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an einem Ort

Cockpit Immobilie.

Fiir mehr Uberblick und bessere Entscheidungen:
Das Cockpit Immobilie der Sparkasse biindelt alle
wichtigen Services rund ums Wohnen - zentral,
digital und immer verfligbar, wenn Sie sie brauchen.

www.stadtsparkasse-bocholt.de/cockpitimmobilie

Weil’s um mehr als Geld geht.

Stadtsparkasse
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Augenlaser | Multifokallinsen | Alterssichtigkeit | Brillenunabhangigkeit |

Laser-24 GmbH
www.Laser-24.de

Konigstr. 23, Bocholt Hier anmelden

. Tel.: 0287122 66 26 <
- optik@Laser-24.de
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser, liebe Freunde und

Gefdhrten des PAN,

in den vergangenen Monaten haben uns unzdhlige Nach-
richten und Anrufe erreicht — mit einem klaren Tenor: ,Wir
vermissen den PAN Hier ist er nun — zum Start ins Frithjahr
2026. Mit klarem Blick — und vor allem: unsere bislang um-
fangreichste und qualitativ starkste Ausgabe

Bereits seit dem 22. Dezember 2025 haben wir diese 228
Seiten starke Edition intern mit dem Arbeitstitel ,Meister-
stiick® gelabelt. Das hat einen ganz besonderen, emotionalen
Grund:

Esist die letzte Ausgabe, die wir gemeinsam mit unserer lang-
jahrigen Chef-Grafikerin Johanna gestaltet haben. An dieser
Stelle ein ganz herzliches...

MERCI, Johanna, fiir deinen groBartigen Einsatz! Ohne
dich wire die nichste Stufe PAN 6.0 nicht moglich gewesen.

Far uns ist dieser Friihlingsbeginn genau der richtige
Moment, um in einer Welt, die oft laut, hektisch und tber-
fullt mit Meinungen wirkt, innezuhalten und das sichtbar zu
machen, was wirklich zahlt.

Wenn Ihr, liebe Leserinnen und Leser, die facettenreichen
Interviews und Portrats dieser Ausgabe betrachtet, schélt sich
ein ganz klarer roter Faden heraus. Was ist der gemeinsame
Nenner dieser Region?

Es ist die Zukunftszuversicht. Es sind Menschen, die
Haltung zeigen und in Zeiten des Wandels nicht nur Schritt
halten, sondern Orientierung geben.

Es ist die ungeschminkte ,B-Seite* unserer Gesprachspart-
ner, die wir entdecken durften. Und es ist Serendipity —
jener gliickliche Zufall, der genau dann entsteht, wenn man
das Skript des Alltags einfach mal aus der Hand legt und das
Leben machen lésst.

Wir haben diesen roten Faden aufgenommen und ihn in
unsere Geschichten eingewoben. Erwartet keine schnellen
News-Happchen, sondern nehmt euch Zeit, einen leckeren
Cappuccino ... oder ein gutes Glas Wein fiir echte, knisternde
Interviews und Roadtrips. Unter anderem:

- Erlebt mit ATEA 2.0, wie Florian Schillings und André
Weidemann durch radikales Upcycling einen 50 Meter
hohen Leuchtturm erschaffen und architektonisch Kante

zeigen — in Kooperation mit Isil Schaeffler und dem Team
von STUDIO S Architekten.

- Taucht mit IBENA in 200 Jahre Bocholter Webkunst
ein — eine Familiensaga tiber unbedingte Resilienz, in
der Vertrauen die eigentliche Wahrung ist.

- Lernt bei VKF Renzel den 83-jahrigen Griinder Heinz
kennen — einen neugierigen Daniel Diisentrieb, der vom
Pariser StraBenmaler zum Global Player transformierte
und uns lehrt, die Quantenphysik zu hinterfragen.

- Begleitet uns zu Fliesen Hiining, wo sich das Handwerk zu
einer absoluten Hochleistungsdisziplin entwickelt hat und
,Jeamgeist” keine Floskel ist.

- Sptlrt bei der Volksbank Bocholt, wie durch den neuen
Zukunftsbeirat die ndchste Generation eine echte,
gestaltende Stimme fiir die Bank von morgen bekommt.

- Entdeckt mit Peter Koenen vom ART NETWORK, warum
Kunst guttut und wie Serendipity die besten Begegnungen
hervorbringt.

- Erfahrt von Zahnarztin Yvonne Funke, warum wahres
Wohlbefinden mit einem angstfreien Lacheln beginnt und
wie Pferde und Dachzelte sie erden.

- Und lauscht den Worten von Trauerrednerin Brigitte
Mollers, die uns beweist, wie Geschichten heilen und
Worte wirklich tragen kénnen.

# Meisterstiuck



Dieses Meisterstiick markiert fiir den PAN einen entschei-
denden Wendepunkt.

Wir verabschieden uns mit dieser Ausgabe in eine halb-
jahrige analoge Sabbat-Phase. Die Zeit bis zum November
2026 werden wir nutzen, um lédngst Vorgehabtes im Bereich
PAN 6.0 umzusetzen: die Transformation unseres Magazins
zu einer echten Content-Manufaktur.

Wir entwickeln uns von einem rein periodisch erscheinenden
Verlagswerk hin zu einer Agentur, die tages- und ereignisak-
tuell Geschichten schreibt und mit euch teilt.

Wir versprechen euch: Dies ist absolut kein Abschied von
Print — sondern seine konsequente Weiterentwicklung.
Mit ,Renaissance” folgt Ende November 2026 die néchste
Ausgabe: ein haptisches Epos fiir die Region, auf Augenhéhe
mit diesem Meisterstiick.

Die Zeit dazwischen nutzen wir, um uns und unser Netzwerk
— die PAN-Gefihrten — neu aufzustellen.

Seid gespannt auf das, was ab Juni/Juli 2026 auf unserer
neuen digitalen Heimat www.pan-base.de ausgestrahlt wird.

Soviel vorneweg: Der PAN wird kecker, schneller, unbere-
chenbarer — genau so, wie es unserem Naturell entspricht. ;-)

Auf der neuen Plattform werden wir unsere Kolumnen und
Kitchen-Stories weiterspielen — noch unmittelbarer und
bildgewaltiger als bislang.

Dort findet ihr bald auch exklusive Interview-Sessions
mit meinem Freund, dem Gedichtnis-Experten Markus
Hofmann, zum so wichtigen Thema Zukunftszuversicht,
sowie eine begleitende Beobachtung einer Lesung meines
alten "Chefs" Herbert Reul.

Auch wenn dieser Rhythmuswechsel erst einmal ungewohnt
sein mag: Die entstehenden Freirdume werden wir nutzen,
um noch ndher und aktueller am Geschehen der Region zu
sein.

Und das alles unter einer eisernen Pramisse: Wir werden
euch nicht mit Bad- oder Fake-News konfrontieren.

Wir erzdhlen gemeinsam mit euch die guten Geschichten,
die Macher-Storys und die Serendipity-Momente, die unsere
Region so lebens- und liebenswert machen.

Momentan deutet vieles darauf hin, dass wir vielleicht gar
nicht bis zum November abwarten konnen. Uns erreichen
gerade so viele beeindruckende, erzahlenswerte Geschichten

aus unserer Region, dass sie moglicherweise schon vorher
wertschatzend im Stadtgesprach platziert werden missen.

Wir sehen und lesen uns ... jetzt im ,Meisterstiick® auf
www.pan-base.de im Sommer, in der ,Renaissance™
Ausgabe zum Jahresende ... und wer weil3, wahrscheinlich
auch einfach mal zwischendurch.

Wir wiinschen euch eine inspirierende Lesezeit mit unserem
Meisterstiick!

P.S. Nach wie vor gilt unser Versprechen:

Wenn ihr uns ein dhnliches regionales Magazin présen-
tiert — was Haptik, Format, journalistische Tiefe und Inhalt
angeht — das ebenfalls v6llig kostenlos an die Leserinnen und
Leser herausgegeben wird ... dann belohnen wir euch mit
einem feinen Essen aus unserer PAN-Kombiise! ;-)

Herzlichst, eure Kirsten & euer Roland Buf3

mit dem Team aus der PAN Verlag & Agentur GmbH
#PAN VERLAG & AGENTUR #DER PAN #DAS COFFEETABLEMAGAZIN
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Veranstaltungen
Bocholter Citylauf, SAFI, Bocholter Weinfest,
Bands in Town und vieles mehr...

,Frithlingserwachen” in der

Rheder Innenstadt
Am 19. April laden Stadt und VWG zum
verkaufsoffenen Maiensonntag ein

ATEA 20 | EIN MEISTERSTUCK

Wie aus radikalem Upcycling, 50 Metern Hohe
und lokalem Macher-Gen das neue Einfallstor fiir
Bocholt entsteht — einer Stadt, die Kante zeigt
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Ein Einblick vom PAN in die Farbwelt

2026 und eine leichte Irritation
Cloud Dancer & Deep Teal | Wenn eine Farbe
flistert und eine andere antwortet

Das Autohaus Boomers feiert in

Ahaus Vespa & Friends 2026

Der groBten Vespa-Store des Westmiinsterlandes

Neuersffnung: Schaffrath ersffnet
Kiichenfachmarkt in Bocholt

Zwischen faszinierenden VR-Welten,
100 inspirierenden Musterkiichen und ehrlicher
Beratung

CHEERs statt Blumen

Oder warum Statementglaser gerade das coolste
Mitbringsel sind.

Mit Herz, Hand und Haltung.

Michaelas Garten Zwischen Pflanzen, Gartenbau
und Teamgeist

Farm & Country Fair 2026

Ein Landparadies, das Erinnerungen schafft #grenzenlos
#familytime #entschleunigung

Zukunftsbeirat | Ein Ideenrat

der anderen Art

Wie die Volksbank Bocholt Ideen jenseits des eigenen
Tellerrandes zum Wohle der Mitglieder und Kunden
nutzbar macht

Ein tiefgriindiges Gespréch mit der

Zahnérztin Yvonne Funke

Warum das wahre Wohlbefinden mit einem angstfreien
Lacheln beginnt | iber Vertrauen, die Uberwindung von
Angsten, die Magie einesechten Teams ...

Kunsthandel Koenen | ART NETWORK

Kunst tut gut | Part II

60 Jahre Tekloth

Von Papierschnipseln, einem burgunderroten Youngtimer,
blauen Bullis und rockigen Riffs

Ein Interview-Roadtrip: beginnend beim ,Meister

im Blaumann®, iber einen visiondren Energie-Fuchs und
drei geerdet-ambitionierte Musketiere
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| Kultur

Stadtsparkasse
Bocholt

Fest

Das néchste Bocholter Weinfest findet vom 24. bis 26. Juli 2026
statt. Zum 30. Mal kommen sieben Winzer aus der Pfalz nach
Bocholt und verwandeln an diesen drei Tagen den St-Georg-
Platz in ein kleines Weindorf. In weinseliger Simmung mit
buntem Musikprogramm kénnen Pfilzer Weine und weitere
Spezialititen verkostet werden. Auch der traditionelle Pfalzer
Flammkuchen fehlt nicht.

Freitag, 24. Juli — 27. Juli 2026, ab 1700 Uhr,
St-Georg-Platz, 46395 Bocholt

Foto: Alte Molkerei

L]
Kulturseitensponsoring durch & Stadtsparkasse Bocholt


https://www.stadtsparkasse-bocholt.de/de/home.html?n=true&stref=logo
https://pan-bocholt.de/events/bocholter-weinfest/

Ku|‘rur|

Konzert

SAFI ist laut. Intensiv. Ein sproder, unbequemer aber
magischer Ausnahmezustand. Ambivalenz und Zerrissenheit
sind Ausgangspunkt, die kombinierte Virtuositit aus
viereinhalb Oktaven Stimmumfang und dem Kunstdiplom
sind Fundament, niemals Selbstzweck. SAFI zeigt ihr Gesicht
mit schnérkelloser Geradlinigkeit, pur, groB. Umarmt von
einer gewaltigen Klangmauer. Krachsituation.

Samstag, 27. Juni 2026,
ab 20.00 Uhr, Kulturort Alte Molkerei,
Werther StraB3e 16, 46395 Bocholt

Foto: Alte Molkerei

]
Ku|‘rursei‘rensponsormg durch &5 S‘rgd‘rspgrkosse Bocholt


https://pan-bocholt.de/events/safi-zwischen-punk-poesie-und-laerm
http://www.meet-a-classic.de

| Kultur

Musik

Irgendwo zwischen Freibadromantik und GroBstadt-
melancholie prasentiert die Band LUXUS ihren
vertrdumten Indie-Pop mit wavy Gitarrenriffs und
atmosphérischen Synthie- Kldngen. Dabei holen sich
LUXUS Inspiration aus Indie, Post-Punk und Elektro. Im
Jahr 2025 veroffentlichten LUXUS ihre erste gemeinsame
EP Weniger Grau® Die vier Songs verarbeiten im Kern
eine Beziehung und stellen einen Querschnitt durch die
musikalische Vielfalt der Band dar. LUXUS spielten unter
anderem im Millerntor-Stadion, im Molotow-Hamburg
sowie in verschiedenen Clubs und auf Festivals.

LUXUS sind Lukas am Schlagzeug, Paul mit Gesang und Montag, 18. Mai 2026,
Rhythmusgitarre, Lorena am Synthesizer und Linus an der ab 19.00 Uhr, Haldern Pop Bar,
Leadgitarre. LindenstraBe 1B, 46459 Rees

Konzert

Traditionell ist die Bocholter Kneipennacht fester Bestandteil
des Bocholter Veranstaltungskalenders und das zeigt, wie gerne
sich die Bocholter auf Kneipenwanderung mit musikalischer
Untermalung begeben.

Donnerstag, 30. April 2026,
ab 20.00 Uhr, Bocholter Innenstadt
46395 Bocholt

Foto: Stadtmarketing

]
Ku|‘rursei‘rensponsormg durch &5 Smdfsparkosse Bocholt

Foto: haldernpop.com / LUXUS


https://pan-bocholt.de/events/bands-in-town
https://pan-bocholt.de/events/luxus/

Foto: Adobe Stock

Sonntag, 19. April 2026,
ab 8.30 Uhr, Schloss Diepenbrock
Schlossallee 5, 46395 Bocholt

Konzert

Songs wie , Everybody needs Somebody” oder ,Soul Man® sind
auch nach 30 Jahren immer noch das beste Mittel eine Party
zum Laufen zu bekommen. Doch auch Titel der legenddren
JLCommitments“ oder Soul-Ikone ,James Brown“ stehen bei The
Fantabulous Blues Brothers auf dem Programm.

Samstag, 20. Juni 2026,
ab 20.00 Uhr, Kulturort Alte Molkerei
Werther StraBe 16, 46395 Bocholt

Ku|fur|

Kultur

Am Sonntag, 19. April 2026, findet wieder das
Wanderhighlight in Bocholt statt. Grenziiberschreitendes
Wandererlebnis mit mérchenhaftem Schloss Ambiente und
3 Strecken fiir jedes sportliche Level ohne Wettbewerbs-
charakter. Wandern in wunderschoner und ruhiger
Naturkulisse.

]
Ku|‘rursei‘remsponsormg durch &5 Smdfspgrkosse Bocholt

Foto: Peter Marlie


https://pan-bocholt.de/events/bocholt-wandert/
https://pan-bocholt.de/events/the-fantabulous-blues-brothers

| Kultur

Fihrung

Entdecke Bocholt auf eine andere Art und Weise...

ohne Fahrrad und ohne anstrengenden FuBmarsch!

Die 6ffentlichen Segway-Touren rund um Bocholt fithren
mit einem erfahrenen Guide durch die Stadt, auf’s Land
und zum Aasee.

Sonntag, 26. April 2026,
ab 15.00 Uhr, Berliner Platz
Berliner Platz 1, 46395 Bocholt

Foto: Seggy-Spaf3

) faserfreunde

Die ersten
6 Monate fur nur

1929

Glasfaser
fur Bocholt

* Der Rabatt gilt nur fiir Neukunden. Voraussetzung ist der Abschluss eines faserfreunde-Vertrags mit
einer Laufzeit von zwei Jahren. Anderungen und Irrtiimer vorbehalten. Preise inkl. Mehrwertsteuer.
Weitere Informationen unter www.faserfreunde.de/tarife

]
Ku|‘rursei‘rensponsormg durch &5 Smdfspgrkosse Bocholt


https://pan-bocholt.de/events/segwaytouren
http://www.faserfreunde.de

mmers/Ripkins

Foto: La

Kultur

Schauspiel nach dem Roman von Mary Shelley, aufgefiihrt
vom Landestheater Detmold.

Vom Prometheus-Mythos der Antike tiber die
alchemistischen Versuche des Mittelalters bis hin zu den
verheiBungsvollen Moglichkeiten der Jetzt-Zeit, in der
Gen-Technik und Kiinstliche Intelligenz rasante Fort-
schritte machen, — der Wunsch, einen kiinstlichen
Menschen zu schaffen, zieht sich durch die Geschichte und
ist heute wohl brisanter denn je.

Mittwoch, 29. April 2026,
ab 19.30 Uhr, TextilWerk,
Industriestr. 5, 46395 Bocholt

Ku|‘rur|

Konzert

Hier treffen scheinbar zwei Welten aufeinander: Die
Orgel als Sinnbild fiir “Ernste Musik” und die E-Gitarre
als das Erkennungszeichn fiir die “Rock-Musik”. Beides
vereint sich tiberraschend . .. Paul Lammers, Organist
der groBen Seifert-Orgel der Marien-Basilika in Kevelaer,
und der Gitarrist Levin Ripkins.

Sonntag, 26. April 2026,
ab 1700 Uhr, St.-Georg-Kirche,
Sankt-Georg-Platz 1, 46399 Bocholt

]
Ku|‘rursei‘rensponsormg durch &5 S‘rod‘rsporkosse Bocholt

Foto: Adobe Stock


https://pan-bocholt.de/events/pipes-and-strings-orgel-und-e-gitarre
https://pan-bocholt.de/events/frankenstein

| Kultur

Sport

2,5 km Schiilerlauf, 5 km Bocholter Schullauf, 5 km Jeder-
mann-Lauf und 10 km Volkslauf. Der Start ist um 17 Uhr mit
dem 2,5 km Schiilerlauf. Startschuss fir den Volkslauf: 20 Uhr.
Alle Starts auf dem Markt am Historischen Rathaus.

Samstag, 09. Mai 2026,
ab 16.00 Uhr,
Bocholter Innenstadt, Markt 1

Foto: Stadtmarketing

Foto: Bluegrass Cash & Kikki Géron

Konzert

[hr Name ist Programm — Bluegrass Cash sind vier Musiker aus Kéln, die mit ihrer Performance einem der GréBten aller Zeiten
Tribut zollen. Dabei kommen nicht nur die fiir Bluegrass typischen Instrumente wie Mandoline, Fiddle, Banjo, Gitarre und Kontrabass
zum Einsatz.

Samstag, 13. Juni 2026,

ab 20.00 Uhr, Kulturort Alte Molkerei,
Werther StraBe 16, 46395 Bocholt

L]
Kulturseitensponsoring durch & Stadtsparkasse Bocholt


https://pan-bocholt.de/events/bluegrass-cash-kikki-geron
https://pan-bocholt.de/events/bocholter-citylauf-2026

Foto: Alte Molkerei

Samstag, 04. Juli 2026,
ab 20.00 Uhr, Kulturort Alte Molkerei,
Werther StraBe 16, 46395 Bocholt

Shopping

Der verkaufsoffene Sonntag zu “Bocholt Bliitht” lasst das
Herz vieler Oldtimerfans wieder hoherschlagen. Bei
hoffentlich gutem Wetter werden erneut viele alte
Schétzchen in der Innenstadt zu bestaunen und zu
bewundern sein.

Parallel dazu laden die Geschifte in der Innenstadt an
diesem ersten verkaufsoffenen Sonntag in Bocholt die
Besucherinnen und Besucher von 13-18 Uhr mit vielen tollen
Angeboten zum Shoppen und Bummeln ein. Das Parken in
der gesamten Innenstadt ist kostenlos.

Sonntag, 26. April 2026,
ab 13.00 Uhr, Bocholter Innenstadst,
46395 Bocholt

Ku|fur|

Konzert

Anfang 2010 beschlossen fiinf Musiker aus dem fernen Osten
der Niederlande, dass es Zeit fiir eine Led Zeppelin-Tribute-
Band wiére. Kashmir war geboren, und sie probten eifrig die
Songs, die sich seit Jahren ins kollektive Gedachtnis einge-
brannt haben. Trotz ihres jungen Alters von durchschnittlich
21]Jahren spielt das Quintett wie ein Rudel hungriger Wélfe
auf der Jagd nach ihrer néchsten Beute.

Die Zutaten sind bekannt: Hits wie Whole Lotta Love, Rock
and Roll, Immigrant Song und Stairway to Heaven sind dabei,
aber auch Perlen wie Ramble On, Black Dog und Communi-
cation Breakdown stehen auf der Setlist.

]
Ku|‘rursei‘rensponsormg durch &5 Smdfsparkosse Bocholt

Foto: Stadtmarketing


https://pan-bocholt.de/events/bocholt-blueht-mit-grossem-oldtimerfestival-2026
https://pan-bocholt.de/events/kashmir-a-tribute-to-led-zeppelin

Foto: Alte Molkerei

| Kultur

Konzert

Der in London lebende Posaunist Rory Ingham ist ein
absolutes Ausnahmetalent. Der ,Rising Stars“ Gewinner
der Britischen Jazz Awards ist Bandleader, Komponist,
Padagoge und vor allem ein in allen Belangen
iiberzeugender Solist auf seinem Instrument. Ob bei der
BBC BigBand, dem Passadena Roof Orchestra oder mit
seinem eigenen Trombone Assembly, man kann ihn regel-

Mittwoch, 27. Mai 2026, méBig im Ronnie Scott’s Club, im Amsterdamer Bimhuis
ab 20.00 Uhr, Kulturort Alte Molkerei, oder anderen bedeutenden Jazzbithnen und Festivals in
Werther StraBe 16, 46395 Bocholt Europa horen.

Wirtschaft

Unabhéngig davon, ob nur eine vage Geschaftsidee oder
bereits ein schriftlich ausgearbeitetes Konzept vorliegt,
die Wirtschaftsférderung fiir den Kreis Borken als
zertifiziertes STARTERCENTER NRW berat individuell
und hilft Griinderinnen und Grindern dabei, ihr
Vorhaben zu realisieren.

Donnerstag, 21. Mai 2026,

ab 13.00 Uhr, Wirtschaftsforderungs- und
Stadtmarketing Gesellschaft Bocholt
OsterstraBe 23, 46395 Bocholt

Fo]‘Ao. Adobe Stock

]
Ku|‘rursei‘rensponsormg durch &5 S‘rod‘rsporkosse Bocholt


https://pan-bocholt.de/events/122-bocholter-jazz-abend-rory-ingham-quartet/
https://pan-bocholt.de/events/sprechstunde-fuer-gruenderinnen-und-gruender-in-bocholt

Musik

Die Achterhoeker Band SweetMilk wurde um

den Singer/Songwriter Mike Mendels gegrindet und
besteht aus erfahrenen Musikern, die sich in
verschiedenen Bands einen Namen gemacht haben.
Die Band liefert personliche Texte mit fesselndem
Gesang, Live ist SweetMilk eine energiegeladene und
mitreiBende Band — ein Genuss zum Zuhoéren und
Zuschauen! Und der Name SweetMilk?

Erist eine Anspielung auf den ehemaligen
Radrennfahrer Joop Zoetemelk.

Kultur |

sweetMilk

Samstag, 30. Mai 2026,
ab 22.00 Uhr, Kulturort Alte Molkerei,
Werther StraBe 16, 46395 Bocholt

Jetzt

\\II R $Ftra ktli)ve
SUCHEN pramie
IH R ) sichern!

GRUNDSTUC

Ob Projektentwicklung, Koordination
oder kaufmannische Steuerung - wir
denken Immobilienprojekte ganzheitlich.

Ihr Ansprechpartner:
& Dirk Hiller
L 028711895312
% d.hiller@immobilien-huels.de

*Sie kennen eine Immobilie, die verkauft werden soll?
Kommen Sie mit uns ins Gesprach und sichern Sie sich eine Pramie.
Pramie nach erfolgreichem Verkauf: 1.000€ bis 2.500€ - abhangig vom Immobilienwert.

Kulturseitensponsoring

durch & Stadtsparkasse Bocholt

Foto: Alte Molkerei


https://pan-bocholt.de/events/rocknacht-sweetmilk-homebound

Foto: Alte Molkerei
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Konzert

Im Herbst 2024 ist Jack in den USA in seinen Truck
Camper gezogen und ist durch die ganzen USA bis hoch in
den Last Frontier ALASKA gereist, wo sein neues Werk u.a.

entstanden ist. In kompletter Einsamkeit hat der Singer/
Songwriter und Fotograf sein bisher personlichstes Album
teilweise in der absoluten Wildnis aufgenommen, wobei er
alle Instrumente selbst eingespielt hat.

Die Songs handeln vom Reisen, dem Glauben, sowie der
Liebe, dem Tod und dem Verlust, wie auch dem Ausbrechen
aus gewohnten Strukturen.

Zeitgleich veréffentlicht Jack einen Reise-Bildband unter
dem gleichen Namen, in dem seine Fotografie dieses
besondere Abenteuer dokumentiert.

Foto: Alte Molkerei

B TN Ty

Ab Januar 2026 geht Jack McBannon nun erstmals mit Samstag, 18. April 2026,
ALASKA auf Solo Acoustic Tour und bringt die Songs, wie ab 20.00 Uhr, Kulturort Alte Molkerei,
auch die Stories auf die Bihnen. Werther StraBe 16, 46395 Bocholt

Konzert

Die siebenképfige Bocholter Band hat ein Repertoire aus selbst komponierten Stiicken im Gepéck, das durch Viel-
seitigkeit und Rhythmus gepréagt ist. Von soulig-jazzigen Akzenten iiber Reggae-Rhythmen bis hin zu mehrstimmigem
Acapella-Gesang;: es wartet eine groBe Bandbreite musikalischer Leidenschaft auf das Publikum.

Samstag, 11. Juli 2026,
ab 20 Uhr, Kulturort Alte Molkerei,
Werther StraBe 16, 46395 Bocholt

]
Ku|‘rursei‘rensponsormg durch &5 Smdfspgrkosse Bocholt


https://pan-bocholt.de/events/own-stuff/
https://pan-bocholt.de/events/jack-mcbannon-alaska
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LFrihlings
erwachen” in der
Rheder Innenstadt

Am 19. April laden Stadt und
VWG zum verkaufsoffenen

Maiensonntag ein.

Rund ums Thema Frithling, Freizeit und Garten geht es am
Sonntag, 19. April 2026, in der Rheder Innenstadt. An diesem
Tag ladt die Stadt Rhede in Kooperation mit der Verkehrs-
und Werbegemeinschaft (VWG) wieder zum verkaufsoffenen
Maiensonntag ein. Von 11 bis 18 Uhr diirfen sich die Gaste in
der Innenstadt auf viel Programm fiir die ganze Familie freu-
en. Von der St-Gudula-Kirche tiber die Hohe StraBe, Gilde-
kamp, Rathausplatz und die komplette BahnhofstraBe reihen
sich Verkaufsstande, Aussteller und Attraktionen aneinander.
Viele Vereine nutzen wieder die Gelegenheit, sich zu prisen-
tieren und laden zum Mitmachen ein. Ab 13 Uhr 6ffnen zu-
dem die Geschifte. Der verkaufsoffene Sonntag steht unter
dem Motto ,Frithlingserwachen®

Passend zum Thema sind an diesem Tag nicht nur die Mai-
ensonntags-Maskottchen und das Rheder Parchen unterwegs
und verteilen kleine Prisente beziehungsweise Héppchen.
Viele Blicke auf sich ziehen diirfte auch Blumenelfe Fabula
Fleur. Die Stelzenlduferin ist am Maiensonntag in der Innen-
stadt unterwegs. ,Fine tolle Erscheinung” sei das, verspricht
Eva Effertz vom Veranstaltungs-Team der Stadtverwaltung,
und passe super zum Thema Friihling,

Die Attraktionen und Sténde verteilen sich iiber die gesam-
te Innenstadt. An der St- Gudula-Kirche konnten sich kleine
und gréBere Menschen im mobilen Jumphouse verngiigen —
einem Mehrfachtrampolin mit sechs Sprungflachen. Die Ge-
meinde St. Gudula 1adt Passanten zum Gesprédch und bietet
kurze Kirchenfithrungen unter dem Motto ,St. Gudula to go*
Wer Lust hat, kann sich auf dem Hobby-Horsing-Parcours
versuchen, ein Runde Karussell fahren , sich Neuwagen oder
Motorrader anschauen und an einem der vielen Stande st6-
bern und kaufen.

Mehr Informationen

zum Maiensonntag
lookX
more

Kultur | 21

Maiensonntag
19. April 2026
11 - 18 Uhr

abM13 Uhr verkaufsoffen

Viele bunte Aktionen & Attraktionen
fur die ganze Familie zum Thema
»Fruhling und Freizeit*

in der'gesamten Innenstadt:

» Garten- und Dekolideen

« Attraktionen fiir Kinder

» Kulinarische Kostlichkeiten
* Rheder Vereine

s Handwerksstande

* kostenloses Parken

Veranstalter ist In Kooperation mit

r—“' m
«x'nm www.rhede.de Xa
~RHED VWG

o Stadt RHEDE

(]
Kulturseitensponsoring durch & Stadtsparkasse Bocholt


https://pan-bocholt.de/maiensonntag/
http://www.rhede.de
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Advertorial | Text: Roland Buf3 | Fotos: ATEA & Kirsten Buf3




Coverstory | 23

ATEA 2.0 | Ein Meisterstiick

Wie aus radikalem Upcycling, 50 Metern Hohe und
lokalem Macher-Gen das neue Einfallstor fur Bocholt
entsteht - einer Stadt, die Kante zeigt

Prolog

120 Tage ist es her, dass Florian (genannt Flo) Schillings im
Meetingraum unseres PAN-Verlages Platz genommen hat und
wir gemeinsam die Story zu Weidemann + Schillings Bauun-
ternehmung & Projektentwicklung — Part I entwickelt haben.

Die legenddre Herzblatt-Susi hdtte den Extrakt des Dialoges
maglicherweise wie folgt restimiert:

Vor 17 Jahren zogen André Weidemann und Flo Schillings zu
zweit mit Maurerkelle und Bulli los. Heute bilden die beiden
ein perfekt eingespieltes Geschdiftsfiihrer-Duo mit 65 Mitarbei-
tern, bei dem André als technischer Fels in der Brandung die
Baustellen meistert, wihrend Flo als kreativer Kopf die groBen
Zahlen und Visionen jongliert.

Wollt ihr wissen, wie aus dieser unerschrockenen ,Zwei-Kel-
len-Gang“ echte regionale Big-Player wurden, noch bevor ATEA
tiberhaupt das Licht der Welt erblickte? Dann ziickt jetzt euer
Smartphone, scannt den QR-Code und taucht ein in Part I die-
ser Erfolgsgeschichte!

Weidemann & Schillings

Donnerstag | 04. Mirz 2026 | 17:00 Uhr | Altweiber
46397 Bocholt | MiinsterstraBe 12 | Meetingraum
PAN Verlag & Agentur

Ptinktlich wie die Maurer ... beziehungsweise wie diejenigen,
die mit ihren Zeichnungen und Detailplanungen die Maurer
tiberhaupt erst arbeitsfdhig machen, prdsentieren sich zwei
tagesbedingte Mdohnen der STUDIO S Architekten bei uns im
Verlag. Passend zu Altweiber in dezenter Kostiimierung — aber
auBergewdéhnlich niichtern (an einem solchen ,Feiertag” fiir

Ladys) ). Verstdndlicherweise, denn heute steht ein Projekt im
Fokus, fiir das man mehrere kiihle und klare Képfe benétigt.
Isil Schaeffler, Dipl-Ing. (FH) Architektin AKNW, Frontfrau und
Inhaberin, wird begleitet von Nicola Liebers, Marketingleitung
STUDIO S Architekten.

Isil, Nicky — willkommen im PAN-Meetingraum an diesem Alt-
weiber-Nachmittag! Bevor wir gleich die ganz groBen Projekt-
mappen aufschlagen und tber das Leuchtturmprojekt ATEA
sprechen, miissen wir unsere Leserinnen und Leser erst einmal
abholen. Wer dich, Isil, aus unserer vergangenen Homestory
kennt, hat vermutlich noch das Bild vom Tiny House, den Alpa-
kas und dem naturverbundenen Leben auf dem Land im Kopf.
Heute sitzt du hier als Chefin eines 25-képfigen Architekturbii-
ros, das die ,,Skyline“von Bocholt prdgt.

Auch hier eine Kurzvorstellung im Herzblatt-Style:

Isil Schaeffler jongliert als visiondre Frontfrau von STUDIO S
Architekten nicht nur ein 25-képfiges Team und brillante Bau-
entwiirfe, sondern ganz nebenbei auch mit Ehemann Deniz,
zwei Kids und einer eigenen, flauschigen Alpaka-Gang. Wéh-
rend ihre Jugendliebe Deniz als IT- und Finanzexperte ihr char-
mant den Riicken freihdilt, fiihrt sie das Unternehmen mit ganz
viel Herz und Struktur auf das ndchste Level.

Wollt ihr wissen, wie die Powerfrau aus dem Ruhrgebiet nach
einer Weltreise ausgerechnet in Bocholt gelandet ist und war-
um sie heimlich noch immer ihren alten Schul-Taschenrechner
nutzt? Dann scannt fix den QR-Code und taucht ein in die pri-
vate Homestory von Isil!

loolg

more
STUDIO S Architekten homestory Isil Schaeffler

Es klingelt. Flo Schillings steht in der Tiir und bereichert die
Runde. Die entspannten Mdohnen-Vibes weichen einer spiir-
baren, knisternden Macher-Energie. Wir riicken zusammen,
richten die Mikrofone aus und schdrfen den Fokus.


https://pan-bocholt.de/weidemann-schillings/
https://pan-bocholt.de/studio-s-architekten-homestory-isil-schaeffler/
https://pan-bocholt.de/weidemann-schillings/
https://pan-bocholt.de/studio-s-architekten-homestory-isil-schaeffler/
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Records on — wir starten den Multilog. Es geht um nicht weni-
ger als ein Projekt, das fiir unsere Region frei nach Xavier Nai-
doo das absolute Prddikat trdgt: ,Das hat die Welt noch nicht
gesehen.” Zumindest nicht in der Bocholter Skyline. Vorhang
auf fiir ATEA 2.0.

Das Geheimnis aus
der Projektmappe

Wir kniipfen exakt dort an, wo wir im November Euch,
liebe Leserinnen und Leser, das erste Kapitel der Weidemann &
Schillings-Story prdsentiert haben.

Damals, am Ende unserer ersten Session, schob Flo uns ,off
the record” eine Projektmappe tiber den Tisch. Ein kurzer, fast
atemberaubender Blick auf etwas, das fiir unsere Region ein
beispielloses Statement setzen wird: ATEA 2.0.

Heute, ein paar Monate und unzdhlige intensive Planungs-
ndchte spdter, ziehen wir die Projektschublade ganz weit auf,
um die Vision und die dahinter liegenden Gedanken mit euch,
liebe Leserinnen und Leser, zu teilen.

Flo, als wir beim letzten Mal an diesem Tisch zusammen-
saBen, hast du uns am Ende verheiBungsvolle Einblicke in
die ATEA-Mappe werfen lassen. Wir haben dichtgehalten.
Aber jetzt ist die Zeit reif.

Bevorwir iiber 15 Etagen und 50 Meter Hohe sprechen: Was
treibt dich bzw. euch an, ein solches Leuchtturmprojekt in
der Stadt Bocholt zu etablieren?

Florian Schillings: Ganz ehrlich? Ich habe einfach Lust auf
Projekte. Ich lebe dafiir. Mich fasziniert es, Ideen zu entwi-
ckeln, sie auf Papier zu bringen und sie dann in eine funktio-
nierende Wirtschaftlichkeit umzusetzen.

Natiirlich darfst du dabei nicht vergessen, wo du herkommst.
André und ich, haben die ,gemeinsame Sache® ... sprich,
ein Unternehmen zu griinden ... damals quasi an der Theke
beschlossen und sind mit nichts angefangen.

Heute haben wir anndhernd eine bisweilen schwer begreif-
bare Komfortsituation. Wenn ich mir anschaue, was wir an
Volumen vor uns haben: ATEA, den Heilig-Kreuz-Campus,
mehrere Pflegestandorte ..., um die groBeren Projekte zu
nennen —, dann haben wir fiir die nachsten sechs bis acht
Jahre eine gesunde Grundauslastung.

Erlehnt sich ein wenig zurtick. Die Zufriedenheit in seiner Stim-
me ist greifbar, aber es schwingt keine Uberheblichkeit mit. Es
ist der ruhige, abgekldrte Blick eines Unternehmers, der weil3,
dass dieser Status quo nicht im Vorbeigehen oder durch bloBes
Gliick entstanden ist.

Florian Schillings: Recht hast du ... aber das ist uns ja nicht
gestern einfach so in den SchoB gefallen, dafiir haben wir
jahrelang hart gearbeitet. Diese innere Ruhe, die du an-
sprichst, brauchst du in der Projektentwicklung zwingend.
Wenn du bei jedem Gegenwind oder jeder Riickfrage nervos
wirst, bist du fehl am Platze.

Ich bin absolut kein Geldmensch. Ich kann morgen frith mei-
ne Brotchen kaufen, ob ich drei oder zehn kaufe, macht den
Braten nicht fett. Will ich in einigen Jahrzehnten Millionen
auf dem Konto haben, wenn mich jemand im Altenheim im
Rollstuhl von rechts nach links schiebt? Nein. Ich will Wer-
tigkeit auf die StraBe bringen. Ich will einfach geile Sachen
machen, an denen wir alle SpaB haben.

Kein ausbalancierter Business-Sprachstil, der jedermann ge-
fallen soll — sondern die einfache, klare unplugged-Sprache
eines Vollblutunternehmers, die wir gerne 1.1 tibernehmen.



Du stehst mittlerweile nicht mehr selbst auf dem Geriist.
Eure Doppelspitze funktioniert so gut, weil ihr euch kom-
plementir erginzt. André ist der Fels in der Brandung,
was das Management und die Prozesse auf den Baustellen
angeht, und du bist der kreative, kaufménnische Kopf,
richtig?

Florian Schillings: Absolut. André iibernimmt die technische
Geschiftsfithrung, er steuert und plant die Abwicklung vor
Ort. Ich kiimmere mich um die Finanzierung, die Wirtschaft-
lichkeitsberechnungen und die Projektentwicklung.

Dafiir ziehe ich mich meistens nachmittags ab halb funf
zuriick, wenn das Tagesgeschéft durch ist und kein Telefon
mehr klingelt. Da beginnt meine kreative Phase. Ich habe
immer einen Block und einen Stift bei mir — ich bin da noch
richtig oldschool. Wenn eine Idee kommt, muss sie schnell
aufs Papier.

Und genau auf einem solchen Blatt Papier, nach halb fiinf in
der Stille des Biiros, nahm auch die unerwartete Neuausrich-
tung von ATEA ihren Anfang.

Lass uns den Bogen zu ATEA spannen. Urspriinglich hattet
ihr einen fertigen Entwurf auf dem Tisch — ATEA 1.0. Ein
international renommiertes Architekturbiiro aus Rotter-
dam war im Boot. Warum habt ihr auf die Bremse getreten?

Florian Schillings: Weil auf einmal die Zinsen durch die
Decke gingen und die KfW-Mittel wegfielen. Das sorgte fiir
eine machtige Konfusion in unseren Wirtschaftlichkeits-
berechnungen. Ich habe damals gesagt: Ein Schnellschuss
bringt uns jetzt iberhaupt nichts. Wenn wir uns bei einem
50-Millionen-Projekt verrechnen, wird es das gewesen sein.

Da niitzt es dir auch nichts, wenn du zwar das politische Ziel
der Nachverdichtung erreichst —, aber wirtschaftlich vollig
gegen die Wand fahrst. Also haben wir die Schublade mit den
Plénen erst einmal wieder zugeschoben.

Ein harter, aber mutiger Schritt. Anstatt sich in faulen Kompro-
missen zu verrennen, zog er lieber den Stecker. Doch Macher
wie er wissen. Leuchttiirme sind nicht dafiir gemacht, in dunk-
len Schubladen zu verstauben.

Das Projekt hat dich offensichtlich nicht losgelassen. Wann
war der Punkt erreicht, an dem du die Schublade wieder
aufgezogen und beschlossen hast, das Projekt noch einmal
neu anzupacken?

Florian Schillings: Irgendwann holst du so ein Projekt wie-
der raus und denkst dir: Das kann es ja nicht gewesen sein.
Nur bunte Bilder in der Mappe, das reicht einfach nicht. Mir
war klar: Komm, wir werfen einmal alles in die Tonne und
denken das komplett neu.

Coverstory

Wir mussten wirklich bei Null anfangen und — das war der
entscheidende Punkt — den alten, 25 Meter hohen Bestand
zwingend in den Neubau einbeziehen. Aus reiner Wirtschaft-
lichkeitsbetrachtung ging es gar nicht mehr anders. Mir wur-
de auch bewusst, dass ich das nicht mehr mit dem nieder-
landischen Biro machen will. Ich wollte etwas Einfaches,
Innovatives, Professionelles — mit deutlich mehr Nahe.

Ndhe. Ein Schliisselwort in dieser Geschichte. Warum in die
Ferne zu distanzierten Star-Architekten nach Rotterdam
schweifen, wenn die geballte Leidenschaft fiir visiondre Archi-
tektur direkt vor der eigenen Hausttir in Bocholt sitzt? Der
Moment, in dem STUDIO S Architekten und Isil Schaeffler das
Spielfeld betreten, markiert die Geburtsstunde von ATEA 2.0
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http://atea-bocholt.de
http://atea-bocholt.de

Von Rotterdam nach
Bocholt | Warum es gut sein
kann, die Propheten im
eigenen Land zu suchen

Aus unseren Vorgesprdchen mit Flo weiB ich: Es gibt in der

Immobilienbranche einen ungeschriebenen Reflex: Sobald die
Bausumme an der 50-Millionen-Euro-Marke kratzt ... das
Objekt an den Wolken schnuppert, richtet sich der Blick auto-
matisch nach auBen. Man sucht die groBen Namen in den Me-
tropolen, die Star-Architekten aus Berlin, Hamburg oder eben
Rotterdam, um dem Projekt den internationalen Glanz zu ver
lethen.

Auch Flo Schillings erlag zundchst diesem Reflex. ATEA 1.0 lag
fix und fertig auf dem Tisch — gezeichnet von einem renom-
mierten niederldndischen Btiro. Optisch ein Aufschlag, der sich
sehen lassen konnte. Doch auf dem Bau gewinnt man keine
Schlachten nur mit schonen Renderings, wenn die Chemie im
Maschinenraum nicht stimmt.

Ihr hattet fiir den ersten Aufschlag absolute Schwergewich-
te im Boot. Das international titige und renommierte Biiro
Barcode Architects aus Rotterdam. Klingt nach Champions
League. Warum hast du diese extrem prominente ReiBlei-
ne gezogen?

Florian Schillings: Weil die geografische und strukturel-
le Distanz in der Praxis fiir mich eine zu groBe Hiirde war.
Architektonisch waren die Entwirfe top. Aber wenn du ein
Projekt hier in Bocholt mit unserem Tempo entwickeln willst,
brauchst du schnelle Entscheidungen.

Das Set-up mit der niederlandischen Architektin Caro war
hochprofessionell, aber eben auch sehr hierarchisch orga-
nisiert. Spontane Abstimmungen waren da kaum moglich,
alles brauchte lange Vorldufe fiir feste Termine. Da habe ich
gemerkt: Das passt nicht zu meiner Philosophie. Ich brauche
kurze Wege und Projektentwicklung auf absoluter Augenho-
he.

Ein ehrliches, fast schon schonungsloses Fazit. Flo Schillings ist
ein Macher, der es gewohnt ist, Dinge auf dem kurzen Dienst-
weg zu kldren. Er sucht tatsdchliche Ndhe im Projekt, kein
elitdres Termin-Tetris. Mit dem Haken an Rotterdam traf er
eine Entscheidung, die fiir den Standort Bocholt rickblickend
ein echter Gliicksfall war.

Der harte Cut: Von der unnahbaren Star-Architektur zur
visionédren Prophetin im eigenen Land. Wie bist du auf Isil
zugegangen?

Florian Schillings: Ganz unkompliziert. Ich bin zu ihr gefah-
ren, habe mich mit ihr an den Tisch gesetzt und gefragt: Hast
du Bock auf dieses Projekt? Hast du Lust, deinen Gedanken
mal vollig freien Lauf zu lassen?

Mir war klar: Ich brauche keine Hierarchien und keine drei
Monate Wartezeit fiir ein Meeting. Wenn mir nachmittags
um halb fiinf eine Idee durch den Kopf schieBt, schreibe ich
Isil kurz eine WhatsApp oder rufe sie an. Eine solche Zusam-
menarbeit auf dem kurzen Dienstweg hast du bei den groBen
internationalen Biiros einfach nicht.

Isil Schaeffler, die Frontfrau von STUDIO S Architekten, sitzt
wdhrend dieser Schilderung ruhig am Tisch. Sie ldchelt, als Flo
diese Situation schildert. Es war genau der Moment, in dem aus
einer namenlosen Hochhaus-Idee ihr Projekt, ihr Meisterstiick
wurde. Ein Ritterschlag fiir ein junges, 25-kopfiges Bocholter
Architekturbtiro.

Isil, Hand aufs Herz: Als Flo die ReiBleine bei den inter-
nationalen Namen zog, bei dir im Biiro aufschlug und dir
quasi die architektonische Vision fiir die Toreinfahrt Bo-
cholts anvertraute — was ging in diesem Moment in dir vor?

Isil Schaeffler: Ich wusste im Vorfeld schon grob von dem
Projekt und hatte damals zu meinem Mitarbeiter Sebastian
Euting gesagt: ,Ich weil3 nicht warum, aber ich habe das Ge-
fiihl, das wird unser Projekt.“ Als Flo dann tatsdchlich da war,
war ich im ersten Moment irritiert. Ich habe ihn ganz direkt
gefragt: Flo, wieso bist du damit bei uns? Brauchst du noch
ein Vergleichsangebot? Soll ich mit spitzem Bleistift rechnen?
Worum geht es dir?



Und seine Antwort war das schonste Lob, das man als Archi-
tektin bekommen kann. Er sagte: ,Nein, ich bin hier, weil ich
das Gefiihl habe, ihr brennt fir das, was ihr tut.

Ein Vertrauensvorschuss in dieser Dimension ist fir uns die
starkste Wahrung — und genau der kreative Ziindstoff, den
ein solches Projekt braucht.

Wenn jemand mit so einer Vision zu uns kommt und sagt:
,Macht mall, dann geht es nicht mehr darum, einfach nur
Raummeter zu verplanen. Dann mochtest du nicht bloB Ar-
chitektur abliefern, sondern ein Meisterstiick erschaffen, das
der Stadt wirklich etwas Einzigartiges gibt. Ich bin unfassbar
stolz darauf, was Marvin Schliitter und das ganze Team kre-
iert haben.

Leidenschaft als harte Wdhrung in der Projektentwicklung. Ein
Faktor, der in keiner Wirtschaftlichkeitsberechnung steht und
doch den Unterschied zwischen einem seelenlosen Betonklotz
und einem echten Wahrzeichen ausmacht.

Flo und Isil spielen sich gekonnt die Bdlle zu. Man merkt, wie
die DNA dieser beiden Firmen perfekt matcht. Aber Leiden-
schaft und Begeisterung bauen am Ende keine 50 Meter hohen
Leuchttiirme. Um das durch Zinswende und KfW-Kiirzungen
quasi totgesagte Projekt ATEA wieder wirtschaftlich auf die Bei-
ne zu stellen, brauchte es einen konzeptionellen Geniestreich.
Dass dieser Turnaround gelingen konnte, verdankt das Projekt
einer geradezu perfekten Symbiose — einer glasklaren Aufga-
benteilung zwischen den Projektentwicklern und dem Team
von STUDIO S Architekten.

Leidenschaft ist ein starker Motor, aber in der Realitét
wehte euch ein kalter Wind ins Gesicht. Das erste Konzept
ATEA 1.0 lag im wirtschaftlichen Wachkoma. Wie habt ihr
es geschafft, dieses Mammutprojekt wieder zu reanimie-
ren? Und ... wie schlagt ihr den Knoten durch, um ATEA 2.0
wirtschaftlich und bautechnisch an den Start zu bringen?
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Florian Schillings: Zunachst einmal haben wir alle schénen
Gedanken in die Tonne verbannt, um wieder nahezu bei
Null zu starten. Wie? Indem wir alle Gedanken auf den Tisch
gebracht haben — Brainstorming halt.

Aus reiner Wirtschaftlichkeitsbetrachtung ging es gar nicht
anders, als den 25 Meter hohen Bestand zwingend einzube-
ziehen.

Isil Schaeffler: Das trifft nattrlich exakt den Nerv unserer
Zeit. Wusstest du, dass Bauabfall zu den groBten Mullstromen
Europas gehort und fast dreiBig Prozent unseres Gesamt-
miills ausmacht?

Fir einen Investor ist es eigentlich immer der einfache-
re Weg, zu sagen: Komm, mach das Ding einfach platt und
wir bauen neu. Dass Flo genau das nicht getan hat, sondern
wir den alten Bestand integrieren, macht dieses Projekt
unglaublich wertig. Wir setzen auf intelligentes Upcycling,
denn Sanierung hat heute nicht nur eine okologische,
sondern eine knallharte wirtschaftliche Bedeutung,

Architektonisch haben wir das so gelost: Wir lassen den alten
Bestand stehen und docken den Neubau einfach wie einen
Rucksack dran. Daraus entsteht eine Art Kranhaus, das wir in
der Vertikalen noch ein wenig eindrehen. So retten wir nicht
nur die Wirtschaftlichkeit, sondern machen das Gebaude
optisch richtig spannend.

Upcycling auf einem véllig neuen Level. Wo andere einfach
die Abrissbirne anrollen lassen, macht dieses Duo den alten
Bestand zum Herzstiick eines hochmodernen Turms. Ein archi-
tektonischer Geniestreich. Er fiihrt uns direkt zu den harten,
nachhaltigen Fakten, mit denen ATEA 2.0 kiinftig nicht nur die
Skyline prdgen, sondern den leidenschaftlich diskutierenden
Meckermdnnern im Stadtgesprdch auch charmant den Wind
aus den Segeln nehmen dtirfte.

Worauf wir als Region unter anderem stolz sein dirften ...

und da sprechen die harten Fakten fiir sich: Bocholt spielt

in der Champions-League der Industrieparks:

Mit rund 360 Hektar ist der Industriepark Mussum
der gréfite zusammenhéngende, voll erschlossene
Industriepark in ganz Nordrhein-Westfalen.

Allein dort ballt sich die Wirtschaftskraft von 380 Unternehmen,
die rund 7000 Menschen Beschaftigung garantieren.

Quelle: www.bocholt.de/umwelt-und-bauen/stadtplanung/industrieparkerweiterung
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Das Making-of von
ATEA 2.0 | Die Chemie
des Machens

Man merkt der 37-jchrigen Architektin Isil an, dass sie in genau
solchen Momenten voll in ihrem Element ist. Sie brennt fiir das,
was sie tut — und sieht sich dabei selbst weniger als abgehobene
Visiondrin, sondern vielmehr als strategische Gestalterin. Denn
Begeisterung allein reicht nicht, um ein 50-Meter-Hochhaus
in den Himmel zu ziehen. Es braucht ein unerschiitterliches
Konzept, das Mut und Struktur vereint — und am Ende selbst
der strengen Uberpriifung durch Isils legendcren, alten Schul-
Taschenrechner standhdilt.

Es ist genau diese besondere Chemie des Machens, die hier
am Tisch formlich greifbar wird. Auf der einen Seite der prag-
matische Investor, der auf kurze Wege setzt, seinem geschiift-
lichen Instinkt vertraut und echte Macher-Qualitdten schditzt.
Auf der anderen Seite die strukturierte Gestalterin, die mit
threm Taschenrechner dafiir sorgt, dass Architektur mit
Seele am Ende auch kaufmdnnisch funktioniert. Zwei Welten,
die sich ergdnzen. Ein klassischer Win-Win-Moment aus Not
und ékologischer Uberzeugung. Upcycling in einer Dimension,
die Bocholt so noch nicht gesehen hat. Doch architektonisch
gleicht diese Vorgabe der Quadratur des Kreises. Ein 25 Meter
hohes, eher tristes Bestandsgebdude erhalten und daran/
darauf einen hypermodernen, 15-stockigen Leuchtturm
an- bzw. aufzusatteln?

Wie l6st man so etwas visuell und statisch, ohne dass es am
Ende aussieht, als hitte jemand einfach zwei Legosteine
lieblos aufeinandergestapelt?

Isil Schaeffler: Genau an diesem Punkt fingt man an, ech-
te Architektur zu machen. Diese anfingliche Masse ist fiir
uns quasi wie ein roher Block Knetmasse, den wir auf den
Tisch packen und formen. Wir haben uns ganz bewusst fiir
eine Verdrehung der Etagen entschieden. Das schafft nicht
nur wertvolle Privatsphére fiir die Flachen, sondern gibt dem
Gebaude eine ungeheure Dynamik. Der Turm wirkt dadurch
zu keiner Sekunde monoton — du hast nicht einfach identi-
sche Wohnungen iibereinandergestapelt, sondern jede Ecke,
jede Etage bietet einen vollig neuen, spannenden Blickwinkel.
Um das Ganze zu erden, wird es nach unten hin abgestaffelt.
Wir nehmen die Baumasse gezielt zuriick und haben vorn an
den Ecken quasi zwei Etagen weggenommen. So lassen wir
das Gebaude optisch weich in die Nachbarschaft hineinflie-
Ben, fiihren die Kante sanft zur Bestandsbebauung herab und
vermeiden einen harten architektonischen Bruch

Es ist faszinierend zuzuhdéren, wie aus einer harten kauf-
mdnnischen Notbremse — dem Erhalt des Altbaus zur
Kostenersparnis — durch kreative Intelligenz plotzlich die
gréBte architektonische Stdrke des Gebdudes wird. ATEA 2.0
wird kein starrer Monolith, sondern ein in sich gedrehtes,
dynamisches Bauwerk, das auf die drdngendsten Fragen der
modernen Bauwelt antworten soll.

Isil Schaeffler: Ich bin unfassbar stolz darauf, was Marvin
Schliitter (Projektleitender Architekt von ATEA 2.0) und das
ganze Team kreiert haben.

Das Fundament des Hintergrundwissens zu ATEA 2.0 steht —
jetzt ist es Zeit, sich die inneren und duBeren Werte dieses neu-
en Bocholter Wahrzeichens genauer anzusehen.

Ich erinnere einen Glaubenssatz von Dr. Reinhard K. Sprenger, der mich seit Anfang dieses

Jahrtausends begleitet, der sinngemdnB lautet:

Lasst doch einen Gedanken erst einmal zZu, bevor ihr ihn ab-
lehnt” Nachdenken - Umdenken - Neudenken ist das Angebot,

das er seinen Zuhdérern in seinen \/or’rrdgen macht. ,,Denk in
Losungen, nicht in Problemen - seht den Kéase, nicht die Locher”

Dr. Reinhard K. Sprenger



Second Skin und grine
Lungen — die ,Anatomie
des Leuchtturms”

Wir tauchen tief in die DNA dieses Bauwerks ein, sezieren die
50 Meter Hohe ... geben Isil den Raum, den Faktor Nachhal-
tigkeit mit echtem Leben zu fiillen, wihrend Flo sein absolutes
Veto gegen graue Jalousien begriindet.

Aus dem massiven Block der ,,Grobknetmasse’; wie Isil den Ent-
wurf liebevoll nennt, schdlt sich nun die eigentliche Anatomie
dieses Leuchtturms heraus. Ein 15-stéckiges Gebdude, knapp
50 Meter hoch, das nicht nur durch seine raffinierten Verdre-
hungen besticht, sondern auch eine glasklare Antwort auf die
drdngendsten Baufragen unserer Zeit liefern soll. Wer heute in
diese Dimensionen wdchst, steht schnell unter dem General-
verdacht, einen undkologischen Betonklotz in die Landschaft
zu setzen. Doch genau hier beginnt die eigentliche Magie von
ATEA 2.0.

Wenn man das Wort , Leuchtturmprojekt” in den Mund
nimmt, erwarten die Menschen heute mehr als nur ein
hohes Haus. Isil, du sprichst von extremer Nachhaltigkeit —
was bedeutet das konkret?

Isil Schaeffler: Das ist momentan wirklich die absolute Ké-
nigsklasse und mit das Komplizierteste, was man tiberhaupt
bauen kann. Wir streben fiir das Gebdude die QNG-Zertifizie-
rung an — das staatliche Qualitétssiegel ,Nachhaltiges Gebau-
de® Und da zdhlen am Ende nur harte Fakten: Wir diirfen in
der Herstellung pro Quadratmeter Wohnfldche maximal 24
Kilogramm CO, verursachen. Dafiir wird ein kompletter Bau-
teilkatalog erstellt. Jeder Bodenbelag, jedes Fenster, bis hin
zur kleinsten Fuge wird auf seinen CO,-Wert durchleuchtet.
Das zwingt uns als Architekten zu einem messerscharfen Fo-
kus. Wir greifen nicht mehr blind ins Regal, sondern arbeiten
ausschlieBlich mit handverlesenen, kompromisslos griinen
Materialien. Dass wir den massiven Altbestand integrieren
und konsequentes Upcycling betreiben, anstatt alles abzu-
reiBen und neue Betondecken zu gieBen, ist unser gréBter
Hebel. Das zahlt massiv auf dieses CO,-Konto ein.

Flo nickt zustimmend. Er weil3: Diese strengen dkologischen
Vorgaben sind ldngst keine griine Romantik mehr, sondern
knallharte kaufmdnnische Realitdt, die ein Investor bis in die
letzte Fuge durchkalkulieren muss. Vor allem dann, wenn ein
solches Gebdude am Ende nicht nur auf dem geduldigen Pa-
pier griin sein, sondern in der Realitcit auch wirklich leben und
atmen soll.

Das heiBt, die oftmals zitierten ,,bunten Bilder” mit den be-
griinten Terrassen und vertikalen Gérten sind kein archi-
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tektonisches Chichi fiir die Prasentationsmappe, sondern
knallharte bauliche Realitét?

Florian Schillings: Definitiv. Wir pflanzen da oben echte
Baume. Wir reden hier von massiven Kiibeln, die mit Baum
und Erde mal eben zwei bis drei Tonnen wiegen werden. Das
treibt dem Tragwerksplaner erst einmal den Schweil3 auf die
Stirn, aber genau das ist ja die Herausforderung,

Und damit das Ganze im Hochsommer nicht nach drei Mona-
ten vertrocknet — du kannst ja nicht 100 Mietern vorschrei-
ben, alle 14 Tage brav mit der GieBkanne herauszugehen —
bauen wir eine voll automatisierte Wasserkreislaufwirtschaft.
Das Dach- und Oberflichenwasser rauscht nicht einfach
nutzlos in die Kanalisation, sondern wird in einem Regen-
riickhaltebecken gesammelt und bei Bedarf intelligent wie-
der zuriickgefiihrt.
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Ein autarkes Okosystem in der Vertikalen. Doch das griine Ge-
wissen ist nur die eine Seite der Medaille. Das Gesicht des Ge-
bdudes, seine duBere Haut, birgt noch ein weiteres radikales
Konzept — eines, das direkt aus einer sehr persénlichen Abnei-

gung des Bauherrn entstanden ist:

Lass uns iiber das Gesicht von ATEA sprechen. Eine klas-
sische Glas-Beton-Fassade wird es nicht. Ihr arbeitet mit
einer sogenannten ,,Second Skin‘ einer zweiten Haut. Was
hat es damit auf sich?

Florian Schillings: Mir war von der allerersten Skizze an ex-
trem wichtig: Dieses Gebaude darf unter keinen Umstdnden
klassische AuBenjalousien bekommen! Stell dir vor, du hast
da ca. 100 Wohnungen, 30 Parteien sind im Sommerurlaub
und haben die Rollldden unten. Bei diesem enormen Glasan-

teil blickst du plétzlich auf eine einzige, traurige graue Wand.
Das Gebdude sieht von auBen vollig leblos aus. Ich wollte
dem Turm stattdessen einen echten Hotelcharakter verleihen.
GroBe Premium-Hotels haben aus gutem Grund niemals au-
Ben liegende Jalousien. Zum anderen muss die Fassade eine
homogene, lebendige Visitenkarte bleiben und darf nicht wie
ein unaufgerdumtes Schachbrett wirken. Die Verdunkelung
funktioniert dort deshalb immer extrem elegant von innen,
iber schwere, lichtdichte Vorhidnge. Genau diesen hochwer-
tigen Vibe, dieses aufgerdumte Gesicht, wollte ich zwingend
auch fiir ATEA 2.0.

Keine Jalousien in einem 50 Meter hohen Turm? Wie
regelt ihr dann Sonnenschutz und Privatsphére, ohne dass
die Bewohner im Sommer gegrillt werden oder abends auf
dem Prisentierteller sitzen?




Florian Schillings: Genau da kommt diese zweite Fassaden-
ebene ins Spiel. Du hast das eigentliche Hauptgebdude, und
davor liegt quasi als schiitzende Pufferzone noch einmal eine
zweite Haut, die den kompletten Loggiabereich umschlieBt.
In dieser Ebene laufen smarte, verschiebbare Elemente.
Wenn die Sonne stark von Siiden einfallt oder du einfach
deine Ruhe haben willst, schiebst du dir dein Element genau
dorthin, wo du es brauchst — und hast sofort perfekten Schat-
ten und absolute Privatsphare.

Isil Schaeffler legt nach: Wir erschaffen hier eine Architektur,
die nicht starr ist, sondern in stdndiger Interaktion mit ihren
Bewohnern steht. Jeder Handgriff verdndert das Gesicht des
Turms. Die Fassade lebt. Weil die Bewohner die Elemente im-
mer wieder neu anordnen, hat das Gebdude morgens, mit-
tags und abends eine vollig andere Wirkung. Das ist nicht nur
ein smartes Designelement zum Schutz vor Wind und Sonne,
sondern es sorgt auch fiir eine extrem lebendige Erscheinung,
Das ist Architektur, die man aktiv gestaltet, anstatt nur in ihr
Zu wohnen.

Ein mutiger Ansatz, durch den sich die Toreinfahrt zu Bocholt
im Rhythmus der Tageszeiten neu erfinden wird. Doch so spek-
takuldr diese Hiille auch sein mag, das eigentliche Leben spielt
sich im Inneren ab. Wer zieht in einen solchen Leuchtturm ein?
Wird ATEA 2.0 am Ende ein elitdrer Elfenbeinturm fiir Gutbe
tuchte, oder hdlt es sein Versprechen, auch echten, durchmisch
ten Wohnraum fiir die Mitte der Gesellschaft zu schaffen?
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Von der Studentenbude
bis zum Penthouse

Wenn man iiber 15 Etagen, rund 8.200 Quadratmeter
Wohnfldche und voll automatisierte Bewésserung spricht,
haben viele sofort das Bild vom unbezahlbaren Luxusto-
wer im Kopf. Das klingt schnell nach vergoldeten Wasser-
hihnen und einem elitéren Elfenbeinturm fiir Gutbetuch-
te. Florian, fiir wen baut ihr ATEA 2.0 wirklich?

Florian Schillings: Vergoldete Wasserhidhne sind ohnehin
nicht mein Ding, auBerdem wére das am Bedarf dieser Re-
gion vorbei geplant. Wir wollen keinen isolierten Elfenbein-
turm, sondern einen Mix schaffen, der wirklich alle Lebens-
phasen und Einkommensschichten abdeckt. Das Spektrum
reicht von ,smarten Nestern® fiir die Studenten in der gegen-
iiberliegenden Fachhochschule, tiber Einzimmer-Apartments
fiir Singles und barrierefreie Wohnungen fiir Senioren bis hin
zum Offentlich geforderten Wohnraum. Und ja, nattirlich gibt
es obendrauf auch exklusive Einheiten wie 180-Quadratme-
ter-Penthouser.

Ein starkes soziales Statement: ATEA 2.0 soll kein Fremdkor-
per sein, sondern ein echter, vertikaler Mikrokosmos der Stadt.
Doch gerade das Thema geférderter Wohnraum ist bei solchen
GroBprojekten oft das heiBe Eisen, um das Investoren norma
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lerweise einen weiten Bogen machen — die Protagonisten von
ATEA offensichtlich nicht. Nachgefragt:

Lass uns beim o6ffentlich geférderten Wohnraum konkret
werden. Wie hoch ist der Anteil und iiber welche Mietprei-
se sprechen wir hier?

Florian Schillings: Wir planen mit etwa 20 Prozent geforder-
tem Wohnraum, was ungefahr 20 Einheiten entspricht. Dieser
Wohnungsmix macht das Gebédude erst wirklich nachhaltig.
Uns bringt es doch nichts, wenn da oben nur 15 vermdgende
Leute wohnen und der Rest leersteht. Erst durch diese soziale
Durchmischung bekommt das gesamte Gebdude seine wahre
Qualitat.

Um euch eine konkrete Zahl zu nennen: Wir reden hier beim
geférderten Wohnraum tiber Mieten, beginnend ab 6,70 Euro
pro Quadratmeter nach momentanem Stand. Das ist genau
der Preis, der in unsere Welt passt und den die Regierung fiir
solche Projekte veranschlagt.

6,70 Euro pro Quadratmeter in einem nagelneuen, hochmo-
dernen Leuchtturmprojekt. Das ist eine harte Ansage, die vielen
Kritikern endgtiltig den Wind aus den Segeln nehmen diirfte.
Geschickt geldst ist dabei auch die Verteilung: Ein groBer Teil
des gesamten Wohnungsmixes — exakt 46 Wohnungen — findet
organisch im integrierten Altbestand Platz. Doch die soziale
Mischung ist nur die eine Seite der Medaille. Wer einen solchen
Giganten baut, muss in Jahrzehnten denken.

Wie sieht es mit dem Verkauf aus? Werden am Ende das
Gros der Wohnungen an unterschiedliche Kaufer veriu-
Bert, und seid ihr als Projektentwickler nach der Schliis-
seliibergabe fein raus?

Florian Schillings: Auf gar keinen Fall. Ein solches Gebdude
darf niemals in 100 verschiedene Hinde kommen. Stell dir
vor, wir miissen in 40 oder 50 Jahren eine energetische Sa-
nierung an der Fassade durchfiihren oder die Haustechnik
erneuern. Dann stehst du auf einer Eigentlimerversamm-
lung und die Leute winken ab: Keine Riicklagen, da machen
wir nicht mit: Dann hast du ein handfestes Problem und der
Turm kommt in eine Schieflage hinsichtlich seiner Qualitat.
Und ganz ehrlich: Anders als beim Turm von Pisa lockt das in
Bocholt dann keine Touristen an, sondern das Gebaude ver-
rottet einfach. Das wére das absolute Gegenteil von Nachhal-
tigkeit.

Die obersten Etagen werden wir voraussichtlich frei verdu-
Bern — da gibt es sogar jetzt schon erste Anfragen, etwa von
jemandem, der aus Berlin nach Bocholt zuriickkehren moch-
te. Aber der groBe Kern des Gebdudes wird fiir Bestandshalter
sein. Nur so kdnnen wir langfristig die Qualitét sichern.

FEin starkes Bekenntnis. Hier spricht ein Unternehmer, der nicht
aufden schnellen Exit schielt, sondern echte Verantwortung fiir
seinen stadtebaulichen FuBabdruck tibernimmt. ATEA 2.0 wird
keine Spekulationsmasse, sondern ein funktionierendes Zu-
hause fiir Generationen.

Apropos Zuhause: Die Zahl von ca. 96 Wohnungen schwirrt
durch den Raum - ist die schon in Stein gemeiBelt?

Florian Schillings: Nein, iiberhaupt nicht. Das sind aktuell 96
Platzhalter. Die genauen Grundrisse miissen wir jetzt erst im
Detail modellieren. Ob wir am Ende des Tages bei 94, 99, oder
102 Wohnungen landen, wird sich im weiteren Verfahren ganz
organisch ergeben. Aktuell gehen wir von 96 Wohnungen aus.
Entscheidend ist fiir uns das Gesamtvolumen von rund 8.200
Quadratmetern Wohnflache — und vor allem die Frage, wie
wir diese Flache intelligent und sozialvertriglich aufteilen.

Gegenwind im Schatten
des Turms: Warum ATEA 2.0
die Nachbarschaft nicht
verdunkelt ... und sich die
Meckermanner bisweilen
zurucknehmen sollten



Das Fundament fiir ein urbanes, durchmischtes Leben ist da-
mit gelegt. Doch wer in Bocholt 50 Meter hoch baut, wirft un-
weigerlich Schatten — manchmal eben auch auf das Gemdtit der
Anwohner. Dass sich diese Skepsis gerne mal in digitalen Kom-
mentarspalten entlddt, sollte man niemandem krummneh-
men. SchlieBlich steht im Langenbergpark unser legenddrer
,Meckermann"® — eine kleine Statue, die mit erhobenem Zeige-
finger und dem im Sockel gemeiBelten Satz ,Ich bin dagegen”
auf Parkregeln hinweist. Wann genau dieser Reflex in die Bo-
cholter DNA tiibergegangen ist, entzieht sich unserer Kenntnis.
Anstatt diese Haltung an den Pranger zu stellen, nehmen wir
sie mit einem Schmunzeln an.

Zeit fiir uns, in die Rolle des Advocatus Diaboli zu schliipfen.
HeiBt: Wir machen uns an dieser Stelle ganz bewusst zum ,,An-
walt des Teufels’; nehmen die Position der Kritiker ein und spie-
geln lediglich die ungefilterten Kommentare aus den sozialen
Netzwerken wider. Nicht, weil es unsere Meinung ist, sondern
um genau dort nachzuhaken, wo sich die Entriistung (bislang)
entlddt.

Lass uns iiber die harten Kommentare aus den sozialen
Netzwerken sprechen. Da fallen Sitze wie: ,Ein hasslicher
Stahlbau! ,Viel zu modern!“, ,Das passt nicht nach Bo-
cholt!“ — und vor allem spiirt man die Angst der Anlieger
vor ewiger Dunkelheit. Florian, was entgegnet ihr denen,
die fiirchten, dass ATEA 2.0 ihnen buchstéablich die Sonne
nimmt?

Florian Schillings: Wir nehmen diese Angste absolut ernst,
begegnen ihnen aber ganz bewusst mit Fakten. Wir haben im
Vorfeld eine detaillierte Schattenstudie erstellen lassen. Die-
se Visualisierungen zeigen glasklar: Der Schattenwurf fallt
selbst im August fast komplett Richtung Norden auf die breite
MinsterstraBe. Wir verdunkeln definitiv nicht die Nachbar-
schaft. Zum Vorwurf des ,hasslichen Stahlbaus’ Genau dafiir
haben wir dieses umfassende Begriinungskonzept mit echten
Baumen und der lebendigen Second-Skin-Fassade entwickelt.
ATEA 2.0 wird kein toter Klotz, der sich der Stadt verschlieB3t,
sondern ein durch und durch griines Statement.

Jreffer versenkt” — wiirde man beim Spiel ,Schiffe versenken*
sagen. Ein Fakt, der sitzt. Doch das ndchste kommentierte Un-
behagen ldsst im Netz meist nicht lange auf sich warten: Wer
100 neue Wohnungen in ein bestehendes Quartier pflanzt,
bringt unweigerlich die Angst vor der groBen Blechlawine mit
sich.

Schatten wire also geklért. Aber was ist mit dem Verkehr?
100 Wohnungen bedeuten in Bocholt statistisch fast 200
Autos plus Fahrriader. Wo sollen die alle hin? Die Nachbarn
haben vollig zu Recht Angst, dass ihre StraBen demnichst
komplett zugeparkt werden.

Florian Schillings: Das Problem haben wir absolut auf dem
Schirm. Wir werden nicht nur ausreichend Parkplatze zur
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Verfligung stellen, sondern sogar mehr bauen, als rechtlich
tiberhaupt von uns gefordert wird. Auch fiir Fahrradstellplat-
ze ist in groBem Stil gesorgt.

Der Clou ist, wie wir das baulich 16sen — und das ist eigent-
lich ganz simpel: Wir graben kein tiefes Loch. Das Grundstiick
fallt zur MinsterstraBe ordentlich ab. Genau dort unten bau-
en wir unsere Garage. Man fihrt quasi ganz normal auf Stra-
Benhohe hinein. Weil das Ganze aber in einer Senke liegt, ver-
schwindet das Parkdeck von oben ... von der WagenfeldstraB3e
betrachtet ... komplett unter der Erde. Wir nutzen dieses na-
tirliche Gefalle des Areals clever aus.

Damit wdren die technischen und logistischen Bedenken pul-
verisiert. Bleibt die psychologische Hiirde: die Meckermann-
DNA. Die tief verwurzelte Skepsis gegentiber vielem, was den
vertrauten Horizont tiberragt.

Technisch habt ihr auf alles eine smarte Antwort. Aber wie
geht ihr mit Aussagen wie ,Ein Hochhaus gehort nach Frank-
furt, das passt nicht zu uns“um? Braucht man ein dickes Fell,
wenn man diesem Denken einen Spiegel vorhalt?

Florian Schillings: Ich kann absolut verstehen, dass ein
50-Meter-Turm erst einmal Respekt einfl6Bt und bei man-
chen Fragen aufwirft. Wir reden hier schlieBlich tiber das Ge-
sicht unserer Stadt. Schade finde ich es nur, wenn aus gesun-
der Skepsis ein pauschales ,Dagegen’ wird, bevor man sich die
Fakten ansieht.
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Ich erinnere einen Glaubenssatz von Dr. Reinhard K. Sprenger,
der mich seit Anfang dieses Jahrtausends begleitet, der sinn-
gemdB lautet: ,Lasst doch einen Gedanken erst einmal zu, be-
vor ihr ihn ablehnt. Nachdenken — Umdenken — Neudenken
ist das Angebot, das er seinen Zuhérern in seinen Vortrdgen
macht. ,Denk in Lésungen, nicht in Problemen — seht den Kdse,
nicht die Locher.”

Florian Schillings: Was viele nicht bedenken: Bocholt ist eine
Zuzugsregion. Wir wachsen, und das bringt stadtebauliche
Verantwortung mit sich. Wir wollen mit ATEA 2.0 ganz be-
wusst ein Statement setzen. Ein Statement fir Mut, fir Wan-
del und fiir eine Stadt, die genau wei3, wo sie hinwill.

Bei echten Leuchtturmprojekten ist die Mechanik doch am
Ende fast immer dieselbe: Anfinglich ist die Zurtickhaltung
riesig und die Gegenstimmen sind laut. Das war bei der Elb-
philharmonie in Hamburg so, das war bei den Kranhdusern
in Koln nicht anders.

Aber wenn es erst einmal steht und seine absolute Strahlwir-
kung entfaltet, sind plétzlich alle unfassbar stolz darautf.
Das Gebéaude ist schlieBlich unser Einfallstor. Wenn jemand

von der B67 aus Richtung Rhede nach Bocholt hineinfdhrt,
sieht er unweigerlich: Hier beginnt eine moderne, mutige
Stadt, die Kante zeigt.

Man sptirt in diesem Moment kein taktisches PR-Sprech, son-
dern echten Lokalpatriotismus. Hier sitzen zwei Unternehmer,
die ihre Stadt nicht einfach nur verwalten, sondern im besten
Sinne aktiv gestalten wollen — auch wenn der Wind mal von
vorn weht.

Warum Bocholt genau
dieses Statement braucht

Es ist spdt geworden an diesem Nachmittag. Die Kaffeetassen
sind leer, doch die Energie im Raum ist nach all den detail-
lierten Pldnen, architektonischen Raffinessen und knallharten
Wirtschaftlichkeitsberechnungen noch immer greifbar. Wir
haben die lautesten Bedenken der Skeptiker auf den Tisch ge-
legt und die Fakten seziert. Doch am Ende eines solchen stdd-
tebaulichen Mammutprojekts geht es eben um weit mehr als
nur um Schattenwurf, Bauleitpldne oder Quadratmeterpreise.
Es geht um die Identitdt, die Strahlkraft und das neue Selbst-
bewusstsein einer ganzen Stadt.

Ein Gedanke, der nicht nur von den Planern geteilt wird: Erst
vor wenigen Tagen sal3 an genau diesem Tisch der neue Biir-
germeister Christian Mangen, um nach seinen ersten 100 Ta-
gen im Amt Rede und Antwort zu stehen. Als wir ihn auf die
Entwitirfe von ATEA 2.0 ansprachen, lieferte er eine Antwort, die
wie ein MaBanzug zu diesem Schlussakkord passt:

,Wer sich immer zu klein fiihlt, bleibt klein. Bei dem Begriff
Mittelstadt wird mir immer leicht schummrig. Das mag theo-
retisch und sachlich richtig sein, aber die Lebensrealitdt ist eine
andere. Wir sind zwischen der Achse Arnheim und Oberhausen
die gréBte Stadt.”

Unsere Arbeit am PAN bringt es mit sich, dass wir in vielen
Unternehmen der Region ein- und ausgehen. Und ganz ehrlich:
Nach den tiefen Backstage-Einblicken, die uns dort gewdhrt
werden, sind wir immer wieder baff. Es ist schlichtweg erstaun-
lich, wie viele smarte kleine, mittlere und groBe Firmen durch
Einsatz und Mut der jeweiligen Unternehmerinnen und Unter-
nehmer hier angesiedelt und etabliert wurden. Nicht selten:
Hidden Champions, Leading Innovators,

Global Player, Weltmarktfiihrer ... welche Begriffe auch immer
zutreffend sein diirften.

Woraufwir als Region unter anderem stolz sein diirften ... und
da sprechen die harten Fakten fiir sich: Bocholt spielt in der
Champions-League der Industrieparks. Mit rund 360 Hektar
ist der Industriepark Mussum der gréBte zusammenhdngende,
voll erschlossene Industriepark in ganz Nordrhein-Westfalen.



Allein dort ballt sich die Wirtschaftskraft von 380 Unterneh-
men, die rund 7000 Menschen Beschdftigung garantieren.

Wir sind tiberzeugt: Die Nation darf das wissen. Diese Erfolge
auszusprechen und niederzuschreiben, ist das eine. Aber wie
wdre es, wenn es ein sichtbares Beweisstiick fiir die wirtschaft-
liche Bedeutung Bocholts gdbe? — jenseits von Luftaufnahmen
unserer Industrielandschaft?

Ein bauliches Monument, das genau diese Wirtschaftskraft
und Kompetenz — das perfekte Zusammenspiel der Unterneh-
men aus unserer Region — weithin sichtbar symbolisiert? Wir
finden, dass dieser starke Wirtschaftsstandort ein solches mu-
tiges Leuchtturmprojekt absolut verdient hat. Ubrigens: Man
miisste vermutlich bis nach Diisseldorf/Koln fahren, um ein
dahnlich imposantes und innovatives Bauwerk zu sehen, das
ausschlieBlich dem Wohnen von Menschen vorbehalten ist.

Flo, den Namen ATEA hast du dem Baskischen entnommen
... er bedeutet ,Toreinfahrt® Ist dieses Projekt genau der
bauliche Weckruf, den diese Stadt jetzt braucht, um aus
ihrer gedanklichen Mittelstadt-Deckung zu kommen?

Florian Schillings: Der Name ist da absolutes Programm.
ATEA ... ein kurzes, pragnantes Wort, das man nicht mehr ab-
kiirzen oder mit irgendwelchen Kosenamen verheizen kann.
Wir wollten mit diesem Projekt eigentlich genau das zeigen:
Jetzt zeig doch mal ein bisschen Kante, Bocholt!

Wenn jemand von der B67 aus Richtung Rhede kommt, muss
er sofort sehen, dass hier eine moderne, mutige Stadt beginnt.
Das Gebaude ist unser Einfallstor, und das muss einfach et-
was Spannendes, etwas [konisches sein. Bocholt verdient die-
ses Statement fiir Mut und Wandel.

Isil, was wiinschst du dir, wenn die Bocholter kiinftig auf
euer Meisterstiick schauen?

Isil Scheffler: Ich wiinsche mir, dass sie spiiren, wie viel Herz-
blut und Leidenschaft in diesem Entwurf stecken. Es ist so
viel mehr als nur eine spektakuldre Fassade. Wir geben hier
Antworten auf die drangendsten Fragen der modernen Bau-
welt — mit intelligentem Upcycling, dem Erhalt von Ressour-
cen und einer lebendigen, begriinten Architektur. Ich freue
mich einfach unbédndig dariiber, dass wir beweisen kénnen,
dass herausragende Architektur und zukunftsweisende stad-
tebauliche Losungen direkt hier bei uns in der Region ent-
stehen konnen. Wir brennen fiir dieses Projekt, und ich hoffe
von ganzem Herzen, dass dieser Funke tiberspringt.

Stolz. Mut. Leidenschaft. Kante zeigen. Dafiir ... statt dagegen
zu sein. Es sind Worte, die dem Bocholter Stadtgesprdch un-
heimlich guttun. Wer nach all dieser Euphorie glaubt, er kénne
morgen frith an der WagenfeldstraBe den Baggern bei der Ar-
beit zusehen, dem sei gesagt: Echte Leuchttiirme wachsen nicht
tiber Nacht ;-)
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Wer sich immer zu klein fuhlt,
bleibt klein. Bei dem Begriff
Mittelstadt wird mir immer leicht
schummrig. Das mag theoretisch
und sachlich richtig sein, aber die
Lebensrealitat ist eine andere. Wir
sind zwischen der Achse Arnheim

und Oberhausen die grofite Stadt”

Christian Mangen
Birgermeister der Stadt Bocholt
Seite 137

Flo, wie sieht eine realistische Timeline aus? Wann setzt ihr
die ersten Bagger in Bewegung ... wann kdnnten die ersten
Menschen in der neuen Toreinfahrt wohnen?

Florian Schillings: Fine wichtige Hiirde haben wir am 18.
Marz erfolgreich genommen, als der Bauausschuss den Be-
schluss fiir unser Vorhaben gefasst hat. Der néchste gro-
Be Schritt ist jetzt die eigentliche Baugenehmigung. Dafiir
missen wir jetzt erst einmal ganz saubere Hausaufgaben
machen. Sdmtliche Gutachten — vom Verkehr bis zum Natur-
schutz — miissen nun im beschleunigten Verfahren an den
neuen Entwurf angepasst werden. Das ist die Phase, in der
man drauBen auf der Baustelle erst einmal gar nichts sieht,
die aber extrem viel Arbeit bedeutet..

Quelle: https.//ratsinfo.bocholt.de/sdnetrim/UGhVMOhpd2NXN
FdFcExjZVgz04ujvS4ANOCou9MXPsCr6g60E7V _ry94x V7MDuj
Beschlussvorlage 51-2026.pdf

Unser klares Ziel ist es, im letzten Quartal 2027 die Bauge-
nehmigung in den Hénden zu halten und mit dem Bau zu
starten.

Wir rechnen dann mit einer Bauzeit von etwa drei Jahren.
Aber unser eigenen Anspruch ist, die Fertigstellung fiir das
Jahr 2030 anzupeilen.

2030 - gar nicht mehr so weit weg. Fiir ein Bauwerk, das uns
fiir Jahrzehnte prdagen wird, ist das nur ein Wimpernschlag. Als
Flo am Ende unseres Gesprdchs die Projektmappe mit den Pld-
nen von ATEA 2.0 schlieBt, bleibt mehr im Raum zurtick als nur
die bunten Bilder eines 15-stickigen Hochhauses. Es bleibt die
absolut beruhigende Erkenntnis, dass die gréBten Propheten
manchmal gar nicht aus der Ferne eingeflogen werden miis-
sen.


https://ratsinfo.bocholt.de/sdnetrim/UGhVM0hpd2NXNFdFcExjZVgz04ujvS4AN0Cou9MXPsCr6g60E7V_ry94x_V7MDuj/Beschlussvorlage_51-2026.pdf
https://ratsinfo.bocholt.de/sdnetrim/UGhVM0hpd2NXNFdFcExjZVgz04ujvS4AN0Cou9MXPsCr6g60E7V_ry94x_V7MDuj/Beschlussvorlage_51-2026.pdf
https://ratsinfo.bocholt.de/sdnetrim/UGhVM0hpd2NXNFdFcExjZVgz04ujvS4AN0Cou9MXPsCr6g60E7V_ry94x_V7MDuj/Beschlussvorlage_51-2026.pdf
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Manchmal sitzen sie einfach direkt um die Ecke, haben das
Herz am rechten Fleck und den Mut, die Dinge gemeinsam in
die Hand zu nehmen. ATEA 2.0 ist der eindrucksvolle Beweis
dafiir, was maoglich ist, wenn zwei lokale Big-Player ihre Krdfte
biindeln: Ein visiondrer Investor, der das finanzielle Funda-
ment gieBt und den Mut beweist, auch bei Gegenwind auf dem
Gaspedal zu bleiben — und eine leidenschaftliche Architektin,
die einem gewaltigen Stahl- und Betonkonstrukt mit Kreativi-
tat und kompromissloser Nachhaltigkeit eine echte Seele ein-
haucht.

Das obligatorische Murren der letzten Skeptiker mag im Stadt-
gesprdch noch leise mitschwingen, doch die Aufbruchstim-
mung fiir Bocholts neues, griines Einfallstor hat diese Stimmen
an diesem Abend ldngst tibertént. Die Biihne ist bereitet — das
Meisterstiick nimmt Fahrt auf.

PS.: Ein groBes Dankeschén an die Entwickler und Gestalter
dieses Mega-Projektes fiir die klaren, offenen Worte. An einem
Abend, an dem sich groBe Teile der Stadt dem Karneval hinga-
ben, war es fiir uns eine Selbstverstdndlichkeit, unseren Gdsten
am Ende auch gute Gastgeber zu sein. Wir stiegen hinauf in
unsere Private-Kitchen-Suite und lieBen am Herd ein Gericht
aufleben, das definitiv ein Revival verdient hat: Chicken Piri-
Piri ... inspiriert von unserem letzten Talk mit Christian Man-
gen. Fiir Kirsten und mich das ideale Soulfood, weil es die DNA
des ATEA-Projekts perfekt auf den Teller bringt: Es ist mutig, es
zeigt Kante, es macht wach — und im Kern steckt einfach ver-
dammt viel Wumms und Herzblut. ;-)
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WEIDEMANN
SCHILLINGS

Weidemann + Schillings Bau GmbH
Daimlerstr. 4, 46414 Rhede
Tel.: +49 (0) 2872 91 83 00

kontakt@weidemann-schillings.de
weidemann-schillings.de

g @weidemannschillingsbau
;88 .ke’ ﬂ @Weidemann & Schillings Bau GmbH
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ARCHITEKTEN

STUDIO S Architekten
Bernhard-Otte-StraBe 12, 46395 Bocholt
Tel: +49 (0) 2871219 06 - 0

info@studio-s-architekten.de
studios-architekten.de

vg @studiosarchitekten
look? ﬂ @STUDIO S Architekten

more
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Fahrspaf
fiir alle.

MINI Countryman E: WLTP Energieverbrauch kombiniert: 17,4 kWh/100 km; WLTP CO2-Emissionen kombiniert: O g/km; CO2-Klasse: A
MINI Cooper C 5-Tiirer: WLTP Energieverbrauch kombiniert: 6,6 1/100km; WLTP CO2-Emissionen kombiniert: 149 g/km; CO2-Klasse: E

MINI Cooper C: WLTP Energieverbrauch kombiniert: 6,5 1/100km; WLTP CO2-Emissionen kombiniert: 147 g/km; CO2-Klasse: E



Die neue MINI Blackyard Edition ist die perfekte Wahl, fiir
alle, die das Besondere suchen und ihrem MINI einen sport-
lichen, eleganten Look verleihen mdchten. Die Edition ist fiir
eine breite Auswahl an MINI Modellen verfiighar. Als attrak-
tives Ausstattungspaket verleiht es den vollelektrischen MINI
Cooper und MINI Aceman Modellen, dem MINI Country-
man E/C/D, sowie dem MINI Cooper C als 3- oder 5-Tiirer ein
sportliches Erscheinungsbild. Unabhéngig der Antriebsart ist
die MINI Blackyard Edition in Deutschland fir 1.500€ (brut-
to) erhéltlich.

Die MINI Blackyard
Familie: Stilvolle
Kontraste, sportliche
Eleganz und umfangreiche
Features.

Angereichert mit umfangreichen Serienausstattungen wie
beispielweise dem MINI Navigationssystem, dem MINI In-
telligent Personal Assistant, dem Fahr- und Park-Assistenten,
den Remote Services oder dem MINI Head-Up Display, bil-
det die MINI Blackyard Familie die perfekte Biithne fiir jeden
neuen MINI Fan.

Living & Lifestyle |

Als Bestandteil der Blackyard Edition verleiht die AuBenfar-
be Midnight Black, in Verbindung mit schwarzen Spiegelkap-
pen ein markantes Erscheinungsbild und unterstreicht den
dynamischen Charakter der Fahrzeuge. Alternativ erzeugt
die Lackierung Nanug White, in Kombination mit ebenso
schwarzen Spiegelkappen, einen stilvollen Kontrast und ein
elegantes Zusammenspiel zweier klassischer MINI Farben.
Die gewihlte Wagenfarbe ziert zudem das Fahrzeugdach und
sorgt fiir einen harmonischen Gesamteindruck. Die Sonnen-
schutzverglasung sorgt flir mehr Komfort und unterstreicht
den sportlichen Charakter der MINI Blackyard Familie.

17-Zoll Leichtmetallrader im ,U Spoke® Design bzw. 18-Zoll
Leichtmetallrdder im ,Asteroid Spoke® oder ,Night Flash Spo-
ke“ Design runden das harmonische Exterieur ab und sorgen
fiir optimale Performance und sicheres Handling auf den
unterschiedlichsten Fahrbahnoberflachen.

Der dunkle Dachhimmel verleiht jedem MINI eine elegante
Note und fiithrt das Design der Edition weiter. Schwarze Sitze,
ein schwarzes Armaturenbrett, sowie schwarze Turverklei-
dungen im textilen Multitone-Design sorgen auch im Innen-
raum fir sportliche Eleganz.


https://www.press.bmwgroup.com/deutschland/article/detail/T0454878DE/die-mini-blackyard-familie:-fahrspass-fuer-alle
https://www.press.bmwgroup.com/deutschland/article/detail/T0454878DE/die-mini-blackyard-familie:-fahrspass-fuer-alle
https://www.boomers.de/mini-blackyard-edition/

Advertorial | Text : Kirsten Buf3 | Fotos: T-Raumwelten

Das Kkleinste Fitnessstudio der Welt? Das gibt's wirklich!
Der EMS@Home-Anzug von T-RAUMWELTEN bringt dein
Training auf ein neues Level - und zwar direkt in dein Wohn-
zimmer. Dank modernster elektrischer Muskelstimulation
(EMS) trainierst du nicht nur effizienter, sondern auch kom-
fortabler als je zuvor. Ob in der Mittagspause, beim Fernse-
hen oder zwischen zwei Terminen: Der leichte, flexible Anzug
passt sich deinem Korper perfekt an und bietet volle Bewe-
gungsfreiheit. Ein echtes Fitness-Upgrade fiir alle, die flexibel
und zeitsparend trainieren mochten!

Im Kern des EMS@Home-Anzugs steckt smarte Techno-
logie, die neue MafSstibe im Home-Workout setzt. Her-
gestellt aus atmungsaktiven Premium-Materialien bie-
tet der Anzug ein angenehmes Tragegefiihl - ganz ohne
zusdtzliche Funktionswésche. Integrierte Elektroden sor-
gen fiir eine prizise Muskelstimulation, wahrend Sensoren
in Echtzeit dein Training tiberwachen. Das Beste daran? Du
bekommst direktes Feedback und kannst deine Leistung
kontinuierlich optimieren. Modern, durchdacht und innova-
tiv - so sieht Fitness der Zukunft aus! Die PowerBox - dein
smarter Trainingspartner. Klein, handlich und voller Power:
Die PowerBox ist das Herzstiick des EMS@Home-Systems.
Uber Bluetooth verbindet sie sich miithelos mit deinem Anzug
und synchronisiert sich mit einer intuitiven App auf deinem
Smartphone oder Tablet. So steuerst du dein Training spie-
lend leicht und hast immer den Uberblick. Dank des kompak-
ten Designs lasst sich die PowerBox tiberallhin mitnehmen -
fir Fitness, die so flexibel ist wie dein Alltag.

Dein Ziel? Dein Programm! Ob Muskelaufbau, Fettverbren-
nung, mehr Ausdauer oder einfach Entspannung - der EMS@
Home-Anzug bietet mafsgeschneiderte Trainingsprogramme
fir jedes Fitnessziel. Egal, ob du ein erfahrener Athlet bist

oder gerade erst anfingst: Die Programme sind individuell an-
passbar und sorgen fiir maximalen Trainingserfolg. Selbst fiir
Rehabilitation oder sanfte Bewegung ist der Anzug ein echter
Gamechanger. Ein Gerat, unzédhlige Moglichkeiten - fiir ein
ganzheitliches Training, das dich rundum fit macht.

Bequem von zu Hause trainieren, ohne Kompromisse bei der
Effektivitdt? Genau das bietet der EMS@Home-Anzug. Er ist
so einfach zu bedienen, dass sowohl Anfénger als auch Pro-
fis direkt loslegen konnen. Wahrend Fitness-Neulinge von
einem sanften Einstieg profitieren, nutzen Leistungssportler
die prazise Stimulation fiir ein gezieltes Muskeltraining. Und
das Beste: Der Anzug sitzt perfekt, sodass jede Muskelgrup-
pe optimal angesprochen wird. So macht Training wirklich
Spafs - egal, wie dein Alltag aussieht. Der EMS@Home-Anzug
ist mehr als nur ein Fitness-Gadget - er ist dein personlicher
Coach fiir maximale Ergebnisse bei minimalem Aufwand

'




EMS@HOME ANZUG
FUR JEDEN & UBERALL

DAS KLEINSTE
FITNESSSTUDIO
DER WELT

Training vielfach effizienter
Trockenelektroden
Kabellos durch Bluetooth®
Apps & Cloud

30+ Trainings-Programme
Hightech-Faser-Gewebe
Innovatives Produktdesign
Schulung und Beratung

oy
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Prolog

,125 Jahre Volksbank Bocholt — eine Gemeinschaft, die Zukunft
gestaltet” — so lautete der Titel der Coverstory der letzten PAN-
Ausgabe. In diesem Zusammenhang erfuhren wir, dass aus den
224 Kolleginnen und Kollegen ein Team von Zukunftsgestaltern
rekrutiert wurde, die einen Teil ihrer Arbeitszeit darauf ver-
wenden, proaktiv Banken-Zukunft zu gestalten.

loolé%

more

Das Jubiléumsjahr | Die Ubergabe eines
Staffelstabes | Yorstand .unplugged”

Zu denen machen wir uns auf den Weg. Zwei Punkte stehen
auf unserer Agenda: die Zukunftsgestalter kennenlernen und
mit Euch, liebe Leserinnen und Leser, zu teilen, was es mit dem
neuen Gremium ... dem Zukunftsbeirat auf sich hat — wozu
sich junge, externe Biirgerinnen und Biirger bewerben konnen.

Im Foyer begriBBt uns Bernd Kleine-Riischkamp, Leiter
Kommunikation der Volksbank Bocholt. Bernd begleitet uns in
die inzwischen wohl vertraute erste Etage.

Montag, 02. Mirz 2026, 14:00 Uhr

Bocholt | MeckenemstraBe 10 | Hauptstelle

der Volksbank Bocholt eG | Im Meetingraum Spork des
First Floor der Volksbank Bocholt

Geschdtzte 20 Meter von unserem letzten Interview-Ort, dem
Biiro des inzwischen im Ruhestand befindlichen Vorstandes
Franz-Josef Heidermann, begriiBen wir per Handschlag Char-
lotte und Joel. Die Zukunftsgestalter, von denen wir schon eini-
ges gehort haben, bekommen zwei Gesichter. Ich werde um die
Erkenntnis bereichert, dass Charlotte gerne ohne ,.e“ angespro-
chen wird —, weil sich ihre Eltern bei der Namensfindung von
der franzdsischen Aussprache haben leiten lassen. Wie schon ...
zumal Kirsten und ich erst gerade von einer Auszeit aus Paris
zurtickgekehrt sind.

Bernd leitet beim Cappuccino auf die Entstehungsgeschichten
der Zukunftsgestalter und des Zukunftsbeirates ein — und
welche Impulse der Vorstand sich von deren Arbeit verspricht.
Alles andere liegt nun in den Hdnden von Joel und Charlott(e),
der Teamleiterin der Zukunftsgestalter. Sein letzter Hinweis,
beim Verlassen des Raumes: Das Team finanziere dieses PAN-
Advertorial aus eigenem Budget — es sei deren Entscheidung
gewesen.

Bevor wirins Thema ... ins Interview gleiten, zundchst ein paar
persénliche Daten zu unseren Gesprdchspartnern:
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Charlotte Leson und Joel Fabian

Hardfacts | Charlotte Leson [ Controlling Volksbank
Bocholt | Zukunftsgestalter

Baujahr 1999 | seit 2018 bei der Volksbank Bocholt |
bildet seit sechs Jahren ein Team mit Findus — einer Cuvée aus
Entlebucher Sennenhund und Pudel

Liebe Charlott ohne ,e“ ;) ... Was umtreibt Dich
auBerhalb der Bank, wenn Du nicht mit dem kleinen
Bruder des Appenzellers durch Walder und Wiesen ziehst?
Charlotte Leson: Dann greife ich ganz gerne zur Klarinette.

Hardfacts [ Joel Fabian | Privatkundenberater Volksbank
Bocholt | Zukunftsgestalter

Baujahr 2002 | seit 2020 bei der Volksbank Bocholt | fuBball-
fasziniert in jeglicher Form: aktiv in der Dritten Mannschaft
des SV Biemenhorst, passiv als Fan des FC Bayern Miinchen —
seit 2007

Sag mal Joel, wie kann man denn mit fiinf Jahren schon so
auf die ,schrige Bahn kommen“ und Fan von Bayern Miin-
chen werden? ;-)

Joel Fabian: Ich habe zu meinem Geburtstag ein Trikot von
Franck Ribéry geschenkt bekommen — seitdem halte ich dem
Verein die Treue.


https://pan-bocholt.de/volksbank-bocholt2025/
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Charlotte und Joel verkérpern eine Selektion aus dem Team des
Zukunftsbeirates — welches komplettiert wird durch:

Carolin Krasemann [ Fachreferentin Private Banking |
Baujahr 1997 | seit 2016 bei der Volksbank Bocholt

Laura Bialucha | Privatkundenberaterin |
Baujahr 2002 | seit 2021 bei der Volksbank Bocholt

Patrick Tenbensel | IT-Spezialist | Baujahr 1994 |
seit 2018 bei der Volksbank Bocholt

136 Jahre Lebenserfahrung und 38 Jahre Volksbank-Erfahrung
versammeln sich im Raum ... wie wir kurz tberschlagen ...
wenn die , Eigengewdichse” aus dem Team des Zukunftbeitrates
zusammenkommen, um ,frisches Gedankengut® ins Schwin-
gen zu bringen.

Warum sie sich als Zukunftsgestalter fiir den PAN ... fiir Print
entschieden haben, war die Frage, die uns umtrieb. Sie habe
den letzten Artikel, die Interview-Session mit dem Vorstand
der Volksbank, gerne mehrmals gelesen, weil er das Leben, den
Umgang in der Bank so authentisch eingefangen habe — zu-
dem liebe sie es, in Magazinen zu stobern ... so Charlott(e).

Joel ergdinzte, dass er dieses Medium als ideal ansehe, um tiber
GroBeltern und Eltern, die Menschen zu erreichen, die sie fiir
eine Mitarbeit im Zukunftsbeirat ansprechen und gewinnen ...
sprich: catchen wollen, um im Originalton von Joels Aussage zu
bleiben.

Mittelbares Recruiting (Catching) tiiber die Familie, wie wir
das bezeichnen. Das war einer der Grinde, warum wir uns vor
Jahren dazu entschieden haben, den Umschlag/die Haptik so
zu veredeln, dass Der PAN weitergegeben ... mehrmals gelesen
werden kann und immer noch eine gute Figur dabei macht ;-).

Zukunftsgestalter | Wurzeln |
Themen | Status Quo

Wo liegen die Wurzeln dieses Teams? Wann ging es los?

Charlotte Leson: Ende 2021 haben wir uns mit ca. 30 Perso-
nen bei uns im Casino getroffen. Der Vorstand hat die Idee
vorgestellt, ein Team zu bilden, das junge, frische Impulse ge-
neriert. Menschen, die sich darin schulen, eine Art Zukunfts-
radar fiir die Themen der Bank zu entwickeln, und als Spar-
ringspartner mit den Fithrungskraften der Bank agieren.

Joel Fabian: Man wolle uns ,machen lassen” — das war es
dann auch schon mit der Ansprache, danach hat sich der Vor-
stand aus dem Brainstorming verabschiedet.

Charlotte Leson: Wir blieben zuriick mit einer Mischung aus
Skepsis, Neugierde und Lust, etwas gestalten zu diirfen. Das
hat mich ermutigt, mich fiir dieses neue Team ,Zukunftsge-
stalter” zu bewerben.

Wer war damals der Initiator?
Joel Fabian: Herr Heidermann

... der inzwischen im Ruhestand befindliche Macher, der viel
Spuren in der Volksbank Bocholt gelegt und hinterlassen hat,
wie wir seit unserem letzten Interview wissen.

Charlotte Leson: 2022 sind wir dann mit der ersten Sitzung
und eigener Budgetverantwortung gestartet.

Was ist Euer Status quo nach nunmehr vier Jahren? Wie
stark ist Euer gesamtes Team?

Charlotte Leson: In unserer Microsoft-Teams-Gruppe sind
wir 31 Kolleginnen und Kollegen — inklusive unserer Auszu-
bildenden. Wir sind ein junges, lebendiges Team mit keiner
starren Altersbhegrenzung,

Was ist Eure Bilanz seit der Griindung der Zukunftsgestal-
ter?

Charlotte Leson: Wir haben unterschiedlichste Themen ge-
clustert, zu denen wir Untergruppen gebildet haben. Mit
Unterstiitzung der Fachbereiche haben wir dann Fahrt aufge-
nommen. Einige Projekte sind abgeschlossen, andere haben
wir als Daueraufgabe implementiert.

In mein iPad flieBen folgende Notizen:

. Veranstaltungsmanagement
Mit Unterstiitzung aus den Fachbereichen
organisieren die Zukunftsgestalter regelmdBig
Veranstaltungen wie:

- How to Invest”

-, wohnen.investieren. Zukunft gestalten!” — die
tibrigens am 14. April 2026, um 18:00 Uhr wieder
stattfindet

Zudem bringen sie sich in gréBeren Veranstaltungen wie der
jahrlich stattfindenden Vertreterversammlung und anderen
Prdsenzaktionen vor Ort ein, wie mit einer Fotobox bei ,Bo-
cholt wandert".

. Kleiderordnung
Hier wurde das bestehende Lookbook tiberarbeitet
und dem Zeitgeist angepasst. Die starren Empfehlungen
zur Begrenzung von Korperschmuck sind gewichen,
Sneaker und Chinohosen sind willkommen — ebenso wie



Hoodies ... zumindest, wenn sie den Brand der
Zukunftsgestalter tragen.

Cargohosen und Ripped-Jeans (mit Fransen,

Lochern und Abschiirfungen) miissen zu Hause bleiben,
wie uns Charlotte mit einem Augenzwinkern verrdit,
wdhrend sie einen ihrer sneaker-beschuhten FiiBBe in die
Héhe streckt. Wir halten fest: Bei der Kleiderordnung
scheint das Ende der Fahnenstange noch nicht erreicht.
Hinsichtlich unserer Beinkleider wdren Kirsten und

ich (noch) raus ;-).

Social-Media

Diese Teilaufgabe sei folgerichtig zur Daueraufgabe
gewachsen. Dazu gehéren eigenproduczierte
Instagram-Reels zur Azubi-Vorstellung etc.

Praktikum/Ausbildung

Schon mit niedrigschwelligen ,Schnupperangeboten”
wie Tagespraktika habe man sich die Verantwortung
fiir die Arbeitgebermarke der Volksbank Bocholt
bewusst gemacht — dem Employer Branding ... wie
es neu-englisch heiBt ;-).

MoneyCoaster
In Kooperation mit der Union Investment engagiere
man sich, das Bewusstsein fiir Finanzbildungs-
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methoden an Schulen zu schérfen. In 90-mintitigen
Unterrichtseinheiten werden Schiilerinnen und Schiiler
der 9 bis 12. Klassen tiber Themen wie Geld-
management, Sparen und digitales Bezahlen
informiert.

. meinDepot
Mit diesem, von den Zukunftsgestaltern eingebrachten
ermadgliche man jungen Erwachsenen zwischen
18 und 30 Jahren den Vermdgensaufbau durch
Wertpapiere. Die Depotfiihrung ist kostenlos.

10013%

WL Mchr von den Zukunfisgestaltern.

Anhand dieses Einblicks wird deutlich, wie ,machen lassen”in
konkreten Handlungen und Ergebnissen miindet. Widmen wir
uns der neuesten Teilaufgabe der Zukunftsgestalter — dem Zu-
kunftsbeirat ...

Zukunftsbeirat | Ein
Gremium fur junge
Menschen

Weéhrend wir ins Thema schwenken, diskutieren wir den au-
genscheinlich ,angestaubten” Begriff des Beirats. Wdhrend ein
Aufsichtsrat ein gesetzlich vorgeschriebenes, streng reguliertes
Kontrollorgan verkérpert, darf ein Beirat als beratendes Gre-
mium verstanden werden.

Auch dieser Griindungsgedanke sei vom Vorstand eingebracht
worden — gewissermalBen ein ,Rat von jungen, bankenexter-
nen Menschen”.

#/ ukunttsbeirat
#Volksbank Bocholt


https://www.vb-bocholt.de/meine-bank/zukunftsgestalter.html
https://www.vb-bocholt.de/meine-bank/zukunftsgestalter.html
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Fiir uns zur Einordnung ... ist der Zukunftsbeirat im iiber-
tragenen Sinn Eure Resonanzgruppe ,,am Markt“ — sprich
Zukunftsgestalter ,,outside the box“ (Bank)?

Joel Fabian: So lisst sich das beschreiben. Jungen Menschen
,ohne den Stallgeruch® ... die mégliche Betriebsblindheit ei-
ner Bank.

Charlotte Leson: Uns war wichtig, dass sich in dem Begriff
die Wertigkeit spiegelt, die wir diesem Gremium beimessen.
Fur uns als Genossenschaftsbank ist der ,Beirat® ein tradier-
ter Begriff. Mit dem Zukunftsbeirat bilden wir die Klammer
zwischen Tradition und Zukunft — gerne mit der interne-
ren Beschreibung ,Ideenrat fiir junge Menschen®, wie es der
Vorstand formuliert hat.

Wer sollte, genauer gesagt, darf sich bei Euch als Mitglied
des neuen Gremiums Zukunftsbeirat bewerben?

Joel Fabian: Menschen im Lebensalter zwischen 18 und 30
Jahren — und mit einem Bezug zu Bocholt. Sie sollten Kunde/

Mitglied unserer Bank sein.

Wie wird man Kunde/Mitglied Eurer Bank?

Deine
Stimme.
Dein
Impuls.

Joel Fabian: Indem man ein Konto eréffnet oder einen Mit-
gliedschaftsanteil erwirbt

Das zum formellen Anforderungsprofil ... Wie sollten die
Menschen ticken, die sich bei Euch bewerben?

Charlotte Leson: Analog zu uns Zukunftsgestaltern sollten
sie Lust darauf haben, wirklich etwas gestalten zu kénnen ...
junge, motivierte Menschen mit einer positiv-frischen Denke,
die einfach Bock auf Zukunft haben. Das ware die Mentalitat,
die wir uns wiinschen.

Wieviel von diesen Fresh-Heads wird der Zukunftsbeirat
fassen?

Charlotte Leson: 16 bis 17 Personen. Wir haben als Parameter
festgelegt, dass wir pro 350 Mitglieder unserer Bank unter 30
Jahren, einen Sitz im Zukunftsbeirat besetzen wollen.

Bevor ihr, liebe Leserinnen und Leser, den Taschenrechner bzw.
ChatGPT bemiiht ... die Volksbank Bocholt eG diirfte derzeit auf
ca. 6000 Mitglieder vertrauen, die sich bewerben kénnen.

Wie habt ihr den Prozess gestaltet? Welche konkreten
Schritte sind von Interessenten zu unternehmen, die nach
der Lektiire dieses Interviews — oder auf die Veranlassung
ihrer Eltern und GroBeltern hin — aktiv werden méchten?

Charlotte Leson: Sich bis zum 30. April 2026 iiber folgenden
Link online bewerben:



Zukunftsbeirat

der Volksbank Bocholt eG

Deine Stimme. @z
Dein Impuls. @z

Der Zukunfitsbeirat der
Volksbank Bocholt eG
Deine Stimme. Dein Impuls.
Jetzt bewerben

loolg

more

Wie sieht das konkrete Casting aus ... wer sitzt in der Jury?
Charlotte Leson: Niemand. Wir nehmen keine Selektion vor,
wir lassen ausschlieBlich das Los entscheiden.

Wisst ihr, dass ihr dadurch in Kauf nehmt, dass echte High-
Potentials ... sprich absolute Spitzenathletinnen und -ath-
leten ... durchs Gitter fallen kénnten?

Wdhrend ich meine Gedanken in den Raum stelle, scrolle ich
mich durchs einfach gehaltene Bewerbungsformular auf mei-

nemiPad...

Charlotte Leson: Diese Bedenken hatten wir Anfangs auch.
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Wenn jetzt jemand in dem Freitextfeld ,Warum ich mich
fiir den Zukunftsrat bewerbe“ eine solche motivierte
Punktlandung hinlegt, die man nicht iibergehen méchte ...

Charlotte Leson: ... wiirde das bedeuten, dass wir uns bei der
Selektion darauf verlassen wiirden, Motivation gleichzuset-
zen mit der Lust oder Begabung, ein Freitextfeld auszufiillen?
Um ehrlich zu sein: Ich selbst mache wenig Gebrauch von
Freitextfeldern — ich bin da eher im Minimax-Prinzip unter-
wegs. Wiirdest Du mich als suboptimal motiviert bezeich-
nen? ;-)

Es gibt Fragen, die sind so gut und wachrtittelnd, dass es keiner
Antwort bedarf. Ich erinnere eine Passage aus meiner Recher-
che im Vorfeld des Interviews: ,Wie die Gen Z die Volksbank
Bocholt prégt.”

Joel Fabian: Die bislang eingegangenen Bewerbungen be-
starken uns in der Zuversicht, dass wir die Auswahl dem Los
tiberlassen diirfen.

Respekt vor der Haltung und Eurem Mut. Wann steigt
weiBer Rauch auf ... sprich, wann werden die Mitglieder
des Zukunftsbeirates gekiirt?

Charlotte Leson: Die Mitwirkenden unseres neuen
Zukunftsbeirates werden am 24. Juni 2026 im Rahmen der
Vertreterversammlung unseren Mitgliedern und anschlie-
Bend der Offentlichkeit vorgestellt. Wir als Bank werden die
Impulse nutzen, um Trends zu erkennen, die wir selbst nicht
auf dem Schirm haben ... uns strategisch auszuschérfen ...
und echtes Networking zu betreiben.

Die Volksbank Bocholt verfolgt mit dem Zukunftsbeirat vorder-
griindig das Ziel, die Perspektive der jungen Generation syste-
matisch in die Weiterentwicklung der Bank einzubinden und
so eine moderne, kundennahe und zukunftsfdhige Genossen-
schaft zu gestalten.

Welche Themen werdet ihr danach im Zukunftsbeirat er-
ortern?

Charlotte Leson: Wir werden Themen wie gesellschaftlicher
Wandel, Digitalisierung, Nachhaltigkeit, Geschéftsmodelle,
Kundenkommunikation etc. dort einbringen — um sie aus
ihrer Sicht bewerten zu lassen.

Wird es einen Jour fixe geben? Wie werdet ihr mit dem Zu-
kunftsbeirat arbeiten?

Joel Fabian: Ja, genau wie wir als Zukunftsgestalter wird der
Zukunftsbeirat sich in jedem Quartal treffen. Das Auftakt-
meeting wird bei uns in der Hauptstelle stattfinden. Danach
werden wir uns unkompliziert an coolen Locations in Bocholt
treffen. Das Ganze ohne Dresscode, entsprechend dem After-
Work-Charakter der Veranstaltungen.


https://www.vb-bocholt.de/meine-bank/ueber-uns/zukunftsbeirat.html
https://www.vb-bocholt.de/meine-bank/ueber-uns/zukunftsbeirat.html
https://www.vb-bocholt.de/meine-bank/ueber-uns/zukunftsbeirat.html
https://www.vb-bocholt.de/meine-bank/ueber-uns/zukunftsbeirat.html
https://www.vb-bocholt.de/meine-bank/ueber-uns/zukunftsbeirat.html
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Als Wertschitzung fiir die eingesetzte Zeit zahlt die Volks-
bank dem Mitglied ein Sitzungsgeld und tibernimmt den De-
ckel fiir Food & Drinks.

Charlotte Leson: Wir als Zukunftsgestalter tibernehmen die
Moderation der Veranstaltungen, wo wir Barcamp und ande-
re Workshop-Methoden zum Einsatz bringen. Gelegentlich
werden Martin Wilms und Markus Thielkes vom Vorstand ...
sowie Kollegen und Kolleginnen aus den Bereichsleitungen
die Runde verstarken. Allerdings mit einem dhnlichen Rol-
lenverstandnis, wie wir als Zukunftsgestalter — es geht uns
ums Zuhoren ... ums Aufsaugen der Impulse, die von auBen
kommen.

Danke fiir die Einblicke in Euer Tun und das Zeichnen der
Konturen fiir den Zukunftsbeirat. Jetzt braucht es nur noch
diejenigen, die mit Euch gemeinsam das Bild der Genos-
senschaftshbank Volksbank Bocholt weiter gestalten.

Was muss noch raus?

Charlotte Leson: Aus dem bislang Erlebten kénnen wir
resiimieren, dass die Bank zu ihrem Versprechen steht und
uns echt ,machen lasst® ... auch in der Umsetzung, Ich finde
wichtig, sich diese GestaltungsMacht zu vergegenwartigen.

Joel Fabian: Der Slogan ,Deine Stimme, Dein Impuls® ent-
spricht der Realitat. Es ist ein tolles Gefiihl, wirklich Einfluss
nehmen zu konnen, auf die Volksbank von morgen.
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#Durch die Bank besser!

r

Epilog

Wir treffen uns zum Abschluss-Cappuccino mit Bernd Klei-
ne-Riischkamp in der Kaffee-Lounge — um die gebuchte Um-
schlagsseite des PAN’s zu besprechen, den ihr jetzt in den Hdn-
den haltet. Der Vorstand in Person von Markus Thielkes st6B8t
ungeplant zu uns. Wir tauschen uns aus tiber die Resonanz zur
letzten Coverstory und den Anlass unseres heutigen Treffens bei
den Zukunftsgestaltern. Ernsthaftes Interesse von Markus an
unseren gewonnenen Eindriicken zum Gesprdch ... zu Charlot-
te und Fabian — aber keinerlei Nachfragen in Bezug auf die be-
sprochenen Inhalte. So fiihlt sich vertrauensgeprdgtes ,Macht
mal“an!

Volksbank
== == BOcholt eG
Dunch die Bank besser!
MeckenemstraBe 10, 46395 Bocholt
Tel.: 02871 952-0
Fax: 02871 952-307

info@vb-bocholt.de

www.vb-bocholt.de

@volksbankbocholt

ﬂ @Volksbank Bocholt eG

1001&
re

mo


http://info@vb-bocholt.de
https://www.vb-bocholt.de/
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Text : Kirsten Buf®
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PANTONE
Cloud Dancer

.. und eine leichte Irritation

Cloud Dancer & Deep Teal

Wenn eine Farbe flustert und eine andere antwortet



5. Dezember 2025, kurz vor vierzehn Uhr, und ich sitze in
der PAN-Redaktion erfiillt von einer Mischung aus Vorfreu-
de, Kaffeeduft und jener ganz speziellen Spannung, die jedes
Jahr in diesem Moment in der Luft liegt. Wer uns kennt, weil3,
wenn Pantone zum groBen Countdown ruft, stehen wir be-
reit...

Die Webseite blinkt, der Timer lauft, ich lehne mich vor. Die
Erwartung, dass gleich etwas Welthbewegendes in der Farben-
welt passieren kénnte. Dann, bei 00:00:00, ein Schlag, ein
kurzes Flackern, eine Ladepause und plotzlich zeigt sich ein
Ton, der leiser kaum sein konnte. WEISS. Offiziell deklariert
als PANTONE 11-4201 Cloud Dancer. Ein sanftes, lichtes, na-
hezu schwebendes WeiB3, das so unaufgeregt erscheint, dass
ich im ersten Moment nicht sicher bin, ob Pantone damit tat-
sdchlich den Auftakt fiir ein neues Jahr setzen mochte, ob die
sich selber geirrt haben oder uns und alle anderen ,Farbver-
tickten” auf den Arm nehmen wollen ...
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Ein sanftes, natirliches WeiB3. That's it?! Eine Farbe, so zu-
riickhaltend, so unaufgeregt, dass im ersten Moment selbst
unser CO,-neutral-farbener Redaktionsdrucker lauter und
frohlicher wirkte als dieser visuelle Fliisterton.

Natiirlich mogen wir WeiB. WeiB3 ist Reinheit, Ruhe, ein Raum
fiir Ideen. Wir arbeiten in der Grafik gerne und oft mit dem
Ausdruck ,kreativer WeiBraum®

Aber WeiB als Farbe des Jahres? Ein bisschen fiihlte es sich
an, als hétte Pantone den ,Mute*Button gedriickt, wihrend
alle auf den groBen Knalleffekt warteten. Und ja, ich war ja
nicht die ,einzig Irritierte” Auch im Netz wurde gemurmelt,
geschmunzelt, diskutiert. Beim traditionsbewussten Farb-
institut Pantone, ist 2026 zum ersten Mal ein WeiBton an
der Spitze. Und so edel und minimalistisch uns Cloud Dan-
cer verkauft wird und vielleicht ja auch ist, er hat formlich
gerufen: ,Bitte. Kombiniert mich. Ich kann das ab*
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Ich schmeiBe meine Gedanken hin und her. Denn auf der an-
deren Seite ist Cloud Dancer ein sanftes, nahezu schweben-
des Weil3, so leise und klar, dass wir uns in der Redaktion fur
einen Sekundenbruchteil ansehen, mit genau diesem Blick,
der irgendwo zwischen Staunen, Schmunzeln und ,wirklich
jetzt?”

WeiB als Farbe des Jahres zu kiiren, ist alles andere als eine
laute Geste. Es ist keine Explosion, kein Feuerwerk, eher ein
bewusstes Einatmen. Ein weiBes Blatt, das darauf wartet, be-
schrieben zu werden. Ein Anfang, der nicht dréhnt, sondern
ruhig in den Raum tritt. Und genau in diesem Moment, noch
bevor jemand laut etwas sagt, spliren wir, wie gut dieser Ton
zu unserem ,Meisterstiick® der ersten 200-Seiten-Ausgabe
2026 passt. Inhaltlich zur Aufnahme bereit. Das erste Quar-
tal im Jahr, der Frithling ruft, klarere Gedanken formen sich,
Funken der Zuversicht. Kein Aktionismus, kein Sprint, son-
dern ein bewusst gesetzter frithlingshafter Start. Cloud Dan-
cer wirkt wie eine sanfte farbliche Kombination zu unserem
diesjahrigen PAN-Frithlingsauftakt. Eine zurtickhaltende
Biihne, die nicht vorgibt, was sein soll, sondern Platz lasst fiir
das, was entstehen kann ... wo sich vieles neu formt.

PANTONE
Peach Dust

PANTONE
Cloud Dancer

Cloud Dancer ist eine Farbe, die sich sowas von nicht in den
Vordergrund dréngt und genau darin liegt ihre Stérke, sagen
die Experten im Netz und in der Medienwelt. Die Designer
haben sie mit ganzen Farbpaletten, wie Powdered Pastels und
Light & Shadow, in der sich pudrige und weiche Nuancen bei-
nahe schwerelos entfalten sollen, kombiniert. Die Wirkung
auf uns ist wie ein feiner Farbnebel oder Zuckerwatte im
Gegenlicht. Cloud Dancer lasst selbst zuriickhaltende Tone
leuchten, stellen wir mit einer leichten Prise Humor fest.

Doch so schon diese Idee einer klaren, weien Aussage in
Kombinationen wie sanften Grau- und andere Pastelltonen
auch ist, Cloud Dancer bleibt ein Ton, der geradezu nach ei-
nem ausdrucksstarken Gegenpart ruft: Eben, KOMBINIERE
MICH!

Ein Weil3, das als Bithne funktionieren soll, braucht eine Far-
be, die Geschichte erzdhlt. Und so war es nur eine Frage kur-
zer Zeit, bis wir in der Redaktion bei einem Ton landeten, der
diesem WeiB genau das MaB an Tiefe, Emotion und Bewegung
an die Seite stellt, dass es braucht.
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PANTONE 19-4914 Deep Teal. Ein Blaugriin, das Trans-
formation, Klarheit und emotionale Intelligenz in sich tréagt.
Wéhrend Cloud Dancer die Gedanken sortiert, setzt Deep Teal
den Akzent, den Puls, den inneren Dialog, Es ist die Farbe ei-
nes stillen, aber entschlossenen Aufbruchs.

Wenn man die vergangenen Pantone-Jahre Revue passie-
ren l&sst, ergibt sich toller Bogen. 2025 stand mit Mocha
Mousse ein warmer Braunton im Fokus — cremig, erdend,

haptisch — den wir bei PAN in Kombination mit Future Dusk
als spannungsvolles Duo aus Bodenhaftung und Vision inter-
pretiert haben. 2024 leuchtete Peach Fuzz, ein weicher Pfir-
sichton, der Nahe, Zartheit und eine fast nostalgische Warme
ausstrahlte. 2023 war es Viva Magenta ein lebendiges, kraft-
volles Rotpink, dass zwischen digitaler Moderne und orga-
nischer Energie pulsierte. Und nun 2026, ein Jahr, ein Friih-
ling, nicht mit einem Schrei beginnend, sondern mit einem
Flistern ...



Jetzt
Anmelden!

Kurfurstenstrale 141, 46399 Bocholt | T. 02871 2344766 | M. 0171 / 52 42 076 | kontakt@gleichgewicht-bocholt.de
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Gerade diese Kombination aus Zuriickhaltung und Potenzial
macht Cloud Dancer fiir viele Branchen so faszinierend. Im
Interior wirkt der Ton wie ein stiller Begleiter. Wande in die-
sem WeiB3 lassen Raume groBziigig, leicht und aufgerdumt
erscheinen, ohne kithl zu wirken. Sie sind kein lautes State-
ment, sondern eine Einladung. Wir finden pudrige Kombina-
tionen in der Mobel- und Fashionwelt. Findet ihr auch das
erst mit einem ,wuchtigeren‘ Ton Spannung ins Spiel komm(t?

Vielleicht mit Deep Teal, unserem Favoriten? Oder Future
Dusk, unser Lieblingskombiton aus dem letzten Jahr. Ein
Sessel, der in diesem Blaugriin oder dunklem Lila plotzlich
wie ein gedanklicher Ruhepunkt im Raum steht; eine Vase,

S

die auf einem schlichten Sideboard zum leisen Mittelpunkt
wird; ein Kunstwerk, das aus dem WeiB3 heraustritt, ohne zu
dominieren. Es ist dieses Wechselspiel aus Klarheit und Tiefe
macht es doch spannend, oder? Nun ja, iiber Geschmack lasst
sich bekanntlich streiten. Sagen wir lieber diskutieren ... es
soll als Angebot fungieren, fiir den der mag ...

In der Mode erzahlt Cloud Dancer eine dhnlich zurtickhalten-
de, aber klare Geschichte. Ein Mantel in Cloud Dancer wirkt
minimalistisch und verkoérpert Understatement. Die Mode-
welt ist sich einig, der Ton passt zu all jenen, die Prasenz ohne
Lautstarke schitzen. Ebenso in der pastelligen Kombination.
Kombiniert man allerdings dazu Accessoires im kraftvollen


https://pan-bocholt.de/future-dusk-und-mocha-mousse/
https://pan-bocholt.de/future-dusk-und-mocha-mousse/
https://pan-bocholt.de/future-dusk-und-mocha-mousse/
https://pan-bocholt.de/future-dusk-und-mocha-mousse/
https://pan-bocholt.de/future-dusk-und-mocha-mousse/
https://pan-bocholt.de/future-dusk-und-mocha-mousse/
https://pan-bocholt.de/future-dusk-und-mocha-mousse/
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PANTONE
Orchid Tint

PANTONE
Almost Aqua
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Deep Teal, wie ein Schal, eine Tasche, ein Paar Schuhe oder ein
feines Detail wie Schmuck, dann entsteht genau jener Funke,
von dem unser Motto spricht. Ein Still Spark, der den Look
nicht in ein Kostim verwandelt, sondern ihm Richtung, Hal-
tung und leise Kraft verleiht.

Auch in der Grafik fiigt sich unser vorgeschlagenes Farbduo
nahtlos in eine Zeit, in der Orientierung und Werte wichtiger
sind als bloBer Effekt. Ein Layout, das auf Cloud Dancer als
Basis setzt, wirkt tibersichtlich, transparent, offen. Typografi-
sche Elemente oder grafische Akzente in Deep Teal bekom-
men darin die Rolle von klaren, bewusst gesetzten Gedanken.
Nicht zu vielen, nicht zu lauten, aber dafiir umso préziser. Es
ist eine Farbwelt fur Marken, die nicht schreien miissen, um
gehort zu werden. Fiir Menschen, die mitdenken, mitfiihlen,
mitgestalten wollen.

Vielleicht ist es genau diese Uberschneidung, die diese PAN-
ausgabe so besonders macht. Unser Motto, das ,Meisterstiick
mit noch nie dagewesenen 200 Seiten“ und die Pantone-
Wahl sich nicht gegenseitig erkldren, sondern einander ver-
stairken. Der Moment, in dem der PAN sich nicht aufdrangt,
sondern zeigt. Ruhig. Fokussiert. Positiv. Ausgewogen. Stark.

Und Cloud Dancer ist das visuelle Pendant dazu. Ein WeiB,
das eine Bithne baut. Deep Teal ist der Funke, der auf dieser
Biihne sichtbar wird, so wie wenn Haltung auf Offenheit trifft.
Dieser Moment von Serendipity, den man nicht planen kann,
aber sofort erkennt, wenn er passiert.

Waihrend also drauBen die Natur so vor sich hin platschert
und in unserer Redaktion die PAN-Ausgabe Form annimmt,
wissen wir, dieses Farb-Duo ist ein guter Start fiir die kom-
menden Monate. Nicht als schrilles Motto, sondern als stille,
zuverldssige Grundstimmung, Cloud Dancer, der klare Raum,
in dem Neues entstehen darf. Deep Teal, der Gedanke, der
bleibt. Und dazwischen genau das, was wir uns zum Jahres-
beginn wiinschen. Ein leises, helles, zuversichtliches weiBes
Leuchten.

WIR
SUCHEN
[HRE
IMMOBILIE!

Jetzt
attraktive
Tippgeber

Pramie
sichern!*

Der Verkauf einer Immobilie ist
Vertrauenssache - wir nehmen uns
gerne Zeit fur Ihre Winsche und fin
den passenden Kaufer fur Ihr Zuhause.

Ihr Ansprechpartner:

& Maik Bocker
© 01735884562
% m.boecker@immobilien-huels.de

*Sie kennen eine Immobilie, die verkauft werden soll?
Kommen Sie mit uns ins Gesprach und sichern Sie sich eine Pramie.
Pramie nach erfolgreichem Verkauf: 1.000€ bis 2.500€ - abhadngig vom Immobilienwert.



http://immobilien-huels.de
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Warum das wahre
Wohlbefinden mit einem
angstfreien Lacheln beginnt -
mehr als nur weilde Ziahne



Portrait | 63

Ein tiefgriindiges Gespréch mit der Zahnérztin Yvonne Funke

iber Vertrauen, die Uberwindung von Angsfen, die Magie eines

echten Teams ..

doruber, warum eine Praxis eher an ein Wohnzimmer erinnern

sollte, tber Pferdestarken, Dachzelte und die erstaunliche Wirkung

Prolog

Ankunft in der HerzogstraBe: Wer an einen Zahnarztbesuch
denkt, hat oft sofort diesen typischen, sterilen Geruch in der
Nase und das surrende Gerdusch von Bohrern im Ohr.

Als wir an diesem Dienstagmorgen die Praxisrdume in der
HerzogstraBe 24-26 in Bocholt betreten, ist alles anders.

Die Atmosphdre ist erstaunlich ruhig, die Farben sind warm
und einladend. Es finden sich weder aufgereihte Stiihle in
einem unterktihlten Wartebereich noch belehrende Informa-
tionsplakate an den Wénden.

Stattdessen fallt der Blick auf Kunstwerke — darunter eine
auffillige Hommage an Frida Kahlo. ,Frida Kahlo war eine
sehr starke Frau. Das passt einfach’; wird Yvonne Funke uns
spdter erkldren

Gemeinsam mit threr Schwester Ann Christin, einer
Kunstlehrerin, hat sie diese Rdume so gestaltet, dass sie eher an
ein stilvolles Wohnzimmer erinnern als an eine medizinische
Einrichtung.

Yvonne Funke empféngt uns mit einem herzlichen Ldcheln. An
einem Ort, an dem zig Patienten pro Tag ein- und ausgehen
(wie wir spdter erfahren), scheint sie tiefenentspannt zu agie-
ren und alle Zeit der Welt zu haben.

Begleitet wird sie von Jessica, ihrer rechten Hand fiir das
Praxismanagement, die sich um alles von der Personal-
planung bis zum Qualitdtsmanagement kiimmert.

Wir setzen uns abseits des Behandlungsstuhls zusammen. Kein
weiBer Kittel trennt uns. Es dauert nur wenige Minuten, bis
klar wird: Hier geht es nicht einfach nur um Zahnmedizin. Es
geht um den Menschen.

eines Bounty-Riegels ..

Der Weg zur eigenen Vision:
Vom Kinderzimmer in die
Selbststandigkeit

War es immer schon dein Wunsch, Zahnirztin zu werden,
oder gab es Umwege?

,lch habe in der Grundschule schon gesagt, ich werde Zahn-
arztin, und dabei ist es auch geblieben®, erzdhlt Yvonne und
lacht leise. Die Prdgung kam nicht aus dem eigenen Eltern-
haus — ihr Vater war Ingenieur, die Mutter Buchhalterin mit
einer Vergangenheit in der Gerichtsmedizin. Es war vielmehr
die Freundschaft zur Tochter eines Zahnarztes. Wir waren
zusammen im Kindergarten und in der Grundschule. Nach
der Schule sind wir oft zu ihrem Vater, Dr. Ulbricht, in die
Praxis gegangen’, erinnert sie sich. Wihrend die Freundin sich
Spielzeuge aus der Kiste aussuchte, stand Yvonne fasziniert im
Behandlungszimmer und lécherte den Arzt mit Fragen zu den
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technischen Gerdten. Die friihkindliche Faszination trdgt sie
auch heute noch in sich.

Sie arbeitete ein Jahrzehnt lang bei einer groBen Bocholter
Praxis, ab 2011 sogar als Gesellschafterin, nachdem sie ihr
Studium und thre Zeit als Assistenzdrztin bei Dr. Meis in
Borken absolviert hatte.

Im Januar 2019 wagte sie den entscheidenden Schnitt: Sie
tibernahm die Raumlichkeiten von Dr. Birke, der in den Ruhe-
stand ging, und sanierte die gesamte Praxis innerhalb von nur
dreieinhalb Wochen.

Was war dein Motiv fiir den Schritt in die Selbststindig-
keit?

Ich wollte ich selbst sein und die Praxis nach meiner eigenen
Fasson fuhren. Ich hatte die Vision, fur alle Patienten da zu
sein — vom Baby bis zur Oma, von der normalen Prothese bis
zur High-End-Asthetik. Gepaart mit dem Wunsch, alles nach
meiner Philosophie machen zu konnen, die sich im Laufe
meines Berufes bei mir ausgepragt hat.

Wihrend Yvonne spricht, fdllt uns ihre unfassbare innere Ruhe
auf In einer Welt, in der Arzte oft gehetzt von Behandlungs-
zimmer zu Behandlungszimmer eilen, strahlt sie eine Prdsenz
aus, die den Raum erdet. Es ist genau diese Ruhe, die fiir viele
Menschen, die den Zahnarztstuhl sonst wie den Teufel fiirchten,
zum Anker wird.

Die Kunst der sanften
Heilung: Ein Zufluchtsort
fur Angstpatienten

Was ist das Alleinstellungsmerkmal deiner Praxis, was
zeichnet dich ... was zeichnet euch aus?

Anhand der Feedbacks, die wir erhalten, durfen wir anneh-
men, dass wir ziemlich gut darin sind, mit dngstlichen Pati-
enten umzugehen. Das hatte sich schon in meiner Assistenz-
arztzeit ergeben, dass ich ein Gefiihl dafiir bekam, dass ich
das richtig gut kann.

Gab es dazu einen Schliisselmoment?

Ja, tatsachlich. Es handelte sich um einen jungen Mann mit
starken Angstzustanden und einem desastrosen Zahnzu-
stand. Ich konnte ihn davon tiberzeugen, dass er nicht nur
im Falle von Schmerzen oder eines Abszesses kommen sollte,
sondern dass sein Zahnstatus einmal komplett durchsaniert
wird. Wir sind mit viel Ruhe, Geduld und Gesprachen durch
die Sanierung gegangen, obwohl es ein harter Weg war.

Der Patient sei ihr bis heute treu geblieben. Um diesen Men-
schen noch besser helfen zu konnen, bildete sie sich gezielt wei-

ter: Sie erwarb Zertifikate fiir die Lachgassedierung, ein Aku-
punkturdiplom und erlernte die medizinische Hypnose. Ihrem
Wissen nach gdbe es nicht viele Kolleginnen und Kollegen, die
so facettenreich aufgestellt sind.

Hypnose klingt fiir mich immer ein wenig spooky ...
... damit bist du nicht alleine. ;-) Aber ... diese Methode hat
wirklich Relevanz in unserer Arbeit.

Wir haben schon Kinder unter Hypnose behandelt oder
Milchzdhne ohne Betdubung gezogen. Das Unterbewusstsein
kontrolliert oder steuert, dass z. B. eine Kieferhélfte taub ist.
Wenn der Patient in einer tiefen Trance ist, funktioniert es
tatsdchlich.

Sie entscheidet intuitiv und individuell, welches Hilfsmittel — ob
ein einfaches Gesprdch, Lachgas, Akupunktur zur Senkung der
Herzfrequenz oder Hypnose — fiir den jeweiligen Patienten das
Richtige ist.

Wie sieht der erste Kontakt mit einem Menschen aus, der
aus welchen Griinden auch immer Angst hat?



Der Erstkontakt ist immer ein Gesprach. Ich schaue nicht so-
fort in den Mund. Ich baue eine Vertrauensbasis auf und frage
nach der Entstehungsgeschichte der Angste. Viele fassen be-
reits dabei so viel Vertrauen, dass sie sagen: ,Ich bin zitternd
hereingekommen, und nur weil wir reden, werde ich ruhiger:

Apropos Vertrauen: Wie hoch bewertest du diesen Wert fiir
deine Arbeit — auf einer Skala von eins bis zehn — wobei
eins niedrig ist?

Zehn — mindestens!

Kannst du nachvollziehen, dass es Menschen gibt, bei de-
nen nicht die Angst vor der Behandlung das Nadel6hr beim
Vertrauen ist, sondern die Bandbreite der Kostenstruktu-
ren?

Das kann ich mir sehr gut vorstellen — da sind Transparenz
und eine gute, einleuchtende Kommunikation gefordert.

Das Team als Fundament:
,Wir geben alles” |
Frauenpower pur
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Wieviel Kolleginnen und Kollegen umfasst euer Team,
Jessica?

Wir sind insgesamt 17 Kolleginnen — viele von ihnen sind
Miitter, die in Teilzeit oder auf Minijob-Basis arbeiten. Das
erfordert eine gigantische organisatorische Leistung, aber die
Philosophie dahinter ist klar: Wir machen es den Miittern
moglich, in ihrem Beruf zu arbeiten, auch wenn es nur nach-
mittags oder an bestimmten Vormittagen ist.

Das erfordert unheimlich viel Checkerei fiir dich, fiir euch,
oder?

Wenn man eine Chefin hat, die sagt: ,Wir bekommen das hin",
dann ist die Motivation eine ganz andere.

Ihr habt eingangs stattliche Zahlen zu den Patienten er-
wihnt, die euch ihr Vertrauen schenken. Wie managt ihr
das?

Yvonne und auch wir als Team haben tiber Jahre gelernt, uns
zu optimieren. Aufgaben werden konsequent delegiert, so-
dass sich Yvonne zu 100 Prozent auf die Behandlungen kon-
zentrieren kann. In jedem ihrer drei Behandlungszimmer ar-
beitet sie fest mit einer Assistenz zusammen, die alles perfekt
vorbereitet.

ZAHNARTTPRAMIS 7
TVONNE FUNKE \
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Was macht euer Team ... euer Zusammenspiel aus?

Was die Patienten meist nicht sehen: die immense Wertschét-
zung hinter den Kulissen. Wir werden alle tibertariflich be-
zahlt. Es gab wahrend Corona keine Kurzarbeit — ich kenne
kaum eine Praxis in Bocholt, bei der das so war.

Yvonne hat eine 4-Tage-Woche alle 14 Tage eingefiihrt, damit
wir mehr Zeit haben, uns zu erholen.

Zu Weihnachten schreiben wir echte Wunschzettel und be-
kommen personliche Geschenke — kleine Gesten — mit gro-
Ber Wirkung. Diese Energie, diesen Zusammenhalt spiiren
die Patienten.

Mir ist ein gutes Miteinander im Team sehr wichtig, Deshalb
machen wir einmal im Jahr mit dem gesamten Team einen
gemeinsamen Wochenendausflug. Dann sind wir zusammen
wie eine groBe Familie in Ferienh&usern unterwegs. Wir wa-
ren unter anderem schon gemeinsam in Kroatien, an der
Nordseekiiste der Niederlande und an der Mosel.

Yvonne, das scheint ,groBes Tennis“ fiir das, was du/ihr
hier leistet ...

Ich glaube, zu wissen, welche Frage kommen kénnte ;-). Wir
haben die Praxis in den letzten sieben Jahren auf dieses Ni-
veau skaliert — jetzt war es an der Zeit, fortan ein ,Doppel
im Tennis zu spielen” ... um in deinem Bild zu bleiben. Ab
Juli dieses Jahres werde ich gemeinsam mit meiner neuen
Assistenzarztin Cathi auf dem Spielfeld ... sprich am Be-
handlungsstuhl stehen, die unser stetig wachsendes Team
verstarkt.

Im Jahr 2024 haben wir die Rdumlichkeiten erweitert und die
Prophylaxe-Abteilung auf drei Zimmer vergréBert, die von 8
bis 20 Uhr fast durchgehend laufen. Wachstum bedeutet hier
nicht FlieBbandarbeit.

Innovation und
Ganzheitlichkeit: Der Blick
tuber den Tellerrand

Lass uns vom Wachstum des Teams auf Innovationen
schwenken ...

Gerne. Wir haben massiv in moderne Technologien und ganz-
heitliche Ansitze investiert. Anstelle des von vielen verhass-
ten, wiirgereiz-erzeugenden Abdruckmaterials nutzen wir
einen innovativen Intraoralscanner.

Inzwischen hat sich unter verschiedensten Sportlern herum-
gesprochen, dass wir spezielle, hochsichere Schutzschienen
herstellen — fiir Handballspieler bis hin zu Kampfsportlern.

Wir bieten Vitamin-D-Tests an. Besonders bei chirurgischen
Eingriffen oder Parodontitis-Behandlungen spielt das Im-
munsystem eine riesige Rolle. Parodontitis steht im Zusam-
menhang mit Herzinfarkten oder anderen korperlichen Pro-
blemen. Wir behandeln nicht nur das Symptom, wir wollen
den Kérper ganzheitlich unterstiitzen.

Wie haltet ihr euch auch auf dem Stand, dessen, was maog-
lich ist?

Ich sehe das nicht als Pflicht. Ich mache meinen Beruf mit
Leidenschaft und mochte alles aufsaugen, was es an neuen

V@ Techniken gibt.



Unser bisheriges Fazit: Diese Praxis funktioniert wie ein per-
fekt abgestimmtes Orchester. Jedes Instrument (jede Mitarbei-
terin, jede Methode, jede Fortbildung) greift ineinander, um am
Ende einen harmonischen Klang — oder in diesem Fall: ein ent-
spanntes, gesundes Licheln — zu erzeugen. Doch woher nimmt
die Dirigentin, die von morgens vor 7 Uhr bis abends um halb
10 auf den Beinen ist, ihre Energie?

Pferdestarken, Offroad-
Freiheit und das Bounty-
Geheimnis

Wie bleibst du in Balance, zwischen all den Behandlungen,
den Fortbildungen, der Weiterentwicklung deiner Praxis —
bleibt dir noch Zeit fiir dich selbst?

Mein Kontrastprogramm sind unter anderem meine Pferde
und der Dressursport.

Yvonnes Augen leuchten auf. Der weiBe Kittel weicht der Reit-
kleidung.

Welche Pferde warten nach Feierabend auf Dich?

Ich besitze drei Dressurpferde: die Oldenburger DJ. und Tico
sowie den jungen Westfalen Bossi — der sich wirklich wie
ein Boss auffiihrt ;-). Ich trainiere finfmal in der Woche sehr
intensiv. Das ist mein gréBter Ausgleich. Da komme ich zur
Ruhe, da kann ich komplett abschalten. Aus den weiBBen Kla-
motten, rein in die dreckigen Stiefel.

Doch es gibt noch eine andere, wildere Seite an ihr, die kaum je-
mand vermutet, der ihre ruhige Art in der Praxis erlebt: Yvonne
ist leidenschaftliche Offroad-Fahrerin. Zusammen mit ihrer
Freundin Sabrina hat sie ein Offroad-Training absolviert — als
einzige Frauen unter Mdnnern in riesigen Jeeps.

Im Ernst ... du beim Offroad-Training ... das ist echt iiber-
raschend.

Wir kamen da mit dem kleinen Suzuki Jimny an. Bei den Schi-
kanen haben die Manner nachher wirklich applaudiert und
uns ,Flughérnchen® genannt, weil wir so einen SpaB hatten.

War das eine einmalige Fun-Aktion?

Uberhaupt nicht, ich bin zum echten Offroad-Fan mutiert,
nicht zuletzt wegen meiner Freundin Sabrina. Ich bin seit ge-
raumer Zeit mit einem Jimny mit Dachzelt unterwegs — mo-
mentan parkt er unten auf der HerzogstraBGe.

Als Landy-mit-Dachzelt-Besitzer war uns der Tannengriin-far-
bene Suzuki bereits aufgefallen. Wir erfahren, dass dieser aus
der Ausstellungshalle meines Uralt-Bekannten Gerd Schiir
mann vom Autohaus Schiirmann stammt und dessen Tochter
Yvonnes Reit- und Offroad-Komplizin ist.

Portrait |
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Im Sommer fihrt Yvonne damit spontan an die niederldndi-
sche Kiiste nach Kijkduin oder Egmond, klappt das Zelt auf,
stellt zwei Klappstiihle an den Strand und genieBt das einfache
Leben in Flip-Flops.

Auf kulinarischer Ebene mag sie es an den Wochenenden ge-
sellig: ein gutes Stiick Rinderfilet vom Ofyr-Grill, ein Glas Pri-
mitivo oder WeiBburgunder, geteilt mit ihrem Partner Michael
PaeBens und Freunden.

Und unter der Woche, wenn die Tage zwischen Behandlungs
stuhl und Reitstall extrem lang werden? Da gdbe es ein Ritual,
was thr stets ein Ldcheln ins Gesicht zaubern wiirde ...

Bist du bereit, auch diese Facette mit uns zu teilen?
Warum nicht? Ich liebe die Einfachheit. Ich kann noch so viel
Stress haben — wenn die Mitarbeiter mir eine Tasse Kaffee
und einen Bounty-Riegel auf den Schreibtisch legen, bin ich
gliicklich. Das ist mein Ding, Ich fahre manchmal an die Tank-
stelle, nur um mir ein Bounty zu holen, ohne zu tanken.

Dieses stiBe Geheimnis zaubert auch mir ein Ldcheln ins Ge
sicht — es ist die historisch gewachsene Liebesbeziehung zu Ko
kos in Verbindung mit Vollmilchschokolade.

Kennt ihr, liebe Leserinnen und Leser, diese Schoki-Minitau-
ren-Mixe, wo Mars, Snickers, Twix, Bounty & Co. uns ein Stiick
Kindheit am Gaumen erleben lassen? Den gréfSten Reiz strahl-
ten auf mich die kleinen Riegel in der himmelblau-weiBen Ver-
packung aus — sprich Bounty.

Die geteilte Faszination sptilt verborgene Erinnerungen an die
Oberfldche, die darauf warten, zeitnah umgesetzt zu werden.
Vor ca. 2 V2 Jahrzehnten durfte ich auf dem Agenturfest einer
Freundin in Borken, den Kochléffel schwingen. Ein extrem hei

Ber Sommertag, mit gefiihlten 50 Grad in der Kiiche im Spitz-
boden. Eine Situation, in der der engagierte Cocktailmixer zum
besten Freund mutiert. ,Bitte einen alkoholfreien Cocktail mit
viel Eis“ — so mein Wunsch. Er servierte mir Pina Colada in
einem blumenvasendhnlichen GefdB. Es waren nicht wenige,
dieser alkoholfreien Durstléscher, die ich in dieser Nacht kon

sumierte.

Als ich am ndchsten Tag dem Event-Cooking-strapazierten
Korper in der Saunalandschaft des Bahia Erholung gonnte,
hatte ich das Gefiihl, zur Kokosnuss mutiert zu sein — geruchs-
technisch.

Wie so oft an diesem fiir mich inspirierenden Ort riickte ich
mein Skizzenheft zurecht, um auf Papier flieBen zu lassen,
welch cooles Gericht den Geschmack und Geruch von Pina Co-
lada einfangen kénnte. Was passt zu Ananas, Kokos und wei-
Bem Rum? Ganz klar: Vollmilchschokolade — klappt ja auch
beim Bounty (abgesehen vom Rum ;-) ... wobei, das wdre auch
einen Versuch wert — funktioniert ja auch bei Ritter-Sport ;-).

Bei der Suche nach dem passenden Stiick Fleisch, blieb ich bei
Entenbrust hdngen. Und als Gegenspieler zu der stiBen Ana-
nas, konnte roter Chili dienen. Das war die Geburtsstunde mei-
ner legenddren Bounty-Ente — ein Gericht, das sowohl meine
Schwester, als auch meine Frau Kirsten lieben —, was alsbald
ein Revival verdient hat. Nattirlich serviert mit duftendem Jas-
min-Rets.

Wie inspirierend es fiir alle sein kann, etwas tiefer zu fragen,
als ,normal® tiblich ;-). Zudem empfand ich es als angebracht,
Yvonnes geheimen Facetten ein Gericht entgegenzusetzen, mit
einem dhnlichen Secret-Factor ;). Ubrigenfalls ... wie Kirsten zu
sagen pflegt: Damals wie heute gibt es kein gleich gelagertes
Rezept fiir die ,Bounty-Ente“ — weder in der realen, noch in der
ktinstlichen Welt ;-).

Epilog

Nach diesem kulinarischen Exkurs neigt sich unser Gesprdch
dem Ende zu. Die Praxis fiillt sich langsam wieder, das leise
Summen des Alltags kehrt zurtick.

Als wir uns verabschieden, blicke ich noch einmal auf den Slo-
gan an der Wand.: ,Gemeinsam — fiir Ihr schénstes Ldcheln”. Es
scheint mehr als nur ein Spruch — eher das Versprechen, das
hier jeden Tag eingeldst wird.

Unser Fazit wdhrend der Riickfahrt: Yvonne wirkt auf Kirsten
und mich wie eine Frau, die genau weiB3, wo sie steht. Sie hat ei-
nen Raum geschaffen, in dem Hochleistungsmedizin und tiefe
menschliche Empathie keine Gegensdtze sind. Sie beweist, dass
eine Zahnarztpraxis ein Ort des Vertrauens, des Teamgeists
sein kann, an dem man sich entspannt im Behandlungsstuhl
zurticklehnen kann.



Sie wusste schon in der Grundschule:
Jch werde Zahnarztin® Ein Entschluss,
der nie ins Wanken geriet.

[hre innere Ruhe ist legendér und vermutlich
genetisch vererbt — ,Nerven wie Drahtseile®, ganz
die Mutter.

Wenn der Stresspegel steigt, braucht es keine Wunder:

Eine Tasse Kaffee und ein ,Bounty* retten jeden Tag,
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Nach der Praxis tauscht sie den weiBen Kittel gegen
Reitstiefel: 5 x pro Woche Dressursport mit ihren
Pferden DJ, Tico und Bossi. Beim héhergelegten
Suzuki Jimny ist sie ein heimliches ,Flughornchen®:
Sie ist eine leidenschaftliche Offroad-Fahrerin.

Spontane Auszeiten liebt sie bevorzugt am Strand von
Kijkduin oder Egmond — Dachzelt aufklappen,
Flip-Flops an, das Meer genieBen.

Wahre Entspannung am Wochenende: Flammlachs
oder Rinderfilet vom Ofyr-Grill, gepaart mit einem
guten Primitivo oder WeiBburgunder.

Das Prinzip ,Wir-Gefuihl“ lebt sie privat wie beruflich:
Zusammen mit ihrem Partner Michael, ihrer
Schwester und ihrem Schwager teilt sie sich nun
einen Wohnwagen in Renesse.

Sie hat ein Faible fiir Asthetik und starke Frauen:
Die Praxis wurde gemeinsam mit ihrer Schwester
designt, eine Hommage an Frida Kahlo ziert die
Wande.

Lebensmotto im Umgang mit Menschen:
Vertrauen steht auf der Skala immer bei einer
glatten 10.

ZAHNARZTPRAXIS
YVONNE FUNKE

HerzogstraBe 24-26, 46399 Bocholt
Telefon: (+49) 2871/ 30 60 50
Telefax: (+49) 2871/ 30 60 53


mailto:info%40zahnarztpraxis-funke.eu%20?subject=
http://www.zahnarztpraxis-funke.eu
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Das Autohaus Boomers feiert

in Ahaus Vespa & Friends 2026

Der grofsten Vespa-Store des Westmunsterlandes

Das Autohaus Boomers hat im vergangen Jahr ein exklu-
sives Fenster in die Welt des italienischen Flairs gedffnet.
Nun ladt Boomers wiederholt zu einem unvergleichlichen
Erlebnis, dem Vespa & Friends, im groBten Vespa-Store der
Region ein.

Der Schauraum des Stores prasentiert sich als wahre Oase
fir Vespa-Enthusiasten, mit einer eindrucksvollen Viel-
falt an Modellen und Ausstattungsvarianten. Die Leiden-
schaft fir Vespas und Roller durchzieht das gesamte Team
angefiihrt vom Store-Manager André Liicke, einem
Experten in Technik und begeisterten Vespa-Liebhaber.
Er lebt Vespa — er hats im Blut! Seit der Erdffnung des
Stores im August 2023, verzeichnet der Vespa-Store eine
iberwaltigende Resonanz. Tatsdchlich und entgegen aller
Erwartungen war auch in den kalten Monaten, im Winter
gut zu tun und es waren immer wieder Kunden da und
haben Mopeds gekauft. Diese Entwicklung hat auch den
Piaggio-Deutschland-Chef Massimiliano Gerbi bei seinem
Besuch total beeindruckt. Er war so begeistert vom Show-
room und vom Team, dass er Foto- und Videomaterial
angefragt hat, welches er dann tber Piaggio weiter -
verdffentlichen mochte — was flir ein Kompliment zum
Dolce-Vita-Flair im Autohaus Boomers!

Fir Probefahrten stehen viele Vorfilhrmodellen bereit,
wihrend ein umfangreiches Sortiment an Zubehdr und Flotte
zum Stobern einladt. Neben dem traditionellen Angebot an
Verbrenner-Vespas sind auch Elektro-Roller im Sortiment
vertreten. Mit Zweirad-Service-Profi Giorgio Gianquitto,
einem Mechaniker mit italienischen Wurzeln, werden samt-
liche Zweirdder, seien es Roller oder Fahrrader, mit hochs-
ter Prézision betreut. Die eigene Zweirad-Werkstatt, ein
essenzieller Bestandteil des Stores, ist nicht nur ein Ort fir
Reparaturen und Wartung. Auch diverse Umbauten und
Nachriistungen, die die Vespa zum Unikat machen, werden
mit Expertise umgesetzt.

Boomers setzt konsequent auf ein herausragendes
Finkaufserlebnis und eine individuelle Kundenberatung —
eine Starke, die sich bereits in anderen Bereichen der
Gruppe bewéahrt hat. Kunden fiihlen sich hier bestens aufge-
hoben und verstanden, was sie immer wieder bestatigen.

Die Partnerschaft zwischen dem Autohaus Boomers und Vespa
symbolisiert Qualitdt, Zuverldssigkeit und erstklassigen

Service. Kunden kdnnen sich auf das Fachwissen und die
Erfahrung des Teams verlassen, angefangen bei der Auswahl
des perfekten Modells bis hin zur langfristigen Wartung,

Besucher sind herzlich eingeladen, den Vespa-Store im
Autohaus Boomers in Ahaus zu entdecken und die Welt des
italienischen Klassikers zu erleben. Boomers hat hiermit
die perfekte Symbiose aus Leidenschaft, Stil und bewahrter
Kompetenz geschaffen.

Vespa & Friends
Samstag, 25. April 2026
10:00 - 16:00 Uhr

«  Snacks

«  Kaffee-Ape

« italienischer Eiswagen

«  Vespa-Parkplatz und

. BegruBungsgeschenk fur jeden,
der mit der Vespa anreist

B

Wilhelm Boomers GmbH & Co. KG
Wiillener Strafie 81, 48683 Ahaus
T. 0256195310

piaggio@boomers.de
www.boomers.de/vespa-store-ahaus/

@boomers_gruppe

n @boomersgruppe

1001&
more
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lLacht an fir
ein Lebenswerk | Tradition
trifft Premium

Wie ein 92-jahriger Visionar die Kiichenwelt pragt und

warum Bocholt genau der richtige Ort fur den

nachsten Meilenstein ist

Faktencheck:

Die Schaffrath-Kompetenz
in Zahlen @ Werten

Ausgezeichneter Service: Der Anspruch an absolute Kunden-
zufriedenheit ist messbar. Schaffrath wurde von der Tages-
zeitung DIE WELT offiziell als ,Service-Champion im erlebten
Kundenservice” branchentibergreifend pramiert (10/2025).

Geballte Erfahrung: Ein Kiichenriese mit Taktgefiihl. Jdhrlich
verlassen tiber 15.000 individuell geplante und professionell
montierte Kiichen die eigene Logistik.

Immer in der Ndhe: Mit einem engmaschigen Netzwerk aus
tiber 20 Standorten spannt das Familienunternehmen sein
Kompetenz-Netz vom Rheinland tiber das Ruhrgebiet bis in die
Niederlande.

Die Bocholter Dimensionen: Am neuen Standort warten exakt
2.000 Quadratmeter State-of-the-Art-Ausstellungsfliche und
rund 100 Musterkiichen. Die Expertenberatung erfolgt nahtlos
auf Deutsch, Englisch und Niederldndisch.

Verantwortung & Nachhaltigkeit: Erfolg verpflichtet. Die
unternehmenseigene ,Schaffrath Stiftung fiir Soziales* férder-
te bereits regionale Projekte mit tiber 1 Million Euro. Zudem
treibt der Konzern die ékologische Wende durch Solarenergie,
LED-Umriistung, nachhaltige Sortimente und den konsequen-
ten Ausbau von E-Ladeinfrastrukturen voran.

Freitag | 13. Mérz 2026 | 10:00 Uhr | Offizielle Er6ffnung
Kiichen Schaffrath | Dinxperloer StraBe 273 | Bocholt

Wir stehen auf exakt 2.000 Quadratmetern hochmoderner
Ausstellungsfldiche an der Dinxperloer StraBe in Bocholt. Uber-
all gldnzen Premium-Marken wie Nolte, Next und Benz — klare
Statements, die zeigen: Hier geht es nicht um den schnellen Dis-
counter-Kauf, nicht um den sprichwdortlichen Poco-Charme,
sondern um den anspruchsvollen Zweitausstatter, wie uns
Marketingleiter Thomas Langen im Vorfeld gebrieft hatte.

Um Menschen, die gerade ihr Figenheim bezogen haben oder
ihrer Kiiche den ultimativen Wohlfiihlfaktor verleihen mach-
ten.

Nach der Willkommens- und Eréffnungsansprache unseres
Biirgermeisters Christian Mangen, ztickt Kirsten ithren Kalen-
der, um einen Shooting-Termin zu einer HomeStory mit ihm
abzustimmen. AnschlieBend macht sie sich mit ihren Kameras
auf die Pirsch, um Detail-Impressionen von den tiber 100 Aus-
stellungskiichen einzufangen.

Wihrenddessen scrolle ich auf meinem iPad, bei einer Tasse
Cappuccino, durch die imposante ,History-Wall’, die uns im
Vorfeld anvertraut wurde. Wir haben hier die markantesten
Meilensteine einer 65-jdhrigen Erfolgsgeschichte destilliert —
eine Zeitreise, die beweist, wie aus Mut und einer klaren Vision
ein Branchenriese wurde:



65 Jahre Schaffrath

Mecilensteine einer Vision

Vom kleinen Leuchtenladen zum Branchenriesen — wie die Familie
Schaffrath seit 1961 Einrichtungsgeschichte schreibt.

1961 - Es werde Licht

Jede groBe Geschichte beginnt mit einem ersten Schritt. Friedhelm

Schaffrath er6ffnet in Rheydt sein erstes Lampen- und Leuchtengeschéft.

Bald darauf erweitern Teppiche und Polstermobel das Sortiment — es ist
die offizielle Geburtsstunde der Schaffrath-Gruppe.

1967 bis 1970 - Die grof3e Biihne

Schaffrath denkt in neuen Dimensionen. An der Theodor-Heuss-StraB3e
in Monchengladbach erdffnet das erste Wohnkaufhaus und setzt sofort
neue MaBstibe in der Region. Nur wenige Jahre spéter, 1970, wagt das
Unternehmen den Sprung in die Landeshauptstadt und eréffnet das
groBte Wohnkaufhaus Diisseldorfs.

1993 bis 1997 - den Puls der Zeit getroffen

Das Familienunternehmen beweist ein feines Gespiir fiir Trends.

Mit ,Wohnmobil® in Heinsberg (1993) und Moers (1994) wird ein
innovatives Konzept fiir junges Wohnen und Mitnahmemébel etabliert.
1995 folgt am Stammsitz in Ménchengladbach ,Casa Natura® fiir
Liebhaber des Landhausstils, bevor 1997 in Krefeld das néchste groBe
Wohnkaufhaus seine Tiiren 6ffnet.

2000 bis 2009 - Die Kiichen-Revolution &

eine bQSOﬂCIQI’Q KI’OI’]Q

Mit dem Start ins neue Millennium rollt Schaffrath den Kiichenmarkt
auf: Die ersten ,Kiichen Mega-Stores entstehen unter anderem in
Ménchengladbach, Diisseldorf und Kéln. Die Kronung folgt 2009 am
Stammsitz: Das Haus in Monchengladbach wird auf gewaltige 45.000
Quadratmeter erweitert. Die Branche verneigt sich vor dieser Vision:
Im Mérz 2010 adelt das renommierte Fachmagazin Mébelkultur diesen
unternehmerischen Mut und kiirt Schaffrath zum ,Schonsten Mobel-
haus Deutschlands.

2018 bis 2024 - Digitale Welten & Nachhaltigkeit
Neben dem starken stationdren Wachstum (mit neuen Filialen in
Erkelenz und Kerpen) éffnet der Schaffrath Online-Shop seine digitalen
Pforten. Gleichzeitig ibernimmt das Unternehmen 6kologische Verant-
wortung: Mit Solarenergie, LED-Umriistung und dem Ausbau von E-La-
deinfrastrukturen (wie den 16 neuen Schnellladepunkten in Ménchen-
gladbach im Jahr 2024) wird die griine Wende aktiv vorangetrieben.

2025/2026 - Angekommen in Bocholt

Der Erfolgsweg fiihrt weiter iiber das Rheinland hinaus bis ins Ruhrge-
biet und westliche Miinsterland. Nach der Eroffnung in Miilheim an der
Ruhr (2025) schldgt Schaffrath 2026 in Bocholt sein neuestes Kapitel auf:
Gekommen, um zu bleiben.
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Zeitsprung | 11:05 Uhr

Nach der BegriiBung unserer alten Bekannten Paul & Christa
Schmeinck, den Eigentiimern der Immobilie des Schaffrath-
Kiichenmarktes in Bocholt, stellt uns Lars Busse seinen Vorge-

setzten und Kollegen Bernd Kasmann vor — den Vertriebsleiter
der Friedhelm Schaffrath GmbH & Co. KG.

Bei einem Kaffee geht es in ein vertiefendes Gesprdch:

15.000 verkaufte und
montierte Kichen im Jahr
... elne spontane,
unkomplizierte Interview-
Session mit dem Mann,
der das koordiniert

Herr Kasmann, wie tickt der Mann hinter dieser sechsein-
halb Jahrzehnte alten bzw. jungen Erfolgsgeschichte?
Friedhelm Schaffrath hat das Unternehmen damals gegriin-
det. Er war schon frith viel in Amerika unterwegs, hat ge-
schaut, welche Trends nach Europa schwappen konnten. Als
vielleicht wesentlichsten Meilenstein hat er in Monchenglad-
bach das groBte Mobel- und Kiichenhaus Deutschlands ge-
baut.
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Alle dachten damals: Wahnsinn, was fur ein Risiko! Aber er
war als Kaufmann immer grundsolide. Er hat stets auf eine
hohe Figenkapitalquote geachtet, um nicht von Banken ab-
hingig zu sein. Alles, was erwirtschaftet wurde, floss und
flieBt direkt zuriick ins Unternehmen.

Die Bewunderung in Kasmanns Stimme ist uniiberhorbar. Er,
der erfahrene Hamburger Kaufmann mit dem gewinnenden
Ldcheln, spricht tiber seinen Chef nicht wie tiber einen unnah-
baren Konzernlenker, sondern mit tiefem Respekt vor einer Le-
bensleistung.

Das klingt nach einer echten Unternehmerpersénlichkeit.
Wie spiirt man diesen Spirit heute noch im Alltag? Herr
Schaffrath ist mittlerweile stolze 92 Jahre alt, wie wir lesen
durften.

Er ist fur sein Alter noch topfit und hélt sich mit Sport auf
Trab. Er hat ein unglaubliches Zahlenverstindnis. Sein
Sohn Frederic und die Enkel sind zwar langst operativ im
Geschéft, aber der Senior schautimmernoch regelmaBigindie
Zahlen. Da kann es schon passieren, dass er anruft und nach-
fragt. Dann sind Sie gut beraten, das schlissig beantworten
zu konnen. ;-)

Das zeigt, dass er den Bezug zum Tagesgeschift nie
verloren hat.

Absolut. Er ist unglaublich bescheiden. Wenn er frither durch
die Zentrale ging und irgendwo brannte unnotig Licht, hat er
es ausgeschaltet.

Aber vor allem ist er extrem mitarbeiterorientiert. Fiir ihn
sind die Angestellten keine Nummern im Konzern. Er kannte
lange Zeit jeden Namen unserer 1.500 Mitarbeiter.

#Bernd Kasmann

im Interview
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) ,Menschen brauchen
‘, Orte zum Wohlfthlen.
Dafur sind wir dal”

Friedhelm Schaffrath, Unternehmensgrinder

Bei uns gibt es wenig Hierarchiedenken. Es gilt ein eiserner
Grundsatz, der von oben vorgelebt wird: Die Wiirde des
Menschen ist unantastbar. Das macht den Unterschied zu
einem anonymen GroBkonzern.

Genau diese Mischung aus Bodenstdndigkeit und Premium-
Anspruch ist es, die Schaffrath nun nach Bocholt bringt.

Zeitsprung | 11:15 Uhr

Wir sind gerade einmal 75 Minuten im neuen Bocholter Stu-
dio unterwegs, da passiert es: Lacheln ... verhaltenes Abklat-
schen innerhalb des Schaffrath-Teams.

Die erste Kiiche ist verkauft — ein magischer Moment.

Bei der enormen Auswahl von iiber 100 Ausstellungs-
kiichen auf 2.000 Quadratmetern verliert man als Kun-
de schnell mal vor lauter Fronten und Arbeitsplatten den
Uberblick. Wo findet man da eigentlich den Startpunkt fiir
eine personliche Beratung?

Eine Kiiche ist heute ein hochkomplexer Baukasten, der ex-
trem individuell ist. Preise sind am Anfang oft zweitrangig,
weil wir alles exakt nach dem Budget und dem Lebensumfeld
des Kunden zusammenstellen konnen. Wir holen den Mieter
ab, der vielleicht nur ein kleines Budget investieren méchte,
weil er nicht weil3, wie lange er in der Wohnung bleibt. Und
wir bedienen genauso den Zweitausstatter, der sein Eigen-
heim bezieht und etwas ganz Besonderes sucht — wie bei-
spielsweise unsere Massivholzkiichen von Decker aus dem
Premiumsegment. Je mehr Musterkiichen wir haben, umso
besser konnen wir die Kunden an die Hand nehmen und her-
ausfinden, womit sie sich wirklich wohlfithlen.

Die schiere Auswahl in dieser Ausstellung ist das eine — die
riaumliche Vorstellungskraft des Kunden das andere. Wie
oft begegnet Ihnen am Schreibtisch der leicht verzweifelte
Satz: ,,Ich kann mir das in meinem eigenen Raum einfach
nicht richtig vorstellen“?

Genau da liegt der springende Punkt. Wer heute eine Kiiche
kauft, sucht vor allem eines: absolute Sicherheit. Um diese
Liicke zwischen Fantasie und Realitat zu schlieBen, haben wir
hier einen eigenen VR-Raum geschaffen. Der Ablauf ist faszi-
nierend simpel: Der Kunde bringt einfach eine grobe Skizze
oder seine Bauzeichnung mit. Unsere Techniker im Hinter-
grund bereiten diese Daten dann oft in gerade einmal finf bis
zehn Minuten auf. Der Kunde setzt die 3-D-Brille auf — und
steht urpldtzlich mitten in seiner zukiinftigen Kiiche.

Die erste verkaufte Kiche
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Das ist kein statisches Bild, man kann sich wirklich darin be-
wegen und alltigliche Handgriffe priifen: Wenn ich hier stehe
und die Sptilmaschine 6ffne, komme ich dann noch bequem
an die Schublade? Ist der Durchgang an der Kochinsel wirk-
lich breit genug? Das 16st sofort alle Knoten im Kopf und gibt
dem Kunden ein unglaublich gutes Gefiihl von echter Pla-
nungssicherheit.

Apropos Sicherheit. Wie garantieren Sie, dass die Traum-
kiiche aus der VR-Brille am Ende auch exakt so makellos
im Haus des Kunden steht?

Dafiir haben wir eine eigene, hochprofessionelle technische
Auftragsprifung im Konzern etabliert. Zudem haben wir
unsere gesamte Logistik komplett umgekrempelt und uns

dafiir einen echten Top-Profi an Bord geholt. Denn bei uns
gilt ein ganz klarer Leitsatz: Eine Kiiche wird immer zweimal
verkauft. Einmal vorn im Verkauf am Schreibtisch — und ein
zweites Mal beim Kunden in der Montage. Wenn die Monteu-
re vor Ort keine saubere Arbeit leisten und die Abldufe nicht
hundertprozentig stimmen, niitzt schlieBlich die schonste
3-D-Planung nichts.

Gute Berater sind das perfekte Stichwort. Wir sind beken-
nende Kulinariker, daher dringt sich uns unweigerlich
diese Frage auf: Muss ein richtig guter Kiichenverkiufer
eigentlich auch selbst leidenschaftlich am Herd stehen
konnen?

Ja und nein. Es gibt die klassischen, Verkéufer, die ihren Job
hervorragend machen. Aber die richtig Erfolgreichen sind oft
diejenigen, die eine echte Leidenschaft fiirs Kochen haben.
Die verkaufen tiber die Emotion. Wir haben Kollegen, die re-
den eigentlich kaum tiber Schrénke und Scharniere — die re-
den mit dem Kunden tiber das Zubereiten von Speisen, zele-
brieren das Kochen und verkaufen genau iiber dieses Gefiihl.

Und in welche Kategorie fallen Sie ganz persénlich?

Ich bin durch und durch Vertriebler. Ich darf zu Hause allen-
falls mitschnippeln, wenn meine Frau etwas Schones kocht,
und bekomme dann ganz klare Anweisungen, was ich zu tun
und zu lassen habe. Ich genieBe das zwar sehr, aber der groBe
Koch vor dem Herrn bin ich definitiv nicht. Ich hoffe instin-

dig, dass mich das nicht zu einem schlechteren Menschen
macht. ;)

Kiichenerlebnisse vom
heimischen Sofa aus

...an dessen Ende immer
noch der menschliche
Kontakt den Unterschied
macht, nicht die kiinstliche
Intelligenz



Was ist das Besondere an der Webseite?

Dass sie es trotz aller digitaler Technik am Ende immer mit
Menschen zu tun haben. Wenn Sie zum Beispiel auf ,Termin
vereinbaren® gehen, tragen Sie unkompliziert eine fir Sie
passende Zeit dort ein. Innerhalb von 24 Stunden meldet sich
jemand bei Thnen, um den Termin fiir Ihren Besuch in unse-
rer Filiale zu bestétigen.

Ich habe einen zweiten Button entdeckt: ,,Traumkiiche fin-

den” - klingt fast ein wenig nach einer Dating-App fiir M6-
bel ;-)

Living & Lifestyle |

SCHAFFRATH

Ein wenig vielleicht! Bei diesem Button stellen wir Thnen vor-
ab vier kurze Fragen. Es geht um grundlegende Parameter
wie die gewiinschte Kiichenform, Ihr geplantes Budget und
den Zeitpunkt, wann Sie die Kiiche benotigen.

Sie geben Ihre Daten ein und bekommen einen persénlichen
Riickruf von einem unserer Kolleginnen und Kollegen aus
unserem Expertenteam in Krefeld.



https://www.schaffrath.com/kuechenmarkt-bocholt.html
https://www.schaffrath.com/kuechenmarkt-bocholt.html
https://www.schaffrath.com/keukenmarkt-bocholt.html
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Ganz genau. Da ruft eben keine KI an, wie das heutzutage oft
iiblich ist. Da ist ein echter Mensch am Apparat. Jemand mit
Liebe und Herz vom Niederrhein, der zuhért und dafiir sorgt,
dass Sie bei [hrem Besuch in Bocholt sofort an den exakt fiir
Sie und Ihre Wiinsche passenden Berater vermittelt werden.

Ich habe vor unserem Gesprich gesehen, dass Schaffrath
ilber 1.200 Google-Bewertungen mit einem glinzenden
Schnitt von 4,6 Sternen vorweisen kann.

Diese Sterne fallen nicht vom Himmel, die sind hart erar-
beitet. Diese Bewertungen sind der beste Beweis dafiir, dass
unser Konzept von der Couch bis zum ersten Kochen in der
neuen Kiiche wirklich funktioniert.

Wilkonggm
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Die Kuiche als Ort der
Begegnung | Was
JAll-American Days® mit
Vertrauen zu tun haben
und weshalb TV-Koch
Bjorn Freitag die perfekte
Besetzung fur Bocholt ist.

Wie wichtig ist Netzwerken fiir Sie ... fiir Kiichen Schaff-
rath als ,New Kids on the Block®, wenn man neu in eine
Stadt mit starker Gemeinschaft kommt — wie es unsere
Stadtmarke ausweist?



Essenziell. Bocholt ist sehr lokal gepragt, das ist an-
ders als in Diisseldorf oder Hamburg, wo ich her-
komme. Wir hatten im Vorfeld frithe Termine beim
Stadtmarketing und beim Biirgermeister. Der hat uns
eine klare Empfehlung gegeben: Stellt euch vor, geht in
die Gemeinschaft rein. Ihr kénnt werben, wie ihr wollt,
aber hier hilft und unterstiitzt man sich gegenseitig. Das
ist eine tolle Kultur, aber wir wissen auch, dass wir natiir-
lich erst einmal hereinkommen und uns dieses Vertrauen er-
arbeiten miissen.

Der Kaufmann weiB3 aus Erfahrung: Vertrauen ldsst sich nicht
mit Plakaten allein kaufen, man muss es leben und als Partner
auf Augenhéhe agieren.

Gelebtes Vertrauen entsteht auch durch gemeinsame Er-
lebnisse. Die Er6ffnung heute ist das eine. Aber wie schafft
man es, dass die Bocholter auch in den niachsten Monaten
mit Vorfreude hier durch die Ausstellung flanieren?

Wir machen dieses Studio zu einer echten Erlebniswelt. Wir
planen regelmaBige, wiederkehrende Formate, die das Thema
Kiiche emotional aufladen. Das reicht von speziellen Koch-
Events tber ,All-American Days' bis hin zum ,Italian Day".

Wenn wir unsere Event-Samstage haben, dann gibt es hier
auch mal einen Showkoch, eine Candy-Bar fiir die kleinen
Géste oder spezielle Thermomix-Vorfithrungen. Wir wollen,
dass die Menschen nicht nur zum reinen Kaufen kommen,
sondern um sich inspirieren und begeistern zu lassen.

Wenn wir schon bei besonderen Event-Momenten sind:
Fiir den April steht ein Name im Raum, der uns Kulina-
rikern natiirlich direkt ins Auge springt. Sie haben sich TV-
Koch Bjorn Freitag ins Haus geholt.

Das stimmt! Wir freuen uns riesig, dass wir fur Samstag,
den 25. April, einen bekannten Kiichen-Charakter gewinnen
konnten. Zwischen 12 und 17 Uhr wird Bjérn Freitag bei uns
im Bocholter Studio aufkochen. Das ist fiir uns natiirlich ein
absolutes Highlight und eine tolle Gelegenheit fiir alle aus
der Region, einem echten Meister seines Fachs live am Herd
tiber die Schulter zu schauen.

Er greift an diesem Tag gleich dreimal live zum Kochloffel,
um unsere Besucher mit frisch zubereiteten Kostproben von
seinem Handwerk zu tiberzeugen.

In unseren Kopfen tauchen vertraute Bilder auf. Bjérn Freitag
ist fiir uns kein Unbekannter. Wir durften ihn bereits vor eini-
ger Zeit in seinem eigenen Restaurant in Dorsten fiir eine Story
begleiten. Ein Typ, der anpackt, der absolut unprdtentiés und
,mucker drauf*ist, wie man hier so treflfend sagt. Kein abgeho-
bener TV-Star, sondern ein echter, bodenstdndiger Handwer-
ker am Herd.

Save

The
Date

Bjorn Freitag meets

Schaffrath Bocholt

Samstag, 25.04.2026
12 bis 17 Uhr
Dinxperloer Strafie 273,
46399 Bocholt

Bodenstdndig, wie das Unternehmen Schaffrath, das sich be-
reits fiir die Mitgliedschaft in der Bocholter Werbegemeinschaft
angemeldet hat und Partner des 1. FC Bocholt geworden ist.

Herzlichen Dank

Bernd Kasmann fiir das unkomplizierte Gesprdch

Wir sehen uns am Herd bei Schaffrath, ob als Akteur an Pfan-
nen und Topfen oder als Schnippler ;-)

Offnungszei‘ren:
Mo-Fr: 10:00-19:00 Uhr
Sa: 10:00-18:00 Uhr

KUCHEN
SCHAFFRATH

Kiichenstudio Bocholt
Dinxperloer StraBe 273, 46399 Bocholt
Telefon: 02161 242 1470

km-boh@schaffrath.com

www.schaffrath.com/kuechenmarkt-bocholt

o
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@moebelschaffrath

ﬂ @Mébel Schaffrath
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Foto: Website Bjorn Freitag
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unst tut gut

0 @kunstiutgut

Advertorial | Text : Roland Buf3 | Fotos: Kirsten & Roland Buf3
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Tatort Kunst | Warum der Ausspruch

Das kann doch alles kein Zufall sein’

‘

zum Programm wird | Eine Spurensuche

zwischen echten Fingerabdriicken auf Blattgold,

UﬂVQI’hOﬂdQHﬁ)O ren GI’OSS-UﬂikOTeﬂ und

dem Weg ins Jubildumsjahr 2026

Ruickblick Kunsthandel
Koenen | ART NETWORK |
Part [ — im Herzblatt-Style

Bereit fiir eine kleine Zeitreise, liebe Leserinnen und Leser?
Beamen wir uns in die Zeit zwischen 1987 und 1998 ... erinnert
ihr euch an Susi Miiller? Die legenddre Stimme aus dem Off,
der TV-Kult-Flirt-Show Herzblatt? — seinerzeit moderiert von
Rudy Carell, Reinhard Fendrich und anderen. Wie hdtte Susi
den ,Flirt mit der Kunst“ in Worte gekleidet? Moglicherweise
S0:

,Also, liebe PAN-Leserinnen und -Leser, jetzt miisst ihr euch
entscheiden. Wer soll euer Kunst-Herzblatt fiir das Jahr 2026
sein?

Ist es der sympathische Mdglichkeitsdenker Peter aus Bocholt?
Ein Mann, der seit 38 Jahren mit dem Kunst-Virus infiziert ist
und konservative Krawatten ldngst gegen ldssige Authentizitdit
getauscht hat, um die elitdren Barrieren der Welt der Galerien
aus Uberzeugung einzureiBen? Der leidenschaftliche Galerist,
fiir den Kunst kein exklusiver Club ist, sondern eine Herzens

angelegenheit mit dem klaren Versprechen: ,Kunst muss zu

gdnglich sein — fiir jedermann?

Er liebt die rebellischen Gedanken eines Josef Beuys und hat
seine haptisch-analoge Galerie an der KarolingerstraBe in
einen echten Tatort Kunst‘verwandelt, wihrend er gleichzeitig
mit seinem hybriden ART NETWORK digital lupenreine 5-Ster-
ne-Bewertungen sammelt.

Aber liebe Leser, ihr miisst euch jetzt noch gar nicht entschei-
denl! Ziickt einfach in Ruhe euer Smartphone, scannt den oben
abgedruckten QR-Code und lasst euch direkt zu Part [ der Story
beamen. Lernt Peter Koenen kennen und erfahrt, warum sein
unerschiitterlicher Leitspruch lautet: ,, Kunst tut gut!*

Prolog: Die Anatomie des
glucklichen Zufalls

Es gibt dieses faszinierende Wort, das sich wie ein roter Faden
durch unsere heutige Geschichte zieht: Serendipity. Geprdgt
wurde der Begriff im Jahr 1754 von dem englischen Schriftstel
ler Horace Walpole, der ihn aus dem alten persischen Mcrchen
,Die drei Prinzen von Serendip“ ableitete. Die Prinzen in dieser
Geschichte fanden auf'ihren Reisen standig Dinge, nach denen
sie gar nicht gesucht hatten — und zwar durch eine Mischung
aus scharfer Beobachtungsgabe und der Offenheit fiir das Un-
erwartete.

Udo Lindenbergs Motto

. Inspiration fir Peter?



https://pan-bocholt.de/kunsthandel-koenen/
https://pan-bocholt.de/kunsthandel-koenen/
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SERENDIPITY =
den Zufall aktiv

ZU umarmen

Peter mit dem Ottifanten-Flusterer Otto

Akt I: Das Serendipity-
Early-Dinner im Ayutthaya

Donnerstag | 05. Februar 2026 | 16:00 Uhr
Westend 29a | 46399 Bocholt | Ayutthaya Thai-Food
Restaurant Bocholt



Karsten, 33 Kilometer Fahrt fiir ein Mittagessen. Wie wiir-
dest du unser Zusammentreffen am letzten Silvester be-
schreiben?

Karsten Becker: Das ist schon ein wenig verriickt, oder?
Zur gleichen Zeit, am gleichen Ort, der aufgrund seiner Lage
nicht zu den Hotspots in Bocholt gehort. Die besten Bekannt-
schaften macht man durch reinen Zufall. Unglaublich, wo du
Leute kennenlernst. Man muss aber offen sein. Wenn man
offen, ehrlich und vertrauensvoll ist, fithrt das dazu, dass der
andere sich auch offnet. Da ist ein Bauchgefiihl. Der andere
merkt das und denkt sich: Ey, der meint es ehrlich mit mir,
komm, dann erzahle ich mal was.

Peter hat mir von dir erzdhlt. Nach auBen hin bist du ein
klassischer Internist und Hausarzt am Stadtrand von We-
sel. Aber wenn man etwas genauer hinsieht, bist du das, was
man heute einen ,Multipassionisten“ nennt. Du sammelst
alte Motoren und fihrst historische Magirus-Lastwagen
durch die Westsahara. Ein Arzt, der Herzen versorgt und
schwere Dieselmotoren rettet. Wie passt das zusammen?

Karsten Becker: Ich liebe den Ottomotor, den Diesel auch.
Ich habe ganz groBe Dieselmotoren, Lkws mit 19 Litern Hub-
raum. Mein GroBvater war Betriebsleiter bei Krupp, er hatte
26 Patente, davon habe ich handwerklich ein wenig was mit-
bekommen. Ich habe damals aus der Not heraus angefangen,
Autos zu reparieren, um mein Medizinstudium zu finanzie-
ren. Aus einer Doppelgarage wurden spiter 2000 Quadrat-
meter mit acht Hebebithnen und Motoren-Instandsetzung.

Und wie ist es dazu gekommen, dass du dennoch im
Arztberuf gelandet bist?

Ein unverrtickbarer Teil meiner DNA ist: Ich musste einfach
Menschen helfen. Ich habe damals meine Hand auf den hip-
pokratischen Eid gelegt, und das meine ich auch so. Bei mir
wird jeder aufgenommen, der medizinischen Hilfebedarf
... der ein Problem hat. Egal, von welcher Versicherung. Das
Aufnahmekriterium in meiner Praxis ist nicht Privat- oder
Kassenpatient. Es ist Nettsein, gegenseitiger Anstand und Re-
spekt.

Peter, wie kommt ein Galerist an einen Hausarzt, der in
seiner Freizeit historische Motoren sammelt?

Peter Koenen: Wir kennen uns durch einen gemeinsamen
Freund. Er hatte mir Karsten empfohlen. Dann bin ich zu ihm
...zum Check-up. Er sagte nur: Ach du Schande, da ist Eile an-
gesagt. Dich kriege ich aber wieder hin.

Karsten Becker (lacht): Da wir einen gemeinsamen Freund
haben, habe ich Peter in mein privates Fitnessstudio bei mir
zu Hause eingeladen. Ich habe ihn zu mir geholt und gesagt:
So, jetzt miissen wir etwas tun. Kraft, Ausdauer, Schwimmen.
Wir haben durch den Sport iiber 80 Prozent der Medikation

Portrait | 85

eingespart. Peter und ich waren beide frither Weltenbumm-
ler, da hatten wir direkt was zu besprechen. Da hat sich iiber
die Jahre eine echte Freundschaft entwickelt.

Eine Freundschaft, die auch Netzwerke verbindet. Karsten,
du hast vorhin den Satz gesagt: ,,Die Kénner kennen sich
alle Das bringt uns zu einer sehr spannenden Personalie
in Peters Kunst-Portfolio. Du bist nicht nur Peters Arzt,
sondern auch ein moglicher Tippgeber in Sachen Kunst.
Wie kam es zu deiner Verbindung zu Nora Baumberger, die
viele von uns nur unter ihrem Kiinstlernamen Dolly Buster
kennen?

Karsten Becker: Ich kannte ihren Mann Dino. Der war auch
Oldtimer-Liebhaber, fuhr Ferrari. Er war ein herzlicher Lebe-
mensch. Wir mochten uns einfach gut leiden. Dadurch habe
ich auch Nora kennengelernt. Daraus hat sich ebenfalls eine
gute Freundschaft entwickelt.

Nora Baumberger, deren Bilder du als ART NETWORK ex-
klusiv vertrittst. Schon reizvoll, oder, die andere Seite ...
die B-Seite, wie wir sagen ... kennenzulernen?

Peter Koenen: Ich wusste von Karsten, dass sie malt. Ich bin
dann im Herbst mal hingefahren und habe mir das angese-
hen. Ich wusste ja gar nicht, ob das verkauflich ist oder was
fir ein Stil das ist. WeiB3t du, es malen unheimlich viele Leu-
te irgendwelche krummen Birken, und das ist auch vo6llig in
Ordnung. Aber die Frau malt richtig gut! Nora hat frither in
Prag eine staatliche Kunstschule besucht. Das ist kein Promi-
Hobby, das ist ihre erste Leidenschaft. Die Sachen sind asthe-
tisch, und toll ausgearbeitet.

Nora hat groBe Pline. Sie produziert demnédchst eine Serie
tber ihre Lebensgeschichte. Sie hat mich angesprochen, ob

Teilimpression aus einem Bild

von Nora Baumberger
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wir in dem Zuge nicht eine gemeinsame Ausstellung machen
wollen, bei der auch das Kamerateam dabei ist. Wir gehen
das in Ruhe an. Wir wollen die Geschichte von ihrer Kunst
erzahlen. Die B-Seite eben.

Die B-Seite. In der Musik war das frither die Riickseite der
Schallplatte. Dort fanden sich oft die Lieder, die nicht fiir den
schnellen kommerziellen Ruhm geschrieben wurden, sondern
die echten, rauen, personlichen Stiicke der Kiinstler. Die Wer-
ke, in denen die Seele wohnte. Nora Baumbergers B-Seite ist es,
thre innere Welt mit dem Pinsel auf die Leinwand zu bringen.
Hier bestimmt sie selbst, wo das Licht hinfdllt. Hier hat sie die
Deutungshoheit tiber den Blick zuriickerobert.

Die Teller vor uns sind langst leer, der Riesling versiegt. Unser
Trialog neigt sich dem Ende ... Zeit zu gehen — doch das war
erst das Vorspiel. Wir sind uns des Wiedersehens gewiss, sei
es zur Homestory bei Nora Baumberger, zum Check-up beim
Internisten Karsten Becker, zum Géng Massaman Curry im
Ayutthaya oder zur ,Tatortbesichtigung” in der Galerie von
Peter Koenen. Zum letzten genannten Vorhaben ziicken Pe-
ter und ich unsere Kalender, um einen Termin abzustimmen.
Wir verabschieden uns von Karsten Becker, dem stillen Mul-
tipassionisten, der sich wieder auf den Weg macht zu seinen
Patienten und in seine Sprechstunde stiirzt.

Akt II: Tatort Kunst — Die
Spurensuche in der Galerie

Mittwoch | 11. Februar 2026 | 17:00 Uhr | TATORT-
Besichtigung KarolingerstraBe 32 | 46395 Bocholt |
Kunsthandel Koenen | ART NETWORK

Der ,Tatort Kunst“ wartet auf uns. Mit originalen Spurenta-
feln aus dem Kriminaltechnik-Zubehor-Shop und speziellem
Lichtequipment zur punktuellen Ausleuchtung enterte ich Pe-
ters Galerie.

In die Storyline rund um den Kunsthandel Koenen hatte ich
eine bewusste ,Sollbruchstelle” eingebaut. Im ersten Teil (siehe
letzte Ausgabe) ging es vornehmlich um Peter, seine Vita, sei-
ne Faszination fiir Kunst. In dem jetzt vor uns liegenden Part
sollte es um die Werke und Storys zu den 45 Kiinstler aus dem
Portfolio des Kunsthandels gehen — um Begegnungen.

Mit im Gepdck: eine Flasche PAN Blanc — ein grandioser
Winzersekt von unseren vinologischen Freunden der Winzer-
familie Thomas & Theobald Pfaffmann. 90 Monate auf der
Hefe gelagert — ein wiirdiger Tropfen, um mit Peter und sei-
ner ,Kunstkomplizin® Sybille Wulf auf das 20-jdhrige Jubild-
um des Kunsthandel Koenen anzustoBen. Die beiden haben
sich vor fast 40 Jahren bei Peters erstem Arbeitgeber, dem

Kunsthandlung Wissing am Gasthausplatz, kennengelernt.
Dort wurden sie Teamkollegen im Hinblick auf Kunst.

Widhrend der gereifte Tropfen im Glas sein Perlenfeuerwerk
abfeuert, lasse ich den Blick schweifen. Mein zweiter Besuch in
Peters Galerie — heute in anderer Mission. Kein interessiertes
Schlendern ... sondern echte Spurensuche, die auch die Winkel
und Objekte erfassen soll, die dem oberfléchlichen Betrachter
verborgen bleiben. Einhergehend mit Peters ,Vernehmung“ zu
den Machern dieser Werke und den dahinter liegenden Ge-
schichten.

Es ist dieser faszinierende Kontrast, der Peter Koenens Welt so
besonders macht. Auf der einen Seite das perfekt organisierte,
hybride ART NETWORK, das mit lupenreinen 5-Sterne-Bewer-
tungen bei Google gldnzt und Kunstwerke digital in den ge-
samten deutschsprachigen Raum versendet.

Auf der anderen Seite dieser physische Raum in Bocholt — ein
vollgepackter, analoger ,Tatort Kunst', in dem es an jeder Ecke
etwas zu entdecken gibt. Wer hier eintritt, sptirt sofort: Man
kann Kunst via Mausklick in einen Warenkorb legen — man
muss aber nicht. Kunst will gesehen, gefiihlt und im besten Fall
Lentdeckt” werden — ein ideales Terrain, um dem Zufall eine
Chance zu geben.

Wiéhrend ich kleine Strahler und Spurentafeln bereitstelle, bitte
ich Peter, die Deckenbeleuchtung der Galerie zu dimmen. Ich
platziere die kleinen, leistungsstarken Lampen auf dem Boden.
Normalerweise nutzt man dieses Equipment, um am Tatort
latente Spuren, FuBabdriicke oder Fasern sichtbar zu machen,
weil das Streiflicht Dinge offenbart, die dem bloBen Auge ver-
borgen bleiben. Heute richten wir diese Strahler auf Leinwdn-
de. Peter zieht zundchst ein paar Exponate aus den Ecken und
breitet sie aus, die ihm persénlich wichtig und erzcdhlenswert
erscheinen. Spurentafel-Nr. 1 arrangiere ich in einer Selektion
von Rizzi-Bildern — wie sich unschwer erkennen Idsst.

Die Bilder liegen wie wertvolle Beweisstiicke auf dem Boden,
angeleuchtet von dezent arrangierten Lichtkegeln.

Peter, wir illuminieren hier gerade ,Beweisstiicke“. Lass
uns mit dem Fall starten, den wir beim Thai-Dinner be-
sprochen haben: die Bilder von Nora Baumberger.

Zwei Gemdilde aus den Pinselschwiingen von Nora finden den
Weg ins Licht — passend dazu Spurentafel-Nr. 2. Asthetisch
friedvoll, so mein erster Eindruck, den ich mit Peter teile.

Wenn du ganz nah rangehst, kannst du den Duft der Malerin
schnuppern — kein Witz — die Leinwdnde haben einen leicht
parfimierten Geruch.









Wihrend ich mich ansonsten auf meine Nase ziemlich gut ver-
lassen kann, bin ich mir in diesem Fall nicht sicher, ob es Ein-
bildung oder wohlduftende Wahrheit ist, was in meinem Riech-
kanal ankommt. Ich bin gespannt, was thr dazu sagen wiirdet,
wenn thr die Galerie besucht — Noras Werke in Augen- und Na-
senschein nehmt ;-). Fiir mich aufjeden Fall ein Mysterium, wel

ches in einer Homestory im Hause Baumberger zu kldren gilt.

Spurentafel-Nr. 3 platziere ich inmitten einer Selektion von
Armin Mueller-Stahl. Die Werke dieses Promi-Kiinstlers haben
mich schon im ersten Part der Story gecatcht — wie man neuer-
dings sagt (GriiBe an die Charlotte & Joel an dieser Stelle). -) Ich
bitte Peter, das unschwer zu erkennende Bild von Leonard Co-
hen dazuzustellen — ich bin ein Fan seiner Stimme und Songs
... neuerdings auch von dessen Bild, so wie Armin Mueller-Stahl
ihn gesehen und gemalt hat.

Ubrigens gibt es eine Querverbindung zu dem Portréit unseres
heutigen Bundesprdsidenten Frank-Walter Steinmeier
Spurentafel-Nr. 8. Mit diesem und seiner Frau hat Peter mal
einen Abend verbringen diirfen. Ndheres erzdhlt euch Peter
gerne selbst.

Wihrend wir mit Nora die eher unbekannte B-Seite einer
Prominenten kennengelernt haben, ist die Riickseite von
Udo Lindenbergs zweitem Talent schon relativ bekannt,
oder? Erzdhle gerne etwas zu seinen Bildern in eurem
Portfolio ... und wie der Maestro so tickt.

Wir haben hier ungefahr 150 Lindenberg-Werke, darunter li-
mitierte und handsignierte Siebdrucke, aber auch vier oder
fiinf absolute Originale, also Unikate.

Zeig mir bitte ein solches. Und ... was darf man dafiir berap-
pen, wenn man ein solches Werk sein Eigen nennen will?

Peter leitet mich von der Spurentafel-Nr. 4, die inmitten einiger
Lindenberg-Werke platziert ist, zu einem Bild, in dessen Mitte
ein Zeppelin mit der Aufschrift ,Ich mach mein Ding“ gleitet.

Bei dem Original sind wir im fiinfstelligen Euro-Bereich
unterwegs. Das gibt es halt nur einmal. Ich habe mich schon
oft personlich mit Udo unterhalten dirfen. Dann stehst du
neben ihm, wiahrend er dir seine Sicht von ,den Letzten bei-
Ben die Hunde" erzahlt, untermalt von wilden Gesten. Udo
Lindenberg ist wirklich zu der Kunstfigur geworden, die er
immer darstellt. Er lebt das maximal authentisch.

Wihrend viele Prominente eine klare Trennlinie zwischen Biih-
ne und Privatleben ziehen, scheinen bei Lindenberg Hut, Zigar-
re und Nuscheln mit der DNA verschmolzen zu sein. Das vor
uns hdangende Bild ,Ich mach mein Ding"“ ist somit nicht nur
aufgetragene Farbe, sondern ein Stiick in Leinwand gegossene
deutsche Musikgeschichte.

Wie sieht der Kontrast zu Otto Waalkes aus ... beide haben
jaeinen ganz engen Draht zueinander, resultierend aus der
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Zeit ihrer Hamburger-WG. Dessen Werke findet man auch
hier. Wie waren deine Begegnungen mit Otto ... erlebt man
ihn privat genauso iiberdreht wie auf der Bithne?

Uberhaupt nicht. Otto ist, wenn du ihm persénlich begegnest,
ein ganz normaler, bodenstandiger Typ. Er kann ganz normal
reden, ohne diesen stdndigen Klamauk. Bei einem unserer
Treffen, habe ich ihm Details zu unseren Einrahmungen ge-
zeigt. Er rief dann direkt seinen Assistenten Thomas dazu und
meinte vollig fasziniert: ,Sieh mal hier, so eine Finrahmung
missen wir auch machen.. Als wir uns verabschiedeten, stand
er da ganz bescheiden und sagte nur: Vergesst uns nicht. Fin-
fach ein unglaublich sympathischer, normaler Mensch.

Schon beeindruckend, welchen Untouchables Peter durch
die Kunst begegnen und kennenlernen durfte. Ich erinnere
seine Geschichte zu James Rizzi und bitte Peter zur Spuren-
tafel-Nr. 1.

Richten wir das Licht auf einen Kiinstler, der leider nicht
mehr unter uns weilt, aber dessen Teil-Erbe hier in Bocholt
bei euch schlummert: James Rizzi. Du hast mir beim Be-
griiBungssekt vorhin den groBen Schrank ge6ffnet. Das ist
ja ein regelrechter Rizzi-Tresor!

James Rizzi und Peter Koenen im Jahre 2011




Peter Koenen & Claus Schenk
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Ja, das lasst sich schwer ahnen, was wir hier in Bocholt lagern.
Wenn du in eine normale Galerie gehst und die haben viel-
leicht 50 Rizzi-Werke, dann ist das schon extrem viel. Wir ha-
ben hier bestimmt 300 Stiicke, davon schdtzungsweise 40 bis
50 Originale oder handsignierte Werke. Die Geschichte mit
Rizzi ist fiir mich sehr emotional. Wir hatten 2011 eine groBe
Ausstellung mit seinen Werken hier in der Galerie, die sollte
eigentlich bis zum 24. Dezember laufen. Heiligabend habe ich
den Laden abgeschlossen und bin in die Weihnachtsferien ge-
gangen. Und dann kam am 26. Dezember die Nachricht durch
die Tagesschau: James Rizzi ist vollig unerwartet verstorben.

Ein Schock fiir die Kunstwelt. Wie reagiert man da als
Galerist, wenn die Ausstellung quasi noch an den Wanden
héngt?

Peter Koenen: Wir standen vor der Entscheidung, was wir tun.
Normalerweise explodieren die Preise sofort, wenn ein be-
rihmter Kinstler stirbt. Wir haben uns entschieden, die Aus-
stellung um vier Wochen zu verldngern — und zwar exakt zu
den alten Preisen. Das war der absolute Wahnsinn, die Leu-
te stromten in den Laden wie verriickt. Wir haben in diesen
vier Wochen nach seinem Tod mehr verkauft als im gesamten
Ausstellungszeitraum davor.

Wenn's geht ...
immer vorraus-
schwimmen!!!

frei nach Frank Zander

Der Wert der Endlichkeit. Es ist eine harte, aber unumstéBli-
che Wahrheit des Kunstmarktes: Der Tod eines Kiinstlers friert
sein Lebenswerk ein. Es kommt nichts Neues mehr hinzu. Was
vorher ein Bild war, wird plétzlich zu einem historischen Doku-
ment, einem unwiederbringlichen Fragment einer abgeschlos-
senen Biografie.

Wir schwenken tiber die Werke von Frank Zander (Spurenta-
fel-Nr. 5), Janosch (Spurentafel-Nr. 6) hin zu Impressionen des
Cartoonisten Peter Gaymann. Insbesondere die Kiichenbilder
mit den Hiihnern (Spurentafel-Nr. 7), erachtete ich als wiirdig,
unsere Private-Kitchen-Suite aufzupeppen ;-). Mit der Spuren-
tafel-Nr. 9 habe ich das Bild gesegnet, was seinerzeit den An-
stoB fiir Story Part I gab — welche in der letzten PAN-Ausgabe
(Spurentafel-Nr. 10) verewigt ist.

Du vertrittst nicht nur die lauten Prominenten. Du bist
auch ein Kurator fiir Geheimtipps. Du hast ein Auge fiir die
stillen Talente, die den Markt bereichern. Stelle uns doch
bitte einen solchen aus deinem Portfolio von insgesamt 45
Kiinstlern vor.

Gerne. Dann wiirde ich mit Claus Schenk beginnen, der wird
dieses Jahr 80 Jahre alt. Er hat sein Leben lang von der Kunst
gelebt. Claus ist ein absoluter Meister darin, Bilder zu ent-
werfen. Wir haben mit ihm eine Kooperation gestartet und
er hat fiir uns fantastische Motive von Bocholt gemacht — das
Historische Rathaus, detailverliebt und vielschichtig, Gestern
Abend hatte ich ihn noch am Telefon. Mit seinen fast 80 Jah-
ren lasst er es etwas ruhiger angehen — d.h. er malt und ge-
staltet nicht mehr so viel. Wir sind mittlerweile die einzige
Galerie in Deutschland, mit der er iiberhaupt noch zusam-
menarbeitet. Das ehrt mich unglaublich, weil es auf Vertrau-
en und Verlasslichkeit basiert.
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Schaut selbst, ob ihr hinter der Spurentafel-Nr. 11 und 12 die
Werke eines Menschen vermutet, der beinahe acht Jahrzehnte
auf diesem Planeten lebt? ;-)

Und das Gegenstiick zu dem 80-jihrigen Routinier? ...
jemand aus der jiingeren Garde vielleicht?

Peter geleitet uns zu Werken, die er vor mir ausbreitet, die wir
mit der Spurentafel-Nr. 13 belegen.

Das ist Apollo. Ein wahnsinnig smarter, junger Kiinstler. Er
arbeitet mit 24-Karat-Blattgold, integriert echte Dollarnoten
in seine Werke und — das ist der Clou — er signiert nicht nur
per Hand, sondern setzt immer auch seinen echten Finger-
abdruck als Signatur daneben. Das ist modern, wertig und hat
eine ganz eigene, faszinierende Street-Art-Asthetik.

Ich riicke die Kamera und mich ndher ran. Tatsdchlich ... die
Signaturen sind zusdtzlich mit einem roten Fingerabdruck
personalisiert. Die Papillarleisten und das Grundmuster sind
so deutlich zu erkennen, dass der gute Apollo eine , weiBBe Wes-
te“ haben sollte, um nicht durch eines seiner Werke entlarvt zu
werden. ;-) Das Blattgold macht gerade im dezenten Scheinwer-
fer-Licht eine gute Figur — der im Spiegel posierende Dagobert
Duck ebenfalls.

Die gesamte Szenerie ist ein Fest fiir jeden Spurensicherer —
diesmal mit Blick auf die Kunst.

Peter, lass uns diese intensive Beweisaufnahme mit einer
wiirdigen Geschichte abschlieBen. An welche Werke legen
wir die letzte Spurentafel fiir heute an? Gerne eine Story,
die préagend fiir dich als Galerist ist.

Der kurzen Uberlegung folgt ein lingeres Schmunzeln. Peter
stellt eine Selektion an Zeichnungen von Glinter Grass zusam-
men (Spurentafel-Nr. 14).

Vor einiger Zeit kam ein Kunstinteressierter in den Laden, als
ich nicht da war. Er hatte recherchiert, dass wir Unikate von
Giinter Grass ausstellen. Vier dieser absoluten Unikate hatten
es ihm angetan. Deren Gesamtwert: 22.800 Euro. Er lieB iiber
Sybille anfragen, was man denn am Preis machen kénne. Bei
fast 23.000 Euro hatte er sich vorgestellt: ,Komm, machen wir
glatte 20.000 Euro..

Und was hast du gemacht?

Ich habe Sybille gesagt: Richte ihm liebe GriiBBe aus, aber ich
gehe keinen einzigen Euro runter. Spéter habe ich ihn persén-
lich angerufen und ihm erklért, warum. Eines der Bilder war
eine Frau mit einem sehr langen Hals — das war das Portréat
von Glnters erster Frau, zu der er ein spezielles Gedicht ge-
schrieben hatte. Ein anderes Bild war ein Hahnenkampf, den
Grass wahrend eines sechsmonatigen Aufenthalts in Indien
beobachtet und verarbeitet hatte.
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Ich sagte dem Kunden: Verstehen Sie, diese Bilder sind nicht
einfach so dahingemalt. Das sind tiefe, persénliche Ausschnit-
te aus dem Leben von Giinter Grass. Diese Werke werden im
Wert nie fallen

Zwei der Bilder waren noch ungerahmt. Ich habe ihm ver-
sprochen, dass ich diese beiden auf meine Kosten hochwertig
mit Museumsglas rahmen lasse und sie ihm personlich an die
Wand hénge. Aber der Preis fiir die Kunstwerke blieb auf den
Cent genau bei 22.800 Euro. Er hat es verstanden — und ge-
kauft.

Mein Learning: Man kann tiber alles verhandeln — tliber Rabat-
te, Skonto und Rahmenpreise. Aber eine authentische Lebens-
geschichte ist unverhandelbar. Wer die Kunst nur nach dem
Preis pro Quadratzentimeter Leinwand bewertet, hat ihren
wahren Wert nicht verstanden.

Peter Koenen ist kein Verkdufer von Farbe auf Stoff; er ist ein
Bewahrer von Momenten.

Die Strahler werfen noch immer kontrastreiche Schatten auf
die Werke, die vor uns auf dem Boden der KarolingerstraBBe
liegen. Die Spurensuche hat ergeben: Hinter jedem groBen Na-
men steckt eine B-Seite, hinter jeder Signatur ein Mensch.

Akt III: Der Blick nach vorn
— Das Jubilaumsjahr 2026

Die Bilder, die eben noch wie Beweisstiicke auf dem Boden
lagen, werden sorgsam in ihre schiitzenden Mappen und an
die Winde zurtickgebracht. Nach der intensiven Spurensuche

Apollo mit Peter Koenen
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Udo und Peter gut gelaunt

in der Vergangenheit und den B-Seiten der Kiinstler ist es Zeit,
durchzuatmen und beim letzten, inzwischen warm geworde-
nen Schluck Sekt, den Blick nach vorn zu richten.

Peter, wir haben jetzt tief in die Lebensgeschichten deiner
Kiinstler geblickt. Lass uns den Scheinwerfer auf deine ei-
gene Geschichte und die Zukunft richten. Im August 2026
steht ein Meilenstein an: 20 Jahre Selbststindigkeit, 20 Jah-
re ,Kunst tut gut“. Wenn du all diese Jahre in ein einziges
Kunstwerk packen miisstest — wie sihe dieses Bild aus?

Peter nimmt sich den Raum zum Denken, den ich tibergeben
habe und schaut durch seine Galerie ...

WeiBt du, am Anfang war das hier ein ganz normaler, klei-
ner Laden. Man wird im Laufe der Jahre einfach mutiger,
weil man merkt, dass es funktioniert, wenn man authentisch
bleibt. Wenn ich ein Bild von diesen 20 Jahren malen miisste,
dann wire das vermutlich eine groBe Collage, auf der all die-
se Menschen drauf sind — Udo, Otto, Armin, Janosch, Apollo,
Claus Schenk, Dolly etc. Sie alle haben ihren Teil dazu bei-
getragen, dass wir heute hier stehen, auch wenn sie es oft gar
nicht wissen. Eigentlich miisste auf diesem Bild unsere hyb-
ride Welt zu sehen sein — unten der analoge Hotspot hier in
Bocholt und dariiber das groBe, digitale Netzwerk. Das ist es,
was uns heute ausmacht.

20 Jahre. Das ist in der schnelllebigen Kunst- und Onlinewelt
fast schon ein Erdzeitalter. Wer zwei Jahrzehnte nicht nur tiber-
steht, sondern stetig wdchst, hat verstanden, dass Kunsthandel
kein reines Transaktionsgeschdift ist. Es ist Beziehungsarbeit. Es
ist das Jonglieren mit Emotionen, Vertrauen und handwerkli-
cher Prdzision. Peter Koenen hat aus einem kleinen Laden eine
Institution gemacht, ohne sich jemals hinter einer elitdren Fas
sade zu verstecken.

mit Gunter Grass

Dieser Teil deiner Story hélt Einzug in eine PAN-Ausgabe,
die wir als ,Meisterstiick“ bezeichnen. Was genau ist fiir
dich in der Kunst ein Meisterstiick?

Das ist eine verdammt schwere Frage. Was ist ein Meister-
stick? Ist es diese unfassbar akribische Fummelei und filigra-
ne 3D-Arbeit von James Rizzi, in der tausende kleine Fenster
und Figuren stecken? Oder ist es die Genialitat eines Armin
Mueller-Stahl, der mit gefiihlt nur finf lockeren Pinselstri-
chen ein Charakterportrat erschafft, das dir sofort unter die
Haut geht?

Wir einigen uns darauf, dass das Meisterstiick sowohl im Auge
des Betrachters liegt, als auch im Ktinstler selbst — er sollte am
besten beurteilen konnen, mit welchem Sttick er sich selbst die
Krone aufsetzen wtirde.

Weil du jemand bist, der die Kunst gern aus den Rahmen
befreit und zu den Menschen bringt, planst du 2026 Aus-
fliige abseits der klassischen Vernissagen. Die Rizzi-Kir-
chenfenster in Essen hast du schon angeteasert. Wie darf
man sich so einen Kunst-Trip mit dir vorstellen?

Ohne Chichi! — auf jeden Fall. --) Stell dir vor: Ein groBer Bus
parkt hier vor der Galerie in Bocholt. Wir heiBen unsere Géste
willkommen, steigen gemeinsam ein und fahren nach Essen
zu der Kirche mit den Rizzi-Fenstern. Schon im Bus erzdh-
le ich ein paar Geschichten, es gibt die ersten Drinks, man
tauscht sich aus.



Vor Ort wird uns dann der Pastor der Gemeinde aus erster
Hand die Magie dieser Fenster erkldren. Und danach? Danach
gehen wir nicht in irgendein Fine-Dining-Restaurant. Ich
mochte mit allen ziinftig einkehren — in ein Brauhaus oder
Ahnliches. Da gibt es dann eine ordentliche Portion Gulasch
oder Bratkartoffeln mit Spiegelei. Einfach ein toller, geerdeter
Tag mit Leuten, die Lust haben, ihren Horizont zu erweitern.

Das klingt nach dem perfekten barrierefreien Zugang. Und
es gibt noch ein zweites Format, das in der Pipeline steckt:
Hollywood kommt nach Bocholt.

Ganz genau. Wir haben hier im Laden unglaubliche Mengen
an Hollywood-Kunst und Originalen. Mein Plan ist ein richtig
cooler Abend im Kinodrom. Ein Empfang im Spencer’s Bis-
tro, gepaart mit einer maBgeschneiderten Kunstausstellung
unserer Hollywood-Schitze, und im Anschluss schauen wir
gemeinsam einen passenden Film. Eine cooles Event, um die-
ses Jubildumsjahr gebithrend zu feiern.

Epilog:
Mut zur Serendipity

Die Pldne sind groB, die Energie in der Karolingerstrale ist
greifbar — wir sind gespannt auf das, was kommt, und dank-
bar fiir die Zufille, die wir erleben durften. Zu Beginn sprachen
wir tiber Serendipity — die Kunst, den gliicklichen Zufall nicht
als Fehler im Algorithmus, sondern als Einladung des Lebens
zu betrachten. Karsten Becker, der Arzt, der Herzen repariert
und Motoren pflegt, nahm 33 Kilometer Fahrt auf sich, um an
genau jenem Tag in jenem Restaurant zu sitzen. Peter Koenen
lieB eine Dolly-Buster-Leinwand nicht einfach unbeachtet, son-
dern erkannte die echte Kunst hinter dem plakativen Namen.

Genau das ist die Magie, die unser aller Leben reicher macht.
Die Algorithmen unserer Smartphones wollen uns weisma-
chen, sie wiissten genau, was wir suchen. Doch die wertvollsten
Dinge im Leben finden wir, wenn wir gar nicht nach ihnen ge-
sucht haben. Wenn wir den Blick vom Display heben, dem un-
gewohnten Geruch folgen, mit Fremden ins Gesprdch kommen
oder einfach mal das Meisterstiick in einer unerwarteten Ecke
suchen.

Das Jahr 2026, so spiirt man es nach diesem Nachmittag, wird
kein Jahr des passiven Abwartens. Es wird ein Jahr der Begeg-
nungen, der ziinftigen Gulasch-Abendessen nach dem Kunst-
genuss, des Hollywood-Events und der ehrlichen Spurensuche
am ,Tatort Kunst®

Also, liebe PAN-Leserinnen und Leser: Geht raus, bleibt offen
und neugierig. Es gibt keine ZufGlle — es sind lauernde Chan-

cen -).

Und bis dahin gilt unverdndert das unerschiitterliche Koensche
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Gesetz: Kunst tut gut.

ps: Bei den Gedanken an Martin Luther Kings ,I have a dre-
am“habe ich mit Peter eine Vision erortert: Wie wdre es, all die
Werke, die hier in der KarolingerstraBBe schlummern, einmal in
einem groBen, auBergewdéhnlichen Rahmen zu prdsentieren?

Kirsten und ich waren unldngst im Louvre in Paris — imposant,
beeindruckend, erschlagend ... so unser Fazit. Vor meinen Au-
gen puzzelt sich eine Art pop-up ,Unplugged-Vernissage” zu-
sammen — ein Bild zu einer Ausstellung der anderen Art, das
ich mit Peter teile. Die Gedanken ringen ihm ein Lécheln ab —
kein miides, wie ich finde ;-).

Neben der Faszination fiir besondere Filme wie Enemy Mine,
Silver Linings etc. verbindet uns das Denken in Mdéglichkeiten.
Dinge zu verbinden, die auf den ersten Blick nicht zusammen-
gehoren .. Facetten in Menschen zu entdecken, die man nicht
vermutet hdtte.

Wihrend Peter sich unter anderem darauf spezialisiert, Bilder
in Gebduden und Rdumen zu arrangieren, tlibe ich mich darin,
Gedanken und Worte in eine lesegeschmeidige Form zu kura-
tieren — auch eine Form von Kunst ... wenn man diese Sicht-
weise zuldsst.

noch ein ps: Im Zuge der Transformation unseres PANs haben
wir entdeckt, dass es noch eine starke Gemeinsamkeit mit dem
ART NETWORK auszeichnet —welche wir kiinftig stdrker in den
Fokus riicken. Es steckt seit 1999 im PAN — die tiefe Bedeutung
hat sich erst Anfang dieses Jahres fiir uns erschlossen: PAN wie
Pictures | Advertorial | Network

Auf die Netzwerke, lieber Peter.

m
AR T NETWORK

Kunsthandel Koenen ART NETWORK
Karolingerstr. 32, 46395 Bocholt
Tel.: +49 (0) 2871 260 636

info@artnetwork-shop.de
www.artnetwork-shop.de

@kunsthandel_koenen
n @Kunsthandel Koenen ART NETWORK

lookv%

more


mailto:info%40garten-grandiflora.de?subject=
https://www.artnetwork-shop.de
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Prolog

60 Jahre TEKLOTH gilt es in diesem Jahr zu feiern. Wir feiern
jetzt schon die Interview-Momente, die vor uns liegen: mit Jo-
sef Tekloth, dem Vater von Jiirgen und Grtinder des Unterneh-
mens, Jurgen selbst und dem ,dritten Sturm’ wie man das im
Eishockey bezeichnen wiirde — Oder gemdB unseres internen
Arbeitstitels ,die Geschdiftsfiihrer-Musketiere®: Stefan Boland,
Sebastian GroB-Hardt und Christof Tepasse. Wie wiirde eigent-
lich die legenddre Herzblatt-Susi den uns vertrauten Jiirgen
Willing beschreiben?

Also, liebe PAN-Leserinnen und Leser,
wer soll euer Herzblatt sein?

Entscheidet ihr euch fiir den charmanten Energie-Fuchs aus
Bocholt, der euch beim ersten Treffen galant in seinen dunkel-
blauen Tesla-,Akkuschrauber® bittet, um euch dann im Gepar-
den-Modus in atemberaubenden 2,1 Sekunden von Null auf
Hundert tief in die Sitze zu tackern — fliegende Sonnenbrillen
und Schleudertrauma-Gedanken inklusive?

Oder wdbhlt ihr lieber den tiefenentspannten GenieBer, der als
stolzes Mitglied der ,FAP“ (Freunde des Powernappings) jeden
Tag ptinktlich zur Mittagszeit fiir ca. 15 Minuten die Augen
schlieBt, um die eigenen Akkus fiir die zweite Tageshdilfte wie-
der aufzuladen?

Oder schldgt euer Herz doch eher fiir den sympathischen ,Ne-
andertaler auf dem Weg zum digitalen Nomaden', der zwar als
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Visiondr hochkomplexe Gebdudetechnik steuert, seine privaten
Termine aber streng analog in einem kleinen Taschenkalender
hiitet, dem er zu Jahresbeginn mit der Papierschere liebevoll
1,5 Zentimeter abschneidet, damit er perfekt in die GesdBtasche
der Jeans passt?

Thr miisst euch gar nicht entscheiden, denn all diese wunder-
baren Marotten gehéren zu ein und demselben Mann!

Wenn ihr wissen wollt, wie Jiirgen Willing seinen Kunden eine
Warmepumpe live und kopfiiber auf dem Notizblock skizziert,
warum er ein ,Fahrendes iPad“ liebt und was es mit den wei-
Ben Stellen in seinem Kalender auf sich hat — dann ziickt jetzt
euer Handy und scannt diesen QR-Code.

Lest unsere legenddre Story aus dem Jahr 2024: ,Von Wirme-
pumpen, Geparden, der Macht von Notizen und Powernap-
ping”

Doch der Reihe nach — beginnen wir mit Josef Tekloth, dem
83-jdhrigen Urgestein aus dem Baujahr 1942, der einen Tag vor
Heiligabend Geburtstag hat:


https://pan-bocholt.de/von-waermepumpen-geparden-der-macht-von-notizen-und-powernapping/
https://pan-bocholt.de/von-waermepumpen-geparden-der-macht-von-notizen-und-powernapping/

Josef Tekloth | Der "Meister"
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Der Meister im
Blaumann a Die Wurzeln

Dienstag | 10. Mérz 2026 | 08:00 Uhr
46395 Bocholt | Schlavenhorst 25 | Foyer der TEKLOTH
GmbH

Am Empfang sitzt Josef Tekloth, der von allen respektvoll
,Meister” genannt wird. Er trdgt keine Anzughose, sondern
sitzt dort authentisch in seinem vertrauten Blaumann. In ei-
nem Unternehmen, das heute fast 200 Mitarbeiter zahlt, ver-
korpert dieser 83-jahrige Co-Founder ;-) das geerdete, hand-
werkliche Fundament, auf dem hier alles wachsen durfte.

Herr Tekloth, Sie sind jeden Morgen um 6:30 Uhr hier am
Empfang und begriiBen die Mitarbeiter. Warum ist IThnen
dieses tagliche Ritual so wichtig?

Ich bin eigentlich mein ganzes Leben lang Frithaufsteher ge-
wesen. Ich stehe morgens um halb vier auf, fahre eine Runde
mit dem Hund, frithstiicke und bin dann meistens um sechs
Uhr hier im Betrieb. Bis vor Kurzem war ich auch immer der
Erste, der hier morgens aufgeschlossen hat. Ich freue mich
einfach, morgens da zu sein, und es gehort fiir mich zu einem
guten Start in den Tag, die Leute persénlich zu begriiBen.

Welche Werte haben Sie besonders gepragt?

Wir haben damals in unserem Elternhaus eine stramme Er-
ziehung genossen und wussten noch genau, was Mein und
Dein ist. Mein Vater hat immer gesagt: ,Sei hilfreich und be-
scheiden, dann mag dich jeder leiden

Und fiir mich ist auch der Satz sehr wichtig: ,Es ist besser
in Ehren zu versagen, als durch Betrug erfolgreich zu sein*
Dieses ,Leben und leben lassen® hat uns immer begleitet, und
genau das lebe ich heute auch meinen Urenkeln vor.

Als Sie 1963 in den damals noch kleinen Laden der Familie
Willing einstiegen — hitten Sie da je geahnt, was sich dar-
aus einmal entwickelt?

Natiirlich nicht. Ich war ja gerade mal zwanzig Jahre alt und
bin mit einem kleinen BMW angefangen, in den ich hinten
mein Material packte. Mein damaliger Lehrmeister hat mich
zum Glick sehr unterstiitzt, und ich konnte das Material bei
ihm oft erst dann bezahlen, wenn ich selbst wieder Geld von
Kunden eingenommen hatte. Erst mit meiner Meisterprii-
fung 1966 wurde ich dann richtig selbststandig,

Sie haben im Laufe der Jahre unzéhlige Lehrlinge ausgebil-
det. Was ist das Wichtigste, das Sie den jungen Menschen
fiir ihren handwerklichen Weg mitgeben?

Ich sage denen immer: Kommt montags mit sauberer Klei-
dung und geputzten Schuhen zur Arbeit. Das ist eine Frage
des Auftretens und der Freundlichkeit.

Und vor allen Dingen: Wenn ihr etwas nicht verstanden habt,
dann miisst ihr die anderen, oder den Meister fragen. Die jun-
gen Leute konnen nicht alles wissen, aber sie haben bei uns
die Moglichkeit, eine sehr solide und vielseitige Lehre zu ma-
chen, vom Kundendienst bis zur GroBbaustelle.

Wir haben gerade auf dem Hof beobachtet, dass Sie selbst
kleine Papierschnipsel vom Boden aufheben. Welche Rolle
spielt diese Ordnung im Handwerk?

Das ist ungemein wichtig. Die Jungs miissen nicht den letzten
Staub mit dem Wischlappen wegwischen, aber sie miissen
die Baustelle sauber verlassen. Wir bekommen oft Riickmel-
dungen von Kunden, die genau diese Sauberkeit bei unseren
Leuten loben. Ordnung ist fiir mich eine absolut elementare
Grundvoraussetzung fiir gute und effiziente Arbeit.

1974 haben Sie bereits die erste Warmepumpe installiert.
Das war damals absolutes Neuland. Wie kam es zu diesem
mutigen Schritt?

Ich hatte nach meinem Meister in Elektro noch meine zweite
Meisterpriifung in der Kéltetechnik gemacht. Da eine War-
mepumpe im Grunde eine reine Kiithlanlage ist, dachte ich
mir: Wenn ich die reparieren kann, falls mal etwas kaputt ist,
dann kdnnen wir die auch guten Gewissens einbauen. Durch
die damalige Olkrise, wurde diese Technik immer populérer.

Wenn man den offiziellen Meisterbrief iiberreicht be-
kommt - geht man danach eigentlich etwas aufrechter
durchs Leben?



Sel hilfreich

und bescheiden,
dann mag dich
jeder leiden.”

Von der Kompetenz her schon — ich habe unheimlich viel da-
zugelernt. Aber ansonsten ist mir dieses Stiick Papier an sich
nicht so wichtig — es steht eingerahmt in einer Ecke meines
Biiros. Ich bin im Nachhinein dankbar und froh, dass ich das
damals alles schaffen konnte. Mein Vater sagte immer: Man
lernt so lange, wie man lebt.

Ich teile mit dem ,Meister“ein Sprichwort von Opa Frenk: ,Man
darferst aufhéren zu lernen, wenn alle Finger gleich lang sind.”
Eine Lebensweisheit, die der gestandene Handwerksmeister Jo-
sef Tekloth mit einem Lachen quittiert.

Heute dominieren Apps, Tablets und die hauseigene Soft-
ware den Betrieb. Kommen Sie mit dieser digitalen Welt
zurecht?

Da brauche ich jemanden, der mir hilft, da komme ich {iber-
haupt nicht klar. Wenn es frither hie3, der Computer sei abge-
stiirzt, war das fiir mich der absolute Horror. Ich nutze heute
zwar ab und zu ein Tablet, aber am liebsten ist mir immer
noch das persénliche Telefonat. Da kann man noch ein paar
nette Worte mehr wechseln, als einfach nur einen Daumen
hoch unter eine digitale Nachricht zu setzen.

Ihr Sohn Jiirgen ist der visionére Treiber der Firma, Sie das
geerdete Fundament. Wie hat dieses Zusammenspiel iiber
die vielen Jahre im Alltag funktioniert?

Da gab es natiirlich auch mal Zeiten, in denen es Reibereien
gab, gerade in der Phase, als Jiirgen 1990 in die Firma eintrat.
Aber wir haben uns immer wieder zusammengerauft, uns die
Hand gegeben und gesagt: So, jetzt streiten wir nicht mehr.
Heute liegt er mir gelegentlich in den Ohren, dass ich mein
altes Diesel-Auto gegen ein E-Modell tauschen soll. ;-) Aber im
GroBen und Ganzen kommen wir heute sehr gut miteinander
aus und haben uns tiber all die Jahre perfekt ergénzt.

Zum 60-jihrigen Jubildum gibt es am 13. Juni ein riesiges
Benefizkonzert auf dem Hof. Werden wir Sie an diesem
Abend ausnahmsweise in einer Rocker-Lederjacke statt im
Blaumann sehen?
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Nein, ganz bestimmt nicht. In eine Lederjacke muss ich mich
nicht stecken. Ich werde ganz normal hingehen, ein paar
Stunden dort bleiben ... und freue mich einfach darauf, viele
bekannte Gesichter wiederzusehen. Es ist immer schon, wenn
alte Bekannte oder Mitarbeiter von der Baustelle kommen
und noch nach dem ,alten Holzmichel® fragen ;-).

Die private Seite des Meisters —
ein Leben in Verbundenheit

Die vierbeinige Begleiterin:

An der Seite von Josef Tekloth steht treu seine
12-jahrige Hindin ,Cora’, eine kleine Miinsterldn-
derin. [hre tadellose Wasserarbeit, was fir einen
Jagdhund wichtig sei, hat er ihr durch hartnackiges
Training an einem Teich in Werth beigebracht.

Das pragmatische Fahrzeug:

Er fahrt konsequent einen allradgetriebenen VW-Bus
(Diesel, 150 PS). Der Grund ist absolut pragmatisch:
Mit diesem Wagen féhrt er sich auf seiner Wiese im
Suderwick, wo er regelméBig Gartenabfille entsorgt,
im Matsch endlich nicht mehr fest. Ein Elektroauto
kommt fiir ihn nicht infrage.

Bei diesen Diskussionen mit seinem ,E-infizierten®
Sohn Jiirgen wiirde ich gerne einmal Mduschen spielen

).

Die analoge Passion:
Er pflegt seine Verbindungen durch ausfiihrliche
Briefe — an seine geliebten Urenkel, an Wegge-

fahrten oder zu familidren Anldssen. Geschrieben
wird traditionell von Hand, bevorzugt mit einem
,Inky“Stift, ordentlich sortiert nach einem ganz
eigenen, analogen Ablagesystem.

Bei dieser Schilderung kldrt sich auf dass es der
,Meister“war, der Kirsten am 24.04.2023 einen sympa-
thischen und wertschdtzenden Brief zu ihren im Edito-
rial des PAN geteilten Erinnerungen an einen Magnoli-
enbaum schrieb. Einen Brief, den wir in Ehren halten —
damals nicht ahnend, dass er vom Vater unseres PAN-
Gefdhrten Jtirgen Willing stammt.

Das kulinarische Highlight:

60 Jahre lang war er leidenschaftlicher Jager. Sein
unangefochtenes Lieblingsgericht ist eine Ente von
der Bocholter Aa aus seinem Jagdgebiet bei Liedern.
Da er sie seit dem Tod seiner Frau nicht mehr selbst
rupfen mag, bringt ihm ein alter Jagdfreund aus
Verbundenheit jeden Winter eine gebratene hal-
be Ente vorbei — eine Geste, die echte Freundschaft
beweist.
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Roadtrip durch die

Historie — Der Visionar auf
Tesla-Schleichfahrt

Dienstag | 10. Mérz 2026 | 12:25 Uhr

46395 Bocholt | Schlavenhorst 25 | vom Geldnde der TEK-
LOTH GmbH ... unterwegs durchs Industriegebiet ... auf
den StraBen der Stadt | Mobiler Untersatz: Roter Tesla-
Youngtimer

Jiirgen Willing bittet uns, in seinem burgunderroten Tesla
Model S aus dem Jahr 2013 Platz zu nehmen. Wir gleiten vom
Hauptquartier der TEKLOTH GmbH nach rechts in den Schla-
venhorst.

Kirsten hat ihre Sonnenbrille vorsichtshalber trotzdem tief auf

die Nase gedriickt und hdlt sich an der Tiirverkleidung fest.
Die Erinnerung an unsere letzte Testfahrt in Jiirgens aktueller
Rakete, dem Tesla Model S Plaid, sitzt offensichtlich noch tief.
Damals hatte uns sein ,Akkuschrauber — wie er ihn selbst be-
zeichnet — in erbarmungslosen 2,1 Sekunden von Null auf Hun-
dert in die Sitze getackert und Kirstens Brille in den Kofferraum
befordert. Heute lassen wir es entspannter angehen — was aber
nicht dem in die Jahre gekommenen Fahrzeug geschuldet ist —
sondern dem Anlass unserer Ausfahrt. Wir mdchten mit Jiirgen
ein paar Meilensteine des Unternehmens abfahren und eine
kleine ,visuelle Inventur” vornehmen: Wieviel Tekloth steckt ei-
gentlich in den Unternehmen des gréBten, zusammenhdngend
erschlossenen Industriegebiets in NRW?

Dein aktueller Plaid-Tesla gleicht einer Boden-Boden-Ra-
kete. Heute cruisen wir stilecht und deutlich entschleu-
nigter in deinem roten Tesla-Oldtimer, einem Model S der
allerersten Generation.

Ist das heute sinnbildlich fiir deinen eigenen neuen Rhyth-
mus? Hast du das Tempo nach der formellen Ubergabe der
Geschiftsfithrung an die ,drei Musketiere’ wirklich gedros-
selt?

Dieser Wagen, eine limitierte Signature-Edition, ist fiir mich
eher ein rollendes Museumsstiick der Mobilitdtswende. Vor
vierzehn Jahren, als Elektromobilitit in Deutschland fiir die
meisten noch nach Golfcart klang, habe ich blind eine nicht
unerhebliche Anzahlung an ein damals v6llig unbekanntes
Start-up namens Tesla iiberwiesen.

Viele haben damals gesagt: Du Idiot, bestellst dir so einen
JAkkuschrauber® Aber fiir mich war das eine echte Uber-
zeugungstat. Um mir das selbst ein wenig schén zu rechnen,
habe ich das mental auch unter Marketinggesichtspunkten
verbucht. ;-)

Heute haben wir fiinfundvierzig Elektrofahrzeuge in der Fir-
menflotte und der Wagen hier hat fast dreihunderttausend
Kilometer auf dem Tacho, schnurrt aber wie am ersten Tag.

Wir biegen in den Anholter Postweg ein und verlangsamen auf
Héhe der Hausnummer 2 unsere Fahrt. Durch die Seitenscheibe
blicken wir auf ein Gebdude, das heute kaum noch etwas von
dem erahnen ldsst, dass genau hier die Keimzelle des heutigen
Unternehmens TEKLOTH liegt.

Hier hat alles begonnen. 1958 haben deine Eltern August
und Thea Willing den Betrieb gegriindet ...

Genau. Hier hat alles in einer kleinen Garagenwerkstatt mit
Ladengeschift begonnen.

Stand hier auch deine personliche Wiege?

Das kann man wortlich nehmen, denn das hier vor uns ist
mein Elternhaus, hier bin ich geboren. Die Wurzeln des Un-
ternehmens und meine eigenen sind untrennbar miteinander
verbunden. Mein leiblicher Vater hat hier in der Werkstatt
zundchst mit Hausgerdten und Leuchten angefangen, bis er
Ende 1961 an den Folgen einer Verletzung, die sich tragischer-
weise zu einer Hirnhautentzindung entwickelte, verstarb. Da
war ich gerade mal neun Monate alt.

Als mein Vater Josef Tekloth dann im Mérz 1963 in das Leben
meiner Mutter und in den Betrieb trat, wuchs die Firma von
zu Hause aus stetig weiter. Erst war da nur die Garage, dann
bauten wir eine Doppelgarage an, und unser privater Keller
diente jahrelang als Lager. Ich bin quasi mittendrin zwischen
Kabeln und Geriten groB3 geworden.

Das alles nahm exakt hier seinen Anfang, bis wir 1984 mit der
Firma in den Industriepark umgezogen sind.

Wie viel von dem, was das Gebaudetechnik-Imperium
TEKLOTH heute ausmacht, verdankt das Unternehmen
der bodenstindigen Handwerks-Basis deines Vaters, und
wie viel deinem unruhigen, visioniren Geist, der schon vor
Jahrzehnten an Warmepumpen glaubte?

Es war immer die Kombination aus beidem. Die tiefe Verwur-
zelung im anstdndigen, sauberen Handwerk durch meinen
Vater, gepaart mit meinem Mut, Dinge einfach auszuprobie-
ren. Wir hatten frih den Riecher fur das, was kommen wirde
— sei es die Kéltetechnik Ende der Sechzigerjahre, die Pho-
tovoltaikanlagen mit der TEKLOTH Solar oder die komplette
Digitalisierung des Gebdudemanagements. Wir haben uns
gegenseitig perfekt ergénzt.

Jiirgen steuert den roten Tesla zurtick in Richtung Industrie-
gebiet. Wir passieren dabei eine ganze Reihe Bocholter Schwer-
gewichte, bei denen TEKLOTH seine technologische Handschrift
hinterlassen hat. Ob beim Komplettausbau der Bocholter Trans-
port Gesellschaft (BTG), bei Ostermann, Fiege, PlasticPartner
oder dem langjdhrigen Stammkunden Sinnack — die Liste der
Referenzobjekte, an denen wir vorbeigleiten, liest sich fast wie
das Who-is-Who der hiesigen Wirtschaft. Es waren nicht weni-
ge der unmarkant-markanten Pantone-blauen-Bullis mit TEK-
LOTH-Schriftzug, denen wir auf dem Weg begegneten.



Es diirfte einfacher sein, die Unternehmen aufzuzihlen,
die nicht zu eurem Kundenkreis zdhlen, oder?

Das stimmt. Wir sind sehr zufrieden — unsere Mitarbeiter
ibrigens auch. Lange Anfahrtswege zu unseren Kunden sind
eher selten.

Du hast die Geschiftsfithrung formell an Stefan Boland,
Christof Tepasse und Sebastian GroB-Hardt abgegeben.
Wir haben die Jugens dazu befragt. Christof meinte, dass
dir das echte Loslassen im Alltag noch ein kleines bisschen
schwerfillt — was nach all dem Herzblut, das du hier inves-
tiert hast, absolut verstindlich ist.

Das klingt in der Theorie meistens hervorragend. Aber von
hundertfiinfzig Prozent auf Null runterzufahren, das wire
entgegen meiner DNA. Das geht als Vollblutunternehmer ein-
fach (noch) nicht ;-). Das seht ihr ja auch an meinem Vater Jo-
sef.

Es ist ein téglicher Lernprozess fiir mich. Ich bin unglaublich
froh tiber das starke Team, das wir dort geformt haben. Aber
ich méchte meine Erfahrung und meinen Riecher natiirlich
noch weiter einbringen. Zudem ist die familidre Zukunft
bereits skizziert: Meine Tochter Theresa und mein Schwie-
gersohn Quirin Kaliner, beide Kélte- und Klima-Ingenieure,
machen sich derzeit in Bayern warm, um in ein paar Jahren
das Bocholter Team in der Planung und Projektierung zu ver-
starken. Dann kann ich mich vielleicht wirklich entspannter
zuriicklehnen.

Kirsten, die auf der Riickbank entspannt die Kamera im An-
schlag hdlt, schiebt sich zwischen unsere Vordersitze und
mustert den analogen Taschenkalender, der halb aus Jirgens
GesdBtasche ragt. Die Leserinnen und Leser der letzten Story
haben einen kleinen Wissensvorsprung in Bezug auf die sym-
pathische Ambivalenz von Jiirgen, was den Umgang mit neuer
Technologie angeht.

Jiirgen, eine Sache miissen wir zum Schluss noch kléren.
Deine ,drei Musketiere’ schwiarmen uns im Interview lei-
denschaftlich von KI, Cloud-Losungen und der selbstge-
bauten Software ,TEKLOTH Intelligence‘ vor.

Und du? Du bist der Herr der Smart-Home-Technologie, fahrst
Tesla, seit es sie gibt, ziehst aber bei jeder Gelegenheit deinen
kleinen, analogen Taschenkalender aus der Jeans. Hand aufs
Herz: Steht unser Road-Interview da heute drin?

Natiirlich, zeige ich euch sofort ...

... sprach er ... und bog auf das Geldnde Schlavenhorst 62 ein.
Die zweite groBe Etappe der Firmengeschichte — zugleich der
erste Standort von TEKLOTH im Industriegebiet.

Nachdem das Unternehmen bis 1984 aus dem Elternhaus
heraus betrieben worden war, gehérte TEKLOTH in den Jah-
ren 1983/1984 zu den Pionieren und ersten Betrieben, die ein
Grundstiick in dem damals neu entwickelten Industriepark er-
warben und dort ein eigenes Firmengebdude errichteten.
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An diesem neuen Standort fasste das Unternehmen nicht nur
FuB, sondern wuchs auch stetig weiter: Das urspriingliche Ge-
bdude wurde im Laufe der Zeit ausgebaut und die Halle wurde
nach hinten erweitert — auf eine Fldche, die zuvor lediglich eine
Wiese gewesen war, auf der einige Schafe grasten.

Die Mitarbeiterzahl vergréBerte sich an diesem Standort maB3-
geblich von anfinglich etwa 13 bis 15 auf rund 40 Beschdiftigte.
An diesem Standort kamen zu den angestammten Bereichen
Elektro und Kdltetechnik (Milchktiihlung) auch die frithe Wdr-
mepumpentechnik voll zum Tragen.

Dieser Standort diente der Firma viele Jahre als Heimat, bis der
Platz durch das stetige Wachstum abermals nicht mehr aus-
reichte. Im Jahr 2009, als das Unternehmen bereits auf rund
50 bis 60 Mitarbeiter angewachsen war, folgte schlieBlich der
Umzug zum heutigen, gréBeren Hauptsitz am Schlavenhorst
25. Das alte Gebdude am Schlavenhorst 62 wurde vor etwa 17
Jahren an die Familie Fromme (Firma Pedefit) verkauft, die
dort bis heute ansdssig ist.

Auf Schleichfahrt mit dem Tesla Model S




Jirgens legenddres Notizbuch
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Nach der Schilderung dieses Meilensteins, ziickte Jiirgen sein
legenddres Notizbuch (lasst euch das bitte unbedingt mal von
ihm zeigen). Und ja, unser Road-Interview stand da heute mi-
nutids drin.

Wenn ein Tag mal komplett ohne Notizen in meinem
Kalender bleibt, dann habe ich frei — so einfach ist meine
Welt.

Mag ja sein, lieber Jiirgen ... aber bei deinem Durchblit-
tern sind zumindest fiir uns nicht viele weiBe Flecken
erkennbar ;-).

Es gibt sie tatsachlich, diese weiBen Stellen in meinem
Kalender.

Die wiirde er jetzt gerne nutzen, um Versdumtes nachzuholen.
Es folgt eine Hommage an Marietheres, die Ehefrau und Mut-
ter der gemeinsamen Kinder Lisann, Hannah und Theresa, die
ihn stets unterstiitzt und den Riicken freigehalten habe.

Eine geduldige Chauffeurin, die ihn gerade in den Anfdngen
so oft zu Terminen begleitet habe, damit er sich auf dem Bei-
fahrersitz vorbereiten konnte ... in Akten wdlzend, Telefonat
flihrend.

Marietheres sei es auch, die darauf achte, dass er als Angehori-
ger der FdP — der Freunde des Powernappings ;-) mittags eine
Pause einlege, um die Akkus fiir seinen Kérper und den Geist
aus dem Jahre 1961 aufzuladen.

Uberhaupt seien es die Frauen gewesen, die im Kontext der
Entwicklung des Unternehmens TEKLOTH eine bedeutende
Rolle eingenommen hdtten, ohne nach aulBen hin in Erschei-
nung zu treten. Seine Mutter Thea, die Ehefrau von Josef Tekloth
seien alle zu dhnlichem Dank verpflichtet.

Aber zugegeben, oft dominieren dann doch die akribischen
Notizen und vereinzelt das leuchtende Gelb der kleinen Zet-
telchen.

Beim genauen Hinsehen erkennen auch wir, dass Jiirgen wohl
fortan mehr ,weiBe Stellen“ eingeplant hat, als bei unserer letz-
ten Notizbuch-Inventur im Jahre 2024.

Eine analoge Inselinmitten eines hochdigitalisierten 360-Grad-
Unternehmens. Es ist fiir uns immer wieder faszinierend, wie
Jiirgen mit diesem Biichlein in der GesdBtasche einem
Unternehmen dieser GroBenordnung so souverdn voran-
schreitet.

Es ist diese verbliiffend-sympathische Schizophrenie, die Jiir-
gen Willing so authentisch macht. Der Mann, der ganze Gebdu-
dekomplexe per App steuern ldsst, vertraut seine wichtigsten
Gedanken einem Stiick zurechtgeschnittenem Papier an. Wir
cruisen im Youngtimer weiter durch das Industriegebiet Schla-
venhorst.
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Wir steuern den roten Tesla auf das Geldnde der TEKLOTH So-
lar GmbH am Schlavenhorst 105. Ein Stopp, der eigentlich die
rasante Entwicklung der Tochtergesellschaft visualisieren soll-
te, die Jtirgen vor gut 15 Jahren gemeinsam mit Franz Schmeink
als 50/50-Projekt gegriindet hat.

Doch statt nackter Zahlen und Photovoltaik-Fakten riickt plétz-
lich wieder das Familidre in den Fokus. Als wir aussteigen,
kommt uns Jiirgens Schwester Marion entgegen. Ein freudiges,
leicht tiberraschtes ,Hallo‘ gefolgt von einer tiefen, innigen
Umarmung der beiden.

,Sieh mal, der Jiirgen hat seine Schwester total lieb’; fliistert
Kirsten mir mit einem Schmunzeln zu, wihrend sie diesen un-
gestellten Moment spontan mit ihrer Kamera einfdngt.Es sind
genau diese authentischen Sekunden am Rande eines vollge-
packten Geschdftsalltags, die uns einmal mehr zeigen: Egal,
wie groB das Gebdudetechnik-Imperium TEKLOTH sich mitt-
lerweile entwickelt hat — im Kern schildgt hier immer noch das
unverkennbare Herz eines eng verbundenen Familienunter-
nehmens.

Unser ,spontaner” Stopp im Harderhook 31, bei Reinhard Nehls
und dessen Unternehmen Caisley, entpuppte sich von einem
Kaffee mit einem Freund zu einem getarnten ,Feuerwehrein-
satz" flir einen Kunden aus Diisseldorf, der in Bredouille war.
Ein via Handy geschildeter akuter Notfall in dessen Tiefkiihl-
haus erforderte sofortiges Handeln. Jiirgen hatte im Vorbeifah-
ren das Auto seines alten Freundes Reinhard entdeckt und kur-
zerhand beschlossen, uns auf einen schnellen Kaffee bei ihm
Lzwischenzuparken.” -)

Ubrigens ... jetzt, wo wir etwas Zeit haben ;-): Wenn Tiere welt-
weit eine Identitdt bekommen, ist Caisley meist nicht weit: Als
einer der fiihrenden Hersteller von Ohrmarken sorgt das Un-
ternehmen mit durchdachten Losungen dafiir, dass Tierkenn-
zeichnung einfach, sicher und zuverldssig funktioniert.

Wiéhrend wir mit Reinhard eine Wiener Melange schliirften,
hing Jiirgen ununterbrochen am Handy und koordinierte in
Windeseile ein Ersatzteil sowie einen Techniker, um den Kun-
den vor einem immensen Warenschaden zu bewahren. Einmal
mehr zeigte sich: Selbst beim Kaffeepduschen bleibt der leiden-
schaftliche Energie-Fuchs immer im Dienst.

Gegen 13:30 Uhr bogen wir nach 65 illustren Minuten mit ei-
nem der gefiirchtetsten Interviewpartner auf diesem Planeten
) ... wieder auf den Hof des Headquarters von TEKLOTH ein
— dort, wo am 13. Juni 2026 das gigantische Open-Air-Konzert
stattfinden wird, auf das wir noch zu sprechen bzw. zu schrei-
ben kommen — siehe am Ende dieser Story.

Zeit fiir Jiirgen, seine Akkus mittels Powernapping fiir die zwei-
te Tageshdlfte zu laden. Zeit fiir Kirsten und mich, den gele-
gentlich sprunghaften Erzdhlstil von Jirgen, bei einem Lunch
sacken zu lassen und in wohlsortierte Skizzen zu tibersetzen ;-).
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Der zweite Sturm —
Status Quo und Zukunft
mit den drei Musketieren
der Geschaftsfihrung

Dienstag | 03. Mérz 2026 | 14:36 Uhr
46395 Bocholt | Schlavenhorst 25 | GroBer Meetingraum
der TEKLOTH GmbH

Wer im Eishockey vom ,zweiten Sturm® spricht, denkt nicht
an ein ungemiitliches Wetterphdnomen, sondern an geballte
Energie auf dem Eis. Wenn die erste Reihe nach einem langen,
intensiven Shift auf die Bank féhrt, springt der zweite Sturm
tiber die Bande — mit frischen Beinen, neuem Tempo und dem
klaren Auftrag, den Druck nahtlos aufrechtzuerhalten. Genau
dieser fliegende Wechsel findet bei TEKLOTH seit einiger Zeit
statt: Mit Stefan Boland, Christof Tepasse und Sebastian Gro[3-
Hardt hat eine neue, dynamische Fiihrungsgeneration das Eis
betreten. Es ist die gebtindelte Kompetenz von drei auserwdhl-
ten Musketieren, die das Unternehmen TEKLOTH nun als Fiih

rungstrio mit klaren Visionen und neuen digitalen Strukturen
in die Zukunft der Gebdude- und Energietechnik steuern.

Genau zu denen mache ich mich gegen 14:15 Uhr auf den Weg,
als ich meine lederne Radtasche mit Schreib- und Interview
gedons an meine ,Rotweinfietze” einklinke — einem BioBike
aus den 60zigern. Als ich vom Hofe radeln will, pfeift Kirsten
mich via Handy zurtick: ,Die drei warten schon auf uns ... wir
sind 15 Minuten tiber der Zeit.“ Tausche Fietze gegen PAN-Mobil
(Defender) — gut 20 Minuten spdter schlagen wir im uns ver-
trauten Meeting-Raum auf.

Mainner, Asche auf mein Haupt — ich hatte den Termin
falsch eingetragen. Das erste Bier auf eurem Jubildums-
Open-Air geht definitiv auf uns. Da wir gerade bei Fehlern
sind: Wie geht ihr in einem knapp 200-kdpfigen Betrieb
mit solchen Patzern um?

Stefan Boland: Fehlerkultur ist bei uns ... bei einem so groBen
Team ... Teil unserer Arbeitsrealitat. Wer arbeitet, macht Feh-
ler. Entscheidend ist, wie wir das intern aufarbeiten. Bei uns
wird das offen besprochen. Es gehort absolut dazu, Dinge zu
akzeptieren, eine zweite Chance zu geben und es beim nachs-
ten Mal einfach besser zu machen. Wer keine Fehler zulassen
will, wiirde sich als Unternehmen nur im Schneckentempo
weiterentwickeln.

Ich werfe einen Blick auf meine Notizen. Vor mir sitzen drei
Generations-Typen, jeweils exakt zehn Jahre voneinander ge-
trennt. Eine bewusste Entscheidung von Jiirgen Willing, um das
Unternehmen auch in der Fiihrungspyramide gesund altern zu
lassen — so die tibereinstimmende Erkldrung der drei.



Stefan, du bist als ruhender Pol am ldngsten in der Ge-
schiftsfithrung und hast 1986 die Lehre begonnen. Christof,
du hast hier 1996 als Azubi beim ,Meister” Josef Tekloth
angefangen. Und Sebastian, du bist nach einer Banklehre
2011 als Praktikant eingestiegen und heute der Jiingste im
Bunde — wie wir aus dem Vorgesprich mit Ronja wissen.

... die junge Powerfrau aus dem Marketing, die mit Kirsten die
Frauenquote im Meetingraum verkérpert.

Wir haben anmoderiert bekommen, dass Ihr drei allesamt
Eigengewidchse des Unternehmens TEKLOTH seid und
von Jiirgen gezielt ausgewdhlt und in die Funktion des Ge-
schiftsfiihrers geférdert wurdet. Wie ging das vonstatten?

Christof Tepasse: Bei mir ist das jetzt ziemlich genau 30
Jahre her. Ich habe 1996 hier angefangen. Damals waren wir
ein relativ iiberschaubares Team von gerade einmal 24 Mit-
arbeitern, und ich war quasi genau Nummer 24 auf der Liste.
Wenn man sieht, dass wir heute knapp 200 Leute sind, kann
man wirklich sagen: Ich habe die Firma wachsen sehen und
bin mit ihr mitgewachsen.

Stefan Boland: Christof und ich sind beide von Haus aus
Flektromeister und haben das Tagesgeschaft von der Pike auf
kennengelernt. Ich bin seit 2014 offiziell als Geschéftsfithrer
tatig.

Sebastian GroB-Hardt: Bei mir war der Einstieg eher ein
schleichender Prozess. Ich komme ja gar nicht klassisch aus
dem Handwerk, sondern hatte zuvor eine Banklehre ge-
macht, die im Januar 2011 endete. Direkt am 1. Februar bin
ich dann fiir ein dreimonatiges Praktikum hier bei TEKLOTH
angefangen. Nachdem ich Gefallen an dem Unternehmen ge-
funden hatte, bin ich am 01. August 2011 offiziell hier gestartet
— bevor ich zum 01. Oktober 2011 mein duales Studium im
Bereich Kalte-, Klima- und Systemtechnik angetreten habe.
Spéter habe ich noch den Master im Bereich Technisches Ma-
nagement drangehédngt.

Im Verlaufe des Gesprdchs, wird deutlich, dass das Dreige-
stirn eigentlich ein Finfgestirn ist, da Isabel dos Santos und
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Andreas Griitter mit thren Prokura die Geschdftsfiihrung aus-
machen.

Eigengewdchse, handverlesen ... mit viel Weitsicht ... um auch
die ndchsten Jahrzehnte das Unternehmen TEKLOTH zukunfts-
sicher zu machen. Wie macht der Jiirgen das bloB? Ob der noch
ein zweites Notizbuch fiir strategische Unternehmensentwick
lung bei sich trégt? -) ... Werde ihn beizeiten mal fragen.

Das klingt extrem harmonisch. Aber ein Mann geistert hier
doch noch jeden Tag durch die Génge. Jiirgen Willing hat
den Staffelstab spiirbar an euch weitergereicht. Christoph,
du hast uns im Vorgesprich verraten, dass Jiirgen das echte
Loslassen im Alltag noch ein kleines bisschen schwerfillt.
Wie oft funkt der Energie-Fuchs noch dazwischen?
Christof Tepasse: Jiirgen sagt selbst, dass das fiir ihn ein
Lernprozess ist. Das ist auch vollig nachvollziehbar! Er hat
diese Firma tiber Jahrzehnte groB3 gemacht, das ist sein Baby.
Da steckt sein komplettes Herzblut drin. Wenn jemand so
viele Jahre Vollgas gegeben hat, kannst du den Schalter nicht
einfach auf Null umlegen. Er ist in der Theorie des Loslassens
vielleicht schon etwas weiter als in der Praxis. Aber wir sind
unglaublich froh, dass er mit seiner Erfahrung und seinem
Riecher noch beratend dabei ist.

Wie funktioniert Ihr als Dreigestirn im Alltag? Wer tritt
aufs Gas, wer auf die Bremse?

Christof Tepasse: Es gibt bei uns niemanden, der pauschal
nur bremst oder Gas gibt. Wir verstehen uns menschlich ex-
trem gut, auch wenn wir fuBballtechnisch zwischen Schalke,
Gladbach und Bayern Miinchen geteilt sind. Wobei die Lei-
densfdhigkeit bei Stefan und bei mir aufgrund unserer Lieb-
lingsvereine und deren Tabellenstinde ausgepragter ist, als
bei Sebastian.

Damit ist zumindest bei ihm klar, dass sein Herz fiir Bayern
Miinchen wummert ... und fiir Zahlen, wie uns Ronja im Brie-
fing verraten hat.

Sebastian GroB-Hardt: Die Aufgabenteilung ist gewachsen:
Einer kimmert sich um Elektro und IT, der ndchste um Hei-
zung, Klima, Controlling, und dann haben wir den starken
Kundendienst und das Lager. Jeder hat seine absoluten Stér-
ken. Die Grenzen sind manchmal flieBend, aber wir haben
ein blindes Vertrauen in die Entscheidungen des anderen und
tragen diese immer gemeinsam mit — nachdem wir bisweilen
ausgiebigst diskutiert haben ;-).

Ihr skaliert das Thema Energiewende gerade massiv. Aus
vielen Einzelgewerken ist das 360-Grad-Prinzip geworden
— wie man auf Eurer Webseite sehr anschaulich nachvoll-
ziehen kann. Wo seht ihr fiir die Firma TEKLOTH in den
nichsten Jahren das groBte Potenzial — und was ist intern
eure groBte Baustelle?



106 | Portrait

Sebastian GroB-Hardt: Das groBte Potenzial liegt definitiv
im Energiemanagement. Die Energie muss exakt dorthin
verteilt werden, wo sie gebraucht wird. Es reicht nicht mehr,
einfach nur Leitungen zu ziehen. Egal ob Wind, Solar oder an-
dere Quellen — der Strom muss intelligent gesteuert werden,
oftmals tiber unsere eigens entwickelte Software TEKLOTH
Intelligence’

Stefan Boland: Was uns zudem auf Trab halt, ist ganz klar das
Thema Digitalisierung unserer eigenen Abldufe. Wir wachsen
rasant. Demnéchst stellen wir unser komplettes ERP-System
um. Das ist im laufenden Tagesgeschéft wie eine Operation
am offenen Herzen. Unsere Strukturen und Prozesse miissen
jetzt unserem Personalzuwachs angepasst werden.

Anmerkung: Ein ERP-System (Enterprise Resource Planning)
ist eine integrierte Softwareldsung, die zentrale Geschdftspro-
zesse (Finanzen, Personal, Produktion, Vertrieb, Einkauf) in
einer gemeinsamen Datenbank vernetzt.

Stefan Boland

Hard Facts: Am léngsten im Unternehmen
— seit 1986. In der Geschaftsfihrung tatig —
seit 2014,

Soft Facts: Der ruhende, bodenstandige
Pol des Trios. Stark verwurzelt in Mussum.
Bewahrt auch dann die Ruhe, wenn der
digitale Sturm (ERP-Umstellung) tobt.

Christof Tepasse

Hard Facts: Seit der Lehre 1996 im
Unternehmen. Elektro-Meister und Betriebs-
wirt des Handwerks. Seit 2019 in der
Geschaftsfihrung.

Soft Facts: Ausgeglichener Typ, mit brei-
tem Uberblick, engstens mit der DNA des

Unternehmens verwurzelt.

Zuwachs ist ein gutes Stichwort. Die ganze Branche stéhnt
iiber den Fachkriftemangel. Ihr habt in 60 Jahren fast 185
junge Menschen ausgebildet, wie Jiirgen erzéihlte. Zudem
haltet ihr mit dem ,Lebensarbeitszeitkonto’ stark dagegen.
Zieht dieses Modell die besten Kopfe an?

Auf die Lebensarbeitszeitkonten bei TEKLOTH war ich bei
meinen Recherchen im Vorfeld gestoBen. Dieses Modell gilt
als echtes Aushéngeschild der Arbeitgebermarke TEKLOTH
und wurde zusammen mit der Deutschen Beratungsgesell-
schaft fur Zeitwertkonten (DBZWK) als Innovationsmodell
entwickelt

Stefan Boland: Das Lebensarbeitszeitkonto ist ein massiver
Baustein unserer Arbeitgebermarke. Dieses Modell gibt unse-
ren Leuten die Freiheit, Zeitguthaben anzusparen, um frither
in den Ruhestand zu gehen oder sich Auszeiten zu nehmen.



Christof Tepasse: Wir punkten aber vor allem auch ganz
stark beim Start der jungen Leute. Wer bei uns am 01. August
anfangt, fahrt nicht sofort auf die Baustelle, sondern bleibt
erst mal eine komplette Woche hier im Betrieb.

Sebastian GroB-Hardt: Der groBe Clou an dieser Startwoche
ist, dass sie komplett gewerkeiibergreifend ablduft. Egal ob
Kaufmann, Elektroniker, Anlagenmechaniker oder Mechatro-
niker fiir Kéltetechnik — die lernen die Firma in Ruhe kennen
und wissen, wo sie welche Ansprechpartner finden. Stell dir
vor, du bist sechzehn Jahre alt und stehst plotzlich vor fast
zweihundert fremden Leuten. Da ist es wichtig, dass sie di-
rekt an die Hand genommen werden. Das schweiBt enorm
zusammen. Die machen in dieser ersten Woche direkt eige-
ne WhatsApp-Gruppen auf und der Teamgedanke greift vom
ersten Tag an.

Stefan Boland: Ein weiteres, echtes Pfund im Recruiting: un-
ser regionaler Fokus. Wir haben unseren Einsatzradius ganz
bewusst auf eine maximale Fahrzeit von 45 Minuten abge-
steckt. Wenn sich heute jemand bei uns vorstellt, konnen wir
zu 99 Prozent sagen: Du bist Heimschléfer in deinem eigenen
Bett. Klassische Montage-Baustellen quer durch Deutschland
mit Ubernachtungen gibt es bei uns nur noch sehr selten.

Unter dem Motto ,Feste feiern® skizziere ich weitere Team-
Kitt-Rituale in meinen Notizen:

Vom ersten Tag an begegnen sich alle auf Augenhdéhe, was das
Eis bricht und fiir ein starkes Miteinander sorgt. Alle duzen
sich, mit Ausnahme vom ,Meister” — dem alle mit einem getra-
genen Sie begegnen. Nicht weil er das einfordert, sondern weil
das zum Anstand des Teams gehort.

Die legenddre Fahrradrallye: ein Ritual seit mindestens 40 Jah-
ren. Der Clou: Das Orga-Team wiirfelt die rund 150 Teilnehmer
wild durcheinander — selbst Ehepartner werden gezielt ge-
trennt, um den Austausch untereinander zu ,provozieren” —
echte Teambildung eben.

Selbstorganisierte Frauen-Events: Ergdnzend zu den groBen
Sommer- und Weihnachtsfeiern gibt es eigene Ausfliige fiir die
Mitarbeiterinnen, wie gemeinsame Winterwanderungen oder
Kirmes- und Altweiber-Touren.

Gebtihrende Verabschiedungen: Wer nach 40 oder 45 Jahren in
den Ruhestand geht, verldsst die Firma nicht lautlos, sondern
wird von der Belegschaft gebtihrend gefeiert. Man kann dar-
auf "einen drauf kippen"und die Neurentner sind auch danach
noch gern gesehene Gdste, wie beispielsweise auf der Weih-
nachtsfeier.

Bevor wir auf die ganze groBe Feier, Euer Jubiliums-Open-
Air, zu sprechen kommen ... lasst uns noch kurz iiber Eure
gewaltige blaue Flotte sprechen. Wenn man durch Bocholt
fahrt, hat man das Gefiihl, ihr plant heimlich, die ganze
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Stadt in eurem TEKLOTH-Pantone-Blau anzustreichen.
Christof Tepasse: letztens wurde einer unserer Mitarbeiter
von einem Fahrer der Firma Schares angesprochen, der sich
humorvoll beschwerte: Egal, wo er hinfahre, er habe schon
wieder so einen blauen ,TEKLOTH-Bulli“ von uns vor der
Nase. ;)

Er hat nicht unrecht, beziiglich eurer Omniprisenz im
StraBenbild dieser Region, oder? Wieviel Fahrzeuge um-
fasst euer Fuhrpark?

Stefan Boland: Knapp 120 Fahrzeuge, davon fast 80 Bullis.

Sebastian GroB-Hardt: Der groBte Teil davon ist inzwischen
komplett elektrifiziert oder hybrid unterwegs.

Dank Jiirgens Vorreiterrolle, von der sich bislang wohl nur der
Meister“ nicht anstecken ldsst ;-).

Sebastian Grof3-Hardt

Hard Facts: Nach einer Banklehre 2011 als
Praktikant eingestiegen. Duales Studium,
Master in Umwelttechnik. Der Jingste im

Geschaftsfihrer-Trio - seit Januar 2025.

Soft Facts: Der analytische Stratege der
Runde. Zoh|engefrieben, prozessorientiert
und extrem detailverliebt.
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Das Finale —

Rock 'n' Roll & Charity
(Das Event)

Am Ende unserer Tesla-Schleichfahrt stehen wir wieder auf
dem Betriebshof von TEKLOTH und restimieren mit Jiirgen
Willing, dass das groBe Jubildumsjahr der Firma TEKLOTH
unaufhaltsam auf seinen emotionalen Hohepunkt zusteuert.
Ein Event, das nicht nur den Betriebshof, sondern ganz Bocholt
zum Beben bringen wird.

Jiirgen, am 13. Juni lasst ihr es hier am Schlavenhorst 25
richtig krachen. Ein Open-Air-Konzert mit bis zu 3.500 er-
warteten Giasten. Keine steifen Festreden, sondern echter
Rock 'n’' Roll

Das Besondere daran: Es ist keine geschlossene Firmenfei-
er, sondern ein echtes Benefiz-Event. 100 Prozent der Erlose
gehen an regionale Hilfsprojekte. Woher kommt diese tiefe
Uberzeugung, dem Standort Bocholt in dieser Form etwas
zurlckgeben zu wollen?

Das ist einfach ein groBes Stiick unserer DNA. Wir sind hier in
Bocholt groB geworden, wir haben hier unsere tiefsten Wur-
zeln und unsere Mitarbeiter kommen aus der Region. Wenn
du als Unternehmen tiber sechzig Jahre so extrem wachsen
darfst, dann verdankst du das auch den Menschen hier vor
Ort. Wir wollten dieses Jubilaum nicht einfach nur fiir uns im
stillen Kdimmerlein feiern oder ein langweiliges Zelt aufstel-
len. Wenn wir einen solchen Meilenstein erreichen, dann sol-
len die Region und die Vereine, die Unterstiitzung bendtigen,
etwas davon haben. Das ist fiir mich eine absolute Herzens-
angelegenheit.

Die Vorfreude auf das Spektakel ist sptirbar. Wir lassen den
Blick tiber das Geldnde schweifen. Hier, wo heute riesige Ka-
beltrommeln lagern und blaue Bullis rangieren, wird bald die
renommierte UZ-Tribute-Band , Achtung Baby"“ auf der Biihne
stehen.

Wie seid ihr auf die U2-Tribute-Band gekommen?

Wir diskutieren das im Team und schmeiBen Ideen in den
Ring. Mein Favorit, Die Toten Hosen, wéren natiirlich der ab-
solute Knaller gewesen, da brauchst du gar kein Marketing
mehr, da lauft der Vorverkauf von allein.

Aber ... bei aller Liebe zur Rockmusik ... fiir ein solches Zug-
pferd wdre wahrscheinlich eine Gage fdllig, die auBerhalb des
Denkbaren fiir Jiirgen liegt — vom Vetorecht der anderen Ge-
schdftsfiithrer ganz zu schweigen ;-)

Die U2-Tribute-Band schien uns allen angemessen, sie kommt
dem Original nahe und bringt diese gigantische Stadion-At-
mosphére mit, die wir uns fiir diesen Abend hier auf dem
Hof wiinschen. Musik ist fir mich einfach eine der tollsten

Nebensachen der Welt, sie verbindet iiber Jahrzehnte hinweg,
Aber U2 passt einfach perfekt.

... und wie das passt. Ich teile mit Jiirgen ein paar Umdichtun-
gen legenddrer UZ-Hits auf die TEKLOTH-Welt: Aus ,Achtung
Baby“wird bei den fast 80 Firmenfahrzeugen im Pantone-Blau
ein augenzwinkerndes ,Achtung Bullil"

Aus der Kern-DNA des 360-Grad-Prinzips, heute alle Gewer-
ke aus einer Hand zu liefern, wird schlichtweg der Mega-Hit
,One’

Ein Song drdngt sich bei der starken Bocholter Verwurzelung
geradezu auf: ,Where The Streets Have No Name*. Bei der enor-
men Marktdurchdringung miisste es eigentlich heiBen: ,Where
The Streets Have A Name — Schlavenhorst 25 -).

Das wird ein absoluter Gdnsehautmoment werden. Wenn du
da auf dem Platz stehst, das Licht angeht, die Musik startet
und du siehst, wie unsere Mitarbeiter, langjahrige Kunden,
alte Weggefahrten und die Bocholter Biirger zusammen fei-
ern — und das alles fiir einen guten Zweck. Das ist der Mo-
ment, in dem du weiBt, dass sich die harte Arbeit der letzten
Jahrzehnte mehr als gelohnt hat. Und was mein Notizbuch
angeht: Da steht der Termin natiirlich ganz dick unterstrichen
drin. Ich freue mich riesig darauf.

Ein perfekter Schlussakkord. Ein Unternehmen, das vor 60
Jahren in einer kleinen Garagenwerkstatt begann, heute als
360-Grad-Gebdudetechniker die Energiewende der Region
massiv vorantreibt und zum Jubildum die ganze Stadt fiir den
guten Zweck zum Beben bringt.

TEKLOTH

TEKLOTH GmbH
Schlavenhorst 25, 46395 Bocholt
+49 2871 2520-0

info@tekloth.de
www.tekloth.de

@tekloth_gmbh
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JETZT TICKETS SICHERN'

VVK 25 € inkl. MwSt. & Gebiihren
Benefizkonzert | Beginn 19 Uhr
Vorband Volume2 | Aftershowparty
Schlavenhorst 25, Bocholt

P W, NG BB Bocholter Borkener
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CHEERS

Text: Kirsten Buf3

_statt Blumen

Oder warum Sfofemenfgbser gerode das

coolste Mitbringsel sind.

Hand aufs Herz, Blumen sind schon. Aber sie welken.
Pralinen sind lecker, aber meistens schneller weggefuttert, als
man ,Danke” sagen kann. Und die klassische Flasche Wein?
Die ist zwar nie verkehrt, aber eben auch ein bisschen ...
na ja. Solltet ihr in der kommenden Zeit eingeladen werden
und mit einer kleinen, originellen Aufmerksamkeit punkten
wollen, dann konnte das hier eine originelle Idee sein.
Eine tiberraschend einfache Antwort. Ein Glas. Aber nicht
irgendeins. Die neuen, bedruckten Kunststoffgldser aus
der CHEERS-Kollektion von Koziol zeigen gerade sehr
eindrucksvoll, dass ein Trinkglas mehr sein kann als ein
Gebrauchsgegenstand. Sie sind leicht, robust, stylisch und
vor allem haben sie etwas zu sagen. Mit ihren augenzwin-
kernden Spriichen und flotten Statements bringen sie sofort
Stimmung auf den Tisch und sind damit irgendwo zwischen
Designobjekt, Geschenkidee und Partyaccessoire angesiedelt.

Sétze wie ,Sip Sip Hooray*®, ,Ohlala®, ,Enjoy the now" oder ,Ich
feier das Leben” lesen sich fast wie kleine Lebensmottos. Die
Glaser wirken personlich, spontan und ein bisschen verspielt.
Wer ein solches Glas in der Hand hélt, hat das Gefuhl, dass
es nicht nur zum Trinken da ist, sondern auch ein bisschen
zum Lécheln und irgendwie erzdhlt jedes Glas seine eigene
kleine Story. Gerade die neuesten Varianten aus der Kollek-
tion zeigen, wie sehr sich Alltagsgegenstande inzwischen in
Richtung Lifestyle entwickeln. Farben, Formen und Schrift-
ziige wirken modern und unkompliziert. Sie passen genau-
so gut auf einen liebevoll gedeckten Esstisch wie zu einer
spontanen Sommerparty auf der Terrasse. Und ganz neben-
bei sind sie auch noch ausgesprochen praktisch. Die Glaser
bestehen aus einem hochwertigen, bruchsicheren Kunststoff,
der optisch an echtes Glas erinnert, aber deutlich robuster ist.
Das bedeutet, keine Scherben, kein Stress, kein vorsichtiges
Jonglieren und trotzdem mit Stil. Sie sind leicht, langlebig
und problemlos in der Sptilmaschine zu reinigen. Eins A flir
Gartenabende, Picknicks, Camping oder Poolpartys.

UND ... sie sind das perfekte Mitbringsel.

Es gibt Geschenke, iiber die man sich héflich freut und es
gibt Geschenke, die sofort benutzt werden. Diese Gléser
gehoren eindeutig zur zweiten Kategorie. Sie sind klein
genug, um spontan mitgebracht zu werden, gleichzeitig
originell genug, um aufzufallen. Ein einzelnes Glas mit
einem passenden Spruch kann manchmal mehr sagen als eine
Glickwunschkarte. Wer zum Dinner eingeladen ist, bringt
statt Blumen einfach zwei stilvolle Statementgldser mit. Beim
Geburtstag kann ein Glas mit einem humorvollen Spruch
zu einem kleinen persénlichen Symbol werden. Und bei
Sommerfesten oder Grillabenden sorgt ein Set davon schnell
fiir Gespréchsstoff. Besonders wenn jeder Gast ein anderes
Motto in der Hand hélt. Auch bei besonderen Anléssen ent-
falten sie ihren Charme. Junggesellenabschiede zum Beispiel
leben von gemeinsamen Erinnerungen und kleinen Symbo-
len. Ein Glas mit einem frechen Spruch fiir jede Teilnehmerin
oder jeden Teilnehmer kann dabei zum perfekten Accessoire
werden und gleichzeitig zu einem Erinnerungsstiick, das
noch lange nach der Party im Kiichenschrank steht.

Hinter den Gléasern steht iibrigens die deutsche Design-
marke Koziol, die seit Jahrzehnten fiir kreative Produk-
te rund um Tisch und Haushalt bekannt ist. Entwicklung
und Produktion erfolgen in Deutschland, was nicht nur fiir
hochwertige Verarbeitung sorgt, sondern auch fiir langlebige
Materialien und durchdachtes Design. Produkte, die im
Alltag bestehen und gleichzeitig Freude machen.

Wer jetzt Lust bekommen hat, sein eigenes Lieblingsmotto zu
finden oder vielleicht schon das nichste originelle Mitbring-
sel sucht, wird in Bocholt fiindig,.. Bei Cook doch mal bei
Hungekamp. Hier lasst sich die Vielfalt der beliebten Gléser
ganz in Ruhe entdecken!

GenieB3 den Moment. Cheers.
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Fhiesen Hiining:
,Wir verlegen keine I'liesen -
wir (er)schaffen Werte"

Story PART II1

Wie sich das F|iesen|egerhono|werk zur Hoch|eis’rungso|iszi|o|in

entwickelt hat - von der Fliese im XXL-Format bis zur perfekten

Symbiose aus Handel und Handwerk
Eine ,Tatortbesichtigung’ der besonderen Art

Der Prolog

Fiir all jene unter euch, die erst jetzt in unsere Fliesen-Hii-
ning-Saga einsteigen, fassen wir die vielen Facetten unseres
Dialogpartners noch einmal kurz zusammen. Und wie ginge
das besser, als mit einem Sttick TV-Nostalgie? SchlieBt fiir einen
Moment die Augen und stellt euch die unverwechselbare, sanft
gehauchte und leicht ironische Stimme der legenddren Susi
Miiller aus dem damaligen Format ,Herzblatt" vor:

,Also, liebe PAN-Leserinnen und -Leser ... wer soll euer Herz-
blatt sein?

Ist es Kandidat Nummer eins? Der familidre Frithaufsteher,
dessen Wecker unerbittlich um 03.25 Uhr morgens klingelt. Ein
Mann, der als stolzer, vierfacher Vater — inklusive frisch ge-
schliipftem Zwillingspdrchen — logistische Meisterleistungen
vollbringt und nach Feierabend an seinem originalen Batman-
Flipper die Kugeln fliegen Idsst.

Oder entscheidet ihr euch fiir Kandidat Nummer zwei? Den
unerschrockenen Excel-Dompteur und rastlosen Sammler. Ein
Projektleiter, der 3.500 Detailaufgaben fiir den Bau des monu-
mentalen CERAM.store in Kaarst mit einem Ldcheln bdndigt
und mal eben 100.000 Kilometer quer durch Europa fédhrt, um
mit seinem Vater 1.800 Faller-Modellautos aufzusptiren. Ein
pragmatischer Macher, der auch kurzerhand mal selbst die
hauseigene Fliesen-Hiining-Image-Mappe layoutet.

Oder pocht euer Herz fiir Kandidat Nummer drei? Den wort-
gewandten Kommunikationstrainer und ,Chief Storytelling
Officer Ein kaufmdnnischer Leiter, der als rechte Hand der
Geschdftsfithrung die Prozesse der Fliesenwelt auf links zieht

und dessen Herz so sehr fiir sein Team brennt, dass er selbst auf
die Frage nach seinem LieblingsfuBballverein am Wochenende
nur eine einzige Antwort kennt: Fliesen Hiining. Ein Mann, der
mit dem Team Fliesen-Htining im ,Regio-Manager jiingst ganz
offiziell zum gréBten Fliesenhdndler im Miinsterland gekiirt
wurde. Jemand, fiir den der Slogan #WirSindFliese kein simp-
ler Hashtag fiir Social Media ist, sondern die absolute, leiden-
schaftliche Identifikation mit seinem Gewerk

#WirSindFliese

Also, liebe Leser ... jetzt miisst ihr euch entscheiden!”

Auch, wenn es schwerfdllt zu glauben ... es gibt eine Person, die
all diese Facetten in sich vereint: Sebastian Thieme — ein sym-
pathisch schrager Multigraf, dem man seine Umtriebigkeit auf
den ersten Blick nicht ansieht. ;-)

Dessen Besuch und der Fortfiihrung unserer Story-Kooperation
mit Fliesen Hiining sehen wir mit Spannung entgegen.

Was bisher geschah ... geschrieben steht? Scannt die Codes und
taucht ein in Fliesen Hiining Story Part I & Part 1]

lookq% loolég

more mmore

Story 1 Story 2
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Ein Exo-Skelet unterstitzt den Mitarbeiter

Donnerstag, 12. Februar 2026 | 12.45 Uhr
46397 Bocholt | MiinsterstraBe 12
Redaktionsriume des PAN

Der Duft von Morchelrahm, zarten Schweinefilet-Tranchen und
feiner Triiffelpaste liegt in der Luft. Als Dankeschon fiir unsere
auBergewdhnlich geschmeidige Zusammenarbeit haben Kirs-
ten und ich Sebastian kurzerhand auf einen Teller Spaghetti an
unseren Redaktionstisch eingeladen.

Gastfreundschaft a la PAN eben — und vielleicht auch ein klein
wenig die Sorge, dass er zwischen Babybrei und Alete-Gldschen
kulinarisch zuletzt etwas zu kurzgekommen sein kénnte.

Wiéihrend Fellnase Paula unter dem Tisch auf den unwahr
scheinlichen Fall eines herunterfallenden Fleischstiickchens
spekuliert, blicken wir in das Gesicht eines Mannes, der in den
vergangenen Monaten privat wie beruflich das sprichwortliche
Gaspedal bis zum Anschlag durchgetreten hat.

Leben 4.0 — Wenn der
Citroén Space Tourer ruft

Nachdem die ersten Triiffe]l-Nudeln verspeist sind und der
obligatorische Cappuccino in Griffweite steht, widmen wir
uns einem naheliegenden Thema: Die Augenringe halten sich
in Grenzen, doch die Resilienz unseres Gastes scheint derzeit
auf eine harte Probe gestellt.

Sebastian, zunéchst das Wichtigste: Wie geht es der frisch
gebackenen GroBfamilie? Sind Mila, Phil und die Mama
wohlauf nach den anfinglichen Turbulenzen?

Den beiden geht es blendend! Wir haben heute Morgen den
erst Impftermin erfolgreich absolviert. Phil hat seinen klei-
nen Gewichtsvorsprung, den er schon bei der Geburt hatte,
gut verteidigt, aber beide entwickeln sich préchtig. Um es auf

den Punkt zu bringen: Es ist einfach alles komplett anders
geworden. Fine wunderschone, faszinierende Zeit, die uns
logistisch und emotional aber natiirlich auch extrem fordert
— Leben 4.0 im besten Sinne

Ich erinnere mich an unseren letzten Austausch. Da stand
eine Excel-Tabelle mit 3.500 Detailaufgaben fiir den Bau
des CERAM.store im Raum. Gibt es fiir die Kinderhege,
Pflege und Erziehung eigentlich auch so eine Tabelle?

Keine Tabelle ;-) ... aber duBerst strukturiert, das muss ich
gestehen. Das bleibt dir bei Zwillingen ehrlicherweise auch
gar nicht erspart, sonst verlierst du dich v6llig im logistischen
Klein-Klein. Wenn du anfingst, die beiden nacheinander zu
fiittern, hat dein Tag plétzlich 48 Stunden und du kommst
trotzdem zu nichts. Wir haben das von Tag eins an synchro-
nisiert: Wenn einer Hunger hat, wird der andere sanft mit-
geweckt. Inzwischen haben sie exakt denselben Rhythmus —
sie sind gleichzeitig satt und fallen gleichzeitig in den Schlaf.
Eine perfekte Taktung, von der wir im Alltag jetzt extrem pro-
fitieren.

Wie diirfen wir uns den logistischen Spagat zwischen
vier Kindern, davon zwei Sduglingen, und der Geschéfts-
fiihrung eines so agilen Unternehmens vorstellen? Und ...
passt ihr als Family iiberhaupt noch in ein normales Auto?
Das war in der Tat unser néchstes logistisches Nadeléhr! Ir-




gendwann kommst du einfach an den Punkt, wo der Platz
restlos ausgeschopft ist. Wir haben dann direkt zur absoluten
MaximalgroBe in der Busklasse gegriffen — einem Citroén
Space Tourer.

Da kannst du den Zwillingskinderwagen im Ganzen hinein-
stellen, Kofferraum zu, und hast trotzdem noch bequeme
Sitzplétze fiir acht Leute. Ein absolut geiles Auto. Die Kehr-
seite der Medaille: Wenn du damit in eine normale Parklii-
cke fahren willst, hast du eigentlich keine Chance mehr. Du
parkst damit nicht, du legst an. ;-)

Das Meisterstiick in
einer digitalen Welt

Wir erzdhlen davon, dass diese tiber 200-seitige Sonderausga

be den internen Arbeitstitel ,Meisterstiick” trégt. Von der Zeit,
die wir uns nehmen, um unseren Workflow mittels ktinstlicher
Assistentinnen zu verfeinern — von unserem PAN-Projekt 6.0.

Wenn man heute iiber KI und Automatisierung spricht,
kénnte man meinen, das klassische Handwerk stirbt aus.
Wie siehst du das aus eurer Branchenperspektive?

Fir die reine Inspiration ist KI natiirlich genial: Raum foto-
grafieren, per App neu designen lassen, fertig. Die harte Reali-
tat auf der Baustelle sieht allerdings komplett anders aus. Das
Gewerk Fliese ist in den letzten 15 Jahren zu einer absoluten
Hochleistungsdisziplin herangewachsen.

War die Fliese frither in erster Linie ein funktionaler, hand-
werklich solider Belag — meist im klassischen 30 x 30-Ras-
ter —, bewegen wir uns heute in gigantischen Dimensionen
von 1,20 mal 2,80 Metern. Die Fliese ist heute zur Architektur
geworden!

Portrait |

Das heiBt, die Anforderungen an Eure Handwerker haben
sich analog zu den Formaten ebenfalls massiv vergréBert?

Ganz genau. Bei diesen GroBformaten ist absolute Prazision
gefordert. Wir sprechen hier schon lange nicht mehr tiber das
simple Prinzip ,Kleber und Fliese|, sondern iiber eine echte
technische Gesamtkonstruktion.

Der Fliesenleger von heute ist deshalb nicht mehr nur der
Ausfihrende, sondern Techniker, Gestalter und Koordinator
in einer Person. Die modernen Kanten der Keramik sind oft
exakt auf 90 Grad gesagt. Wenn die Lichtachsen im Raum da-
rauf treffen, deckt das Licht jede Millimeter-Ungenauigkeit
sofort auf.

Wenn es wirklich ans Machen gehf,

bleibt Handwerk unersetzlich.

Da brauchst du Menschen, die zupacken,

die das Material fihlen und wertschatzen.

Das macht dir kein Roboter.
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Ich erinnere mich an meinen Ferienjob im StraBenbau — An-
fang der 80er. Schon damals stand die Vision im Raum, dass
es irgendwann Maschinen geben wiirde, die Pflastersteine im
Akkord setzen. Zeit nachzuhaken, wie rasant sich die Technik
seither wirklich entwickelt hat:

Wird euch der technologische Fortschritt, beispielsweise
durch Automatisierung und Verlege-Roboter, diese Prézi-
sionsarbeit in Zukunft nicht abnehmen?

Ich wurde erst im Oktober nach China eingeladen, um mir
genau solche Fliesenverlege-Roboter live anzusehen. Der
technische Fortschritt dort ist massiv.

"

um den Rest kimmern wir unsl!

,Bring dein Talent mit zum Fliesenlegen -

Aber die Pointe ist: WeiB3t du, was du brauchst, um diesen Ro-
boter auf der Baustelle {iberhaupt zu bedienen? Drei Perso-
nen! Und einer davon muss nach wie vor den Kleber perfekt
anriihren und echtes Fachwissen mitbringen.

Die Bau-Realitit in Deutschland heiBt zudem oft Renovieren
und Sanieren. Du kannst hier nicht einfach im leeren Raum
das Badezimmer fliesen und das Haus dann spater drumhe-
rum hochziehen.

Wer erstellt das technische Angebot dazu? Wer wuchtet die
90 Kilogramm schweren XXL-Fliesen millimetergenau an
die Wand im sechsten Stock? Wenn es wirklich ans Machen
geht, bleibt Handwerk unersetzlich. Da brauchst du Men-




schen, die zupacken, die das Material fiithlen und wertzu-
schatzen. Das macht dir kein Roboter.

In diesem Moment sptirt man deutlich: Hier spricht nicht nur
ein kaufmdnnischer Stratege, sondern jemand, der die Seele
des Handwerks tief in sich trdgt. Die Wiedereinfithrung der
Meisterpflicht war fiir ihn deshalb auch ein immens wichtiges
Signal an den Markt — ein uniibersehbares Zeichen fiir Qua-
litdt. Wer Sebastian etwas besser kennt, weil3: Philosophische
Gedanken sind fiir thn meist nur das Aufwdrmprogramm fiir
die perfekte, mitarbeiter- und prozessorientierte Umsetzung.
Genau diesen kompromisslosen Qualitdtsanspruch hat das
Team von Fliesen Hiining im vergangenen Jahr radikal neu ge-
dacht. Da blieb kein Stein bzw. keine Fliese ;-) auf dem anderen.
Dawurden Dogmen in die Ecke gestellt, um Freiraum fiir neues
Denken zu schaffen.

Dornroschenschlaf beendet
— Die neue Verlegeabteilung

Du hast vorhin angedeutet, dass Ihr die Verlegeabteilung
im vergangenen Jahr komplett umstrukturiert habt. Was
genau war der Ausloser, diesen Bereich — der ja eigentlich
das Herzstiick des Handwerks ist — derart radikal anzupa-
cken?

Ich muss gestehen: Wir haben tber zwo6lf Jahre lang nicht
mehr so richtig tief in unsere eigene Verlegeabteilung ge-
schaut. Da ist jahrelang einfach nichts den aktuellen Gege-
benheiten angepasst worden. Es wurden keine Prozesse mehr
aktualisiert, auf Marktbedingungen wurde reagiert statt
proaktiv auf sie zuzugehen und auch die Netzwerkpflege zu
anderen Handwerkern lag auf Eis. Das war insbesondere fiir
Roland Hiining und mich der entscheidende Punkt, zu sagen:
JWir denken diesen Bereich komplett neu.”

Sebastian lehnt sich vor. Wenn er tiber Strukturen und Prozesse
spricht, sptirt man formlich, wie der Kommunikationstrainer
und der kaufmdnnische Stratege in ihm verschmelzen.

Wie seid ihr vorgegangen? Es ist nicht immer einfach, alte
Zopfe abzuschneiden, oder?

Das stimmt. Aber Roland Hiining hat mir einmal mehr sein
absolutes Vertrauen ausgesprochen und mir véllig freie Hand
gelassen, diesen Bereich von Grund auf neu zu gestalten. Ich
habe als Erstes den digitalen Ballast abgeworfen — sprich,
eine veraltete Software auf neuesten Stand gebracht und
samtliche Stammadaten vollig neu aufgesetzt.

Im zweiten Schritt haben wir uns personell neu formiert:
Unser Herzstiick ist heute ein Kernteam aus fest angestell-
ten Top-Fliesenlegern, eine wirklich eingeschworene Truppe,
flankiert von ebenso engagierten Bauleitern.
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Denn wenn du hochprofessionell arbeiten und wachsen
willst, brauchst du eine perfekte Vorbereitung, Eine exzel-
lente Projektabwicklung erkennst du unserer Meinung nach
namlich nicht am Larm auf der Baustelle, sondern an der Ge-
réuschlosigkeit, mit der sie umgesetzt wird.

Wenn unsere Fliesenleger auf eine Baustelle kommen und
der Estrich ist noch nicht trocken oder der Trockenbauer war
noch nicht da, stehen sie dort und kénnen keine Leistung er-
bringen. Durch unsere extrem dichte Bauleitung und die ex-
akte Planung im Vorfeld passiert genau das nicht mehr. Die
Jungs kommen an und kénnen einfach zu einhundert Prozent
fokussiert durchziehen.

Von der privaten Wellness-
Dusche bis zum
Hotel-GroBprojekt

Diese logistische Perfektion im Hintergrund ist kein Selbst-
zweck. Sie ist die zwingende Voraussetzung fiir das, was Flie-
sen Hiining heute am Markt leistet. Die Spanne der Auftrdge
hat Dimensionen angenommen, die ohne eine solche Struktur
schlichtweg im Chaos enden wiirden.

Wo genau liegt heute der Fokus von Fliesen Hiining?

Wir decken heute tatsdchlich ein gigantisches Spektrum ab,
aber der gemeinsame Nenner bleibt immer die kompromiss-
lose Ausfithrungsqualitét.

Nehmen wir den privaten Bereich: In modernen Badezim-
mern sind groBformatige Iliesen an Wand und Boden — etwa
im Format 60 mal 120 Zentimeter — extrem gefragt. Gerade in
einer begehbaren Dusche entfaltet dieses GroBformat seine
ganze Starke und erzeugt eine unglaublich elegante, ruhige
Raumatmosphére. Aber das setzt hochste handwerkliche Pra-
zision voraus, von der peniblen Untergrundvorbereitung bis
zur millimetergenauen Verlegung.

Ein privater Bauherr kauft heute schlieBlich keine reine
Funktionalitit mehr — er kauft Emotion, Gefithl und archi-
tektonische Wertigkeit.

Und am anderen Ende der Skala warten dann die komple-
xen GroBprojekte, fiir die euer unternehmerisches Herz
schlagt?

Ganz genau! Wir brennen fiir die richtig groBen Heraus-
forderungen. Nimm als Beispiel ein Hotelprojekt in unserer
Nachbarstadt Rhede. Da sprechen wir iiber 48 hochwertig
ausgestattete Doppelzimmer, zwei Suiten, komplette Trep-
penhduser und sdmtliche WC-Anlagen.

Fir Projekte dieser GréBenordnung braucht es weit mehr als
nur Material und Zeit. Bautrdger brauchen hundertprozenti-
ge Kalkulationssicherheit. Es braucht perfekte Koordination
mit der Bauleitung, absolute Termintreue bei anspruchs-
vollen Abldufen und enorme Flexibilitat in der Ausfiihrung,



Wenn wir als starker Partner da nicht rechtzeitig ,im Boot*
sind und alles minutids durchtakten, funktioniert so etwas
nicht.

Die Mathematik des Erfolgs
— Smarte Vergutung statt
starrer Strukturen

Um private Traumbdder und riesige Hotelkomplexe gleicher-
maBen motiviert und effizient auf die StraBe zu bringen, hat
Sebastian sich an ein Thema gewagt, das bei Handwerkern
meist fiir hitzige Diskussionen sorgt: das Lohn- und Preissys-
tem.

Was war das Problem an der alten Abrechnungsstruktur
fiir Eure Handwerker?

Das Problem stammte historisch noch aus der Zeit, als die
allerersten GroBformate auf den Markt kamen. Diese galten
damals als extrem schwer zu verarbeiten; es lagen wenig bis
kaum Erfahrungswerte vor. Wie wirkt sich das auf die Ak-
kordleistung aus? Wie viel Fliesen-Verschnitt ist zu bertick-
sichtigen? Wie viel Mehr-Aufwand an Material - unter den
Fliesen, sprich Kleber und Co. - wird notwendig sein? All
das fiihrte unweigerlich dazu, dass wir als Betrieb, der dem
wahren Fliesenlegerhandwerk treu bleiben und akkordbe-
zogen vergiliten mochte, im Wettbewerbsvergleich iiber die
Jahre hinweg immer mehr Federn lassen musste. Die logische
Konsequenz: Wir haben zwar noch viele, haufig teilverflieste
Badezimmer gemacht, aber zu groBen Fldchen z.B. privaten
Wohnzimmern oder bei GroBprojekten durften wir anderen
gratulieren.

Und wie hast du diesen gordischen Knoten gelést? Deinen
Leuten einfach pauschal etwas wegzunehmen, diirfte ja

kaum fiir Begeisterungsstiirme gesorgt haben.

Absolute Transparenz ist hier der einzige Weg. Ich habe das
offene Gesprach mit dem Team gesucht, unsere Statistiken
vollig transparent dargelegt und gesagt: ,Wir miissen bei
bestimmten Positionen einfach wieder attraktiver fir den

Markt werden.”

Ein klassisches Beispiel: Moderne Biader werden heute oft
nur noch bis 1,20m Hohe gefliest. Dazu werden moglichst
groBe Formate gewdhlt, um ein optisch ansprechendes, fu-
genarmes Gesamtbild zu erschaffen. Bei dieser Kombination
kommt folgendes zusammen: Je gréBer eine Fliese ist, des-
to komplexer die Verarbeitung und aufwindiger auch der
Zeitbedarf. Aus Akkord-Sicht betrachtet liegt hier ein Hand-
lungsthema, da in derselben Zeit einfach weniger m? gefliest
werden konnen. Genau in diesem Bereich bis 1,20m Hoéhe
sitzen aber auch noch fast alle Installationslocher fiir WC,
Armaturen und Dusche, was einen zusatzlich ,langsamer®
macht, als wiirde ich einen Kiichenboden verlegen. Ich habe
den Kollegen - vor allem in Hinblick auf die Weiterentwick-
lung der Industrie und die iber die Jahre hinweg immer mehr
verbreiteten GroBformate - anschaulich erklart, warum wir
unsere Abrechnungsstruktur deshalb im Gesamten betrach-
ten und anpassen dirfen. Mir war wichtig, dass wir fiir den
Bauherren das Gesamt-Paket - also jede Flache in jeder For-
mat-GréBe - zu einem verniinftigen Preis liefern kdnnen und
zeitgleich dadurch die aus Akkord-Sicht lukrativen, sprich
groBen und zusammenhdngenden Flachen, ebenfalls wieder
Einzug in den Alltag unserer Jungs finden.

Ein mutiges Versprechen, das viel Vertrauen in die eigenen Be-
rechnungen voraussetzt. Doch wer Sebastians Uberzeugungs-
kraft an unserem Redaktionstisch erlebt, ahnt bereits, dass die-
ser Plan aufgegangen ist.

Du hast ihnen also quasi eine Verdienstgarantie ausgespro-
chen. Hat sich das Risiko gelohnt?



Absolut! Unsere Abschlussquote bei Angeboten liegt mittler-
weile bei beeindruckenden 85 Prozent. Anstatt in starren,
Systemen zu denken, arbeiten wir heute mit hochattraktiven,
leistungs- und erfolgsbasierten Vergiitungsmodellen. Durch
unsere Auslastung und die perfekt vorbereiteten Baustellen
konnen die Jungs richtig Meter machen.

Ein gut aufgelegter Fliesenleger geht bei uns am Monatsende
mit iiberdurchschnittlichem Verdienst nach Hause. Die Ma-
thematik ist fur alle Seiten - fiir das Unternehmen, unsere
Mitarbeiter, aber vor allem fiir unsere Kunden - voll aufge-
gangen!

Handel trifft Handwerk —
Das evolutionierte Fliesen-
legerhandwerk

Wenn wir uns diese enormen GroBprojekte anschauen, bei
denen ihr heute unterwegs seid: Was genau ist euer echtes
Alleinstellungsmerkmal?

Wir verbinden seit iiber 60 Jahren Handel und Handwerk
in einer extrem leistungsfahigen Struktur, die man in dieser
Form am Markt nur noch selten findet.

Wir pflegen den direkten Herstellerbezug zu den fithrenden
Keramiknationen Europas und puffern mit tber 250.000
Quadratmetern eigener Lagerware alles ab, um unseren Part-
nern absolute Termin- und Liefersicherheit zu garantieren.

Um es auf den Punkt zu bringen: Viele kénnen liefern und
viele kénnen verlegen — aber wir kénnen eben beides. Und
zwar absolut perfekt aufeinander abgestimmt.

Das sind Dimensionen, an die sich ein Handwerksbetrieb
mit drei Mitarbeitern wahrscheinlich gar nicht herantraut,
oder?
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Exakt, da liegt der Schliissell Nehmen wir einfach mal die
nackten Fakten: Viele handwerklich wirklich exzellente Be-
triebe haben gar nicht die personelle Manpower oder die fi-
nanzielle Schlagkraft, um bei derartigen GroBprojekten mal
eben mit 100.000€ oder mehr nur fiir das Fliesenmaterial in
Vorleistung zu gehen.

Wir schon. Und genau deshalb treten wir heute am Markt
auch vollig anders auf. Wir sehen uns langst nicht mehr als
die klassische Truppe, die auf Zuruf Fliesen klebt"

Wir verstehen uns als das ,evolutionierte Fliesenlegerhand-
werk’ — minutios organisiert, technisch hoch versiert, absolut
lieferfahig und nach oben hin beliebig skalierbar.

Das heiBt, ihr nehmt dem Bautriger oder Architekten im
Grunde die komplette Sorge ab?

Ja, wir nehmen dem gesamten Projekt faktisch die Verant-
wortung von den Schultern! Das absolute Geheimnis dabei
ist das Timing: Je friher wir bei einem GroBprojekt ,im Boot'
sind, desto mehr bauliche Eventualititen konnen wir schon
im Vorfeld erkennen und am runden Tisch sauber 16sen. Wer
erst reagiert, wenn auf der Baustelle akuter Zeitdruck und
finanzielle Unwiégbarkeiten herrschen, provoziert unwei-
gerlich teure Fehlentscheidungen. Mit unserer gewachsenen
Struktur im Hintergrund sorgen wir verlédsslich dafiir, dass
genau das nicht passiert.

Ein starkes Netzwerk
flr Profis

Was passiert, wenn die schiere Anzahl und Dimension
dieser GroBprojekte die Kapazitidten eurer Mannschaft zu
iiberfordern drohen? Trotz eurer eigenen starken Verlege-
abteilung mit Meistern, Gesellen und Bauleitern konnt ihr
solche Volumina personell ja unméglich im Alleingang ins
Ziel steuern. Wie 16st ihr das in der Praxis?

Die Losung liegt in einem extrem leistungsfahigen Netzwerk
aus erstklassigen Partnern und Subunternehmern — getragen

Viele kénnen liefern und viele kénnen

ver|egen - aber wir kénnen eben beides.

Und zwar absolut perfekt
aufeinander abgestimmt.



120 | Portrait

von einem absolut fairen Partnermodell. Dafiir haben wir
iber die Jahre hochgradig eingespielte Prozesse zwischen
Vertrieb, Logistik, Bauleitung und der eigentlichen Ausfiih-
rung geschaffen.

Unsere Erkenntnis dabei war simpel: Viele wirklich exzellen-
te, selbststandige Fliesenleger wollen vornehmlich nur eines
— ihr Handwerk in Ruhe und absoluter Perfektion auf die
Baustelle bringen.

Diese Jungs wissen gleichzeitig, wie entscheidend eine gute
Kundenakquise ist, wie zeitraubend eine Angebotserstellung
sein kann und wieviel dazugehort, dass am Ende einer Bau-
stelle das Geld puinktlich reinkommt. Und genau das fangen
wir ab.

Und da kommt Fliesen Hiining als organisatorisches
Schutzschild ins Spiel?

So ist es. Wir nehmen unseren Partnern das komplette unter-
nehmerische Risiko ab. Wir {ibernehmen die Akquise, leiten
die Baustellenbesprechungen, kiimmern uns um die Vertrige
und steuern die gesamte Materiallieferung,

Wenn da mal drei Pakete Fliesen zu viel bestellt wurden ...
das geht auf unsere Kappe. Der Subunternehmer kommt auf
eine von uns perfekt vorbereitete Baustelle, macht den Job,
den er liebt, und bekommt absolut verlésslich sein Geld. Das
lauft fiir alle Beteiligten vollig gerduschlos ab, und wir sind
dadurch in der Lage, selbst in absoluten Spitzenzeiten mit
einem riesigen Pool an Top-Fliesenlegern zu agieren.

Die Vision — Einheitlicher
Auftritt fur die Elite

Es ist faszinierend. Sebastian sprudelt vor Energie, und man
sptirt in jedem seiner Sdtze die pure Wertschétzung fiir das
Handwerk. Er spricht ehrfiirchtig von der internen WhatsApp-
Gruppe seiner Jungs, die sich passenderweise ,Fliesen Elite”
nennt. Und genau diese Elite will er im kommenden Jahr auf
ein vollig neues visuelles und technisches Level heben.

Wenn man dir so zuhort, konnte man meinen, du hast fiir
das néchste Jahr schon wieder das nichste groBe Rad in
Planung. Wohin geht die Reise fiir dein Kern-Team?

Das Handwerk von morgen iiberlassen wir nicht dem Zufall,
wir bereiten es vor. Deshalb investieren wir kontinuierlich
massiv in Know-how, Prozesse und erstklassige Ausriistung,
Ich habe meiner Truppe etwas versprochen: Ende nachsten
Jahres kaufe ich unseren kompletten Fuhrpark neu. Jeder be-
kommt ein identisches Fahrzeug, und — was noch viel ent-
scheidender ist — jeder wird mit der exakt gleichen, absoluten
High-End-Werkzeugausstattung ausgeriistet.

Das Bild, das ich dabei sofort vor Augen habe: Das klassi-
sche, wild zusammengewiirfelte Sammelsurium an Werk-
zeugen im eigenen Kofferraum gehort bei euch dann also
endgiiltig der Vergangenheit an?

Dein Bild entspricht nicht der Realitét eines jeden Fahrzeugs.
Dennoch sollte jeder darauf vertrauen diirfen, optimal aus-
gestattet unterwegs zu sein. Aus diesem Grund haben wir uns
kiirzlich mit Christian, ebenfalls ein Ur-Gestein in unserem
Team, zusammengesetzt und eine detaillierte Liste mit rund
180 Artikeln herausgearbeitet, die die absolute Ideal-Ausstat-
tung fiir einen Profi-Fliesenleger definierten.

Diese High-End-Ausstattung wird ab sofort unser Standard.
Wenn du kiinftig bei uns anfingst, ist die Ansage glasklar:
»,Bring dein Talent mit zum Fliesenlegen — um den Rest
kitmmern wir uns!“ Du bekommst das Auto, das beste Werk-
zeug auf dem Markt, und wenn deine teure Diamant-Bohr-
krone verschlissen ist, bekommst du sofort eine neue.”

Weil Handwerk Vertrauenssache ist — das ist fur uns eben
kein hohler Werbespruch, sondern unsere feste unternehme-
rische Grundhaltung. Wir wollen optisch und technisch kom-
promisslos als echte Einheit auftreten.

Das Handwerk von morgen

Uberlassen wir nicht dem Zufall,

wir bereiten es vor.
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Bjorn bei den arbeiten an der Faassadedes CERAM store
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Zeitsprung. Am ndchsten Tag — es ist Freitag, der 13. Februar
2026 — wollen wir checken, ob das Gehorte mit der Realitdt in
Einklang zu bringen ist. Auf nach Wesel, an den Ort des Ge-
schehens! Wir lassen Bocholts Stadtgrenzen hinter uns und
machen uns auf den Weg nach Wesel.

Freitag, 13. Februar 2026 | 14:30 Uhr
48683 Wesel | auf der Baustelle

1,20 x 2,80 Meter —

Wenn die Fliese zur
Architektur wird

Sebastian empfdngt uns. Als wir die Baustelle betreten, verste-
hen wir sofort, was er gestern meinte. Eine Atmosphdre hoch
konzentrierter Prdzision schldgt uns entgegen. Drei Fliesenle-
ger — Pascal, Peter und Bjorn — wuchten ein gigantisches Stiick
Keramik durch den Raum. Wir sprechen hier nicht von klas-
sischen 30x60-Zentimeter-Kacheln, die der Hobbywerker im
Kofferraum transportiert. Vor uns schwebt gerade eine 1,20 x
2,80 Meter groBe XXL-Fliese. Ein Monolith, der vom Boden bis
unter die Decke reicht.

Wenn ich mir anschaue, wie die Jungs hier zu dritt an einer

einzigen Platte arbeiten. Das hat mit dem klassischen Flie-
senlegen, wie ich es mir als Laie vorstelle, iiberhaupt nichts
mehr zu tun, oder?

Sebastian: Das ist wirklich eine v6llig andere Welt. Das Ge-
werk Fliese hat sich in den vergangenen 15 Jahren zu einer
hochprézisen, technischen Disziplin entwickelt. Frither war
die Keramik ein rein funktionaler Belag — robust, zweckmé-
Big und meistens im klassischen 10x10- oder 30x30-Format.

Heute sprechen wir tiber gigantische Dimensionen. Wenn du
dir diesen Monolithen im Format 1,20 mal 2,80 Meter an-
schaust, begreifst du sofort: Die Fliese ist hier zur Architektur
geworden.

Die Jungs haben gestern mit drei Personen einen kompletten
Arbeitstag lang nichts anderes getan, als nur das Material hier
ins Gebdude zu tragen. So eine Platte wiegt enorm viel und
ist wahnsinnig unhandlich. Du musst die auf spezielle Tra-
gergeriiste schnallen, mit Saugnépfen fixieren und das Ganze
unfallfrei durchs Treppenhaus mandévrieren. Da leisten die
Jungs absolute Schwerstarbeit, bevor tberhaupt der erste
Tropfen Kleber an der Wand ist.

Hightech trifft auf
Handwerkskunst

Kirsten positioniert sich mit threm Weitwinkelobjektiv in einer
Raumecke und fingt die hochkonzentrierte Szenerie mit der
Kamera ein. Ein leises, rhythmisches Pumpgerdusch durch-
bricht plétzlich die typische Baustellenstille.

Die Fliesenleger hieven den Monolithen nattirlich nicht mit blo-
Ben Hdnden, sondern nutzen schweres, technisches Gerdt, um
die XXL-Keramik millimetergenau in Position zu bringen.

Was ist das fiir ein permanentes Summen an diesen Grif-
fen, die Pascal und Bjorn an der Fliese ansetzen?
Sebastian: Das sind unsere vollautomatischen Vakuum-Saug-
heber. Die Dinger sind einfach genial. Sobald das Gerit auch
nur einen minimalen Druckverlust auf der Fliesenoberflache
spiirt, pumpt es vollautomatisch nach. Solange die Anzeige
auf Grin steht, hilt der Sauger die Platte absolut sicher fest.
Diese Hightech-Unterstiitzung ist fiir uns extrem wichtig, um
bei diesen schweren Platten die kérperliche Belastung der
Jungs zu senken und das Bruchrisiko auf ein Minimum zu
reduzieren.

Trotz aller Hightech-Unterstiitzung bleibt es am Ende absolu-
te Millimeterarbeit. Jeder Handgriff sitzt blind, wenige Worte
werden gewechselt. Es sind eher ruhig abgesprochene Kom-
mandos dies- und jenseits der Fliese. Die beiden stehen sich
gegentiber — die Fliese tibermannshoch zwischen ihnen. Kein
Augenkontakt ist méglich ... die beiden stimmen sich genau ab,
wer jetzt was tut. Die Szenerie erinnert mich an das Vorgehen
von Spezialeinheiten beim Eindringen in Gebdude. Bewaff-
nung und Auftrag sind verschieden, ansonsten halte ich diese
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Millimeterarbeit im XXL-Format: Pascal, Peter und Bjorn béndigen eine 1,20 x 2,80 Meter grofe Keramikplatte.



;Ju.i}. A
NN
WY,

N

LYy Sy
AR AN
.

i X
e

24p|djiwnidy) 2¢0Ib U2j3 N 0Q'G X 07| 2ule usbipubg uwiolg pun Jajad \_Ouwcg OWIO]-T] Y X Wi 1204242 Wl ||l



Portrait | 125

Ein moderner Fliesenleger ist heute

nicht mehr nur Ausfuhrender,

er ist |('jngs’r Techniker, Gestalter und

Projektkoordinator in einer Person.

Analogie fiir zuldssig — nur dass hier kein SEK am Werk ist —,
sondern ein FEK ... ein Fliesen-Einsatz-Kommando ;-).

Man kénnte ja naiv denken: GroBe Fliese, wenig Fugen —
zack, ist die Wand im Rekordtempo fertig. Aber ich vermu-
te, genau das Gegenteil ist der Fall?

Kénnte man ... aber ... die moderne Verlegung im XXL-Format
verzeiht dir keinen einzigen Fehler mehr. Wir sprechen heute
nicht mehr nur lapidar iiber Kleber und Fliese| sondern tiber
eine millimetergenaue technische Gesamtkonstruktion. Die
Kanten dieser Platten sind heute oft exakt auf 90 Grad gesagt.
Wenn du da die Lichtachsen im Raum hast, offenbart dir das
Licht jede noch so kleine Abweichung gnadenlos.

Was frither vielleicht nur ein optischer Fehler war, ist heute
ein handfester Systemfehler. Das beginnt bereits bei der Bau-
chemie: Frither konnte die Feuchtigkeit aus dem Kleber ein-
fach tiber die vielen Fugen verdunsten. Bei einer derart riesi-
gen, dichten Keramikflache geht das nicht mehr — das Wasser
bleibt gefangen. Wir setzen deshalb heute auf hochkomplexe,
kristallin abbindende Kleber, wie etwa von PCI, die das Was-
ser im Inneren chemisch binden.

Das heiBt, nicht nur das Material, sondern das gesamte Sys-
tem muss stimmen?

Sebastian: Ganz genau. Die Schnittstellen mussen absolut
perfekt ineinandergreifen. Wenn die Vorarbeit vom Tro-
ckenbauer oder vom Estrichleger — sprich die Untergrund-
vorbereitung oder die Geféllefithrung — nicht zu einhundert
Prozent im Lot ist, bekommst du bei einer 2,80 Meter langen
Platte ein massives Problem. Die Platte saugt sich im Kleber-
bett derart fest, da verschiebst du per Hand keinen Millime-
ter mehr. Der erste Versuch muss sitzen. Genau deshalb ist
ein moderner Fliesenleger heute nicht mehr nur Ausfiihren-
der, er ist langst Techniker, Gestalter und Projektkoordinator
in einer Person.

Der letzte vollautomatische Vakuum-Saugheber ldsst mit ei-
nem leisen Zischen von der Platte ab. Die gigantische, 1,20 mal
2,80 Meter groBe Keramik sitzt nun absolut makellos und mil-
limetergenau an der Wand.

Zeit fiir unsere drei Handwerker — Pascal, Peter und Bjérn —
einmal kurz durchzuatmen und sich den feinen Baustellen-
staub von den Hdnden zu klopfen. Besonders Bjorn, der im
vergangenen Jahr bereits sein 25-jdhriges Betriebsjubildum bei
Fliesen Hiining feierte, ist ein echtes Urgestein der Truppe. Er
war es auch, der vor einiger Zeit die europaweit einzigartige,
schrdge Fliesenfassade am CERAM. store in Kaarst maBgeblich
mitverlegt hat. Ich nutze diese wohlverdiente Verschnaufpause,
mache mich Notizen bereit und lasse die wahren Macher hinter
diesem Meisterstiick zu Wort kommen.

Vom Dickbett in
eine neue Ara

Bjorn, du bist seit iiber einem Vierteljahrhundert dabei.
Wie sehr hat sich euer Handwerk in dieser Zeit eigentlich
verdndert?

Bjorn: Das dndert sich so rasend schnell, das ist heute wirk-
lich eine komplett andere Welt geworden. Wenn ich tiberlege,
wie wir frither gearbeitet haben. Wir hatten teilweise noch
unsere eigene Estrichgruppe und haben alles ganz klassisch
im Dickbett verlegt. Heute wird so gut wie alles im Diinn-
oder Mittelbett geklebt. Als die ersten GroBformate auf den
Markt kamen, hatten wir dieses ganze Spezialwerkzeug von
heute noch gar nicht.

Meine erste richtig groBe Platte habe ich damals tatsich-
lich noch mit einer drei Meter langen Wasserwaage, einem
Glasschneider und sehr viel Gefiihl angeritzt und iiber eine
Kante gebrochen. Heute haben wir diese genialen Hebezeuge,
Prazisionsschienen und alles, was das perfekte Handling mit
diesen Keramiken leichter macht.
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#CGERAM.store
#lFhesenHiining

Alpha-Tiere im
Team-Modus

Man spiirt die Leidenschaft, mit der hier tiber Schnittkanten,
Kleber und Materialien philosophiert wird. Doch bei Formaten,
mit diesem AusmaB reicht das handwerkliche Geschick allein
nicht aus — es braucht bedingungslose Teamarbeit und blindes

. .~ s Vertrauen.
Fliesen Hiining

Bocholt
Pascal, korrigiere mich, wenn ich falsch liege: Aber eigent-

lich gilt der klassische Fliesenleger doch eher als einge-
fleischter Einzelkdmpfer, oder? Wie funktioniert das dann
hier, wenn ihr zu dritt an einer einzigen Platte Hochstleis-

tungen abliefern miisst?
1 12% Pascal: Da hast du véllig recht, wir Fliesenleger sind von Na-
00 tur aus alle so ein wenig Alphatiere. Jeder arbeitet eigentlich
more fiir sich, hat tiber die Jahre seine eigenen kleinen Tricks ent-
wickelt und mochte auf der Baustelle seinen personlichen Stil
CERAMstore durchdriicken.

Aber genau das ist das Besondere bei uns in der Truppe: Wir
haben uns iiber die Zeit so perfekt aufeinander eingespielt,
dass du jeden von uns blind zum anderen auf die Baustelle
schicken kannst. Jeder weiB3 genau: Wie arbeitet der Kollege?
Wie hélt der in so einer Situation seine Arme? Wo liegt sein
Schieber?

Das greift bei uns wirklich wie ein Zahnrad ins andere. Wir
. haben intern eine eigene WhatsApp-Gruppe gegriindet, die
Badezimmer sich passenderweise Fliesen Elite’ nennt. ;-)

Das pusht ungemein. Wenn du jeden Tag mit so exzellenten
Leuten zusammenarbeitest, willst du selbst naturlich auch
immer noch ein Stiickchen besser werden.

Ich blicke zu Kirsten, die das Gesagte mit einem anerkennen-
den Nicken quittiert und mit der Kamera die entspannte, aber
immer noch hochkonzentrierte Stimmung im Raum einfdngt.

loolg

more Sebastians Versprechen von unserem Treffen am Redaktions-
tisch, dass man sich bei Fliesen Hiining kompromisslos auf
Hotel Rhede seine Handwerker verlassen kann, ist hier offensichtlich keine

hohle Marketing-Phrase. Es ist gelebte Baustellen-Realitdit .
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Wiéhrend Pascal, Peter und Bjorn sich auf der Baustelle in
Wesel bereits hochkonzentriert der ndchsten XXL-Platte wid-
men, packt Kirsten ihr Weitwinkelobjektiv und die Kamera-
ausrtstung zusammen. Wir verabschieden uns von der ,Flie
sen Elite.

Mehr als nur ein Belag

Oftmals misst man den Erfolg und die Leistung einer Hand-
werkstruppe an der schieren Lautstdrke und der hektischen
Betriebsamkeit vor Ort. Doch das Gegenteil ist der Fall. Eine
wirklich perfekte, hochprofessionelle Handwerksleistung of-
fenbart sich in der konzentrierten Ruhe.

Sebastian, wenn wir die Eindriicke dieser ,Tatortbesichti-
gung” Revue passieren lassen: Die eigentliche Magie pas-
siert doch lange bevor die Jungs hier iiberhaupt den ersten
Vakuum-Saugheber an die Keramik ansetzen, oder?

Sebastian: Eine wirklich perfekte, gerduschlose Baustelle er-
kennst du an der exzellenten Organisation im Hintergrund.
Dass unsere eigenen Handwerker und unsere Partner-Sub-
unternehmer morgens auf die Baustelle kommen und einfach
fokussiert ihren Job machen kdnnen, weil Material, Vorarbei-
ten von anderen Gewerken und die Bauleitung zu einhundert
Prozent stehen — das ist der Schliissel.

Wie ihr unserem Claim entnehmen konnt: #WirSindFliese.
Und genau das macht unsere Identifikation aus: Wir liefern
ein durchdachtes System, das Ablaufe optimiert, Sicherheit
schafft und Risiken fiir alle Beteiligten spiirbar reduziert.

Wir verabschieden uns von Sebastian mit einem ,schénes Wo-
chenende® — wohl wissend, dass fiir die ,Fliesen Elite” gleich
maglicherweise echt Feierabend ist ... fiir ihn aber BespaBung
seiner vier Sprosslinge ansteht. ;-)

Epilog

Auf der Riickfahrt im Auto, bilanzieren wir das Erlebte
folgendem Fazit:

mit

Kiinstliche Intelligenz mag in Zukunft in der Lage sein, uns
atemberaubende Badezimmer in Millisekunden zur Inspira-
tion auf dem Bildschirm zu visualisieren.

Sie mag Bestellprozesse automatisieren und Logistikketten be
rechnen. Doch wenn es am Ende des Tages darum geht, diese
digitalen Visionen in die physische Welt zu tibersetzen, bleibt
echtes Handwerk unersetzlich. Wenn eine fast drei Quadrat-
meter groBe und zentnerschwere Fliesenplatte Millimeter
fiir Millimeter unfallfrei an die Wand gebracht werden muss,
braucht es zwingend Menschen. Menschen, die anpacken, die
das Material fiihlen und die mit absoluter Prdzision im Team
arbeiten.

Fliesen Hiining hat auf dieser Baustelle eindrucksvoll bewiesen,
dass sich dieses Gewerk ldngst zur absoluten Hochleistungsdis

ziplin weiterentwickelt hat. Durch die einmalige Symbiose aus
starkem Handel und kompromisslosem Handwerk verlegen
die Bocholter schon lange keine einfachen Beldge mehr. Sie er-
schaffen mit ihrer Passion fiir die Keramik echte architektoni-
sche Werte, die im besten Sinne des Wortes fiir Generationen
gemacht sind. Wahre Meisterstiicke eben.

FLIESEN HUNING

Fliesen Hiining OHG
Standorte: Bocholt | Goch | Kaarst | Miilheim | Essen
Dinxperloer StraBe 331, 46399 Bocholt
Tel: +49 28712782 0

@fliesenhuening

@Fliesen Hiining OHG
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Der Prolog

Donnerstag, 26. Februar 2026 | kurz vor 13:11 Uhr
LWL-Museum Textilwerk | Spinnerei |
IndustriestraBe 5 | 46395 Bocholt
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Wir stoBen diskret zu einer Runde von ungefdhr 15 Personen
dazu — ein Mix aus Medienvertretern und den Képfen hinter
der Ausstellung. Unter der charmanten Moderation von Valen-
tina Vlasic, der Leiterin des LWL-Museums, lduft die Talkrunde
bereits auf Hochtouren.

Die offizielle BegriiBung durch Anneli Hegerfeld-Reckert, Ers-
te stellvertretende Vorsitzende der Landschaftsversammlung
Westfalen-Lippe, haben wir knapp verpasst.

Dafiir lauschen wir gespannt LWL-Kulturdezernentin Dr. Bar-
bara Riischoff-Parzinger, die gerade den weiten Bogen der
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Zusammenhdnge der
IBENA-Historie spannt. Auch die kuratorische Doppelspitze
bringt es auf den Punkt. LWL-Kurator Martin Schmidt bricht
eine Lanze fiir die absolute ,Qualitct* und das handwerkliche
Kénnen, wdhrend IBENA-Kuratorin Sophie-Marie Hoelge den
Fokus faszinierend auf die Meilensteine der technischen Texti-
lien und die Innovationskraft lenkt.

Zwischen all diesen Experten suchen wir den Blickkontakt mit
den Menschen, derentwegen wir unter anderem hier sind —
unseren Haupt-Dialogpartnern Anne Beckmann (Eigentiimer-
familie), Stephan Overbeck (Geschdiftsleitung) und Tim Hesse-
ling (Marketing Manager) — vom jubilierenden Unternehmen
IBENA.

Wir verfolgen den abgewogenen Gesprdchsmix der Protago-
nisten, um dann mit Tim unseren ersten personlichen, nicht-
digitalen Austausch bei einem Kaffee zu feiern.

Hey Tim, endlich Zeit fiir einen persénlichen Austausch.
Wenn wir ehrlich sind, kannten wir IBENA lange Zeit vor

allem durch Kuscheldecken und durch unser Erlebnis
rund um das KuBAal-Projekt. Aber was ihr hier aufgefah-
ren habt, sieht nach einer echten, faszinierenden Zeitreise
aus.

Ja, Wahnsinn, oder? Wir sind auch alle schon richtig hyped.
Unser groBes Jubildumsfest mit der gesamten Belegschaft
steht ja kurz bevor. Die Vorfreude ist gigantisch! Wir haben
den Termin extra schon bei der Weihnachtsfeier 2024 be-
kannt gegeben, damit sich jeder diesen Tag freihalt. Die Reso-
nanz ist der Hammer: Von unseren dreihundert Mitarbeitern
haben jetzt schon zweihundertsechzig fest zugesagt. Das wird
eine richtig ansténdig gefeierte Party, da bin ich mir sicher.

Ein derartiges ,Family Feeling”“ entsteht nicht auf Knopfdruck,
es webt sich tiber Generationen in die DNA eines Unternehmens
ein. Hier, inmitten historischer Webstiihle, getragen von der
Vorfreude auf eine epische Jubildumsnacht und den ehrlichen
Worten von Anne Beckmann und Stephan Overbeck, wird uns
bewusst: Es ist ein echtes Privileg, als Medienpartner mit dem
PAN in diese Zeitreise einzutauchen und den Puls dieses Mei-
lensteins festhalten und mit euch, liebe Leserinnen und Leser,
teilen zu diirfen.

Tim, genau diese Energie, diese ungeschminkte B-Seite
eurer 200-jihrigen DNA mochten wir einfangen. Unse-
re kommende PAN-Ausgabe hat den internen Arbeitstitel
,2Meisterstiick®

Ehrlich? Wisst ihr, dass es in unserem Portfolio eine Marke
mit dem Namen ,Meisterstiick” gibt?
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Die rund 300 lbena-Mitarbeitenden

verarbeiten hier in jedem Jahr ung|oub\iche
46 Millionen Kilometer Garn. Ein textiles

Band, mit dem man unseren gesamten

Planeten mal eben mehr als tausendmal

,Nein, woher auch?’ denke ich im Stillen. Bislang hatten wir
keinen echten Link zur Firma IBENA — auBer der Tatsache, dass
wir es toll finden, tiber die imposante Kubaai-Briicke flanieren
zu konnen. Als Ur-Bocholter ist das eigentlich verwunderlich
— und ehrlicherweise auch etwas beschdmend. Zumal mein
inzwischen verstorbener Papa eine Zeit lang selbst als Weber
bei Roth & Butenberg an der MoltkestraBe gearbeitet hat. Vage
kann ich mich noch daran erinnern, wie ich ihm dorthin eini-
ge Male den bertihmten ,Henkelmann® mit dem Mittagessen
gebracht habe. Ich werde diese rudimentdren Erinnerungen
demndchst mal mit meiner Mum aufzufrischen.

Zeit, etwas tiefer zu denken ... zu recherchieren ... zu schreiben:
Vor allem zwischen 1870 und dem Ersten Weltkrieg boomte die
Branche: Bocholt zdhlte bis zu 80 Textilbetriebe, in denen zeit-

weise bis zu 10.000 Menschen arbeiteten.

Quelle: https:/textilwerk.lwl.org/de/geschichte,

stramm umwickeln kénnte!

Wir lassen unsere kiinstlichen Assistentinnen einen Blick durch
die Spinnereien schweifen und versuchen, dieses Zeitalter ge-
danklich einzuordnen. Zwischen 1870 und dem Ersten Welt-
krieg war Bocholt eine Stadt im absoluten Goldgrdberrausch
— nur eben mit Baumwolle statt Nuggets. Zdhlte man 1871 noch
beschauliche 6.100 Einwohner, schossen die Zahlen in den fol-
genden Jahrzehnten formlich durch die Decke: 8.500 im Jahr
1880, 13.000 im Jahr 1890 und tiber 21.300 zur Jahrhundertwen-
de, bis hin zu 26.400 Menschen im Jahr 1910. Das pulsierende
Herz dieser Stadt waren die bis zu 80 Textilbetriebe, in denen
in der Hochzeit 10.000 Menschen arbeiteten und das Bild Bo-
cholts prdagten. Angesichts dieser Dimensionen fragt man sich
schmunzelnd: Wie viele Ur-Bocholter mag es eigentlich geben,
die absolut keinen familidren Bezug zur Textilbranche haben?
Wer lange genug in der Familiengeschichte forscht, stolpert
wahrscheinlich immer tiber einen Faden, der zu einem Web-
stuhl flihrt.;-)

Eintauchen in die
textile Leidenschaft

Tim, man spiirt euren Vibe, euren Stolz iiber das Jubildum,
diese Ausstellung. Es wirkt nicht aufgesetzt, sondern echt.
Lass uns gemeinsam in eure Welt eintauchen - jenseits der
Bettwische, rein in das, was IBENA wirklich ausmacht. Wir
sind bereit fiir den Rundgang.

Sehr gerne, kommt mit! Wir wollen an den Stellen zeigen, dass
wir viel mehr sind als nur ein klassischer Traditionsbetrieb.
Die Ausstellung ist keine isolierte Erfolgsstory — wir nehmen
euch mit in die jeweiligen Zusammenhange und Hintergrin-
de. Da steckt so viel Herzblut drin. Lasst uns einfach durch-
gehen und schauen, was wir gemeinsam entdecken.

Wir schlendern los. Angefiihrt vom Kuratoren-Team Martin
Schmidt (Kurator des LWL-Museums) und Sophie-Marie Hoel-
ge (Kuratorin von IBENA) — die maBgeblich diese Geschichte
hinter der Geschichte, sprich diese Ausstellung, entwickelt ha-
ben ... und nun begeistert und anschaulich mit uns teilen.
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Wenn man ,200 Jahre Familienunternehmen®“ hort,
rechnet man unweigerlich mit verstaubten Urkunden,
endlosen Jahreszahlen und einer strikten ,Hinde weg-
Mentalitét. Aber das hier — das ist ein echtes Erlebnis. Es
ist so greifbar und lebendig. Wie seid ihr auf diese unkon-
ventionelle Art der Prisentation gekommen?

Martin Schmidt: Die Idee zu dieser Ausstellung ist auf der
IBENA-Seite recht pragmatisch entstanden. Die Gastgeber
ndherten sich dem groBen Jubilaum zunachst mit einer ech-
ten Macher-Mentalitdt: Als Bocholter Haus mit ehemaligen
Baumwollwebern im Familienstammbaum lieBen sie sich
anfangs einfach vom Tun leiten. Um diese greifbare Begeiste-
rung dann jedoch in ein fesselndes, museales Format zu gie-
Ben, hat man Sophie-Marie Hoelge und mich als Kuratoren-
Duo an die Seite geholt.

Sophie-Marie Hoelge: Wir haben das Ganze nicht klassisch
an einem strengen roten Faden aufgehdngt, sondern eine
doppelte Erzahlstruktur geschaffen. Es gibt eine Ebene fiir
den historischen Kontext, wie etwa den Wiener Kongress,
und eine Ebene fiir unsere eigenen Begriffe. Jedes dieser tiber
300 Exponate spricht zu einem und macht etwas mit unserer
Geschichte.

Und ja, der Haptik-Wunsch der Besucher war uns extrem
wichtig. Schon beim Aufbau war es schwierig, die Menschen
davon abzuhalten, die Decken stindig anzufassen. Aber das
ist vollig okay. Dafiir héngen sie ja da.
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Stephan, wenn man Euch zuhort, klingt das nach flachen
Hierarchien. Es wirkt extrem agil, vertrauensvoll und mo-
dern. Ich weiB nicht, wie sich das Bild einer ,konservati-
ve Unternehmensfiithrung® im Zusammenhang mit IBENA
zwischen meinen Ohren eingenistet hat?

Stephan Overbeck: Mit diesem Denken bist du nicht alleine
unterwegs — zumindest aus der Fremdsicht.De facto pflegen
wir eine sehr moderne Form der Unternehmensfithrung,

Bei uns gilt oft: Nicht denken, machen, einfach machen. Ich
erinnere mich an einen Kollegen, der neu zu uns kam und
bei einer Aufgabe fragte: ,Stefan, was muss ich da machen?"
Meine Antwort war: ,Du, das ist dein Job, das herauszufinden.
Sonst kénnte ich es selbst machen'

Wir lassen Mitarbeiter selbst entscheiden. Andere Meinun-
gen, neues Denken sind willkommen. Diese Leidenschaft fiir
das Textil, gepaart mit diesem Vertrauen in unsere Leute, das
hat uns extrem weit gebracht. Es geht darum, Erfahrungen
der Vergangenheit festzuhalten und sie mit offener Hand in
die Zukunft zu bringen.

Dieses Vertrauen, so wurde uns klar, ist die eigentliche Wah-
rung unseres zweihundertjahrigen Bestehens. Krisen, Kriege,
Strukturwandel — all das iibersteht man nicht nur mit guten
Maschinen, sondern mit Menschen, die mitdenken und an-
packen.
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Liebe Anne, wenn ein Unternehmen zwei Jahrhunderte
iiberdauert, wird der eigene Name unweigerlich zur Le-
gende. Wie wurde aus der Familie Beckmann eigentlich
IBENA?

Das ist wirklich ein wunderbares Wortspiel. Zu Beginn hie
das Unternehmen J]. Beckmann. Aus dem J* fiir Josef wurde
das lateinische ,I' Das ,Be’ steht logischerweise fiir Beckmann
und das ,na’ fir Nachfolger. So simpel setzt sich IBENA zu-
sammen.

Aber es gibt noch eine zweite, humorvollere Theorie — aus
der Zeit, als ich meinen Mann Ralph kennenlernte. Damals
flogen einige unserer Mitarbeiter fiir das Unternehmen oft in
die USA, und man erzéhlte sich mit einem Augenzwinkern,
die Abkiirzung stiinde fiir: ik biin effkes no Amerika’

Wurzeln,
Wunder & Meilensteine
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Anne, man sieht nicht nur Triumphe und Wachstum. In
eurer eigenen Ausstellungsbeschreibung sprecht ihr be-
merkenswert offen nicht nur iiber Weltkriege und den
generellen Strukturwandel, sondern auch iiber eine fast
existenzielle Insolvenz in den 2000er-Jahren. Wie iiber-
steht ein Familienunternehmen all das, ohne den Mut zu
verlieren?

Das ist genau der Punkt, diese unbedingte Resilienz. Es gab
Zeiten, da lag hier fast alles in Trimmern. Wir hatten noch im
19. Jahrhundert einen groBen Brand, der einen Teil der Pro-
duktion zerstorte, aber es wurde nicht aufgegeben, sondern
direkt neu gebaut und in frische Maschinen investiert.

Wie zum Beweis fiihrt uns Kuratorin Sophie-Marie Hoelge
vor Augen, mit welch absurden Hiirden das Unternehmen in
der Vergangenheit konfrontiert war. In einer Vitrine ruht eine
kuriose Steuerrechnung aus dem Jahr 1923, auf der schier un-
fassbare 55 Billionen Mark eingefordert werden. Ein Doku-
ment, das den Wahnsinn jener Zeit regelrecht konserviert hat.
Es macht auf beeindruckende Weise deutlich, dass IBENA nicht
nur historische Katastrophen, sondern auch die massiven Kri

sen der jiingeren Vergangenheit meistern musste. Die Lektion
aus zwei Jahrhunderten lautet dabei unmissverstdndlich: Auf-
geben war nie eine Option. Stets haben die friiheren Generatio-
nen und auch die heutigen Lenker die Armel hochgekrempelt
und beherzt den Neuanfang gewagt.

Eine Haltung, vor der man nur den Hut ziehen kann. Welche
AusmaBe dieser unbdndige Produktionswille in der Gegen-
wart angenommen hat, untermauert ein Fakt aus den offiziel-
len Firmen-Annalen, auf die wir spdter noch genauer blicken:
Die rund 300 Mitarbeitenden verarbeiten hier in jedem Jahr
unglaubliche 46 Millionen Kilometer Garn. Ein textiles Band,
mit dem man unseren gesamten Planeten mal eben mehr als
tausendmal stramm umwickeln kénnte!

Quelle: Presse-Info des LWL-Museums zur IBENA-Ausstellung.

Die rund 300 Ibena-Mitarbeitenden verarbeiten hier in jedem
Jahr unglaubliche 46 Millionen Kilometer Garn. Ein textiles
Band, mit dem man unseren gesamten Planeten mal eben
mehr als tausendmal stramm umwickeln kénnte!

Wenn wir ehrlich sind, haben wir IBENA bislang fast aus-
schlieBlich in die Kategorie ,Heimtextilien“ einsortiert — ge-
danklich verkniipft mit der klassischen Kuscheldecke auf dem
heimischen Sofa. Was uns diese Ausstellung jedoch eindrucks
voll vor Augen fiihrt, ist das zweite, gewaltige Standbein: tech
nische Textilien, die Europas Feuerwehren oder die Automobil-
industrie ausstatten. Mitten in dieser textilen Zeitreise stehen
wir plétzlich vor dem feuerfesten Original-Rennanzug des For-
mel-I-Weltmeisters Kimi Rdikkénen. Vollig unerwartet. Direkt
daneben ein hochmoderner Schutzanzug der Feuerwehr.

Stephan, klédr uns auf. Wir kommen gedanklich von der Bie-
dermeier-Bettwiasche und stehen plétzlich vor Feuerwehr-
Gear und Motorsport-High-Tech. Wie passt das zusammen?
Stephan Overbeck: Das ist exakt der Aha-Effekt, den wir
uns von der Ausstellung erhoffen! Wir weben léangst nicht
nur Heimtextilien. Unsere zweite wichtige Kernkompetenz
sind inzwischen die technischen Textilien — eine Welt, die
im Alltag meist unsichtbar bleibt. Wir riisten Sitze fiir Audi
aus, liefern den schwarzen Bithnenmolton fir Mega-Events
und produzieren Hightech-Gewebe fiir die Bundeswehr und
die Polizei. Nur um mal eine Hausnummer zu nennen: Fast
jeder zweite Feuerwehrmann in Europa trégt eine Schutzbe-
kleidung mit IBENA-Stoff. Wir sprechen tiber hochkomplexe
Ware, bei der tausend Meter Gewebe ganz schnell mal einen
sechsstelligen Euro-Betrag kosten. Das ist kompromisslose
High-Tech direkt aus dem Miinsterland.”



Anne Beckmann: Das war ein Projekt, das uns allen extrem
ans Herz gewachsen ist. Als die Pandemie ausbrach und be-
sonders die Grundschulkinder verangstigt waren, haben wir
ein spezielles Gewebe aus unserer eigenen Entwicklung zur
Verfiigung gestellt. Das Faszinierende daran war der Lotusef-
fekt — Wassertropfen perlten darauf ab wie Glaskugeln, wih-
rend man gleichzeitig v6llig frei durchatmen konnte. Kurzer-
hand hat uns die Firma Edding dann Textilstifte gesponsert,
sodass die Kinder ihre eigenen Masken bunt bemalen durften
und ihnen so ein wenig der Schrecken genommen wurde.
Genédht wurden die Masken iibrigens in einem tollen Ge-
meinschaftsprojekt von Migranten hier aus Bocholt. Was ur-
spriinglich eigentlich fiir eine einzige Klasse angedacht war,
hat dann eine unfassbare Eigendynamik entwickelt: Am Ende
der Pandemie hatten wir bis auf zwei, alle Grundschulen in
Bocholt und Rhede versorgt. Selbst aus dem weiteren Umfeld
haben sich Menschen die Sachen schicken lassen, um das an
ihren Schulen umzusetzen.
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Der IBENA-Vibe a
die lange Nacht

Tim, fiinf Nachte liegen zwischen der Jubiliumsparty und
heute. Wie war es?

Das war der Wahnsinn, anders kann ich das gar nicht be-
schreiben. Um drei Uhr nachts waren noch hundert Leute auf
der Tanzflache.

Von unseren rund dreihundert Mitarbeitern waren zweihun-
dertsiebzig da. Das ist natiirlich cool und zeigt, wie die Leute
hier ticken. Die Resonanz war einfach iberwéltigend.

So eine Quote bekommst du nicht mit Freibier allein hin,
da muss das Fundament stimmen, oder? War das auch fiir
die Inhaberfamilie ein besonderer Moment?

Absolut! Herr und Frau Beckmann waren bis ganz tief in die
Nacht mittendrin und haben richtig SpaB gehabt. Es war ein-
fach unfassbar authentisch. Alle reden im Nachgang nur noch
freudestrahlend tiber diesen Abend und dariiber, wie schon
das war.
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Wir hatten Herrn Beckmann im Vorfeld gefragt, ob wir das
Thema Nachfolge in den Abend einbauen sollten — was eher
auf Zurickhaltung stieB. Herr Beckmann ist dann irgend-
wann noch einmal ganz spontan auf die Bithne gesprungen
und hat mit der Belegschaft geteilt, dass sein Sohn Philipp ab
dem ersten April bei uns einsteigt — dessen Partnerin fangt
ibrigens auch bei uns an. Der ganze Saal jubelte.

Der Traum eines jeden Familienunternehmens, oder? Eine
Belegschaft, die die nichste Generation quasi mit Standing
Ovations im Betrieb willkommen heiBt.

Genau. Mit so einem Feedback zu starten, wenn sich alle freu-
en, dass du kommst — das ist fiir die Firma einfach super. Die
ndchste Generation ist am Start und hat richtig Bock.

Epilog

Lass uns iiber Euer fantastisches Jubiliumsmagazin spre-
chen, das ihr herausgebracht habt. Da steckt unfassbar viel
Arbeit und Tiefe drin. Wer darf das lesen?

Wir haben das Magazin erst einmal in einer Auflage von
zweitausend Stlick gedruckt, sogar mit einer zusatzlichen,
englischen Variante. Das ging an unsere Kunden und natiir-
lich an jeden unserer dreihundert Mitarbeiter. Man merkt
einfach, wie groB das Interesse daran ist. Da steckt wirklich
unser ganzes Herzblut drin.
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Lust auf mehr textile Leidenschaft?

Scannt den QR-Code und ladet euch das
grofBBartige |bena-Jubiléums-Magazin direkt
auf euer Smartphone oder Tablet!”



https://ibena.de/de/200Jahre.html
https://ibena.de/200

Unsere kommende PAN-Ausgabe trigt den internen Ar-
beitstitel ,Meisterstiick”. Bei unseren Vorgesprichen fiel
auf, dass dieser Name bei euch bereits eine sehr tiefe Ver-
wurzelung hat.

Ja, das war wirklich ein witziger Zufall. ,Meisterstiick” hie3
frither mal eine ganz bestimmte Decke bei uns. Das war so ein
echtes Kulturgut. Unser Team hat dieses Wort dann irgend-
wann aufgegriffen und daraus eine eigene, hochexklusive
Marke gemacht. Klassische Designs treffen hierbei auf hand-
verlesene Qualitdt. Der Name spricht flir sich — jeder Artikel
ist ein wahres Meisterstiick.

Tim, wenn ich jetzt genau so ein ,Meisterstiick’ oder ein
cooles Teil aus der Jubiliumskollektion fiir mein eigenes
Zuhause haben mochte — wo schickst du mich hin?

Ganz klar: Kommt in unseren Werksverkauf hier in Bocholt
und lasst euch inspirieren! Wer es bequemer mag, geht direkt
in unseren Online-Shop. Und fiir das ganz groBe, exklusive
Erlebnis klickt ihr euch einfach direkt in unsere Meister-
stiick-Kollektion von IBENA rein. Da bekommen die Men-

Info-Point

10013%

more
Web & Shop www.ibena.de

IBENA Werksverkauf
IndustriestrafBe 9, 46395 Bocholt

4

10013%

more

Jubildumsausstellung

,Textile Leidenschaft. 200 Jahre IBENA"

LWL-Museum Textilwerk | Spinnerei
IndustriestraBe 5, 46395 Bocholt
Geoffnet bis zum 1. November 2026
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schen Qualitdt hautnah. Und fir das Gesamterlebnis laden
wir jeden Bocholter und jede Bocholterin herzlich ein, sich
diese Ausstellung hier im Textilwerk selbst anzuschauen.

Mit einem Dankeschén an Tim — stellvertretend fiir das ge-
samte IBENA-Team — mache ich mich auf den Weg in unseren
Verlag. Was ich aus diesen Gesprdchen mitnehme, sind absolut
beeindruckende Einblicke in 200 Jahre Textilgeschichte. Eine
Reise durch die Jahrzehnte, die uns eindrucksvoll bewiesen hat,
dass dieses Familienunternehmen, aber auch die vielen dama-
ligen, heute nicht mehr am Markt agierenden Mitbewerber
und Kollegen, deutlich mehr Wurzeln in der Region ... in jedem
FEinzelnen von uns haben kénnten, als uns bislang bewusst war.

IBENA

Textile Leidenschaft seit 1826

IBENA Textilwerke GmbH
IndustriestraBe 7-13, 46395 Bocholt
+492871 2870

info@ibena.de

ibena.de

@ibena

ﬂ @IBENA - Heimtextilien
fur Dich - seit 1826

10013%

more
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https://textilwerk.lwl.org/de/ausstellungen/ibena/
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140 | Portrait

#21 Minuten |

Eine personliche Story

(keine GLOSSE) zur STICHWAHL
des BURGERMEISTERS in Bocholt



https://www.youtube.com/watch?v=TjoASDldOHY
https://www.youtube.com/watch?v=TjoASDldOHY
https://www.youtube.com/watch?v=TjoASDldOHY
https://www.youtube.com/watch?v=TjoASDldOHY
https://www.youtube.com/watch?v=TjoASDldOHY
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Christian Mangen
Stadt Bocholt

BirgerMeister unplugged | Nahezu unpolitisch |

100 Fragen ...

Montag | 09. Februar 2026 | 16.15 Uhr
MiinsterstraBe 12 | 46397 Bocholt | Meetingraum PAN

Passend zum ,Meisterstiick’, dem Arbeitstitel dieser Ausgabe,
empfangen wir den Biirgermeister — den Meister fiir die
Birger.

Wdhrend Kirsten eine Runde Wasser serviert, lenke ich
Christians Blick auf den Stapel mit den ausgedruckten
Moderationskarten im DIN-A5-Format fiir diese Unplugged-
Interview-Session. 100 Fragen habe ich vorbereitet — seinen
ersten 100 Tagen im Amt als Erster Biirger der Stadt Bocholt
angemessen. Deren engagiert-couragierte Beantwortung
diirfte ca. 60 Minuten in Anspruch nehmen. Da weder ihn noch
uns ein Anschlusstermin drdngt, einigen wir uns darauf, das
vorab angefragte Zeitfenster von ca. 120 Minuten auszureizen.
Die Linge eines FuBballspiels plus Verldngerung sollte ausrei-
chen, ein Bild davon zu bekommen, wie Christian Mangen tickt
— innerhalb und abseits seines Amtes.

Zudem ermdglicht dieser Zeitrahmen, dass der Biirgermeister
den 18.30-Uhr-Bus zurtick nach Herzebocholt nehmen kann,
gerade noch rechtzeitig, um etwas Zeit mit seiner Tochter zu
verbringen, bevor das Sandmdnnchen bei ihr anklopft.

Mein Intro zu unserem Dialog: gerne maximal authentisch ...
auch mit Kanten und Briichen ... so, wie ihr es als Leserinnen
und Leser von unserem Interview-Design gewohnt seid. Die
Fragen sind darauf ausgerichtet, den Menschen kennenzuler-
nen — jenseits politischer Einfdarbungen.

Der Wechsel in ein lesegeschmeidiges Arbeits-Du sei okay,
genau wie der Mitschnitt via Audio-Rekorder, um im Gesprdch
prdsent zu sein und sich nicht mit Notizen aufzuhalten.

Kirsten weist unseren Gesprdchspartner darauf hin, dass er
sich vom Klicken ihrer Fuji nicht irritieren lassen mdge.

nach 100 Tagen im Amft

Zwei letzte Anmerkungen: Wenn eine Frage nicht schmeckt oder
deren Antwort nicht auf der Zunge liegt ... gentigt ein ,Weiter,
bitte.” Der zweite Kommentar ,konkret schldgt abstrakt” dient
zum einen der Phrasen-Prophylaxe — zum anderen ist es der
Hinweis drauf, dass ein Antwortgeber seines Gliickes Schmied
ist, wenn er auch gewillt ist, sein Interview mit Story-Details zu
wiirzen. Auf gehts ...

Christian ... mit dem Wohnsitz in Herzebocholt ... Landei
oder Kosmopolit — was trifft am ehesten auf dich zu?

Ich bin ein Kind des Ruhrgebietes — dort bin ich groB
geworden. Das ist nun nicht der Nabel der Welt, aber
sicherlich auch nicht die klassische ldndliche Prdagung, die

Advertorial | Text: Roland Buf3 | Fotos: Kirsten Buf3
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du meinen diirftest. Aufgrund meiner vorherigen politischen
Zeit war ich auch oft in Berlin.

Als junger Mann hatte ich das Gliick, viel in der Welt unter-
wegs zu sein ... zum Beispiel in Siidostasien, in Siidamerika.
Somit habe ich schon einiges von dieser Welt gesehen. Mich
als Kosmopolit zu bezeichnen, wiirde ich aber negieren, da
ich lieber ruhig wohne. Aber eine Mischung aus beidem trifft
es ganz gut.

Welche Aktien hast du persénlich in Bocholt? ... wie bist du
hier gestrandet?

Durch meine Frau Paulina, die von hier kommt. Sie ist zum
Mariengymnasium gegangen ... hat dort ihr Abitur gemacht
und ist irgendwann nach Miilheim an der Ruhr gezogen, wo
ich damals gewohnt habe. Dort haben wir uns kennengelernt.
Aufgrund meines politischen Berufes gab es dort fiir mich
eine Residenzpflicht. Als wir beide gedacht hatten, dass diese

politische Phase nun abgeschlossen sei, war es Paulinas Im-
puls, ins Westmiinsterland zu ziehen, zumal ihre Eltern hier
wohnen.

Als sich unser Nachwuchs angekiindigte, haben wir diese
Idee in die Realitdt umgesetzt und sind nach Herzebocholt
gezogen. Es ist von unschédtzbarem Wert, die GroBeltern in
der Nahe zu wissen — das ermoglicht es meiner Frau und mir,
auch mal etwas am Wochenende zu unternehmen — manch-
mal auch ohne unsere Tochter.

Wann seid ihr konkret hier in dieser Region aufgeschlagen?
Eingezogen sind wir am 22. Dezember 2022. Zuvor waren
wir mindestens einmal im Monat firs Wochenende hier, um
Paulinas Eltern zu besuchen — iiber einen Zeitraum von 10
12 Jahren. Davor war ich auch schon einige Male in Bocholt
— allerdings hatte sich das auf den Weg vom Bahnhof zum
Gerichtsgebdude und zuriick beschrankt.



Eine perfekte Uberleitung zu deinem Beruf als Anwalt ... in
welcher Fachrichtung warst du unterwegs ... was war deine
Expertise?

Gestartet bin ich im Strafrecht. Einer der ersten Falle, bei dem
ich mitgewirkt habe, war das Bremer Vulkan-Verfahren.

Christian Mangen war im Zusammenhang mit dem Bre-
mer-Vulkan-Komplex ein junger Jurist im Umfeld des Verfah-
rens: Er arbeitete 1996 zundichst als Vorstandsassistent bei der
Bremer Vulkan und wechselte nach dem Konkurs kurzzeitig in
die Kanzlei, die den Vulkan-Vorstandschef im Strafverfahren
verteidigte.

Quellen: Perplexity / www.landtag.nrw.de/portal/ WWW,
dokumentenarchiv/Dokument?Id=ZLANIN209/23/23

AuBerdem war ich viel im Verwaltungsrecht unterwegs — bis
zu dem Zeitpunkt, als ich Mitglied des Stadtrates wurde — das
schloss sich dann dmterbedingt aus. Im Grunde genommen
wollte ich mich immer im Bereich Arbeitsrecht spezialisieren
— aber die Arbeitsrealitdt in den Kanzleien, in denen ich tétig
war, spililte mir vornehmlich Falle aus dem Bereich Corporate
Finance, Handelsrecht etc. auf meinen Schreibtisch.

In den letzten drei Jahren als Anwalt wurde ich vor
allem von Mandanten konsultiert, die Einschatzungen iiber
neue Gesetzeslagen haben wollten. Die griffen auf meine
Expertise zuriick, die ich als Landtagsabgeordneter ... der
Gesetze mitgestaltet hat, erworben hatte. Wenn man das
Handwerkzeug des Gesetze-Machens kennt, weil3 man auch,
wie diese gelesen und ausgelegt werden kénnen.

Vor deinem strafrechtlichen Hintergrund brauche ich dir
den Unterschied zwischen einem ,freien Bericht“ und
dem danach einsetzenden Fragerecht nicht zu erldutern.
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Also ... bevor ich mit weiteren Fragen fortfahre, was wiir-
dest du gerne vorneweg als Statement ... als freien Bericht
loswerden?

Mir ist wichtig, dass die Menschen wissen, dass ich vor
allem fiir die Biirgerinnen und Biirger der Stadt Bocholt hier
bin. Ich bin keiner Partei und keiner politischen Richtung in
irgendeiner Form verpflichtet. Es geht um die Menschen, die
hier leben ... die Kolleginnen und Kollegen in der Stadtver-
waltung ... und ... lass mich einen Schritt weitergehen ... es
geht mir auch um die Besucherinnen und Besucher unserer
Stadt. Das ist das Einzige, worauf wir fokussiert sein sollten
und worauf wir uns innerhalb der Stadtverwaltung als Team
committen. Dazu zahlt, dass wir uns wechselseitig vertrauen
...auch in die jeweiligen Fahigkeiten.

Okay ... wechseln wir in weitere Fragen — zunéchst die, die
kiirze Antworten provozieren konnten.
Gerne.

Wein oder Bier?
Bier.

Dein Geburtsjahr?
1972 ... ich wurde am 10. Januar geboren, um genau zu sein.

Ein 54-jahriger ...
... Steinbock — wenn du das meinst.

Genau. Kennst du deinen Aszendenten?
No.

Welchen Eigenschaften zeichnen einen Kklassischen
Steinbock aus?
Starrkopfigkeit?


http://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument?Id=ZLANIN209|23|23

http://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument?Id=ZLANIN209|23|23
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Hard- und Softfacts

Wurzeln & Wesen:
Ruhrgebietskind (Jahrgang 1972) und pragmatischer
Steinbock.

Werdegang:
Vom Strafverteidiger und Landtagsabgeordneten

zum Ersten Biirger Bocholts.

Taktung:

Konsequenter Frihaufsteher (06:45 Uhr) - Nachteu-

le kann er nicht so guft.

Kulinarik:
Meister des handwerklichen Thai-Currys - striktesT-
hermomix- Verbot im Hause Mangen!

Genuss:
Bevorzugt kiihles Bier oder Riesling - Schnaps gibt's
hochstens auf Alpengipfeln.

Bodenhaftung:
Raumt als Rathaus-Chef seine eigene Kaffeetasse
ganz selbstverstandlich selbst weg.

Playlist:
Im Auto laufen Seemonns—Shonfys, im Kinderzimmer
regiert musikalisch der ,Pavianpopo".

Kompass:

\/er’rrauen, Augenh(’jhe, Verlasslichkeit - bei ihm sch|(‘jgf
der Mensch das Parteibuch.




... fangen wir gerne mit dem Positiven an ...
Durchsetzungsstarke? Ich weiB3 es nicht genau ... wie ihr seht.
Steinbocke gelten als ehrgeizig, diszipliniert und pragma-
tisch ...

... pragmatisch wiirde ich sofort unterschreiben.

... weiterhin gelten sie als bodenstéindig, verantwortungs-
bewusst ... sie streben nach Sicherheit sowie beruflichem
Erfolg. Sie sind zuverldssige Realisten, die Hindernisse
beharrlich itberwinden, kénnen aber auch zur Starrheit
neigen.

... ich bin mir sicher, dass meine Frau Letzteres bestatigen
wiurde ;-)

Aufdiesen Lacher entkorke ich einen Chardonnay-Viognier von
unserem Weinfreund Jean-Claude Mas aus dem Languedoc.
Mit einem leichten AnstoBklirren und einem Schluck WeiBwein
geht es in die weiteren Fragen ...

Frither Vogel oder Nachteule?
Eindeutig frither Vogel — Nachteule kann ich nicht so gut. Ich
geh gerne um 22.00 Uhr schlafen ...

... wann klingelt dann morgens der Wecker?

Um 06.45 Uhr — da ich meistens unsere Tochter gegen 08.00
Uhr zum Kindergarten bringe und gegen 08.20 Uhr in der
Stadtverwaltung auflaufe.

Buch oder Hérbuch?
Buch.

PC oder Mac?

PC ... wobei ... wenn du meine Kolleginnen und Kollegen im
Biiro fragen wiirdest, wiirden die sagen: ,Weder noch — der
hat von Computern keine Ahnung*

iPhone oder Surrogat?
iPhone.

Dein Kommunikationsverhalten ... eher zuhoren oder sen-
den?

Eher zuhoren. Als politisch aktiver Mensch musst du aufpas-
sen, dass das auch so bleibt.

BarfuB oder Lackschuh?
Lackschuh.

Tanzbir oder Tresen-Klammeréffchen?

Schwierig zu beantworten ... eigentlich eher Tresen-Klam-
meraffchen. Wer mich allerdings auf dem Prinzenfrithschop-
pen im Zelt beim Mariengymnasium wahrgenommen hat,
wiirde wahrscheinlich Tanzbar sagen. Das hat wirklich Spal3
gemacht.

Ich nenne dir jetzt drei Namen. Sag mir bitte, was dir spon-
tan dazu einfallt ...
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Okay.

Donald Trump
Wer dessen Biicher von vor 20 Jahren gelesen hat, weil3 genau,
wie er tickt und sollte jetzt nicht iberrascht tun.

Alice Weidel
Schwierige Frau. Sie scheint sehr intelligent zu sein, hat aber
auch ganz offensichtlich ihren Laden nicht im Griff.

Markus Lanz

Schaue ich mir nicht an.

... ist auch nicht mehr deine Zeit ;-)
Mag sein.

Nach Trump ... wechseln wir in einen appetitlicheren
Bereich ... bist du ein kulinarischer Mensch?

Ja.

Dein ultimatives Lieblingsgericht?

Da liefern sich zwei Gerichte ein Kopf-an-Kopf-Rennen, und
zwar Spaghetti Bolognese und Thai-Curry mit Garnelen,
SuBkartoffeln, Bohnen und natiirlich Kokosmilch.

Das passende Getrink zu beiden Gerichten?
Bier.

Machen wir trotzdem einen Exkurs in Sachen Wein ...
Wenn Wein, dann gerne weiB3 ... am liebsten Riesling ...
Rotwein vertrage ich nicht.

Kaffee oder Tee?

Kaffee.

Nespresso oder mit Anstand?

Mit Anstand.

Schwarz oder mit Gedons?

Schwarz.

Wie viele Tassen am Tag?

Am Wochenende keine einzige — in der Woche ... im Moment
leider zu viel ... drei, vier, funf? ... ich zadhle nicht mit.

Deine eigene Performance an Pfannen und Topfen?

Ich wiirde sagen gut. Bei uns wird frisch gekocht. Mittler-
weile kocht meine Frau deutlich mehr als ich. Das war frither
anders, da konnte sie eigentlich gar nicht kochen ... aber sie
hat richtig zugelegt. Deswegen muss ich nur noch ran, wenns
schwierig wird oder wenn man sich trauen muss ... wie bei
einem Thunfischsteak zum Beispiel. Da fehlt ihr noch der
Glaube, dass das nach 30 Sekunden anbraten auf jeder Seite
schon fertig sein kénnte.

... du weiBt schon, dass wir solche Aussagen abdrucken ...
»gesagt ist gesagt® ...
Ja, klar.
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Gibt es Gerichte aus deiner Kindheit, an die du dich gerne

erinnerst?

Schokostreusel und die Spaghetti Bolognese, die mein Vater

zubereitet hat — wahrscheinlich der Grund, warum ich dem

Gericht heute noch so verfallen bin. Bevor ich es vergesse
. Bratkartoffeln wiirde ich auch noch dazuzdhlen ... und

Quiche Lorraine, die gab es auch sehr oft in unserem Hause.

Deine schrulligste Macke beim Essen? Als Beispiel:
Mein lieber Freund Stefan steht total auf Suppenhuhn,
dessen ausgelostes Fleisch er sehr groBziigig mit Maggi
flutet ;-)

Kann ich in Teilen nachvollziehen ... auch in unserem
Haushalt gibt es die legenddre Maggi-Flasche — aller-
dings noch unangebrochen. Ich wiirde Maggi nicht nur als
Geschmacksverstdrker labeln — sorgsam portioniert kann
das sehr lecker sein.

Ich bin sicher, dass Paulina blitzschnell eine Antwort auf
meine Essens-Macke hiitte ...
.. bisweilen ist es so, dass man vor lauter Baumen den Wald

nicht mehr sieht — will meinen ... Menschen mit vielen
Macken fallt es schwer, eine einzelne hervorzuheben :-)
.. schon maglich.

Bei Kirsten und mir gibt es Zutaten in unserem
Kiihlschrank bzw. in den Vorrats-Arealen (frither sagte
man ,Speisekammer®), bei denen wir nervios werden,
wenn sie sich dem Ende zuneigen. Kennst du/kennt ihr
dieses Gefiihl?

Ganz klar ... dazu gehort eine gute Currypaste ... und ... fiir
mich ... auch Mehl, Milch und Butter. Davon lagere ich stets
so viel ein, dass ich dazu oft in Rechtfertigungsschwierigkei-
ten gegeniiber meiner Frau komme ;-)

Ein Aufruf zur Unbescheidenheit ... fiir welches Gericht
hittest du einen Stern verdient? Was macht dir so schnell
keiner nach?

Das hatten wir vorhin schon einmal ... es ist dieses besagte
Thai-Curry. Das mit ein bisschen Koriander und einem Sprit-
zer Limette verfeinert ... das ist schon gut. Paulina wiirde
moglicherweise ergdnzen, dass ich ziemlich gute Eggs Bene-
dict zubereite.

Eggs Benedict lieben wir ... was ist dein Geheimnis dabei?
Wesentlich ist, wie viel Essig du ins Kochwasser gibst. Ich ver-
wende immer den gleichen Topf dazu ... und habe im Lau-
fe der Jahre gelernt, den richtigen Schuss zu dosieren, ohne
einen Messbecher zu gebrauchen.


https://pan-bocholt.de/future-dusk-und-mocha-mousse/

Gibt es einen Kiichenhelfer mit ,T“ als Anfangsbuchstaben
in eurem Haushalt?

Ich benutze eigentlich keine Kiichenhelfer ... meine Frau
hat wohl so einen Mixstab ... so 'n Quirl-Ding ... und so eine
Schiissel mit drei Armen, die einen Teig knetet ...

Es scheint, als wenn du mich zwingen willst, den
Namen, ,der nicht genannt werden darf“ (Harry Potter
lasst griiBen), in den Mund zu nehmen. Also ... gibt es im
Hause Mangen einen Thermomix? ... einen Lord Voldemort
der Kiiche sozusagen ;-)
Nee, haben wir nicht. Ich kenne aber Menschen, die so einen
haben. Das Ding schreibt denen vor, wie viel sie wovon da
reingeben miissen, damit etwas Gescheites dabei rauskommt.
. yKochen nach Zahlen“ ... wie wir sagen — oder die
Auslagerung des eigenen Geschmacks an eine Maschine.

In solchen Momenten wird mir wieder deutlich, dass ich kein
klassisches Kochbuch schreiben sollte, sondern ein bildgewal-
tiges Inspirationsbuch, wie man die Prozesse des besagten
Kiichenschredderers mit ,T* am Anfang durch handwerkliche
Prozesse mit schénen Kiichenutensilien tiberfliissig machen
kann. Okay ... ich weiB ... ,Mister T“ spart Zeit ... nimmt einem
das Denken ab ... ist platzsparend ... leicht zu reinigen ... etc.

Da kann man schon mal in die Versuchung kommen, fiir 1.549
Furonen Anschaffungswert den eigenen Geschmacksinn out-
zusourcen — doch besonders WERTvoll erscheint mir das nicht.
Warum? Ein Thermomix hat keine Seele — er kann unsere
GroBmuitter, Miitter und die kochenden mdnnlichen Vorfahren
nicht ersetzen. Er kann vornehmlich nur uniformierten Ein-
heitsbrei produzieren.

Ich habe fertig!

Christian ... dein ultimativer Restaurant-Tipp — gerne
auBerhalb unserer Region, damit du nicht in Verlegenheit
kommst ;-)

Dann bewegen wir uns gerne zu unseren niederldndischen
Nachbarn ... wir fithlen uns im Luck Cafe in Dinxperlo sehr
wohl.

lool§

more

www.luckcafe.nl

Ohne die Frage zu stellen, was denn die langweiligste
Sitzung oder Veranstaltung in deinem beruflichen Kontext
gewesen ist ... aber stell dir vor, du kommst genau von jener
abends nach Hause. Gibts solche Hollywood-vertrauten
Szenen im Hause Mangen, wo der erste Weg zum Barwagen
mit dem Cognac fiihrt?

Einen Barwagen gibt es bei uns nicht. Schnaps trinke ich
nicht. Aber es kann schon mal vorkommen, dass ich in der
von dir beschriebenen Situation ein Bier 6ffne.
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Wobei ... ich muss mich korrigieren ... in Bezug auf den
Schnaps. Wenn wir im Winter im Sonnenschein oben auf ei-
nem Berg stehen, kann ich auch schon mal zu einem Obstler
greifen — was mir hier in der Region nicht in den Sinn kime.

In diesem Zusammenhang vertiefen wir uns in die Diskus-
sion, was genau ein Obstler eigentlich ist ... ob der Williams-
Brand oder zum Beispiel ein Calvados dazugehéren. Kurzum:
Ja. Obstler ist eine Spirituose, die als Obstbrand aus vergore-
nen und anschlieBend destillierten Friichten — typischerweise
Apfeln und Birnen, teils auch Zwetschgen — hergestellt wird.

Es kann schon mal vorkommen, dass, wenn ich mit alten
Freunden aus der Marine zusammenkomme, wir einen Linie
Aquavit trinken, weil es zur Tradition gehért. Das war damals
wohl aus der Not geboren, weil an Bord wenig Platz war — du
kannst halt schlecht Kisten mit Bier dort horten — deswegen
lag es wohl nahe, auf hochprozentigen Stoff zu setzen. So oder
so ... es bleibt dabei ... schmecken tut mir das nicht.

Schwenken wir zuriick auf den Riesling ... ein WeiBwein,
fiir den wir Deutschen in der ganzen Weinwelt beneidet
werden — was wire die passende Musik zu einem solch
inspirierenden Tropfen?

Ich muss zu meiner Schande gestehen, dass ich eigentlich nur
im Auto bewusst Musik hore. Im Biiro bin ich zu fokussiert,
um mich ablenken zu lassen ... und zu Hause gibt gerade der
,Pavianpopo® den Ton an — zur Freude unserer Tochter.

Einschub: Wéihrend der Niederschrift rufe ich auf dem zwei-
ten Monitor den entsprechenden Youtube-Song auf Puhhh
... Mitleid mit unserem Biirgermeister tiberkommt mich. Ein
Barwagen, bestiickt mit einer anstdndigen Batterie von
Obstlern hielte ich fiir angemessen, um in Balance zu bleiben ;-)

Nehmen wir an, du wiirdest einen lieben Menschen in
deinem Auto mitnehmen — welche Musik wiirdest du ihm
vorspielen wollen?

In der Regel hore ich 1LIVE — da habe ich nicht in der Hand,
was dort gespielt wird.

Angenommen, du hittest es in der Hand, was wiirde dein
Beifahrer horen?

Sehr zu seinem Schrecken wiirde ich wahrscheinlich irgend-
welche Seemannslieder spielen — so Shantys ... wisst ihr?
Das erinnert mich an eine Wette im Wahlkampf — wenn ich
nicht gewonnen hétte, wire ich Mitglied im Shanty-Chor in
Bocholt geworden. Jetzt hat Stefan Schmeink diesen Platz
belegen diirfen ;-)

Liebe Bocholter Shantys ... wenn ich an eurer Stelle wdre ;-) —
da scheint noch was zu gehen, in Sachen Nachwuchs-Rekru-
tierung ;-)

Du hast vorhin erwihnt, dass du lieber zum Buch greifst als
zum Hoérbuch ... was liest du aktuell?


http://www.luckcafe.nl
http://www.luckcafe.nl
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Ich habe vor Kurzem die ,Selbstbetrachtungen® von Marc
Aurel wieder rausgekramt. Das sind genau die Dosen, die
ich genieBen kann, wenn ich nicht gerade im Urlaub bin.
Das Problem ist, dass ich am Tag so viel beruflich zu lesen
habe, dass mir nach Feierabend die Lust dazu fehlt. Ich finde
das echt schade. Ich habe einen alten Freund, der war bis vor
Kurzem Bundesjustizminister. Der hat nicht nur sich, sondern
seinem ganzen Team das Angebot gemacht, dass sie wiahrend
der Dienstzeit eine halbe Stunde damit verbringen diirfen, in
einem Buch ihrer Wahl zu lesen.

Vermutung des Verfassers: Nahe liegend scheint, dass es sich
hierbei um Marco Buschmann (FDP) gehandelt haben kénnte.

Glaubst du, dass du mit den 30 Minuten Buchlesezeit im
Rathaus mehrheitsfihig bist ;-)?

Misste ich mal fragen — vorher mache ich keinen solchen
VorstoB.

Ich personlich glaube an die Macht lebensverdndernder
Biicher ... Druckwerke, nach deren Studium du ein wenig
anders tickst ... die in der Lage sind, deinem Leben eine
andere Denkrichtung zu geben ... Gibt es solche Biicher
fiir dich?

In der Tat — es waren vernehmlich Biicher von Alfred Adler.

... dem Begriinder der Individual-Psychologie, wie ich von den
Begegnungen mit dem inzwischen verstorbenen Theo Schoe-
naker weiBB — einem Lebensweisen, der viel Gutes in unserer
Region bewegt hat. Ich habe mich mehrmals an seine Worte
hédngen diirfen, wenn er von wahrem Gliick sprach. Er kniipfte
dabei an die These von Alfred Adler an, wonach Gliick im Kern
im Gemeinschaftsgefiihl und in der gelingenden Bewdltigung
der Lebensaufgaben (Arbeit/Beruf, Freundschaft/Gemein-
schafft, Liebe) liegt.

Wer mich auch fasziniert, ist Paul Watzlawick und sein
Denken in Bezug auf die Kommunikation, wie zum Beispiel:
Jede Botschaft hat eine Sachebene (den Inhalt) und eine
Beziehungsebene — und die Beziehungsebene bestimmt, wie
der Inhalt verstanden wird.

Ein kurzer Blick zuriick auf das Thema Gliick ... ist dir der
Begriff ,,Serendipity“ geldufig?
Bislang nicht.

Es geht im Wesentlichen darum, das Gliick im Zufall zu
suchen.
Klingt gut ... gibt es dazu Literatur?

Ja ... sende ich dir. Dazu werden wir auch in dieser PAN-
Ausgabe etwas schreiben.
Ich bin gespannt.

Themenwechsel: Ist Podcast ein Thema fiir dich?
Bislang eher selten. Ich habe ab und zu mal etwas von Chris-
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tian Lindner gehort, weil ich ihn immer fiir einen brillanten
Redner gehalten habe — im Plenarsaal. Mit seinem Podcast
hat er mich allerdings nicht als Abonnenten gewinnen kon-
nen.

Weiter gehts ... hast du Lieblingsfilme?

Auch wenn es platt klingen mag ... aber ich bin mit ,Top Gun"
groB3 geworden, mit Tom Cruise in der Hauptrolle — den fand
ich super — frag mich nicht, warum. Was mich auch nachhal-
tig bewegt hat, ist ,Black Hawk Down" — auch wenn es ein
Militér-lastiger, biografischer Film ist.

Und ... von daher bin ich dir wirklich dankbar fir die
Frage, weil ich ihn lange nicht mehr geschaut habe ... der
Film ,Die Briicke von Arnheim® Mein Vater, der inzwischen
verstorben ist, war seinerzeit da stationiert. Ab und zu fahre
ich mit meiner Familie nach Arnheim ... und dann parken wir
ziemlich genau an dieser besagten Briicke. Da bekomme ich
jedes Mal eine Gansehaut angesichts der Erinnerungen an die
Geschichten, die mein Vater tiberliefert hat.

Was muss man in Arnheim gemacht haben - auBer
asiatische Lebensmittel einkaufen ... wie wir?

Stimmt ... shoppen kann man dort auch gut — und ausgehen
bzw. einkehren. Es gibt dort einen Platz im Zentrum ... da
laufen mehrere StraBen zusammen ... da gibt es auf der Ecke
eine urgemdiitliche Kneipe. Dort im Winter drauBen unter
dem Heizstrahler zu sitzen und ein Bier zu trinken, finde ich
wunderbar.

Facebook oder Instagram?

In meinem fortgeschrittenen Alter bin ich wie viele damals
mit Facebook gestartet ... mittlerweile liegt mein Fokus auf
Insta...

"Das Gliuck
im Zufall

suchen.”
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Ivatetime
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... ich weiB3 nicht mehr, wo ich die Information herhabe ...
aber im Vorwahlkampf soll deine Frau geduBert haben,
dass bei deiner Insta-Performance noch Luft nach oben sei
— dalag sie bei den Followern deutlich vor dir ...

... was nicht verwundern sollte ... Paulina ist deutlich jinger
als ich. Sie hat mich dabei unterstiitzt, in dem Bereich besser
zuwerden. Alles, was auf meinem Profil gut zu sein scheint ...
habe ich definitiv ihr zu verdanken.

Kennst du eure aktuellen Zahlen auf Insta?
Nein.

Unser gestriger Faktencheck hat ergeben: Du 3.742 Follow-
er... deine Frau 2.138 Follower — du hast sie iiberfliigelt ...
Das tauscht ... meine Frau hat Zugriffszahlen, von denen ich
nur trdumen kann. Meine haben zwar den sechsstelligen
Bereich tiberschritten — aber Paulina darf sich iiber ein
Vielfaches davon freuen.

...wie viel ist ,,ein Vielfaches“ konkret?
... ca. 30 Mal so viel.

Wer managt eure Kanéle?
Wir selbst — ehrlich.

Ohne in Details zu gehen, unter welchem Stern steht eure
Partnerschaft? ,Gleich und gleich gesellt sich gern“ —oder
»,Gegensitze ziehen sich an?“

Eher Letzteres.

Was steht auf der Visitenkarte deiner Frau?
Der Name ihres Arbeitgebers ... Ruhe-Real ... deren Standort

in Essen ... ihr Name ... und die Bezeichnungen ,Projektma-
nagerin‘ und ,Bankkauffrau®

Was haben H. P. Baxxter, Guido Maria Kretschmer,
Christian Mangen und Roland BuB gemeinsam ;-)?

Beim Singen wire ich raus — das kann es also nicht sein?
[rgendwas mit Mode? ...

... da wire ich raus ;-) Wenn unsere Recherchen stimmen,
haben wir alle auf Sylt geheiratet.

Ach, guck ... ja ... wir haben in Kampen geheiratet — wihrend
der Coronaphase ... im Jahr 2020. Wir waren nur zehn Leute.
Vom Standesamt sind wir ins Kaamps 7 am Strand zum Lunch
eingekehrt — dem ehemaligen La Grand Plage.

Verborgene Erinnerungen ploppen bei mir auf’ Inspirieren-
des ... Chichi-freies Food zu fairen Preisen ... mit Blick auf das
Meer. Ich sollte deren damaligen Klassiker ,Chicken Piri Piri*
als Hommage mal wieder neu in unserer Kombiise interpre-
tieren. Zack — in meiner Wochenplanung verankert. Genauso
wie Beate Liick-Wummel eine E-Mail schreiben — die supernet-
te Standesbeamtin im Rathaus Westerland — an die Christian,
Kirsten und ich uns erinnerten.

Das war ein wunderschoner Tag ... und abends habe ich fiir
uns alle gekocht.

Wie alt ist euer Tochterlein Amelie?
Dreieinhalb.

Das Gliick eines ,gereiften Vaters® — woraus darfst du ihr
gerade vorlesen ... was ist ihr Lieblingsbuch?



,Wie Haie in die Heia gehen® — ein Kinderbuch, das das Schlaf-
verhalten von Tieren veranschaulicht. Wirklich spannend ...
auch fiir mich, wie Fliegen, Enten, Wale etc. ndchtigen.

Stimmt ... auch fiir mich ... Zack ... wdhrend der Niederschrift
geordert ... fiir Leon, meinen Enkel. Nebenbei fdllt mir auf, dass
da noch ein Buch fiir Kirsten im Warenkorb schlummert — ein
Motivationskick fiir ihre Foto-Passion. Ebenfalls Zack — soll
Herr Bezos gleich mitliefern ;-)

Wir stimmen tiberein, dass auf jeden Fall Momo in Amelies
Bticherregal gehért ... wenn sie etwas dlter ist. Die Kunst des
Zuhérens gehort kultiviert!

Gehen wir in deine Kindheit zuriick — pflegeleicht oder
Problemkind?

Ichwar in den ersten Lebensjahren nicht besonders gesund ...
das war ein Punkt, aufgrund dessen sich meine Eltern extrem
um mich kimmern mussten — aber ansonsten war ich ziem-
lich pflegeleicht. Ich hatte nie Probleme in der Schule ... hatte
einen verniinftigen Freundeskreis ... habe frith mit dem Sport
losgelegt ... bin nicht iiber die MaBen um die Hauser gezogen
... und war regelmdBig nachts zu Hause.

Wann wurdest du fliigge ... wann bist du zu Hause ausge-
zogen?

Direkt nach dem Abitur ...

Es gibt Menschen, die machen mit 30 Abitur ;-)

[ch war 19 ;-)

Jetzt wire ein guter Zeitpunkt, eine Dankesbotschaft an
deine Eltern zu adressieren — wenn du magst.

Danke wiirde ich insbesondere flir ihre Gelassenheit
sagen ... fir ihr Dasein mit Rat und Tat. Sie haben meinem
dlteren Bruder und mir die Méglichkeiten gegeben, etwas aus
unserem Leben zu machen, ohne uns in eine Richtung zu
lenken — obwohl man unserem Vater den Schmerz anmer-
ken konnten, dass weder mein Bruder noch ich Ingenieur
geworden sind.

Wo wiirden dich die Leserinnen und Leser antreffen, wenn
du von dir behauptest, an deinem absoluten Lieblingsplatz
zu sein — auBerhalb der Stadtverwaltung ;-)

Das ist schon im Winter ... in den Alpen ...

Konkret schlégt abstrakt ...

... um einen gewissen Ruf zu bedienen ;-) ... es ist die Regi-
on rund um Oberlech, Petershoden ... aber es gibt eine Ge-
schichte dazu, jenseits vom Schickimicki — zu Kampen iib-
rigens auch. Wahrend meines ersten Semesters sa3 ich im
Dezember mit Kollegen in der sogenannten ,Juristencafete®
unserer Uni. Finer meine Kommilitonen sagte: ,Lass uns doch
tiber Silvester nach Lech fahren und dort feiern Skifahren
konnte ich, das hatten meine Eltern mir in einem kleinen
Skigebietin Osttirol beigebracht. Was mirfehlte, war dasnotige
Kleingeld und die Fantasie, so kurzfristig in Lech noch eine
Unterkunft zu bekommen. Beide Vorbehalte wurden durch
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meinen Studienfreund pulverisiert — sein GroBvater hatte
dort ein Haus, auBerdem gehorte ihm die Liftanlage in
Oberlech. So kamen wir regelméiBig nach Lech — wo wir
lediglich fiir die genossenen Bierchen bezahlen mussten.
Ahnlich verhielt es sich mit Kampen. Ein weiterer guter
Studienfreund von mir, der erfolgreich im Bankenwesen
unterwegs war ... und schon frith in Immobilien inves-
tiert hatte, hat sich irgendwann mit einem Haus in Kampen
belohnt. Er hat dann initiiert, dass wir uns im letzten Novem-
ber-Wochenende des Jahres als Dreier-Team in seinem Haus
treffen, um unsere Freundschaft zu pflegen.

Welche Stadt wiirdest du immer wieder besuchen und
warum?

Berlin! Nicht, weil ich diese Stadt schon finde, sondern weil
ich viele Erinnerungen damit verkniipfe ... auch wegen der
Geschichte dieser Stadt und des politischen Pulses, den man
dort spliren kann. Als Mitglied der deutschen Parlamen-
tarischen Gesellschaft (DPG) genieBe ich es, im Garten des
Clubhauses direkt an der Spree zu sitzen und Kontakte zu
pflegen. Fiir mich einer der schénsten Orte der Welt — auch
wenn das politische Parkett dort ein gepflegter Rasen ist ;-)

Wenn man dich momentan am Flughafen antreffen wiirde
... welche Tickets hittest du bevorzugt in der Hand?
Aktuell kénnte dort Thessaloniki in Griechenland darauf
stehen — nicht, weil das mein absoluter Lieblingsort ist ...
sondern weil es dort genug kinderfreundliche Hotelanlagen
direkt am Meer gibt.

Mit welchem Geschenk kann man dir so richtig eine Freu-
de machen?

Ich bin selbst nicht sehr gut darin, Geschenke zu machen ...
von daher lasse ich mich auch nicht gerne beschenken. Mir
kommt ein Moment in den Sinn, unmittelbar nach meiner
Wahl zum Biirgermeister. Ich stand im Badezimmer unseres
Hauses und beobachtete, wie sich all unsere Nachbarn unten
versammelten. Schon, dass die sich treffen, habe ich gedacht.
Als ich dann runterkam, war Paulina dabei, Brote zu schmie-
ren — offensichtlich fiir die ganze Nachbarschaft, die waren
zusammengekommen, um mir zu gratulieren — das hat mich
berthrt.

In dem Zusammenhang fillt mir noch eine Begebenheit ein:
Ich habe ein Buch geschenkt bekommen ... dhnlich wie ein
Posiealbum frither ... zum Ausfillen, Malen ... zum Individu-
alisieren halt. Das Buch trigt den Titel ,Amelie und Papa sind
ein Superteam” — ein Geschenk mit einer schonen Wirkung,

Apropos Amelie ... wer hat euch zu dem Namen inspiriert?
Es waren Menschen aus unserem Umfeld. Die alteste Tochter
meines besten Freundes heiBt so, genau wie meine damali-
ge Biiroleiterin im Landtag. Wir fanden den Namen exotisch
genug, um unsere Tochter auf ihn taufen zu lassen — nicht
wissend, dass es vor ein paar Jahren der zweitbeliebteste
Madchenname nach Hannah war.
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... ich habe sofort an , Die fabelhafte Welt der Amélie” ge-
dacht — wahrscheinlich, weil wir am kommenden Sonntag
in Richtung Paris aufbrechen. Sicherlich werden wir wie-
der an dem Café vorbeikommen, in dem der Film damals
gedreht wurde.

Ich habe letztens im Bouillon unweit des Moulin Rouge
ein spites Mittagessen eingenommen — ich konnte nicht
glauben, dass man dort ein anstdndiges Hauptgericht fiir
12 Euro und eine Flasche Wein fur 1150 Euro serviert
bekommt. Ein ehemaliger Mitarbeiter aus dem Landtags-
biiro arbeitet mittlerweile als Anwalt in Paris — der hat mich
ein wenig rumgefithrt. In dem Zusammenhang waren wir
auch auf einem der dltesten Mérkte in Paris unterwegs ... mit
iiberdachten Standen ... dhnlich wie auf dem Carlsplatz in
Diisseldorf. Wir haben dort ein paar Schalentiere gekauft, ein
Baguette, eine Flasche Wein ... und haben das Ganze in einem
nahe gelegenen Park bei tollstem Wetter genossen. Den Wein
gab es tbrigens aus Pappbechern, die wir in einem Super-
markt erstanden haben — groBartig, dieses Erlebnis.

Wir waren auch in einem Restaurant direkt am Eiffelturm ...
mit groBer Aussichtsplattform. Das war auch super ... aber ...
eng, laut und teuer. Der ,einfachere Moment im Park hat mir
besser gefallen.

Vollkommen daccord — genau so lieben wir es, in Paris unter-
wegs zu sein ... und die Vielfalt der eher einfachen Geniisse an
ungewéhnlichen Orten zu zelebrieren.

Zuriick zu teuer ... gibt es irgendwelche Statussymbole, die
dir wichtig sind?

Das liegt jetzt an euch, ob ihr das schreibt ... weil es mogli-
cherweise ein Klischee erfiillt ... aber auch hierzu gibt es eine
besondere Geschichte ...

... Geschichten sind unser Ding ;-)

Ich habe als Student in meinem Zimmer einen Film mit Bruce
Willis geschaut. Der meinte zu einem Bésewicht ,Sie haben
eine schone Uhr" Sein Gegenspieler antwortete, dass die
Marke die beste sei, die es auf der Welt gibt. Mit meinen
damals 23 Jahren konnte ich das Qualitats-technisch nicht
beurteilen ... aber sehr wohl die Optik. Diese ikonische Uhr,
mit einem schwarzen, klaren Zifferblatt und seinen drei
Zeigern hatte es mir einfach angetan.

Fast 20 Jahre habe ich den Wunsch in mir getragen — mit 42
habe ich ihn mir dann erfillt.

Du weiB3t, was kommt ... konkret schlégt abstrakt ...
Schon verstanden, es ist eine Patek Philippe Calatrava 5227G
— die ich aber nicht tagtiglich trage.

War es das zum Thema Spleen bzw. Luxus?

Weil ihr Storys mogt, teile ich gerne eine weitere mit euch.
Ich trage gerne Schuhe von Church’s — obwohl die mittler-
weile erschreckend teuer geworden sind. Aber ... das sind die
Erfinder des rechten und linken Schuhs ...

... Miinchhausen lésst griiBen ;-)

Ne, im Ernst ... vor dieser Zeit waren der Standard ,gerade
Schuhe®, die keinen Unterschied zwischen linkem und rech-
tem FuBB machten.

Recherchen wdhrend der Niederschrift:

Bis ins 17 Jahrhundert ldsst sich die Geschichte der Church’s
Herrenschuhe zurtickverfolgen. Die 1873 gegriindete Schuh-
manufaktur aus dem britischen Northampton entstammt
einer traditionsreichen Schusterdynastie, die sich die
Erfindung halber SchuhgréBen zuschreibt, bereits um 1900
den nordamerikanischen Markt eroberte, von der Queen
ausgezeichnet und von Pierce Brosnan als James Bond
getragen wurde. Heute gehért Church’s zur Prada-Gruppe und
fertigt nach wie vor feinstes Schuhwerk in exquisiter Hand-
arbeit.

Quelle: www.braun-hamburg.com/de/designer/church-s.html

1881 als Meilenstein: Zwar wurde das Unternehmen 1873
gegriindet, doch im Jahr 1881 fiihrte Church’s als einer der
ersten Schuhhersteller speziell geformte rechte und linke
Schuhe ein.

Quelle: ChatGPT

#1These shoes are
made for walkin'


http://www.braun-hamburg.com/de/designer/church-s.html
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Mach das Wichtige -

und nicht das Dringende.”

Dr. Friedrich Hennemann,
Vorstandsvorsitzender der Bremer Vulkanverbund AG

Abermals werden wir um eine kleine ,Wer-wird-Milliondr™
gerechte Story bereichert, die wir gerne mit euch teilen — falls
thr mal im Sessel von Giinther Jauch Platz nehmen solltet —
dhnlich wie gerade die Bocholterin Nadine Christmann.

Anmerkung der Redaktion: Nadine durfte mit 8.000 Euro den
Riickweg nach Bocholt antreten.

Gelegentlich wurde ich im Wahlkampf darauf reduziert,
dass ich zum Bespiel einen Giirtel von Hermeés trage ... und
moglicherweise viel in Kampen unterwegs sei. Meine Frau
hat immer gesagt: Ich bin mal gespannt, wie lange es dauert,
bis die Bocholterinnen und Bocholter erkennen, was dich als
Mensch ausmacht.

... wir sind ja dabei ;) ... doch zunéchst noch die Frage, wie
der Fuhrpark der Familie Mangen bestiickt ist ...

Ich habe ein ganz praktisches Auto ... einen Cupra Sports-
tourer — das war frither auch mein Firmenwagen. Meine
Frau fahrt als Firmenwagen einen BMW. Daneben haben wir
noch zwei einfache Hollandréader ... die aber ein wenig Staub
angesetzt haben, weil unsere Tochter nicht so auf Fahrrad-
fahren steht. Ich kann mir aber vorstellen, dass das nicht
auf Dauer so bleibt — angesichts der Facette ,Fahrradstadt*
in unserem Markenkern. Ich habe da schon zweirddrige
Modelle bei einem Bocholter Unternehmen entdeckt, die
mich angefixt haben ;-)

Gibt es ein Zitat, eine Lebensweisheit, die dich tragt?

Ich habe eine gewisse Allergie dagegen entwickelt, fremde
Zitate zu gebrauchen, um jemanden zu iberzeugen. Ein alter
Kumpel von mir reagierte auf den Vortrag fremden Gedan-
kengutes in Form eines Zitates immer mit einem ironischen:
».. und Fred Feuerstein hat immer gesagt ... Yabba Dabba
Doo!®

Was ist der hervorstechendste Charakterzug, den du bei
anderen schitzt?
Loyalitét.

Gibt es Begegnungen, Mentoren, Idole ... Menschen, bei
denen du sagst, die haben echt etwas in dir ausgeldost?

Ja ... mein erster Chef Dr. Friedrich Hennemann, Vorstands-
vorsitzender der Bremer Vulkan Verbund AG. In diesem
Zusammenhang fallt mir ein Zitat ein, das er benutzt ... und
das mich gepragt hat: ,Mach das Wichtige — und nicht das
Dringende”

Mit welcher Person wiirdest du gerne einmal zusammen-
gebracht werden?

Ich wiirde mich unheimlich gerne mal eine lingere Zeit
mit Angela Merkel unterhalten. Bei der Abstimmung zur 17.
Bundesversammlung sind wir namentlich aufgerufen wor-
den, um nach vorne zu kommen und unsere Stimmen
abzugeben. Ich bin von den hinteren Bénken gestartet
und irgendwann stand unsere damalige Bundeskanzlerin
namensbedingt hinter mir — wir haben uns dann drei bis
finf Minuten unterhalten. Ich finde ihren Machtinstinkt
immerunheimlich spannend — ohne eine Vorstellungdavonzu
haben, wie sie wirklich tickt.

... ist man(n) da aufgeregt?

...um ehrlich zu bleiben ... ich schon. Es gab auch Momente,
als ich bei der Deutschen Parlamentarischen Gesellschaft
war ... mit den Politikern, die wir alle aus dem Fernsehen
kennen — und ich mir bewusst machen musste, dass auch ich
Teil dieses Clubs bin — obwohl ich bisweilen das Gefiihl hatte,
nur ein Tourist zu sein ;-)

Kennst du den Begriff ,, Bucketlist“?

Ja, Klar.

Fiihrst du selbst eine solche Liste?

Nach einem Urlaub in New York haben wir uns mal hinge-
setzt und aufgeschrieben, wo wir tiberall noch hinwollen. Ich
bin nur ziemlich sicher, dass sich all das Notierte in diesem
Leben nicht realisieren 1asst. Da ich seit Kurzem der Landes-
vorsitzende des Volksbundes Deutsche Kriegsgraberfiirsorge
bin, steht der Besuch von Ysselsteyn ziemlich oben bei mir
auf der Liste — zumal ich auch als Kind schon mal an diesem
Ort war.
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Die Deutsche Kriegsgrdberstdtte Ysselsteyn liegt 2 Kilometer
stidlich vom Dorf desselben Namens und 25 Kilometer nord-
westlich von Venlo (beide Provinz Limburg). Es ist der einzige
Friedhof fiir deutsche Soldaten in den Niederlanden. Dort sind
31.598 Menschen bestattet, hauptsdchlich gefallene Wehr-
macht-Soldaten aus dem Zweiten Weltkrieg.

Quelle: de.wikipedia.org/wiki/Deutsche Kriegsgrdberstdtte
Ysselsteyn

Jetzt haben dich einige Kolleginnen aus der regionalen
Medienlandschaft unmittelbar vor dem Ablauf deiner
heutigen 100-Tage-Frist interviewt — welche Frage hast du
vermisst?

In der Tat war es die Frage, warum ich eigentlich angetreten
bin.

... und deine Antwort darauf lautet wie?

Wenn du ein Mensch bist, der immer so ein warmes
Kribbeln im Bauch verspiirt, wenn es darum geht, aktiv
Politik zu betreiben ... dann bist du halt aufmerksam ...
empfénglich fiir Gelegenheiten ... etwas zu bewirken. Das hat
den Reiz fiir mich ausgemacht, mich zur Wahl zu stellen.

Sag mal, kennst du unser Magazin Der PAN?
Natiirlich.

Als Mensch, der im Ruhrgebiet aufgewachsen ist ... der viel
rumkommt ... ist dir schon mal irgendwo ein regionales
Magazin untergekommen, welches kostenlos an die Biirge-
rinnen und Biirger herausgegeben wird?

An kostenlosen Zeitungen kenne ich einige — ein qualitatives
Magazin wie eures ... wiisste ich gerade nicht.

Das ist tibrigens eine Frage, die wir vielen stellen, auch euch,
liebe Leserinnen und Leser. Springt gerne mit einem entspre-
chenden Exemplar aus einer anderen Region bei uns rein — ein
Belohnungs-Cappuccino bzw. -wein ist euch gewiss.

Bleiben wir bei der Qualitit — schwenken wir ein auf
deine Amtsfithrung ... was sind die drei wichtigsten Werte
fiir dich?

Vertrauen, Augenhohe und Verlésslichkeit.

Vertrauen hast du als Erstes genannt — auf einer Skala von
1-10 ... wo steht Vertrauen? Eins ist niedrig ...

10

Wenn du auf die bisherigen 100 Tage zuriickblickst ... gab
es da Fehler, die du dir eingestehen darfst?

Ganze viele ... bestimmt. Zum Beispiel beschwere ich mich
standig dariiber, dass die Technik nicht richtig funktioniert —
um meistens festzustellen, dass ich selbst schuld daran bin.

Fim Amt


http://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Kriegsgräberstätte_Ysselsteyn
http://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Kriegsgräberstätte_Ysselsteyn

Deine schrulligste Macke — im Amt?

Ich weiB nicht, ob es eine Macke ist ... aber es wundern sich
viele, dass ich meine Kaffeetasse, Geschirr, Glaser etc. selbst
wegraume.

Eine Achillesferse im Amt?

Eine vermeintliche wurde unldngst medial offengelegt —
namlich der Anspruch, dass ich auch flir meine Tochter
da sein mochte. Manche miinzen das in den Vorwurf um,
dass ich nicht geniigend arbeiten wiirde — wobei niemand
definiert, was denn wohl ,genug” in diesem Zusammenhang
bedeutet.

Nachdem ich das Ganze haben sacken lassen ... und meinen
Terminkalender reflektiert habe, wiirde ich sagen: ,Schon
nicht ohne — mein Amt“ ... auch wenn ich nicht an sieben
Tagen in der Woche 16 Stunden am Tag zur Verfligung
stehe. Ich habe im Vorfeld meiner Wahl nie einen Hehl daraus
gemacht, wie wichtig mir meine Familie ist.

,lhr bekommt den Christian Mangen, den ihr gewihlt
habt“ — hast du verlauten lassen, oder?

JWir leben im Jahr 2026 — nicht mehr in einer Zeit, wo der
Mann sagt: Hier ist das Kind, kiitmmere du dich, ich bin raus
Zudem sollte sich rumgesprochen haben, dass sich Arbeits-
leistung nicht ausschlieBlich tiber Stunden am Arbeitsplatz
abbilden lédsst. Ich galt immer als recht gut strukturierter
Arbeiter. Wir haben vier Vorstande in der Stadtverwaltung
und 17 Geschéftsbereiche. Ich habe mich allerdings bewusst
davon verabschiedet, sieben dieser Bereiche in meiner direk-
ten Verantwortung zu bindeln. Mein Ansatz ist ein anderer:
Wenn man sich voll auf die origindren Aufgaben fokussiert,
die die Gemeindeordnung (GO) fir das Biirgermeisteramt
vorsieht, und diese in ihrer ganzen Tragweite ernst nimmt,
hat man damit vollauf genug zu tun.*

Wer oder was kann dir so richtig auf die Nerven gehen?
Figentlich halte ich vieles aus. Aber ... um auch hier
ehrlich zu sein ... Autofahrer, die so parken, dass man mit dem
Kinderwagen nicht mehr durchkommt, die lupfen auch
meinen Ruhepuls an ;-)

Welche Facette wiirdest du niemals von dir preisgeben ...
auBerjetzt? ;-)

Oh Gott ... was flir eine Frage ... ich singe nicht unter der
Dusche ... und ansonsten mache ich die Dinge so, wie ich sie
mache und in Ordnung finde. In welche Richtung willst du
mit deiner Frage?

Du sollst nur wissen, dass hier der Raum ist, sich kom-
plett zu 6ffnen ;-) Ich wiirde vorschlagen, du schiebst diese
Frage — es ist erst die zweite ... nach der Zitat-Frage ... bei
der es ja auch eine Auflésung im Nachgang gab. Wie ist
deine Einstellung zur Fehlerkultur?

Nie in die Vergangenheit gucken ... immer nach vorne ... aus
den Fehlern lernen und etwas Gutes daraus machen.
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#eoffeetime

An wem orientierst du dich hinsichtlich deines Fithrungs-
verhaltens?
An Alexander dem GroBen und meinem Bruder ...

.. eine fixe und klare Antwort. Stromberg hitte mich
irritiert ;-)
Mich auch ;)

Wenn du auf die ersten 100 Tage schaust ... wie zufrieden
bist du mit dir selbst?

Ich bin ziemlich zufrieden mit mir — weil es mir gut geht ...
weil ich den Eindruck habe, dass die meisten Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter im Hause gut mit meiner Art und Weise
klarkommen ... und dass viele Bocholterinnen und Bocholter
gerne mit uns in die Zukunft wollen.

Was ist die ,,dickste Akte“ gerade auf deinem Schreibtisch?
Die Sanierung des Rathauses.

Der bislang schonste Moment im Amt — abgesehen von
deinem Wahlsieg?

Das war das BegriiBungs-Frithstiick am 03. November,
mit dem Team aus dem Biiro des Biirgermeisters.
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Weil?

Weil ich sehr nett und personlich aufgenommen wurde. Jeder
hat sich persénlich vorgestellt, was es auch mir leicht machte,
das zu tun. Es zeigt mir, dass ich es mit Profis zu tun habe, die
dem Amt gegeniiber loyal sind.

Lass uns den Grad deiner Vernetzung checken ...

In Bocholt ... wiirde ich sagen, fiir die ersten 100 Tage schon
ziemlich gut.

Welche Handynummer hittest du gerne, die dein iPhone
noch nicht gespeichert hat?

Da schlieBt sich der Kreis — die von Angela Merkel ;-)

Wo siehst du aufgrund deiner noch jungen Erfahrung
Optimierungspotenzial fiir uns als Stadtgesellschaft?

Im Wir-Gefiihl aller Bocholter — d. h. dass sich alle elf Orts-
teile (Barlo | Biemenhorst | Bocholt | Hemden | Holtwick |
Liedern | Lowick | Mussum | Spork | Stenern und Suderwick)
noch starker als Einheit verstehen.

Wenn du eine Agentur beraten wiirdest, die fiir das Marke-
ting in der Region zustindig wire, was wiirdest du denen
ans Herz legen wollen?

Dass wir die Ndhe zu unseren niederldndischen Nachbarn
noch mehr betonen sollten — und dass wir deutlich mehr
iiber das sprechen, was hier passiert — wie viele tolle Unter-
nehmen hier anséssig sind.

Ich schwenke jetzt auf das Thema Stadtmarke, mit seinen
fiinf Facetten — ,Big 5, wie es heiB3t.

Ich weiB3 nicht, ob es dazu wirklich eine Hamburger Agentur
gebraucht hitte, um festzustellen, dass wir die Niederlande
vor der Haustiir haben, eine fahrradfreundliche Stadt sind
... mit Historie und viel Natur und fiir einen starken Wirt-
schafts- und Hochschulstandort stehen ...

Quelle: www.bocholt.de/stadtmarke

Wir kommen da auch nicht sonderlich gut drauf klar, war-
um es dazu ein externes Unternehmen braucht ... aber sei
es drum, jetzt geht es darum, diese Facetten mit Leben, mit
Geschichten zu fiillen ... und ... um die Vollzdhligkeit der
Facetten zu gewihrleisten — auch, das 5. Element ,Stadt
mit starker Gemeinschaft“ nicht als Floskel zu begreifen ...
sondern erlebbar zu machen.

Wir stecken mit unserem Magazin, mit dessen Inhalten ...
unserem Netzwerk ... mitten in einem Transformationspro-
zess — wir werden schauen, auf welche Felder der Dachmar-
ke wir uns kiinftig stirker fokussieren — denn zum von dir
genannten ,Erlebbarmachen” gehort es auch, die richtigen
Geschichten zu erzdhlen und zu schreiben. Fir uns ist die
Dachmarke derzeit noch ein Buchriicken mit einer Kapitel-
Struktur — die es mit konkreten Storys zu fiillen gilt.

Ich habe gelernt, dass es gut ist, wenn Gedanken, Worte und
Handlungen kongruent sind. Es gibt Personen, da mangelt
es nachher an der Handlung ... sprich der Umsetzung. Bist
du ein guter Umsetzer?

Ja ... weil ich mich an Dinge traue ... und weil ich auf den
Rat von Experten hore. Wenn z. B. ein Projekt zu 85 Prozent
geplant ist, dann muss es auch was werden. Man sollte nicht
auf 100 Prozent durchplanen, dann wirst du nie fertig,

Konkret schlégt abstrakt — wie stehst du zum Projekt ATEA?
Ich finde es gut. Ich halte es fiir gewagt, es ist etwas Neues,
es sticht heraus und hat eine klare Funktion. Es geht nicht
darum, ob du oder ich das hitbsch finden — gerade in der
Architektur sollte das kein tragender Gedanke sein. Hier ist
es so, dass Wohnraum fiir eine Menge Menschen geschaffen
wird — und das ist ein Thema, das uns beschéftigt.

Wir durften recht friih auf die neuen Entwiirfe schauen.
Unser erster Eindruck war: Wow. Der zweite Gedanke:
Steht Bocholt aufgrund seiner GroBe dieses Gebaude?
Meine Antwort ist: Ja. Wer sich immer zu klein fiihlt, bleibt
klein. Bei dem Begriff ,Mittelstadt* wird mir immer leicht
schummrig — das mag theoretisch und sachlich richtig sein.
Aber die Lebensrealitit ist eine andere — wir sind zwischen
der Achse Arnheim und Oberhausen die groBte Stadt.

Biegen wir auf die Zielgerade ein. Welche Frage wirest du
von uns gerne gefragt worden, die wir nicht gestellt haben?
Du hast echt viel gefragt. Wahrscheinlich hétte ich noch ge-
fragt, was meine liebste Freizeitaktivitét ist.

... mir fehlte die Vorstellungskraft, dass dir neben deinem
Hauptamt, deinen Terminen, deiner Zeit mit Paulina und
Amelie noch Eigenzeit bleibt ;-), aber schieB gerne los ...

Du liegst schon richtig mit deiner Einschétzung ... aber ... ich
erinnere mich gerne an einen Moment vor 9 oder 10 Tagen —
ein Donnerstagnachmittag. Ein Termin, der den ganzen Nach-
mittag geblockt hatte, fiel aus. Es war ein wunderschéner
Tag. Wir haben ja gerade das Thema der Bocholter Aa — was
passiert eigentlich im Flussbett, wenn der Wasserstand
dauerhaft niedrig bleibt. Und so bin ich die Aa entlang vom
Aasee, durchs KuBAal ... am Mariengymnasium vorbei, bis
nach Hause gelaufen. Gute zwei Stunden war ich unterwegs.
Das war ein Moment, den ich sehr genossen habe. Ich habe
sehr viel gesehen, was sich sonst nur aus der Vorbeifahrt
kannte. Im Bereich Lowick traf ich auf zwei altere Damen, mit
denen ich gut 30 Minuten den Weg geteilt habe. Ich habe viel
tber Bocholt erfahren, was ich bis dato noch nicht wusste.

Das war das gewiinschte unkomplizierte Unplugged-
Gesprich. Merci fiir deine Zeit ... und ... wir handhaben es
so wie bei Gericht: Dem ,,Angeklagten” gebiihrt das letzte
Wort ;) ...

Eher eine Frage: Seit wann gibt es euch schon?
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Die Hochzeit der Béche in Velen

in die Issel (Oude |Jssel) in der N&he von Ulft Niederlande
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Kirsten seit 1968 ... aber du meinst sicherlich das Magazin
;-) — seit Juli 1999 ... also seit fast 27 Jahren. Apropos letztes
Wort: Wir hitten selbst noch ein paar Punkte zum Thema
Stadtmarke und GEMeinsam.

Sehr gerne. Lasst uns das in einem separaten Termin erértern
— dann schaffe ich es noch rechtzeitig zum 18.30-Uhr-Bus
nach Herzebocholt. Danke fiir eure Einladung ... fiirs Inter-
view ... das hat SpaB gemacht.

Epilog

Was bleibt nach diesen rund 120 Minuten? ... Das Fazit
daraus, dass Christian Mangen sich insgesamt 110 Fragen
gestellt hat.

Ein Mensch, der Pragmatismus schdtzt, der auf Vertrauen und
Augenhéhe baut ... und der sich traut, Dinge umzusetzen, auch
wenn sie erst zu 85 Prozent durchgeplant sind — so charak-
terisiert ihn eine kiinstliche Intelligenz — nach dem Studium
des Interviews. Wie wir alle als menschliche Intelligenzen das
bewerten — liegt bei der jeweiligen Leserin ... dem jeweiligen
Leser.

Kirsten und mir blieb das Fazit, dass es in der ganzen Zeit kei-
nen Moment gab, der sich komisch oder un-authentisch an-
fiihlte.

Es bleibt jedoch ein Nachgedanke ... einer, der unsere PAN-Sy-
napsen zu einer smarten Revolution befliigelt. Auf der Zielgera-
den unseres Gesprdchs erzdhlte Christian von seinem Spazier-
gang die Aa entlang.

Dass es offenbar ernst zu nehmende Bestrebungen gibt, diesen
einst stattlichen Fluss ... die flieBende DNA unserer Stadt Bo-
cholt ... dauerhaft auf das Niveau eines Rinnsals zu degradie-
ren, war uns nicht bekannt. Der Biirgermeister machte dabei
unmissverstdandlich klar, dass er eine solche dauerhafte Absen-
kung unserer Aa explizit nicht befiirwortet.

www.pan-bocholt.de/
leben-an-der-aa/

Wer jemals an der Quelle und Miindung unserer Aa stand ...
wer die historische und emotionale Tragweite dieser Haupt-
schlagader fiir Bocholts Entwicklung wirklich begreift ... der
kann und wird solchen Tendenzen nicht wortlos begegnen.

Unsere Stadtmarke definiert als eines ihrer flinf Kernmerkmale
unmissverstandlich die ,Historie und Natur im Stadtbild” Die



https://pan-bocholt.de/leben-an-der-aa/

Aa ist nicht bloB eine geografische Kulisse ... sie ist ein elemen-
tares Erlebnis, unsere absolute Lebensader. Gerne erinnern wir
uns an die Passagen von Ulrich PaBlick und Udo Geidies im Zu-
sammenhang mit unserer Berichterstattung tiber das KuBAal-
Areal. Man sei mit der Aa lange Zeit nicht gut umgegangen ...
jetzt sei es an der Zeit, den Bocholterinnen und Bocholtern ihre
Aa wiederzugeben — zumal wir der Aa die Ansiedlung Bocholts
zu verdanken haben.

Wir finden, dass unsere Aa es nicht verdient hat, sich als trau-
riges Rinnsal durch unsere Stadt schldngeln zu miissen ... mit
Bereichen, die ans Wattenmeer erinnern.

All den schonen stddtebaulichen Entwicklungen wie der ver-
sunkenen Briicke, den geplanten Uferbereichen an den 7Ho-
fen ... dem Weberquartier, der Verweil-Treppe im Bereich der
Stadtsparkasse — all diesen Vorhaben kénnte buchstdblich das
Wasser abgegraben bleiben.

Als wir am 20. Februar 2026 im Pariser Louvre vor Eugéne De-
lacroix’ meisterhaftem Gemdilde ,Die Freiheit fiihrt das Volk*
standen, hat diese Ikone aus dem Jahre 1830 etwas in uns aus-
gelost. Es hat unser Denken geschdrft ... und uns subtil daran
erinnert, dass es Entwicklungen gibt, fiir die man auf die Bar
rikaden gehen muss ...
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Die Akkus unserer Kameras sind geladen — ausreichend Tinte
ist auch vorhanden ...

Der PAN wird recherchieren, dranbleiben und berichten.

€5 BoCHOLT

Stadtverwaltung Bocholt
Kaiser-Wilhelm-Str. 52-58, 46395 Bocholt
Tel. +49 2871 953-0

@stadt.bocholt

@stadt.bocholt
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Mit Herz, Hand und Haltung.
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.Ich suche jemanden,

der mit uns wéchst”

Techniker*in Gartenbau
bei Michaelas Garten
in Bocholt-Holtwick

Ich kenne Michaela te Laar seit vielen Jahren. Ich denke gerne
an die gemeinsamen Fotoshootings zurtick, die wir in den von
ihr angelegten Gérten gemacht haben. Zwischen Allium-Ku-
geln, Grasern, Staudenbeeten und liebevoll gestalteten Sitz-
ecken. Vielen Dank an der Stelle, liebe Michaela, fiir dein Ver-
trauen zu mir und meiner Kamera. Wenn ich sie im I'rithling
in Holtwick besuche, steht sie selten still. Mal steckt sie die
Héande in die Erde, mal erklart sie ihrem Team die nachste
Pflanzflache, mal lacht sie mit Kundinnen und Kunden mitten
im Griinen. Noch ein paar Wochen, und die Allium-Kugeln er-
strahlen wieder in voller Bliite. Ein Zeichen dafiir, dass die
schonste Zeit im Gartenjahr beginnt.

Michaelas Garten ist fiir sie kein ,Betrieb”, sondern ein Her-
zensprojekt. Und genau dafiir sucht sie jetzt Verstdrkung
Einen Technikerin Gartenbau (m/w/d) im Garten- und Land-
schaftsbau, Bachelor Professional in Technik — in Voll- oder
Teilzeit. Es ist eine Stelle mit Gestaltungsspielraum, Verant-
wortung und der Moglichkeit, wirklich etwas zu bewegen.

Wir schaffen Lebensraume
statt Standardgarten

,Die Neu- und Umgestaltung sowie die Pflege von Privatgér-
ten sind unsere Leidenschaft”, sagt Michaela gleich zu Beginn
unseres Gesprachs. \Wir lieben Graser und Stauden und wir
lieben Menschen. Garten sind ja immer auch ein Stiick Per-
sonlichkeit der Menschen, die dort leben. Wir bauen keine
Standardgirten, sondern Lebensraume.”

Diese Haltung pragt alles, was bei Michaelas Garten passiert.
Jeder Auftrag ist eine neue Geschichte, jeder Garten ein Uni-
kat. Und genau daftir braucht Michaela jemanden an ihrer
Seite, der nicht nur fachlich stark ist, sondern auch den Blick
fiir Menschen und ihre Wiinsche hat.
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Im Prinzip ware es
fur mich selbst genau
der richtige Job

Die neue Stelle ist fir Michaela ein ganz bewusster Schritt.
Auf meine Frage, wie viel eigenverantwortliche Leistung sie
sich von der Person wiinscht, muss sie nicht lange iiberlegen:
,Eine groBe”, sagt sie. ,Ich mochte mich ja selbst entlasten.
Diese Stelle soll wirklich als rechte Hand fiir mich fungieren.
Im Prinzip wére es fiir mich selbst genau der richtige Job.”

Als Techniker*in Gartenbau iibernimmst du eigenverant-
wortlich die Leitung und Organisation der Gartenbaupro-
jekte. Du entwickelst Plane, erstellst Angebote, begleitest die
Umsetzung, behéltst Kosten und Qualitét im Blick und fithrst
die Projekte bis hin zur Rechnung. Dazu gehort die Koordi-
nation von Baustellen und Mitarbeitenden genauso wie klas-
sische Baustellenarbeit und du bist also sowohl im Biiro als
auch im Garten zuhause.

,Mir ist wichtig, dass diese Person wirklich Projekte in die
Hand nimmt”, erklart Michaela. ,Ich méchte Verantwortung
teilen, nicht einfach nur Aufgaben abladen. Wer bei uns Tech-
niker*in ist, soll Entscheidungen treffen diirfen, natiirlich im-
mer im Austausch mit mir und dem Team.”
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Allium symbo|isierf Wachstum, Starke und
das Erblihen der inneren Kraft.



Liebe zu Pflanzen —
und zu Menschen

Fachlich wiinscht sich Michaela eine abgeschlossene Weiter-
bildung als Technikerin oder Meisterin im Garten- und Land-
schaftsbau. ,Die Liebe zu Pflanzen muss da sein, zusatzlich
zur Ausbildung”, betont sie.

Genauso wichtig ist ihr die Freude am Menschen. ,Der
Mensch, der hier anfangt, sollte SpaB am Kundenkontakt
haben”, sagt sie. ,Er oder sie sollte gut auf Kundenwiinsche
eingehen konnen und den Blick dafiir haben, daraus schone
Gérten zu gestalten””

Die neue Person soll nicht nur Plane entwickeln, Angebote er-
stellen und Projekte abrechnen, sie soll auch ein Vermittler
zwischen Kunden und Team sein. ,Teamféhigkeit ist da total
gefragt”, erklart Michaela. ,Ich brauche jemanden, der das,
was beim Kunden besprochen wird, so ins Team bringt, dass
alle wissen, worum es geht und alle an einem Strang ziehen.”

Effektiv und
produktiv wachsen

Natiirlich hatte Michaela auch sagen konnen: Wir bleiben
einfach kleiner. Also frage ich sie: Warum méochtest du iiber-
haupt weiterwachsen?

,Effektiv und produktiv wachsen finde ich gesund”, sagt sie.
,Ich mochte den Prozess, den wir jetzt mit unseren Mitarbei-
tern haben, optimieren, so dass ich entlastet bin und die Kun-
denorientierung noch besser vonstattengehen kann.”

Es geht ihr nicht darum, um jeden Preis groBer zu werden,
sondern kliiger. Die neue Technikerstelle ist ein Schliissel da-
fiir. Jemand, der Strukturen mitdenkt, Ablaufe sortiert und
dafiir sorgt, dass die Qualitit der Gérten und die Néhe zu den
Kunden noch starker spiirbar wird.

Am Ende unseres Gesprichs geht es um die Frage, welche Vor-
teile jemand hat, der bei Michaelas Garten anfangt. Michaela
zahlt nicht nur Fakten auf, sie spricht viel von Freiraum.

,Die Arbeitseinteilung richtet sich danach, wie es anfallt”, er-
klart sie. ,Es gibt viel Gestaltungsspielraum und viele Freihei-
ten. Ich mag es, wenn Menschen ihren Bereich eigenstandig
organisieren.”

Dann kommt etwas, das man nicht tberall findet: ,Der
Mitarbeiter darf gerne seinen Hund mit ins Biiro brin-
gen und mit zur Arbeit’, sagt sie und lacht. Wichtig ist,
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dass die Chemie stimmt, zwischen mir und den Mitarbeitern,
aber auch im ganzen Team”

Ein wichtiges Thema fiir Michaela ist Mitarbeiterfiithrung. Ich
spreche sie darauf an, dass in ihrem Betrieb Wertschatzung
eine groBe Rolle spielt und dass sie es eigentlich nicht mag,
wenn jemand sie ,Chef” nennt.

,Nein, das mag ich wirklich nicht”, bestétigt sie. ,\Wir sind ein
Team, das steht bei uns ganz vorne. Wir haben eine lockere
Betriebsstruktur und keine Hierarchien im klassischen Sin-

»

ne.

Stattdessen setzt sie auf Ndhe und Augenhdhe. ,Natiirlich tra-
ge ich Verantwortung”, sagt sie. ,Aber ich mochte, dass sich
hier niemand klein fiihlt. Jede und jeder bringt etwas Wich-
tiges ein”

Ein besonderes Extra im Paket ist ein Bonus, den nicht jeder
Betrieb bietet. ,Ein Bonus bei uns ist die zusatzliche Betriebs-
krankenkasse”, erwahnt sie ausdriicklich. Dazu kommen kos-
tenlose Arbeitskleidung, bezahlte Fahrzeit und die Moglich-
keit, iber eine Betriebskrankenkasse abgesichert zu sein.

,lch finde, solche Dinge sind ein Zeichen von Respekt”, sagt
sie. ,Wenn jemand morgens frith losfihrt, gehort die Fahrzeit
fir mich zur Arbeit. Punkt”
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Mehr als ein Job:
ein Platz im Team

Wenn Michaela von ihrem Team erzahlt, wird schnell klar,
wie sehr ihr die Menschen am Herzen liegen. Es gibt gemein-
same Momente auBerhalb des Arbeitsalltags, kleine Feste
und spontane Aktionen. ,Das miissen keine riesigen Events
sein”, meint sie. ,Manchmal reicht ein Grillabend, ein Stiick
Kuchen im Hof oder ein Kaffee nach Feierabend, um zu mer-
ken, wir gehéren zusammen.

Fir die neue Person wiinscht sie sich genau dieses Gefiihl.
,lch mochte, dass man hier nicht nur sagt: Ich habe einen
Job’, sondern: ,Ich habe meinen Platz gefunden™ fasst sie zu-
sammen. ,Mit all dem, was man kann und auch mit dem, was

man noch lernen will”

Am Ende unseres Gesprachs frage ich sie, was sie jemandem
sagen wiirde, der diesen Text liest und noch zégert. Michaela
denkt einen Moment nach und lachelt dann: ,Wenn du Tech-

nik, Organisation und Pflanzen liebst, Verantwortung nicht
scheust und Lust auf ein Team mit Herz hast, dann melde dich
einfach. Wir miissen nicht sofort eine perfekte Bewerbungs-
mappe sehen. Ein ehrliches Gespréch ist der beste Anfang”

Der Frihling ist
die beste Zeit,
Neues zu pflanzen -
im Garten wie im

eigenen Berufsleben.




( Frag

Michaela, wenn du an deinen Alltag im Friihling denkst, in
welchem Moment merkst du: , Dafiir liebe ich meinen Be-
ruf“?

Das ist der Moment, wenn ich zum ersten Mal in einen Gar-
ten komme, in dem nach dem Winter wieder etwas passiert.
Wenn Kunden mit leuchtenden Augen erzdhlen, was sie sich
wiinschen und ich im Kopf schon sehe, wie Graser, Stauden
und Allium spéter wirken. Dieses gemeinsame Traumen und
dann nach einigen Wochen im fertigen Garten zu stehen, das
berithrt mich jedes Jahr.

Viele kennen dich als sehr nahbare Chefin, die eigentlich
gar keine ,,Chefin“ sein will. Wie wiirdest du dich selbst als
Fiihrungspersonlichkeit beschreiben?

Ich sehe mich eher als Teil des Teams mit etwas mehr Verant-
wortung, Ich mdchte wissen, wie es meinen Leuten geht, auch
menschlich. Mir ist wichtig, dass wir offen reden kénnen. Ich
gebe gerne viel Freiheit, erwarte aber Fhrlichkeit im Gegen-
zug. ,Chef* klingt fiir mich nach Abstand, und den méchte ich
nicht.

Was wiinschst du dir von der Person, die diese neue Stelle
iitbernimmt, jenseits von Zeugnissen und Abschliissen?

Ich wiinsche mir jemanden, der mit uns lacht, der morgens
gerne kommt und der auch an langen Tagen noch den Blick
fiir das Schone behélt. Jemanden, der Kunden wirklich zuhort
und nicht gleich mit der Standardldsung um die Ecke kommt.
Und jemanden, der mit mir diskutiert, wenn er eine bessere
Idee hat und nicht, der nur nickt.

Gibt es eine Situation aus den letzten Jahren, bei der du
gemerkt hast: ,Jetzt wire eine rechte Hand Gold wert ge-
wesen“?

Oh ja, einige. Besonders bei Projekten, bei denen mehrere
Gewerke, enge Zeitfenster und anspruchsvolle Kundenwiin-
sche zusammenkamen. Da stand ich oft gleichzeitig am Tele-
fon, auf der Baustelle und am Rechner. In solchen Momenten
habe ich gemerkt, wenn jetzt jemand strukturiert mitdenkt,
Prioritaten setzt und das Team koordiniert, wird es fur alle
entspannter.
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cll]
alles im Uberblick

Wie stellst du dir die Zusammenarbeit im Alltag vor, zwi-
schen dir und der neuen Kollegin oder dem neuen Kolle-
gen?

Idealerweise sitzen wir morgens kurz zusammen, gehen die
Projekte durch und verteilen, wer was tibernimmt. Ich freue
mich total darauf, Dinge abgeben zu kénnen, mit dem guten
Gefiihl, dass es in guten Handen ist. Und zwischendurch gibt
es immer wieder kleine Abstimmungen zwischendurch, auch
mal spontan im Garten oder am Auto.

Bei euch diirfen Hunde mit zur Arbeit kommen. Wie kam
es dazu und was macht das mit der Stimmung?

Ich bin selbst ein Hundemensch. Tiere bringen eine beson-
dere Ruhe ins Team und manchmal auch ein bisschen Chaos,
aber im positiven Sinne. Wenn in der Pause ein Hund durch
den Hof tapst, lacheln alle kurz. Das Erdige unseres Berufs
und ein Tier an der Seite, das passt fiir mich einfach zusam-
men.

Was soll jemand, der gerade mit dem Gedanken spielt, sich
bei dir zu bewerben, als Nichstes tun?

Ganz ehrlich, einfach melden. Anrufen, eine kurze Mail
schreiben, vorbeikommen. So, wie es fiir die Person am bes-
ten ist. Wir konnen uns in Ruhe kennenlernen, den Betrieb
zeigen und gemeinsam schauen, ob wir zueinander passen.
Der Rest ergibt sich dann.

michaelas
garften

Heinrich-Hertz-StraBe 7a, 46399 Bocholt
T: 02871203 | M: 0173 2742803

info@michaelas-garten.de
www.michaelas-garten.de

@michaelas.garten

n @Michaelas garten

1001§
more
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Zwei Stadte.
Ein Team. Eine Vision.

Prolog

Kirsten und ich machen uns auf den Weg in das vertraute
Hauptquartier der Stadtwerke Rhede ... obwohl ... darf man
das noch denken bzw. schreiben nach der Fusion mit den Stadt-
werken Bocholt? Es wird wohl noch ein wenig dauern, bis sich
das aus unseren Kopfen rausgewaschen hat — aber genau da-
rum soll es heute gehen.

Donnerstag | 05. Mirz 2026 | 14:03 Uhr
46414 Rhede | Krommerter Weg 13 | Meetingraum im
Headquarter Stadtwerke Rhede

Wir treffen auf die uns vertrauten Protagonisten Jessica Ber-
nard und Tim Dréoge. Eintrag ins Klassenbuch: Jiirgen Elmer,
der charismatische Geschdftsfithrer der neuen Gesellschaft,
fehlt entschuldigt ;-)

Aufbruch-Cappuccino
Der erste Chart

Der Duft von frischem Cappuccino und eine sptirbare Auf-
bruchstimmung prdgen das Feeling im Raum. Doch bevor wir
in die tiefgreifenden Visionen der anstehenden Unternehmens-
fusion eintauchen kénnen, holt uns erst einmal die Realitdt ein:
Die Konferenztechnik bittet zum Tanz. Unter dem Tisch wird
blind nach dem passenden Kabel gefischt, HDMI-Eingdnge
werden strengen Priifungen unterzogen. Statt den IT-Support
als Telefonjoker zu ziehen, eilt kurzerhand eine hilfsbereite Kol-
legin zur Rettung — eine waschechte ,stadtwerkerin® also?

Wobei wir genau an diesem Punkt, noch bevor das Gesprdch
am Tisch tiberhaupt richtig Fahrt aufnimmt, den Gender-Ele-
fanten mit einem Augenzwinkern aus dem Meetingraum
scheuchen kdnnen:

Unsere Gegentiber stellen klar, dass man extern vereinzelt iiber
fehlende Inklusivitdt diskutiert habe, wihrend das intern kein
Thema war.

Tim schaltet den Flatscreen dazu. Der erste Chart: STADTWER-
KE Fusion — Entwicklung einer Unternehmensmarke.

Notizmappe, Voice-Rekorder, Kirsten und ich sind aufnahme-
bereit. Mégen die Spiele beginnen;

Wie fiihlt sich diese noch frische Fusion in der Realitit fiir
Euch an?

Tim Droge: Wir haben am 1. Februar den Hebel umgelegt.
Seitdem pendle ich zwischen unseren beiden Standorten in
Bocholt und Rhede. Ich wiirde euch gerne anhand des visuel-
len Destillates monatelanger Strategiearbeit mit in den Film
nehmen.

Eine passende Anmoderation fiir den Schnelldurchlauf der
kommenden 102 Folien, die Tim mit der Agentur gefiihlte 14
Mal vor den unterschiedlichsten Gremien gehalten hat. Genau
diese aufgerdumten Slides bilden nun das theoretische Funda-
ment fiir das, was hier am Tisch so erfrischend menschlich be-
sprochen wird.

Tim Droge: Die groBte Herausforderung ist aktuell das Zu-
sammenwachsen unserer [T-Landschaften — weil wir bislang
in unterschiedlichen Systemen arbeiten ...

... yWachstumsschmerzen“ der Verschmelzung?

Genau. Wichtig ist zu wissen, dass eine Fusion nicht nur aus
schicken neuen Logos besteht, sondern aus ganz viel Kommu-
nikation und dem Uberwinden von Grenzen in den Kopfen —
intern, wie extern.

Jessica, du begleitest als Macherin fiir Marketing und Kom-
munikation die praktische Umsetzung dieser neuen Dach-
marke. Dein momentanes Gefiihl?

Jessica Bernard: Die Phase der Machbarkeitsstudien und
Planungen hat enorm viel Zeit in Anspruch genommen. Wir
haben das normale Tagesgeschift weitergefiihrt, wahrend wir
den Launch einer neuen Internetseite, bewusst nach hinten
gestellt haben. Zunéchst stand im Vordergrund, die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter abzuholen und mitzunehmen. Jetzt
ist der Punkt gekommen, an dem wir rausgehen, auch wenn
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im Interview

Tim Droge & Jessica Bernard

Facts

Tim Drége: Baujahr 1980 | Leiter
Konzernentwicklung & Vertriebssteuerung |
stellvertretender Geschdftsfiihrer

... pendelt aktuell zwischen Bocholt und
Rhede. Kampft mit der Termindichte und
dem Spagat zur jungen Familie

wir erst mit einer 80-Prozent-Losung starten und der Rest
sich dann Schritt fiir Schritt fugt.

Diese 80-Prozent-losleg-Bereitschaft kommt mir bekannt vor —
Bocholts Biirgermeister Christian Mangen hat das in unserer
Interview-Session dhnlich formuliert.

/wei Stadte — zwei
Welten — eine Vision

Lass uns iiber die realen Krifteverhiltnisse abseits der Fo-
lien sprechen. Auf dem Papier und in den Pressemitteilun-
gen begegnet man sich stets auf Augenhdhe. In der Realitit
bringt Bocholt rund 250 bis 260 Kolleginnen und Kollegen
mit an den Tisch, Rhede dagegen 90.

Auf dem groBen Bildschirm hat die Prdsentation derweil die
Folien mit den alten, fragmentierten Firmenstrukturen er-

... kennt das Bocholter Waldbad noch aus Zeiten,
als seine GroBeltern direkt dahinter wohnten

Jessica Bernard: Baujahr 1979 |
Marketing & Pressearbeit

Gerade aus einer Kenia-Auszeit
zurtickgekehrt. Sympathische Brdune zeichnet
sie — die Mit-Umsetzerin der neuen Marke
stadtwerker von der Theorie in die Praxis

reicht. Ein fast schon historisches Patchwork aus unzdhligen
Kdstchen, Linien, Tochtergesellschaften und Einzelmarken. Ein
abstraktes Konstrukt, das unweigerlich die Frage aufwirft, wie
man diese beiden Welten nicht nur auf dem Papier, sondern
vor allem menschlich zusammenbringen will.

Bocholt wirkt von der Mannschaftsstirke her eher wie ein
groBerer Tanker, Rhede dagegen wie eine kleinere, wendi-
ge Einheit. Wenn beide nun gemeinsam unterwegs sind:
Wie gelingt es, diese unterschiedlichen Schiffstypen so zu
koordinieren, dass beide ihren Kurs aktiv mitbestimmen
— und niemand das Gefiihl bekommt, nur noch im Kiel-
wasser des anderen zu fahren? Oder ... bestenfalls alle im
gleichen Boot sitzen?

Tim Droge: Das war von Anfang an das zentrale Thema. Mit
knapp 90 Leuten ist in Rhede alles iiberschaubarer, die Wege
sind kiirzer, das Klima ist familidrer. Bei uns in Bocholt hast
Du, bedingt durch die GréBe, ganz andere Strukturen und
teilweise deutlich ldngere Entscheidungswege. Wir wissen,
dass wir da unheimlich sensibel vorgehen miissen, um men-



tale Grenzen aufzubrechen. Es geht darum, dass beide Seiten
voneinander lernen.

Jeder hat in der Vergangenheit seine eigenen Prozesse entwi-
ckelt und meint natiirlich erst einmal, sein Weg sei der richti-
ge. Das bedeutet flir alle Kolleginnen und Kollegen in diesem
Jahr einen enormen Schulungsaufwand und, das muss man
ganz ehrlich zugeben, auch Stress. Wir alle miissen offen da-
fiir sein, uns auf etwas vollig Neues einzulassen.

Wir sptiren, dass die Fusion eben kein reiner Papiertiger ist,
sondern den Mitarbeitenden an der Basis momentan echten
SchweilB3 abverlangt.

Wie wichtig war die Entwicklung der Dachmarke stadtwer-
ker in diesem Zusammenhang?

Tim Drége: Es war an der Zeit, uns neu aufzustellen — fiir uns
selbst ... aber auch nach auBen. Wenn man sich das alte Orga-
nigramm dort auf der Leinwand ansieht, versteht man unser
Problem. Ein Beispiel aus meiner eigenen Abteilung: Da sa-
Ben zwei Kollegen nebeneinander. Der eine meldete sich am
Telefon mit ,Stadtwerke Bocholt®, der Kollege am Schreibtisch
daneben meldete sich mit ,BEW*. Beide gehéren zu uns, aber
nach auBen war das ein vollig uneinheitlicher Auftritt.

Die Alteren unter uns erinnern sich vielleicht noch an die legen-
ddre Szene aus dem Filmklassiker ,Das Leben des Brian*:
Brian: ,Seid ihr von der Juddischen Volksfront?“

Aktivist: Judaische Volksfront? Quatsch! Wir sind die Volks-
front von Judaa!®

Tim Droge: Wir mussten dieses historische Wirrwarr been-
den, um den Kunden einen klaren, einheitlichen Vertrauens-
anker zu bieten.
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Wir brauchten eine inhaltliche Klammer, die dieses Silo-Den-
ken nicht nur in den Computern, sondern vor allem in den
Kopfen beendet.

Beim Gleiten durch die Charts und die alten Organigramme
kommt mir die Analogie eines reinigenden Gewitters fiir die
Markenarchitektur in den Sinn — ein Bild, das ich mit unseren
Gesprdchspartnern teile.

Tim Droge: Genau, aus dem Organigramm-Chaos der Ver-
gangenheit soll eine erlebbare Einheit werden.

Wie gibt man einem Konstrukt aus 350 Individuen einen
neuen Namen, der nicht nach biirokratischem Kompro-
miss klingt?

stadtwerker: Eine neue
Identitat ohne Grenzen

Auf dem Flatscreen verfolgen wir die Strategie zur Zusammen-
fiihrung der bestehenden Marken zu einer neuen Einheit. Eine
Markenarchitektur, die schon beim Hinsehen Vereinfachung,
Klarheit, Gemeinsamkeit vermittelt.

Tim klickt weiter... zum ersten Mal entfaltet sich der neue vi-
suelle Auftritt in voller GréBe im Raum. Gelb als leuchtende
Spotfarbe, gepaart mit Himmelblau und einem Dunkelblau. Im
Zentrum der sogenannte ,stadtwerker-Schwung“ — ein Logo,
das optisch Energie-Amplituden, eine Wasserwelle, Mobilitdits-
wege und Glasfaserleitungen in einer flieBenden Bewegung
vereint. Es wirkt modern, frisch, aber nicht aufdringlich.

stadtwerker ... ein kleines ,r“ im Namen — ein groBer
Schritt fiir euch ... die Region? Weder Bocholt noch Rhede
tauchen im Namen auf.

Tim Drége: Das sehen wir wirklich so. Wir wollten diese men-
talen Grenzen und das Denken in zwei Lagern komplett auf-
l6sen. Wir sind jetzt ein Team, und dafiir brauchten wir einen
Namen, der verbindet und nicht trennt. Ein Name, der nicht
nach Behorde, sondern nach echten Menschen, nach Ma-
chern klingt — vom Netztechniker, iiber den Busfahrer bis hin
zur Kollegin im Bahia.

Was sagt eure Belegschaft zu dem Namen?

Tim Drdge: Ich erinnere mich noch sehr gut an den Abend,
als wir den neuen Auftritt erstmals intern der Belegschaft
prasentiert haben. Das war in unserer groBen Halle hier auf
dem Hof. Wir hatten einen Foodtruck organisiert, Getranke in
Reichweite ... ein groBe LED-Wand, die die neugierigen Augen
auf sich zog. Alle wussten, dass ein neuer Name kommt, aber
der war bis dahin top secret.



170 | Portrait

Als dann stadtwerker aufleuchtete, konnte man formlich
spiren, wie es im Raum kollektiv Klick machte. Unseren
Leuten war anzumerken, dass sie sich mitgenommen fiihlten,
die Reaktionen waren durchweg positiv. Das ist das Stirkste
an dieser Marke: Wenn unsere Kolleginnen damit nach au-
Ben gehen, sich damit identifizieren und sagen: ,\Wir sind die
STADTWERKER® - bessere Botschafter kannst Du Dir fiir das
Unternehmen ... fiir eine Region gar nicht wiinschen.

Sicherlich mag es Menschen geben, die denken: Ganz schén
viel Tamtam fiir ein ,r“ — da hatten die auch alleine drauf-
kommen kénnen — braucht es dafiir eine externe Agentur?

Wir teilen unsere Erfahrung, dass es gerade in Verdnderungs-
prozessen, in denen ein echter MindChange angesagt ist — wie
man heute sagt und schreibt —, die Sicht von Externen ist, die
eigene Betriebsblindheit aufzubrechen.

Mein erster Eindruck, den ich mit der Runde teile: Ich finde
stadtwerker echt smart — er vermittelt Agilitit.

Vor Jahren hat es uns ein Ktichensystem von Bulthaup ange-
tan, bestehend aus einem WERKschrank und einer WERKbank.
Genau die Denke, wie wir sie in unserer eigenen Ktiche leben,
mittlerweile mit einer antiken Werkbank neben einem amtli-
chen Herd. Dort wird geschnibbelt ... gemdérsert ... gewtirzt ...
gewerkelt halt.

Ich bin fasziniert von dem kleinen Detail, das den Unterschied
macht. RESPEKTvor den UmDenkern ... NeuDenkern der Agen-
tur und dem Mut der Verantwortlichen, sich inspirieren zu las-
sen. 10 von 10 Punkten wiirden Kirsten und ich vergeben, so
unser Feedback an Jessica und Tim.

Unsere Vision.
Eine vernetzte Zukunft.

Wir sind mehr als dein Versorger

- wir wollen dein Lebensbegleiter
sein. Als stadtwerker schaffen

wir das Fundament, um Energie,
Mobilitét, digitales Leben und
Freizeit in Bocholt und Rhede klug
miteinander zu vernetzen.

Begleite uns auf dem Weg in eine
smarte Heimat, die heute schon an
morgen denkt.

Jurgen Elmer

Geschaftsfihrer stadtwerker GmbH

Der Realitats-Check:
Was die Fusion im Alltag
wirklich bringt

Aus der Vogel- bzw. Folien-Perspektive sieht alles toll aus. Aber
wie schaut es konkret fiir die Kundinnen und Kunden aus?

Tim, lass uns die tollen Agentur-Folien fiir einen Moment
beiseiteschieben. Wenn wir das Ganze auf den Alltag her-
unterbrechen: Was verédndert sich fiir die Kundinnen und
Kunden in Bocholt und Rhede zum Positiven? Was haben
die Menschen konkret davon, dass ihr jetzt die stadtwerker
seid?

Tim Droge: Wenn man die stadtwerker auf ihren Kern redu-
ziert, geht es um wesentlich mehr, als nur Kilowattstunden in
der Leitung. Es geht um Lebensqualitdt, um Freizeit, um die
kleinen, greifbaren Dinge, die den Alltag in Bocholt und Rhe-
de schéoner machen. Die Bocholter profitieren von den Rheder
Angeboten und umgekehrt.

In erster Linie geht es darum, dass die Kunden nichts ver-
lieren, sondern gewinnen. Die Vertrage bleiben bestehen, die
Standorte und unsere Kundencenter vor Ort bleiben nach wie
vor erreichbar — wir werden hier ganz sicher kein anonymer
GroBversorger, sondern riicken in der Region eigentlich noch
enger zusammen und bleiben der starke Partner vor Ort.

Energie ist auf dem heutigen Markt austauschbar. Den reinen
Strom oder das Gas bekommst Du tberall. Aber die Lebens-
qualitéat vor Ort, die ist eben nicht austauschbar. Wir wandeln
uns vom reinen Energieversorger zu einem Full-Service-Pro-
vider fiir unsere Region. Es geht langst nicht mehr nur um
Energie, sondern ebenso um digitales Leben, um Freizeit und
um Mobilitiat. Genau da setzt unsere Dachmarke an: stadt-
werker wird die tibergreifende Klammer sein, die all diese
Bereiche biindelt, damit wir den Menschen in Bocholt und
Rhede kiinftig alles aus einer gemeinsamen Hand anbieten
konnen.

Lasst sie uns fiihlen, die Zukunft...

Tim Droge: Gerne, stell Dir vor, Du hast ein einziges digitales
Kundenportal fiir alles. Ein Login, und Du hast alles aus einer
Hand: Du verwaltest Deinen Stromtarif, buchst Dein Glas-
faser-Upgrade bei den ,faserfreunden; checkst freie E-Lade-
sdulen in der Innenstadt oder schaust, wann die nachste Auf-
guss-Runde im Bahia startet. Das ist unsere Vision. Der Kunde
soll nicht mehr das Gefithl haben, mit verschiedenen Stellen
sprechen zu miissen, sondern mit einem vertrauten Partner
vor Ort — einem Partner, der den Alltag einfacher, leichter
und vernetzter macht.

Ferner gibt es die ganz praktischen Erginzungen im Alltag,
wo wir unsere Krafte biindeln und voneinander profitieren.
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Melina Merker, Kéchin stadtwerker GmbH
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Nehmen wir das Thema Freizeit: Wir haben in Bocholt mit
dem Bahia ein enorm starkes Freizeit- und Saunabad, Rhede
bringt dagegen ein tolles Freibad mit. Das gleicht sich wun-
derbar aus und ist eine perfekte Ergéanzung fiir die Biirgerin-
nen und Biirger beider Stadte.

Zack... da sind sie wieder, die verborgenen Erinnerungen, die
immer mal wieder auftauchen, wenn wir mit Sigrid ter Beek
(Bdderleiterin des Bahia) und Monika van de Sand (Marketing
Bahia) tiber die Anfangsjahre des Bahia sprechen. Wir zdhlen
uns zu den treuesten Fans der dortigen Saunalandschaft — und
der Menschen, die dort als Gastgeber agieren. Ein Hotspot im
wahrsten Sinne des Wortes: ein Epizentrum fiir Erholungssu-
chende aus der Region und weit dartiber hinaus.

Aber... ich will nicht verhehlen, dass ich in den Anfangsjahren
des Bahia ein wenig dauerbeleidigt war, angesichts der Phan-
tomschmerzen in Bezug auf das damalige Bocholter Waldbad,
das dafiir weichen musste. Wer dort als Kind geplanscht ... als
Jugendlicher pubertiert hat, wird dieses Vakuum mdglicher-
weise nachvollziehen kénnen.

Wieso habe ich dieses Vakuum eigentlich so selten, durch einen
Besuch des Freibades in Rhede gefiillt? Ich scheine genau so ein
Gewohnbheitstier zu sein, wie viele von uns ;-). Ich bin gespannt,
ob sich die Grenzen auch in meinem Kopf auflésen.

Jessica, wie denkst Du dariiber?

Wie ich Euch kenne, ist das Thema Kulinarik fiir euch ja be-
sonders spannend — da werden wir uns kiinftig breiter auf-
stellen. Unser Kochstudio war bisher ein reines Bocholter
Ding. Genau solche Angebote wollen wir jetzt standortiiber-
greifend spielen. Wir haben da ein Team aus 6 wunderbaren
Kéchinnen und Kochen, die ihre Kurse mit unglaublichem
Herzblut leiten. In unserem kommenden Kundenmagazin
stellt Melina Merker als kleinen Vorgeschmack schon mal ihr
Rezept fiir einen veganen ,Smash Potato Doner Salat’ vor. Und
das Schone ist: Ab Sommer konnen sich dann endlich auch
die Rheder Kundinnen und Kunden auf diese Kochevents

Newsletter abonnieren: oOkE=iO

freuen. Die Termine werden per Newsletter verdffentlicht —
es lohnt sich also schon jetzt, ihn zu abonnieren.

Tim Droge: Aber es ist keine EinbahnstraBe, auch wir in Bo-
cholt profitieren operativ massiv. Die Kollegen aus Rhede sind
zum Beispiel schon sehr frith und sehr stark in das Thema
Glasfaser eingestiegen. Die haben da einfach schon viel mehr
Kompetenz und Erfahrungswissen aufgebaut als wir. Das
hilft uns jetzt enorm, wo wir in Bocholt den Glasfaserausbau
vorantreiben. Wenn man bereit ist, sich aufeinander einzu-
lassen und Starken zu biindeln, entsteht am Ende eine echte
Win-win-Situation fiir die Lebensqualitat unserer Kundinnen
und Kunden. Genau daraus leitet sich unser Anspruch ab: Wir
werden als stadtwerker die groBe, vernetzende Klammer fiir
unsere Region bilden.

Was ist Eure Kernbotschaft an Eure stadtwerker ... diese
Menschen, die morgen friih raus zu den Kunden fahren?

Tim Droge: Sie sind die Schliissel zu allem. Wir kdnnen hier
am Tisch die besten Konzepte entwerfen und die Agentur
kann die schonsten Logos zeichnen. Aber wenn unsere Leu-
te das nicht annehmen, ist es wertlos. Die Kernbotschaft ist:
Egal, ob jemand vorher fiir Bocholt oder fiir Rhede gefahren
ist — ab jetzt sind wir ein gemeinsames Team ...

... was fortan unter einer einheitlichen Flagge segelt ...

Tim Drége: [rgendwie gefallen mir Deine maritimen Analo-
gien ;-). Es hat SpaB3 gemacht, das Ganze auch mal aus diesem
unkonventionellen Blickwinkel zu betrachten.

Es war uns ein Fest. Merci fir Eure Einblicke.

ps: Angesichts unseres Austausches tiber Vernetzung und sptir-
bare Mehrwerte fiir die Kunden wdre es aus meiner Sicht ein
liegengelassener Elfmeter, eine Idee ungeteilt zu lassen, die
schon seit langer Zeit in mir schlummert: eine Business-Sau-
na. Ein abgetrenntes Areal im weitldufigen AuBenbereich des
Bahia. Ein Refugium, in dem es vollig okay ist, das iPad auf
den Tisch zu legen, Gedanken zu digitalisieren oder Mails zu
beantworten — ohne die anderen Gdiste zu stéren. Echte Work-
Life-Balance, fiir die man keine Ortswechsel mehr vornehmen
muss. Eine Schreibwerkstatt, in der Gedanken und Zeilen wie
diese hier entstehen, statt am heimischen Schreibtisch. Meine
diesbeziiglichen Impulse scheinen hier intern bereits die Runde
gemacht zu haben, wie mir das verrdterische Ldcheln meiner
Gegentiber zeigt. Okay, ich nehme es sportlich: ,Die Stimme der
Vernunft ist leise. Aber ... sie wird nicht ruhen, bis sie sich Gehor
verschafft hat ;-)

Ubrigenfalls, wie die Gemahlin zu sagen pflegt: Ich weiB3, dass
ich nicht der Einzige bin, der diese Gedanken extrem smart fin-
det ;-).

Wir sehen uns im Bahia oder im Freibad ...
ob mit oder ohne digitale Endgercite ;-).
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Dein Stadtwerk
geht nicht auf Distanz,
sondern wird stéarker.

Wir biindeln unsere Kréfte,
ohne unsere regionale
Verbundenheit an den
beiden Standorten
aufzugeben.

Jirgen Elmer

Geschaftsfihrer stadtwerker GmbH

stadtwerker.

BEW und Stadtwerke Rhede N
sind jetzt stadtwerker. stadtwerker
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Text & Fotos: Kirsten Buf3 und Dérner & Dérner
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Augenversorgung &
ambulante Operationen fiir

Jung und Alt
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v. l. n. r. Dr. med. Johanna Dérner, Dr. med. Martin Dérner, Dr. med. Susanne Dérner und Dr. med. Friederike Dérner

Das breite Behandlungsspektrum
der Praxisgemeinschaft
Dérner & Dérner in Bocholt im Blick



In der Praxisgemeinschaft Dérner & Dérner werden Patien-
tinnen und Patienten vom ersten Frithgebohrenen-Scree-
ning bis zur Grauen Star-Operation in jedem Alter begleitet
und versorgt. Die Basisversorgung umfasst das komplette
augendrztliche Spektrum. Vorsorgeuntersuchungen fiir alle
Altersgruppen, Fithrerscheingutachten, Boots-, Flieger-,
und Polizeigutachten. Abkldrung von Sehverschlechterun-
gen, Kopfschmerzen oder Augenbrennen, Diagnostik und
Verlaufskontrolle bei Erkrankungen wie Grauer Star, Griiner
Star, Netzhautverdnderungen oder Lidfehlstellungen. Dies in
enger Zusammenarbeit mit erfahrenen Augenoptikermeis-
tern und Refraktivmanagern. Auch bei wiederkehrenden
Entztindungen, altersbedingten Veranderungen oder fami-
lidren Risiken finden Betroffene hier einen festen Ansprech-
partner, der die Entwicklung der Augen iiber Jahre im Blick
behilt.

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf ambulanten Opera-
tionen. Allen voran der Kataraktchirurgie (Behandlung des
Grauen Stars), bei der die eingetriibte Linse durch eine klare
Kunstlinse ersetzt wird. Weitere moderne Verfahren der re-
fraktiven Chirurgie bieten unterschiedliche Wege, Fehlsich-
tigkeiten gezielt zu korrigieren und den Wunsch nach mehr
Unabhéngigkeit von Brille oder Kontaktlinsen zu erfiillen.
Dazu gehéren Laser-Verfahrenan der Hornhaut, wodurch
vorhandene Fehlsichtigkeiten wie Kurz- oder Weitsichtigkeit
und Hornhautverdanderungen dauerhaft ausgeglichen wer-
den. Bei einer ICL (implantierbare Kontaktlinse) wird eine
diinne Kunstlinse zuséatzlich zur eigenen Linse ins Auge ein-
gesetzt, um hohe Fehlsichtigkeiten zu korrigieren, ohne Ge-
webe an der Hornhaut zu entfernen.
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Befreien Sie sich von Brillen und
Kontaktlinsen. Mit der

Olg implantierbaren EVO ICL ist auch
o JL bei hoher Kurzsichtigkeit und

Hornhou’rverkrijmmung eine

lo
m

Therapie maglich

PAN Sommerausgabe 2025 Secite 82 bis 87

Beim Clear Lens Exchange wird die eigene, noch klare
korpereigene Linse entfernt und durch eine Kunstlinse
ersetzt. Ahnlich wie bei einer Katarakt-OP, um Fehlsichtig-
keiten zu korrigieren und um mehr Brillenunabhéngigkeit ab
einemAltervonetwa45 zuerreichen, wenn die Altersweitsich-
tigkeit eingesetzt hat. Die Praxis bietet hierbei das komplette
Paket aus ausfiihrlicher Voruntersuchung, individueller Be-
ratung, sorgfiltig geplanten OP-Ablaufen und engmaschiger
Nachsorge. Ergédnzend werden weitere Eingriffe und Behand-
lungen angeboten. Etwa im Bereich des vorderen und hinte-
ren Augenabschnitts oder bei Eingriffen, die funktionelle und
asthetische Aspekte verbinden, zum Beispiel an den Lidern.
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Die Augen sind etwas sehr Personliches. Man ldsst nicht
jeden ,heran‘ weder im sprichwortlichen noch im ganz prak-
tischen Sinn. Vielleicht ist genau das der Grund, warum man
sich in der Praxisgemeinschaft Dorner & Dorner gut aufge-
hoben fihlt. Hinter dem Namen steht eine Familie, die seit
Jahrzehnten gemeinsam Verantwortung fiir das Sehen der
Menschen in der Region iibernimmt.

Mit Herz, groBer fachlicher Erfahrung und dem ehrlichen
Wunsch, die Lebensqualitit von Patientinnen und Patienten
zu verbessern.

,Scharfer Sehen, besser Aussehen” Dieser Satz begriiBt einen
gleich zu Beginn, wenn man sich iiber die Praxis informiert.
Er klingt zuerst nach einem flotten Motto, ist fiir Dr. Martin
Dorner aber viel mehr als das. Seit tiber 30 Jahren arbeitet er
in der operativen Augenheilkunde, begleitet Menschen durch
die oft groBe Entscheidung einer Augen-Operation und durch
viele kleine Schritte der augendrztlichen Versorgung, Fiir ihn
steckt dahinter ein Versprechen: ,Es geht uns nicht nur um
Zahlen auf einem Messgerat. Es geht um jeden Einzelnen.
Darum, dass unsere Patientinnen und Patienten ihren Alltag
sicher, selbststandig und mit einem guten Gefiihl gestalten
konnen.”

Dieses Verstandnis teilt er mit seinen Tochtern. Dr. Friederike
Dorner und Dr. Johanna Dérner. Sie sind als Facharztrinen fiir
Augenheilkundeindie Praxiseingestiegenund gemeinsammit
den Eltern fithrens sie den Familienbetrieb fort. Mit der natiir-
lichen Nahe einer Familie und dem frischen Blick einer neuen
Generation. ,\Wir sind mit dieser Praxis aufgewachsen’, so Jo-
hanna Doérner. Viele der Menschen, die heute zu uns kommen,
kennen wir seit unserer Kindheit oder sie kennen unsere
Eltern. Das schafft eine Vertrautheit, die man nicht planen
kann. Wir mochten diese Ndhe nutzen, um Medizin auf
Augenhohe zu gestalten”

So entsteht ein Zusammenspiel, das man schon nach wenigen
Augenblicken spiirt. Der erfahrene Operateur, der sich seit
Jahrzehnten in der Augenheilkunde zuhause fiihlt, und zwei
Tochter, die diesen Weg bewusst wihlen. ,Nicht als Pflicht,
sondern aus Uberzeugung® betont Friederike Dérner. Sie
bringen aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse ein, haben
im Studium und in verschiedenen Kliniken moderne Diag-
nostik und neue Behandlungswege kennengelernt und ver-
binden dieses Wissen nun mit der gewachsenen Struktur der
Familienpraxis. Fiir die Patientinnen und Patienten bedeutet
das, Verlasslichkeit und Fortschritt gehen hier Hand in Hand.

Dorner & Dorner verstehen sich als Kompetenzteam fiir
Augenheilkunde, Chirurgie, Asthetik und ambulante Ope-
rationen. Und zwar im gesamten Spektrum. Die operative
Augenheilkunde, insbesondere die ambulante Kataraktope-
ration (Behandlung des Grauen Stars), ist ein klarer Schwer-
punkt. Aber fir die Familie Dorner wire es unvorstellbar,
sich nur darauf zu reduzieren. Wir mochten die Menschen
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begleiten und nicht nur operieren’, so Martin Dérner. Es
beginnt bei der Basis. Von den ersten Sehtests iiber die
Vorsorgeuntersuchungen, von der Kontrolle bei leichteren
Beschwerden bis hin zur langfristigen Betreuung bei chroni-
schen Augenerkrankungen.

Dass man dabei mehrere Generationen im Wartezimmer
trifft, ist kein Zufall. Eltern kommen mit ihren Kindern,
erwachsene Kinder mit ihren &lteren Eltern. Uber die Jahre
entstehen Beziehungen, in denen man sich wiedererkennt.
Auf beiden Seiten. ,Wir merken uns nicht nur Befunde®, sagt
Dr. Johanna Dorner, ,wir erinnern uns an Geschichten. Wer
mit welcher Sorge zum ersten Mal da war, wie nervos jemand
vor der Operation war und auch, wie erleichtert danach.*

Familienpraxis ware nicht Familienpraxis, wenn nicht auch
die Frau von Dr. Martin Doérner und Mutter von Friederi-
ke und Johanna, praktizieren wiirde. Dr. Susanne Dorner,
Chirurgin mit &dsthetischer Ausrichtung im gleichen Haus.
Sie bringt eine weitere Dimension ein. Den Blick auf das
duBere Erscheinungsbild, insbesondere im Gesichts- und
Augenbereich.  Ihr Schwerpunkt liegt im &sthetischen
Bereich, etwa bei Eingriffen und Behandlungen, die das
duBere Bild harmonischer wirken lassen. Susanne Dérner:
Wenn jemand sich im Spiegel wieder erkennen und wohl-
fithlen kann, verandert das oft auch die Haltung zum eigenen
Leben

Faltenglattung erfolgt bei der Asthetik Bocholt, im Hause
Dorner, durch eine Faltentherapie mit Botox und Hyaluron-
sdure, die von der erfahrenen Chirurginnen in einem person-
lichen, vertrauensvollen Rahmen durchgefithrt wird. Ziel ist
ein frischer, natiirlicher Gesichtsausdruck, bei dem mimische
Linien gemildert werden, ohne die Persénlichkeit zu verdn-
dern.

Die Zusammenarbeit mit meinen
Tochtern motiviert mich.

Ich liebe das Operieren und habe
diese Leidenschaft offensichtlich
sogar weitervererbt.

Dr. med. Martin Dérner



| Health

Ein Arzt-Patienten-Interview mit
Dr. med. Susanne Dérner, Tamara

und André Groes. Faltenbehandlung

mittels Botox® und Hyaluron-
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Injektionen sind heute kein

Tabu-Thema mehr

Fir die Tattooentfernung kommen moderne Laser zum
Finsatz, mit denen unerwiinschte Tatowierungen schonend
und schrittweise aufgehellt oder entfernt werden konnen.
Die Behandlung zielt darauf ab, die Haut méglichst wenig zu
belasten und ein dsthetisch ansprechendes Gesamtbild zu
erreichen.

Bei der Haarentfernung werden storende Haare, etwa
Damenbart, Achselhaare, Beinhaare oder Haare in der Bikini-
zone, mittels Laser dauerhaft reduziert. Die Methode eignet
sich besonders fiir dunklere Haare und erméglicht eine lang-
anhaltend glatte Haut ohne stdndiges Rasieren oder Epilieren.

Gerade die Verbindung von funktioneller Augenheilkunde
und &sthetischen Behandlungen macht das ,Medizinzentrum
Bocholt in der Innenstadt® so besonders. Wenn etwa Schlupf-
lider nicht nur das Gesichtsfeld einschranken, sondern auch
als belastend empfunden werden, finden hier medizinische
und &sthetische Aspekte zu einer stimmigen Losung zusam-
men. Fur Patienten bedeutet das, sie treffen auf ein Team, das
ganzheitlich denkt. Vom klaren Sehen bis zum Blick in den
Spiegel.

Trotz aller Spezialgebiete bleibt das Fundament der Praxis
die breite ambulante Versorgung, Seit 1988 begleitet Dérner &
Dérner Menschen mit den unterschiedlichsten Anliegen. Von
trockenen Augen {iber verschlechtertes Sehen beim Lesen bis
hin zu komplexeren Krankheitsbildern. Die Praxis sieht sich
als Ansprechpartner fiir alle, die sich um ihre Augen sorgen,
ganz gleich, ob am Ende ,nur” eine neue Brille steht oder
eine Operation notwendig wird. Augenoptikermeister und
Refraktivmanager sind ein fester Teil des Teams. Wer sich
mit dem Gedanken an refraktive Eingriffe trigt, findet hier
Menschen, die zuhoren, erklaren und gemeinsam abwagen,
welche Losung personlich sinnvoll ist.

LWir mochten, dass unsere Patienten sich trauen, alle Fragen
zu stellen. Auch die, die ihnen vielleicht banal vorkommen®|
so Friederike Dorner. ,Nur wenn wir wissen, was jemand
bewegt, konnen wir die Behandlung wirklich passend gestal-
ten Die familidre Atmosphére hilft dabei. Man spiirt, dass
hier keine ,Nummern® behandelt werden, sondern Men-
schen, deren Lebensumstande ernst genommen werden.

Es finden regelmassige Infoevents statt, wo sich der Patient
im Vorfeld wichtige Informationen bekommt. Hier geht’s zur
Anmeldung;

r


https://archiv.pan-bocholt.de/2024/PAN04-2024/
https://archiv.pan-bocholt.de/2024/PAN04-2024/
https://laser-24.de/infoabend/
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lirleben Sie schon jetzt,
was Sie nach der Linsen-OP
sehen werden!



Ambulante Operationen, gerade am Auge, sind flir viele
Patientinnen und Patienten ein Wendepunkt. Der Schritt
von der Einschrankung hin zu einer neuen Klarheit im Sehen
ist groB. Doch der Weg dorthin ist oft mit Unsicherheit ver-
bunden. Wie wird der Eingriff ablaufen? Wie lange falle ich
aus? Werde ich danach wirklich besser sehen? Die Familie
Dorner wei3 um diese Fragen. ,Wir nehmen uns bewusst Zeit
fiir das Gesprach vor der Operation®, so Martin Dérner. ,Jede
Operation ist Routine fiir uns, aber fiir den Menschen, der vor
uns sitzt, ist es oft ein einmaliges Erlebnis. Dem wollen wir
gerecht werden.”

Die Erfahrung aus Jahrzehnten in der operativen Augen-
heilkunde sorgt dafiir, dass Ablaufe sicher und strukturiert
sind. Von der Voruntersuchung tiber den OP-Tag bis zur
Nachsorge wissen Patienten, wohin sie sich wenden kénnen
und wer ihre Ansprechpartner sind. Oft ist es genau diese
Kombination aus Routine und persénlicher Begleitung, die
im Nachhinein als besonders beruhigend beschrieben wird.

Wer im Vorfeld testen mochte, wie der Seheindruck sich
nach der Operation verhélt, der kann RALV in Anspruch
nehmen. RALV (,Real Artificial Lens Vision®) ist ein innovati-
ves Gerat, mit dem Patientinnen und Patienten schon vor der
Linsenoperation real durch verschiedene echte Kunstlinsen
schauen und ihr zukiinftiges Sehen erleben kénnen. Es
ermoglicht, mit mehreren Linsentypen ein ,Probesehen
Unterschiede in Scharfe, Distanzen und optischen Phanome-
nen zu spiiren und so die individuell passende Linse besser
auszuwahlen. RALV macht den Schritt zur Linsen-OP risiko-
und schmerzfrei erlebbar und reduziert Unsicherheiten bei
der Entscheidung zur Operation.

RALV® der innovative ,Mitarbeiter” in
der Augenheilkunde Dérner &

Dérner Erleben Sie schon jetzt,

was Sie nach der Linsen-OP sehen
werden!

PAN Oktober 2024 Scite 48 bis 51
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Auch die Art und Weise, wie in der Praxis gesprochen wird,
tragt dazu bei. Komplexe Fachbegriffe werden tibersetzt,
Zusammenhénge verstdndlich erklart. Johanna Dérner: ,Wir
mochten, dass unsere Patientinnen und Patienten ihre eige-
nen Befunde verstehen. Nur dann kénnen sie gut entschei-
den, was sie mochten und wir unterstiitzen sie dabei Ob
es um Sehstirken, Netzhautbefunde oder Linsenoptionen
geht. Das Ziel ist, dass man die Praxis mit einem klaren Bild
verldsst, nicht nur sprichwortlich, sondern auch im Kopf.

Dass die Praxis tiber die Jahre gewachsen ist und Standorte
iibergeben und entwickelt wurden, zeigt sich auch in der
Geschichte des Standorts Neheim, der 2025 nach acht Jahren
an einen Partner itbergeben wurde. Veranderungen werden
hier bewusst gestaltet, nicht nur organisatorisch, sondern
mit dem Blick darauf, dass die Patienten auch in Zukunft gut
versorgt bleiben. Es ist Teil des Familienverstdndnisses,
Verantwortung weiterzugeben, ohne die Verbindung zu den
Menschen zu verlieren, die man tiber Jahre begleitet hat.

Vom Routinecheck bis zur Operation, von der Brille bis zur
asthetischen Behandlung. Alles hat das gleiche Ziel. Das
Menschen mit mehr Klarheit, Selbstvertrauen und Lebens-
qualitat nach Hause gehen.

Bei Dorner & Dérner
lautet das klare Motto:
Unser Fokus - lhr Augenlicht!

dorner
L&
dorner

m‘*"@\x
&

Laser-24 GmbH

KénigstraBe 32-34
46397 Bocholt
Tel: +49 2871 22 64 56

optik@Laser-24.de

Laser-24.de
medizinzentrum-bocholt.de

@aesthetik_Laser_24

ﬂ @Dérner & Dorner Augenheilkunde



mailto:info%40laser-24.de?subject=
http://laser-24.de
http://www.medizinzentrum-bocholt.de
https://www.instagram.com/aesthetik_laser_24/?hl=de
https://www.facebook.com/p/Dörner-Dörner-Augenheilkunde-100063473023721/?locale=de_DE
https://archiv.pan-bocholt.de/2024/PAN10-2024/
https://archiv.pan-bocholt.de/2024/PAN10-2024/
https://laser-24.de
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Daniel Dusentrieb tritft Goethe:
Warum Heinz Renzel auch mit 84 Jahren noch lange
nicht an den Ruhestand denkt und stattdessen lieber
die Quantenphysik hinterfragt

Prolog

Vier Jahre ist es her, dass mir der 80. Geburtstag von Firmen-
griinder Heinz Renzel auf Facebook vor die Augen gesptilt wur-
de. Ein guter Zeitpunkt fiir einen Riickblick auf sein bisheriges
Lebenswerk — so meine Gedanken. Und ... was passiert eigent-
lich im Inneren des Gebdudes, das wir regelmdBig passieren,
um dann auf die A3 in Richtung Arnheim aufzufahren — zum
Shoppen ... oder um eine Auszeit an der Kiiste zu genieBen?
Wie bekommen wir die VKF Renzel in die Unternehmensland-
schaft dieser starken Wirtschaftsregion richtig eingeordnet?

Klaus Koenen, der Vater vom Kunsthdndler Peter Koenen ( Seite
82 bis 95), berichtete uns im Kontext eines Interviews von der
Vielseitigkeit seines Freundes Heinz Renzel. Beide haben vor
mehr als sechs Jahrzehnten als sogenannte ,Schmiicker” (eine
eigene Bezeichnung fiir Schaufenstergestalter) gemeinsam die
Berufsschulbank gedriickt.

Irgendwo hatte ich mal aufgeschnappt, dass Heinz sein Unter-
nehmen quasi aus der Garage heraus gegriindet hat. ,Aus dem
Kleinen heraus GroBes erschaffen zu haben® — das ist die Art
von Geschichten, die ich besonders gerne einfange. Wie war der
Weg vom Schaufenstergestalter bis zu einem Global Player im
Bereich Verkaufsférderung?

,Und heute macht es mich immer noch g|Ucl<|ich,
wenn andere Menschen mir das abkaufen,
was ich mir ausgedacht habe”

Heinz Renzel | Erfinder, Griinder, Visionar und Geschaftsfihrer

Wie tickt der Mann, der mit seinem Unternehmen 128 Millionen
Furo Umsatz pro Jahr erwirtschaftet und dabei 885 Mitarbei-
ter weltweit beschdftigt? Was kann man von ihm lernen? Wie
ist seine Haltung zu unserem Kernthema ZukunftsZuversicht?
Und ... ganz wichtig: Was ist die B-Seite von Heinz Renzel?

Unldngst begegneten wir uns beim Neujahrsempfang der Ah-
madiyya-Gemeinde. Wir waren dort, weil Ataf Chaudhry, ein
super-sympathischer und engagierter Helfer beim GEMein-
sam-Heilignachmittag, uns dazu eingeladen hatte. Heinz Ren-
zel war dort u. a. als Arbeitgeber von Ataf zu Gast. Der lotste
uns an den Tisch von seinem Chef und stellte uns vor. Am Ende
unseres Gesprdchs an diesem Abend stand die Ubereinkunft,
dass Kirsten und ich Heinz in seinem Btiro besuchen, um den
Fragen Antworten folgen zu lassen. Manchmal braucht es eben
eine gewisse Zeit, bis die Ideen gereift sind — wie wir spdter
auch von Heinz Renzel erfahren werden. Der ideale Zeitpunkt
schien mit dem ,Meisterstiick“ gekommen.

Auf GeheiB von Heinz hatten wir mit seiner Assistenz Birgit,
die wir in einem ganz anderen Zusammenhang kennengelernt
hatten, einen Termin ausgedealt. Wir freuen uns auf die BE-
GEGNUNG mit Heinz Renzel ... und sind gespannt, ob wir den
,roten Faden“vom ,Meisterstiick” in die Story einweben kén-
nen.
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Warm-up mit dem Tuaftler

Mittwoch, 11. Mirz 2026, 14:56 Uhr
Isselburg | Im Geer 15 | Hauptquartier der
VKF Renzel GmbH

Wir befahren das weitldufige Geldnde eines Unternehmens,
das aus kleinsten Anfdngen gewachsen ist. Birgit Nagel, die
gute Seele und langjdhrige Assistentin des CEOs, nimmt uns
mit einem herzlichen Ldcheln in Empfang. Auf dem Weg durch
die Flure werfen wir einen ersten Blick in die Welt der Verkaufs-
forderung, bevor wir den eigentlichen Kern des Unternehmens
erreichen: das Biiro des Griinders.

Der erste Eindruck: alles andere als eine aufgerdumte, sterile
Chefetage mit aufgerdumten Schreibtischen und abstrakter
Kunst. Eher das natiirliche Habitat eines Tiiftlers. Eine echte
L Rumpelkammer” der Kreativitdt, wie er sie spdter selbst lie-
bevoll nennen wird. Fiir mich ... dessen Schreibtisch auch al-
les andere als clean ist... erinnert das Setting vielmehr an eine
Art Versuchswerkstatt. Uberall liegen Skizzen, Prototypen fiir
Bonbonttiten-Verschliisse in Frosch- und Katzenform, Produkt-
muster und — als absolut skurriler Kontrast — ein Samurai-
Schwert auf dem Tisch. Man sptirt sofort: Hier wird nicht nur
verwaltet, hier wird gehandelt.

Heinz Renzel, Jahrgang 1942, betritt den Raum. Birgit Nagel
versorgt uns mit Kaffee und Klargetrdnken.

Als wir uns beim letzten Mal zufillig getroffen haben, wa-
ren wir beim vertrauten ,,Du” gelandet ...
... das ist vollig in Ordnung, lass uns gerne dabei bleiben.

Wie schaut’s denn bei dir, lieber Heinz? Wie ist deine Ta-
gesform?

Ich habe mich auf der EuroShop auf die Nase gelegt und hab
‘ne Rippenquetschung, Sie klingt gerade aus.

Zur Einordnung: Die EuroShop ist die weltweit fiihrende Fach-
messe fiir den Handel. Sie richtet sich an Hdndler, Architekten
und Dienstleister und deckt Themen wie Ladenbau, Retail-Tech-
nologie und Gastronomie ab. Sie wird alle 3 Jahre veranstaltet
und findet in Diisseldorf statt.

Autsch. Quetschen ist ja oft schlimmer als Brechen.
Aua, ja. Ich schlafe im Moment im Sessel und sitze auf der
Bettkante. Aber es wird besser.

Kirsten lauft sich gerade schon mal mit der Kamera warm.
Wir haben 100 Fragen vorbereitet. Da sind unkomplizier-
te dabei, quasi als Eisbrecher, und welche mit etwas mehr
Tiefe. Wenn du schnell im Antworten bist, sind wir ziigig
durch. Bereit fiir ein kurzes Stakkato?

Legen wir los.

Wein oder Bier?
Ich bin eigentlich ein ,Panscher” — so ein Mischgetranketrin-
ker, wenn ihr wisst, was ich meine?

Ich habe eine Vorstellung... aber werde gerne konkreter.
Ein Panscher, ja. Bier mag ich nicht. Gerne mal einen Whisky
mit Cola, oder Jim Beam mit Apfelgeschmack. Auch Apfelsaft
mit Wein oder Cola mit Wein. Ich mixe alles.

Meer oder Berge?
Berge.

Bist du eher ein frither Vogel oder eine Nachteule?
Frither Vogel, deswegen gehe ich meistens zeitig ins Bett ... so
gegen 23:00 Uhr.

Ich sehe da hinten auf dem Schreibtisch dein Arbeitsgeriit.
Mac oder PC?
PC.

BarfuB oder Lackschuh?
BarfuB3.

In der Kommunikation: Horst du lieber zu oder sendest du
lieber?
Senden.

Liest du noch ein gedrucktes Buch oder hérst du eher Hor-
biicher?

Momentan lese ich mich intensiv in das Thema 'Schule Weit-
blick' ein ... in allen moglichen Medien und Kanélen. Da geht
es darum, wie Schiiler selbst lernen. Wie sie nicht mehr nur
klassisch doziert, sondern gecoacht und in ihrem Lernstre-
ben begleitet werden.

Exkurs: Dieser Ansatz des selbstbestimmten, von echter Neu-
gier getriebenen Lernens resoniert stark. Er erinnert mich an
einen auBergewohnlichen Onlinekurs, den ich parallel zu die-
ser Niederschrift gebucht habe: Albert Einstein hichstperson-
lich fungiert dort als virtueller Lehrer. Mit jener feinen Selbst-
ironie, fiir die er bekannt war, erkldrt das Genie dort nicht nur
seine Relativitdtstheorie und die Formel E = mc2 sondern zeigt
Schritt fiir Schritt, wie aus scheinbar einfachen Fragen radikale,
bahnbrechende Ideen entstehen. Es ist weniger eine klassische
Vorlesung als vielmehr die Einladung, die Welt mit véllig neuen
Augen zu betrachten. Exakt dieses Coachen der Neugierde ist
es, das Heinz Renzel fiir die Bildung der Zukunft einfordert.

Die Relativitédtstheorie einfach erklart
mit Albert Einstein


https://www.meetyourmaster.de/de/kurse/albert-einstein?gad_source=1&gad_campaignid=22290484924&gbraid=0AAAAACnWcQJqGktkI8DPepb93klgotAcT&gclid=CjwKCAjwyMnNBhBNEiwA-Kcgu3xW1wJTguMf0JGRNy-Yi7RT6CCh4AGJ4Q3gNyl3FTRlegczfEQD8hoCZCoQAvD_BwE
https://www.meetyourmaster.de/de/kurse/albert-einstein?gad_source=1&gad_campaignid=22290484924&gbraid=0AAAAACnWcQJqGktkI8DPepb93klgotAcT&gclid=CjwKCAjwyMnNBhBNEiwA-Kcgu3xW1wJTguMf0JGRNy-Yi7RT6CCh4AGJ4Q3gNyl3FTRlegczfEQD8hoCZCoQAvD_BwE
https://www.meetyourmaster.de/de/kurse/albert-einstein?gad_source=1&gad_campaignid=22290484924&gbraid=0AAAAACnWcQJqGktkI8DPepb93klgotAcT&gclid=CjwKCAjwyMnNBhBNEiwA-Kcgu3xW1wJTguMf0JGRNy-Yi7RT6CCh4AGJ4Q3gNyl3FTRlegczfEQD8hoCZCoQAvD_BwE
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Du bist Baujahr 1942, im Januar geboren, also Wassermann.
Wiirdest du sagen, das ist ein Premium-Jahrgang?

An meine Geburt selbst habe ich wenig Erinnerungen ;-) ...
wohl an die Zeit danach ... die Nachkriegsjahre. Ich bin unter
meiner Mutter und ihren Schwestern groB3 geworden. Mein
Vater kam erst 1948 aus russischer Gefangenschaft wieder zu
uns.

Vom Kolonialwarenladen
zum Global Player | Ein
nicht ganz schnorkelloser
Weg ... auf dem ,aus der Not
geboren” keine Floskel war

Erinnerst du dich noch an den Geruch eures Kolonialwa-
renladens?

Ja, ich bin ja da drinnen groB geworden. Wir haben noch
Schinken und Kése geschnitten ... Sauerkraut selbst angesetzt
..., Heringe eingelegt... Mehl eingetiitet... Kaffee gemahlen. Es
gab viel zu schnuppern. Das sind Erinnerungen, die mich zu-
tiefst gepragt haben.

Du hast mal in einem Interview von einem Kulturschock
in deinen Kinderjahren gesprochen — was war der genaue
Hintergrund?

Das war der Moment, als mein Vater einen Tisch an die Tur
setzte und sagte: Jetzt sind wir ein Selbstbedienungsladen!*
Far mich war es entsetzlich zu sehen, dass die Kunden sich
die Ware plotzlich selbst aus dem Regal nehmen konnten.

Was war das Motiv deines Vaters fiir diesen Wandel?

Es lag in der Geburtsstunde der Discounter — allen voran
ALDI, die alle Preise unterboten. Mein Vater war gezwungen
zu reagieren und die Kosten runter zu fahren — das traf zu-
nédchst das Personal...

... spéter auch euch als Familie, wie ich gelesen habe — ihr
musstet schlieBen, oder?

Ich war hautnah dabei, als der Laden sich einfach nicht mehr
halten konnte. Letztendlich kam keiner mehr und die Ware,
die noch da war, wurde dann auch nicht mehr abverkauft. Die
Situation war sehr dramatisch. Die Schubladen waren leer, es
war einfach kein Geld mehr da. In einer solchen Situation be-
kommst du auch keinen Kredit — da lauft dann nichts mehr.

Wiirdest du sagen, dass dieses prigende Erlebnis der
eigentliche Ursprung deines heutigen, absoluten Uberle-
benswillens ist?

,Not macht erfinderisch.” Wir haben wirklich von der Hand
in den Mund gelebt.

Auch damals, als ich mich dann spéter selbststandig machte
und mit meiner Frau zusammen war, da gab es dann Erbsen-
suppe mit Brot. Oder Linsensuppe mit Brot. Und das fiinf
Tage lang, bis endlich das erste Geld hereinkam. Gestartet bin
ich mit einer Lehre zum Schaufenstergestalter, dann war ich
beim Militar. Als ich vom Militar zuriickkam, ging das Ge-
schaft meines Vaters immer weiter in die Knie. Das fithrte zu
harten Auseinandersetzungen mit ihm. Ich sagte: ,Mach dein
Geschift zu, wir verdienen kein Geld mehr!* Er sagte: ,Lass
den Laden, den habe ich aufgebaut'



Der Weg in deine erste Selbststindigkeit war ja kein klas-
sischer roter Faden. Wie bist du nach der SchlieBung des
viterlichen Ladens weitergegangen?

Das war eine sehr bewegende Zeit ... ein ziemlich bewegtes
Leben. Ich habe dafiir gesorgt, dass Geld herein kam. Ich
habe in Oberhausen beim Kaufhof gearbeitet ... war sogar auf
der Theaterbiihne in Oberhausen aktiv. Danach habe ich bei
Hemsing und bei Sinn gearbeitet. Wenn etwas Geld iiber war,
habe ich es direkt wieder ,verexperimentiert”

Ich musste zweimal nachfragen, bis Heinz’ Wortschépfung fiir
die Finanzierung seiner Inspirationen und Geschdiftsideen Ein-
zug in meine Notizen fand. ;-)

Daftir wurden sofort neue Experimente gemacht, damit wir
iiberhaupt weiter iiberleben konnten.

Ein weltweites Unternehmen mit beinahe 900 Mitarbeitern,
aufgebaut auf dem Fundament von fiinftdgiger Linsensuppe
und einem unbdndigen, fast schon trotzigen Willen. Das ist kei-
ne dieser aalglatten, durchgestylten Start-up-Storys, die man
heute so oft hort. Das ist handfeste, ungeschonte Realitdt. Ein
Uberlebensmotor, der aus der puren Not heraus gestartet wur-
de und seitdem nie wieder ausgegangen ist.

Du warst in dieser Phase aber nicht nur angestellt, sondern
hast dich schon langsam freigeschwommen, oder?

Stimmt, irgendwann bekam ich das Angebot, eine Werbe-
agentur zu unterstiitzen. Ich bekam ein Gehalt von 1500
Mark im Monat — fiir Werbung, fiir Anzeigen, die ich fiir Mes-
sen machte. Das war flir mich eine erste, sichere Grundlage.
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Wie wurde aus dem kreativen Schaufenstergestalter der
Unternehmer?

Ich hatte mir autodidaktisch ziemlich viel Wissen im Druck
aufgebaut. Buchdruck, Offsetdruck, Tampondruck etc. Ich
fing an, den Siebdruck weiter auszubauen.

In dem Zusammenhang habe ich mich mit meinem ersten
Unternehmen Effektgrafik” selbststindig gemacht — ge-
meinsam mit einem Partner. Dieses Unternehmen haben wir
iiber zehn Jahre betrieben. In der Spitze haben wir damit fiinf
Millionen Euro im Jahr umgesetzt

Und trotzdem hast du dieses erfolgreiche Unternehmen
verkauft. Was war der Ausloser?

Das ist manchmal so im Leben, dass die Dinge auseinander-
laufen. Dann ist es Zeit, das Kapitel zu schlieBen und ein neu-
es zu schreiben. Das war nicht einfach, meiner Familie zu er-
klaren — dass ich den sicheren Hafen wieder verlassen werde
...noch nicht wissend, wie es konkret weitergeht.

Wie bist du mit dieser existenziellen Ungewissheit umge-
gangen?

Ich hatte das Gefiihl, dass ich den gewohnten Rahmen ver-
lassen musste, um Neues zu denken. Ich habe mich auf ein
Fahrrad gesetzt und bin von Bocholt aus losgefahren.
Einfach so? Wohin?

Nach Finnland. Acht Wochen war ich unterwegs. Bis nach Ka-
jaani bin ich gekommen.

Warum ausgerechnet Finnland?

Das weiB3 ich auch nicht mehr. Ich bin einfach losgefahren.
Alleine im Wald, das waren so unfassbar schone Erlebnisse.
Da kommst du endlich zu dir selbst.

Hauptquatier VKF Renzel | Isselburg | direkt an derA3



188 ’ Portrait

.Not macht
erfinderisch.”

Mit welcher zentralen Erkenntnis bist du nach diesen Wo-
chen in der skandinavischen Einsamkeit zuriick in die Hei-
mat gekehrt?

Das ist fiir mich eine essenzielle Erkenntnis gewesen: Mit wie
wenig Geld man im Leben eigentlich auskommt. DrauBBen im
Wald hast du dir mit Titensuppe eine Mahlzeit gekocht. Das
reicht.

Bei seinen emotionalen Schilderungen bekommen wir eine Ah-
nung, wie thm dieser wochenlange Ausbruch aus der Norma-
litdt auf dem Fahrrad die Gedanken gewaschen hat. Wer sich
selbst beweist, dass er mit einer einfachen Tiitensuppe im finni-

Tiftler Heinz beim Scribbeln

A

schen Wald gliicklich tiberleben kann, verliert die existenzielle
Angst vor dem Scheitern. Klingt nach dem perfekten, mentalen
Mindset fiir alles, was danach kommen sollte.

Von Bambus-Katastrophen,
Bauernhof-Start-ups,

Gamechangern und
Ultraschall-Deals

Du hast urspriinglich als kreativer Schaufenstergestalter
angefangen. Hilft diese optische, kreative Ader, wenn man
spiter anfingt, zu tiifteln und technische Dinge zu entwi-
ckeln?

Wenn du Schaufenster gestaltest, musstest du dir ... zumin-
dest frither ;-) ... immer wieder etwas Neues einfallen lassen.
Wir haben richtige Landschaften gebaut und Fantasien mit
unseren Blickfingen entwickelt. Zeiten, in denen sich Kinder
und Erwachsene an den Scheiben die Nase plattgedriickt ha-
ben. Das hat meistens toll funktioniert ... aber nicht immer :-)

Sein ausuferndes Grinsen kiindigt eine Story an ...

Es gab in meinen Anfingen eine legenddre Bambus-Katast-
rophe — damals bei Karstadt in Bocholt. Die wollten damals
seine Szenerie im Safari-Look haben ... mit ganz viel Bambus.
Ich habe ihnen gleich eine ganze Schiffsladung davon ver-
kauft. Zuerst klingelte die Kasse, dann knallte die Deko. Der
lukrative Bambus-Deal hatte einen kleinen, aber lauten Ha-
ken: Die Rohre waren noch feucht. Als die behagliche Kauf-
hauswirme ihnen den Rest an Feuchtigkeit entzog, rissen
sie unter enormer Spannung auf und platzten wie Kanonen-
schlage. Das bescherte den Kunden ein unfreiwilliges Action-
Erlebnis und mir eine Flut von Beschwerdeanrufen und or-
dentlich Kopfzerbrechen.



Ein Schmunzeln geht durch den Raum. Man stellt sich unwei-
gerlich die Szenerie vor: ein amtliches Kaufhaus, in dem plotz-
lich ohrenbetdubende Knallgerdusche aus der Safari-Dekora-
tion feuern. Doch aus genau solchen Riickschldgen formte sich
ein Unternehmer, der keine Angst vor unbekanntem Terrain
hatte.

Wie wird man vom Schaufenster-Dekorateur zum Liefe-
ranten fiir hochkomplexe Elektronikbauteile?

Das hiesige Unternehmen Benning bekam damals einen
GroBauftrag der Bundeswehr: Es sollte die Elektronik fiir
neue Panzer-Funkgeréte entwickeln. Bislang war das eine ex-
trem mithsame Handarbeit. Da kam ich ins Spiel, denn ich
war schon immer gerne experimentell unterwegs. Statt mich
mit den iblichen, komplizierten Foto-Verfahren aufzuhal-
ten, habe ich mein Wissen aus dem Druckgewerbe genutzt.
Ich habe einfach einen Versuch gemacht und die benétigten
Leiterbahnen mit Siebdruck und etwas Asphaltlack direkt auf
die Kupferplatten gedruckt. Es hat auf Anhieb funktioniert!
Kurz darauf kam der Einkdufer und tiberreichte mir mei-
nen ersten Scheck itber 10.000 D-Mark — das war damals ein
echtes Vermégen. Um das Ganze rund zu machen, habe ich
denen gleich noch eine kleine Anlage aufgebaut, damit die
Firma Benning das in Zukunft selbst produzieren konnte

Wenn man deine Geschichte so hort, kommst du einem vor
wie ein echter Daniel Diisentrieb ;-) ...

... ein durchaus passender Vergleich. Dieser Benning-Coup
sprach sich in der Industrie rum. Kurz danach kam Siemens
auf mich zu. Die brauchten dringend neue elektronische
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Steuerungen. Hatten die den offiziellen Weg iiber ihr Berliner
Werk gewahlt, hitte das ein halbes Jahr Verzug bedeutet. Ich
habe Tag und Nacht getiiftelt — ich habe mit so viel Einsatz
gebastelt, dass mir die Chemikalien glatt die Socken durch-
gedtzt haben. Es war ein wahnsinniges Gefummel. Die groBte
Hiirde war die komplizierte beidseitige Lotung auf feinstem
Raum. Aber ich habe nicht locker gelassen, bis das Problem
geldst war.

Sogar die Technische Hochschule Aachen stand plotzlich bei
mir auf der Matte. Die steckten damals bei einem medizini-
schen Projekt fest: Sie wollten Gallensteine mit Ultraschall
zertrimmern und brauchten dafiir spezielle elektronische
Platinen. Die habe ich denen dann gebaut.

Das Verriickte daran war die Bezahlung: Statt Geld bekam ich
von der Elite-Uni ihr geballtes Wissen. Die haben mir im Ge-
genzug beigebracht, wie man mit Ultraschall eine Schraube
in Kunststoff vibrieren kann. Das war fiir mich der absolute
Startschuss in die intensive Kunststoffverarbeitung,

Wir lassen das kurz sacken. Ein gelernter Schaufenstergestal-
ter baut nachts Elektronik fiir Panzer-Funkgerdite, revolutio-
niert die Steuerungen von Siemens mit ,durchgeditzten Socken*”
und tauscht mit der TH Aachen sein Handwerk gegen Ultra-
schall-Wissen zur Gallenstein-Zertriimmerung ein. Wenn das
nicht der Inbegriff eines echten Tiiftlers ist, was dann?

1985 fiel der offizielle Startschuss fiir die VKF Renzel. Ich
habe im Vorfeld mal aufgeschnappt, das sei ganz klassisch
aus einer Garage heraus passiert. Stimmt dieser Mythos?

Fex-stral3enmaler
fFweltmarktfuhrer
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Nicht ganz, das hatte eine ziemlich kuriose Vorgeschichte.
Nach dem Verkauf meiner ersten Firma hatte ich eigentlich
ein Grundstiick im neu entstehenden Industriegebiet gekauft
und wollte dort in ausgemusterten Hapag-Lloyd-Containern
kleine Betriebe ansiedeln. Da hat der Bocholter Stadtrat aber
quergeschossen — die wollten keine ,Containerlandschaft®
Also musste ich alles ruckabwickeln. Die ersten Container,
die schon geliefert waren, stellte ich kurzerhand bei mir hin-
ten im Garten auf. Kurz danach kamen Landwirte aus meiner
Nachbarschaft, die mit ihrer Viehhaltung in eine Schieflage
geraten waren, und fragten, ob ich Arbeit fiir sie hétte. Letzt-
endlich waren es vier meiner Nachbarn, auf deren Hofen wir
VKF an den Start gebracht haben.

Der erste groBe Durchbruch fiir dein Unternehmen — wie
sah der aus?

Ich kannte jemanden bei Herlitz in Berlin. Deren System fiir
die Schulshops war eine Katastrophe, die Papprohre sind im
Laden stdndig zusammengekracht. Also habe ich mir kurzer-
hand Gardinenrohre und clevere Drehgelenke geschnappt
und einfach einen vollig neuen Verkaufsstand entworfen. Die
waren hin und weg und bestellten direkt 250 Stiick auf einen
Schlag. Um diese Menge bewéltigen zu kénnen, sind meine
Nachbarn aus Spork in die Bresche gesprungen und haben
bei mir tagelang im Akkord Displays geschraubt.

Das Produkt, das euch letztendlich weltweit gro3 gemacht
hat, ist eine Scannerschiene, wie ich gelesen habe — ohne zu
wissen, was das ist.

Heinz bittet Birgit, ein Muster aus seinem Btiro zu holen, damit
es flir einen Nichttechniker wie mich, begreifbar wird ... in den
Synapsen ... und in der Hand.

Die Entwicklung habe ich damals zusammen mit nieder-
landischen Partnern vorangetrieben. Das Problem im Ein-
zelhandel war Folgendes: Die Vertreter liefen damals noch
mit einem Lesestift durch die Ginge, um die Barcodes auf
den Preisschildern fiir den Warenbestand zu erfassen. Weil
die herkdmmlichen PVC-Schienen an den Regalen aber vol-
lig flach waren, sind sie mit dem Stift beim Scannen stiandig
abgerutscht. Meine Losung war total simpel: Wir haben eine
Schiene entwickelt, die an der Oberkante eine kleine Nase
hatte. Dadurch hatte der Stift eine feste Fithrung und man
konnte beim Scannen nicht mehr abrutschen.

Eine kleine Nase aus Kunststoff als globaler Gamechanger. Frei
nach Neil Armstrongs legenddren Worten vom Mond miisste es
hier wohl heiBen: ein kleiner Schritt fiir einen Tiiftler, aber ein
riesiger Sprung fiir den weltweiten Einzelhandel. Manchmal
sind es eben die scheinbar unscheinbarsten Details, die eine
ganze Industrie verdndern.

Ich habe gelesen, dass Du im Zusammenhang mit den
hemdséarmeligen Aktionen auf den Bauernhéfen, etwas
eingerichtet hast, was man heute Betriebskindergarten
nennen wiirde ...

Die legenddre Scannerschiene

Das konnte man so nennen, auch wenn es viel bescheidener
zuging, Viele unserer Mitarbeiterinnen wurden in dieser Zeit
Mutter. Ich habe damals einfach einen Raum hergerichtet, wo
sie ihr Kind wickeln und bei sich haben konnten.

Eine Mutter, die Beruf und Kind so unkompliziert verbinden
kann, ist eine wahnsinnig starke Kraft fiir das Unternehmen.
Als wir spater das groBe Grundstiick in Isselburg kauften,
stand fiir mich sofort fest: Wir bekommen hier einen Be-
triebskindergarten.

Die Wertschdtzung weiblicher Fachkrdfte, geboren aus purer
Notwendigkeit. Heinz Renzel verstand offensichtlich frith: Wer
das Potenzial von Frauen im Beruf nutzen will, muss die Rah-
menbedingungen an ihre Lebensrealitdt anpassen. Ganz ohne
moderne Leitfdden zur ,Vereinbarkeit von Familie und Karrie-
re“ baute er eine Briicke, die Miittern den schnellen Wiederein-
stieg erlaubte. Einfach, weil es fiir alle Beteiligten die intelligen-
teste Losung war.

Der Tenor des Interviews ist vertraut. Bei bestimmten Passagen
schaut man sich kurz in die Augen — danach ist klar: Es war nur
fiir unsere Ohren ... zum Verstdndnis. Es ist genau diese unge-
schminkte Authentizitdt, die eine solche Begegnung zu einem
Meisterstiick macht. Ein kurzer Blickwechsel zwischen Kirsten
und mir — wir sind uns einig, dass ein rasanter Themenwech-



sel ansteht. Wir beabsichtigen, die echte B-Seite dieses Mannes
kennenzulernen, der gerade so unaufgeregt von seinem rasan-
ten Aufstieg erzdhlt hat. Was sind die ,untold-Stories”... wie es
der legenddre Fotograf Peter Lindbergh bezeichnet hat?

Samtmalerei, Spaghetti
Bolognese & Beaujolais |

die B-Seite von Heinz
Renzel — mitviel Musik drin

Komm, wir wechseln mal ins Schone. Was ist dein ultimati-
ves Lieblingsgericht?

Was ich gerne esse, ist Lammcarré. Aber die schénste Ge-
schichte, die ich hinter mir habe, war Spaghetti Bolognese mit
einem Beaujolais im Glas in Paris.

Wie passend, wir kommen gerade aus Paris zuriick. Die
Stadt hat es uns echt angetan. Erzihl gerne, wenn du magst.
Wie kam es zu den Spaghetti in Paris?

Das begann eigentlich in der Schweiz und in Stdfrankreich.
Ich hatte in Genf einen Mann kennengelernt, Per Olov Jans-
son. Der hatte Samtbilder gestaltet, die er verkaufen wollte.
Da ich Dekorateur war und ein bisschen Geld hatte, bin ich
mit ihm nach Nizza heruntergefahren, um unten am Strand
diese Bilder zu verkaufen. Und dann habe ich dort angefan-
gen, selbst auf der StraBe zu malen.

Du warst StraBenmaler?
Ja ich war StraBenmaler und ich habe auf Samt gemalt —
Peinture sur velours de France nannte sich das.

Fiir mich als Kunst-Unbeflissenen: Wie genau darf man
sich so ein Samtbild vorstellen?

Dabei nimmt man einen weichen, oft dunklen Velours-Stoff
als Leinwand. Die Farben leuchten darauf durch den Kont-
rast ganz besonders intensiv und bekommen eine weiche
Tiefe. Wir haben dann einfach mit Getreide dariibergewischt
statt mit dem Pinsel, um blitzschnell Schwéane und Palmen
zu malen. Da kam ein Passepartout drum, und die haben wir
vielfach verkauft. Irgendwann bin ich dann weiter nach Paris.

Man muss sich dieses Bild fiir einen Augenblick auf der Zunge
zergehen lassen. Wir sitzen im Chefbiiro eines global agieren-
den Unternehmens, umgeben von technologischen Prototypen,
und der Griinder erzdhlt uns mit einem leuchtenden Funkeln
in den Augen, wie er als junger Bohemien in Stidfrankreich und
im Pariser Kiinstlerviertel Saint-Germain-des-Prés auf dem
Asphalt saBB, um mit Getreide auf Samt zu malen. Das ist das
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genaue Gegenteil eines geradlinigen, durchgeplanten Busi-
ness-Lebenslaufs.

Und in Paris gab es dann die besagten Spaghetti Bolognese?
Ja, auch dort habe ich auf der StraBe gemalt. Aber die Bilder
waren manchmal schwer zu verkaufen. Damit wir tiberhaupt
einen Platz hatten und nicht weggeschickt wurden, haben wir
uns immer eine Tasse Kaffee bestellt. Die konnte man dann
gerade noch so von dem wenigen Geld bezahlen. Und wenn es
gut lief, gab es eben diese herrlichen Spaghetti Bolognese mit
einem Beaujolais. Das war ein Fest.

Wenn wir schon beim Essen sind: Wie ist dein Geschick im
Umgang mit Tépfen und Pfannen? Was machst du dir, wenn
du selbst am Herd stehst?

Suppe.

Gerne genauer...

Eine Erbsensuppe.

Da schlieBt sich der Kreis zu den harten Anfangsjahren der
Selbststdndigkeit. Egal ob in den Wildern Finnlands, auf den
Bauernhdfen in Spork oder heute in der heimischen Kiiche —
eine ehrliche Suppe erdet und macht satt. Kein Chichi, keine
Alliiren.

Hast du fiir uns den ultimativen Restauranttipp in der Re-
gion? Wo gehst du gerne hin?
Hier bei uns zum Griechen, zum Mythos.

Verlassen wir die Kulinarik und kommen zum Geistigen.
Bei mir ist es so, dass es Biicher gibt, die das Leben zwar
nicht komplett umkrempeln, die einen aber prigen und
in eine etwas andere Richtung bringen. Gibt es ein solches
Buch bei dir?

Ja,1984. Von George Orwell. Das hat mich stark geprégt. Sitze
wie ,Krieg bedeutet Frieden’, das hallt nach.

Gibt es ein Lebensmotto oder ein Zitat, das dich trégt und
das du gerne teilen wiirdest?

Ja, ein Zitat habe ich. Das ist von Goethe: Erkenne, was die
Welt im Innersten zusammenhalt!

Wie lebst du das im Alltag?

Wenn die neuen Lehrlinge zu mir kommen, dann sage ich
denen immer: Bleibt neugierig! Lasst euch nicht einfach sa-
gen: Das ist ein Stuhl. Kiimmert euch darum, wie der Stuhl
gemacht wird. Hinterfragt die Dinge. Lasst euch nicht alles
einfach aufoktroyieren, sondern erkennt, was die Welt im In-
nersten zusammenhalt.

Einerseits Orwells diisterer Zukunftsroman, andererseits Goe-
thes tiefes Bedtirfnis, die Welt bis ins Letzte zu verstehen. Eine
spannende Bandbreite der Gedanken. Doch genau das erkldrt
so vieles in diesem Raum. Es zeigt, warum Heinz Renzel sich
auch mit 84 Jahren nicht einfach zurticklehnt. Ihn treibt offen-
sichtlich nicht das Geld an, sondern der pure Drang, die Dinge
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zu begreifen. Im Herzen scheint er der neugierige StraBen-
kiinstler geblieben, der die Businesswelt heute genauso faszi-
niert betrachtet wie damals seinen Stoff in Paris.

Die Melange zwischen
Handwerk und Vision

Wir lassen die Ausfliige nach Nizza und Paris fiir einen Mo-
ment ruhen und widmen uns wieder dem Hier und Jetzt. Die
Diskrepanz zwischen dem einst jungen Bohemien auf der
StraBe und dem heutigen Konzernlenker scheint nur auf den
ersten Blick untiberwindbar. In Wahrheit ist es exakt dieselbe
Neugierde, die ihn damals wie heute antreibt.

Sag mal, hast du Sorge, dass dir irgendwann einmal die
Geistesblitze ausgehen?

Das kann ich mir schwer vorstellen, ich habe standig ein Ge-
witter von Ideen im Kopf';-)

Synapsen-Gewitter im positivsten Sinne — was fiir ein schénes
Bild.

Wie gehst du mit Ideen um? Wie konservierst du die?
Birgit, kannst du mir bitte mein Tablet aus dem Biiro bringen
... friher habe ich das alles auf Papier gemacht.

Heinz tiberreicht mir ein reMarkable Paper Pro, auf dem er
regelmdbBig skribbelt — so seine Worte — fiir das digitale Skiz-
zieren und Notieren auf einem Tablet — mit einem papierdhn-
lichen Schreiberlebnis.

Ich scrolle durch hochkomplexe Konstruktionen fiir neue
Verkaufsautomaten, gepaart mit simplen, aber genialen All-
tagshelfern — wie kindgerechten Bonbontiitenverschliissen in
Frosch- und Katzenform. Es ist absolut faszinierend, mit wel-
cher Leichtigkeit dieser 84-jdhrige Mann zwischen globalen IT-
Losungen und haptischen Plastik-Tiifteleien wechselt.

Lass uns konkret werden. Was ist das nichste groBe Ding,
das VKF Renzel auf den Markt bringen wird?

Das néchste groBe Ding ist bei uns nicht unbedingt ein ein-
zelnes, klassisches Produkt, sondern ein komplettes Konzept:
Es geht um das automatische Verkaufen. Der stationére Ein-
zelhandel schwéchelt, selbst die groBen Discounter suchen
hénderingend nach neuen Wegen. Wir haben fiir diese Wege
bereits intelligente Automaten, digitale Preisschilder und
vernetzte Bezahlsysteme. Zurzeit baue ich das Herzstiick da-
fiir — ich nenne es den ,Knochen' Das ist ein zentrales System,
das all diese einzelnen Bausteine itber WLAN biindelt und im
Hintergrund intelligent steuert.

AuBerdem beschéftige ich mich mit der Marktmobilitdt. Wie
konnen wir es Personen mit eingeschriankter Mobilitét er-
leichtern, einzukaufen?

Ich scrolle ein wenig zurtick: Da ist er ... ein solcher von Heinz
skizzierter Prototyp ... der quasi einen Scooter mit einem Ein-
kaufswagen ,verheiratet” Genial!

Stichwort Mobilitdt — jenseits der Verkaufstldchen: Wir spre-
chen kurz tiber meine Mum, die in dem Ausstellungsraum
E.comfort-mobile in unmittelbarer Nachbarschaft zu VKF
Renzel ihr ,Traummobil“ erworben hat — einen flotten, silber-
farbenen Elektroscooter, mit dem sie ihren Bewegungsradius
maximal vergréBert hat — soweit ein Akku halt reicht.

Wenig verwunderlich, dass auch hier der Tiiftler Heinz Renzel
seine Finger im Spiel hat, woraufwir zu gegebener Zeit zurtick-
kommen werden. Hier schon mal der Link:

www.comfortmobile.de


https://www.comfortmobile.de/?gad_source=1&gad_campaignid=12243510163&gbraid=0AAAAABoqrXjo6pOW0E3tE5d1u2TKqajLL&gclid=CjwKCAjwyMnNBhBNEiwA-Kcgu_ap81xXaQggoaP5eXkvL8HK-FunoeyErbOmXU77Zbj8VsvPtJiUSBoCLpIQAvD_BwE
https://www.comfortmobile.de/?gad_source=1&gad_campaignid=12243510163&gbraid=0AAAAABoqrXjo6pOW0E3tE5d1u2TKqajLL&gclid=CjwKCAjwyMnNBhBNEiwA-Kcgu_ap81xXaQggoaP5eXkvL8HK-FunoeyErbOmXU77Zbj8VsvPtJiUSBoCLpIQAvD_BwE

Visionsentwicklung Marktmobilitat

Themenwechsel: Wer oder was kann einem Visionir wie
dir so richtig auf die Nerven gehen?

Meine gréoBten Reibungspunkte habe ich mit Menschen, die
stets alles besser wissen und sich selbst niemals infrage stel-
len. Oftmals kollidiert dort unternehmerische Kreativitat mit
zdher Biirokratie.

Meine Konzepte sind oft fiinf bis sechs Jahre in der Warte-
schleife, bevor sie tatsichlich greifen. Das liegt an der Natur
der Sache: Echte Neuerungen provozieren zunachst Abwehr-
haltung, Man muss die Menschen gedanklich erst abholen
und sie spliren lassen, dass dieser vollig neue Weg der richtige
sein kénnte.

Wer Grenzen verschieben will, trifft unausweichlich auf jene,
die sie bewachen. Ein bemerkenswerter Einblick in die Frus-
trationstoleranz eines Mannes, der seit Jahrzehnten erfolgreich
gegen das ,,Das haben wir immer schon so gemacht” ankdmpft.

Wir streifen ein Thema, tiber welches ich bei meinen
Recherchen gestoBen bin: Die Uberdachung der Innenstcdte.
Ich erinnere mich, dass es solche Gedanken vor ca. 25
Jahren mal in unserer Heimatstadt Bocholt gab. Ich fand den
Gedanken damals grundsdtzlich toll — mit meinem schwach
ausgeprdgten technischen Verstdandnis. Fakt ist: Heinz bleibt
bei seinem Herzensprojekt am Ball ... sprich, er arbeitet an der
Umsetzung. Ich habe immer noch nicht verstanden, warum das
nicht in Teilbereichen unserer FuBgdngerzone realisiert wird
— sicherlich dadurch beeinflusst, dass ich mit geschulterten
Markteinkdufen und Labrador-Retrieverhiindin Paula einige
Male pudelnass nach Hause gekommen bin,
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Du hast mittlerweile knapp 900 Mitarbeiter weltweit.
Wie viele davon kennst du noch mit Vornamen?
Ca. 20 Prozent werden es schon sein.

Wie wiirdest du dein eigenes Fiihrungsverhalten beschrei-
ben?

Ich bin nicht laut ... Birgit konnte das bestitigen. Wenn mir
etwas falsch vorkommt, mache ich mir Gedanken dariiber
und spreche es an. Ich fithre durch Uberzeugung ... ziemlich
diplomatisch.

Wir sprechen tiber die Bedeutung der Arbeit ... dariiber, dass
es thm wichtig ist, den Sinn der Arbeit ... das Warum dahinter
zu verstehen — dass Arbeit fiirs Uberleben notwendig ist. Das
erdrtere er insbesondere mit den Auszubildenden. Mit einer
gesunden FEinstellung zur Arbeit kénne man ein zufriedenes
Leben fiihren.

Ich hatte gelesen, dass Mitarbeiter im Unternehmen Renzel
auch tiber das Rentenalter hinaus die Méglichkeit haben, dort
zu arbeiten. Ziemlich logisch fiir unseren Gesprdchspartner,
der sich in seinem gereiften Alter noch jeden Tag auf den Weg
in die , Brutstdtte seiner Ideen“ macht — wie wir beim abschlie-
Benden Blick auf seinen Schreibtisch ... sein Biiro noch feststel-
len werden.

Wir sprechen tiber den heutigen Betriebskindergarten ... iiber
soziales Engagement ... iiber den unermiidlichen Einsatz, jun-
gen Menschen den Zugang zu Bildung zu erméglichen ... ihnen
den Reiz von Lernen zu vermitteln, um auf die Zielgerade dieser
kurzweiligen Interview-Session einzubiegen. ..
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Ein kleiner Wildwuchs |
Ein wacher Geist macht

vor dem Alter nicht halt

Kennst du den Begriff Bucket-List? Also eine Liste mit Din-
gen, die man in seinem Leben unbedingt noch gemacht ha-
ben mdchte. Gibt es so etwas bei dir?

Wo soll ich mit meiner Aufzdhlung anfangen? Ich muss mich
damit abfinden, dass mein fortgeschrittenes Alter es mit sich
bringt, dass ich all die Dinge, die mich beschéftigen, unmog-
lich zum Abschluss bringen kann.

Einer der leisesten und tiefsinnigsten Momente im Dialog mit
den Tiiftler ...

Die faszinierenden Mdglichkeiten der Digitalisierung... die
Weiterentwicklung der Technik ... was heute bereits alles mog-
lich ist ... wie sich unter anderem die Themen wie Logistik,
Transportwege, Mobilitdt entwickeln ...

Ich notiere ,Aufsitzdrohnen® ... autonome Taxis der Zukunft,
um bei der Niederschrift dieser Zeilen festzustellen, dass dies
keine Vision mehr ist — sondern greifbare Realitdt. Eine Er-
kenntnis, die mir bislang verborgen war. Wie schaut’s bei Euch?

Autonome Taxidrohne: Galileo-Reporterin
Anne wagt den Probeflug | Galileo | ProSieben

Du bist viel herumgekommen in der Welt ... was wiirde
dich noch reizen ... reisetechnisch gesehen?

Ich war einmal in Russland und wollte in Nowosibirsk Now-
gorod in einen Zug der Transsibirischen Eisenbahn steigen.
Der Plan war, bis nach Wladiwostok zu fahren — funf oder
sechs Tage quer durch Sibirien. Fine Reise auf jener legen-
déren Strecke, die schon zu Zeiten der Zaren den Kontinent
durchquerte. Doch vor Ort zerschlug sich das Vorhaben. Mit
dieser Etappe wire ich meinem Traum, einmal um die Welt
gereist zu sein, ein gutes Stiick ndher gekommen.

Du hast sicherlich schon zahlreiche Interviews in deinem
Leben gegeben. Was ist die wichtigste "Untold Story", die
noch niemand iiber dich aufgeschrieben hat?

Ich wiirde gerne erzdhlen, dass ich nicht mide werde, mich
mit der Zukunft zu beschéftigen. Ich arbeite mich gerade mit-
hilfe der kiinstlichen Intelligenz in die Quantenphysik ein.
Ich méchte verstehen, wie Quanten funktionieren und wie
ich die erkennen kann. Ich gehe solche Themen immer locker
an. Zunachst habe ich gedacht, dass ich nicht intelligent genug
dafiir sei. Aber ich habe gemerkt, dass man verniinftige Ant-
worten bekommt, wenn man ChatGPT fragt ;-).

Ein 84-jdhriger Unternehmer, der sich abends von einer Kiinst-
lichen Intelligenz die Quantenphysik erkldren Icisst, weil er ver-
stehen will, wie die Welt von morgen funktioniert. Spdtestens
in diesem Moment wird endgtiltig klar, dass das Alter auf dem
Papier fiir den Geist absolut keine Bedeutung hat. Seine un-
béndige technologische Neugierde ist kein Lippenbekenninis,
sie ist sein Lebenselixier.

Was wiirdest du dir wiinschen, was die Menschen in 50 Jah-
ren iiber dich lesen?
Heinz hat dazu beigetragen, dass es uns heute gut geht ;).

Die letzte Frage: Welche Frage haben wir heute vergessen
zu stellen, die du aber wahnsinnig gerne beantwortet hit-
test?

[hr kénntet noch fragen, warum ich in all diese Lander ge-
gangen bin.

... und deine Antwort darauf lautet?

Das war diese tiefe Sehnsucht in mir, die Welt kennenzu-
lernen. Schon als ich 15 war, habe ich einen Zettel auf den
Kiichentisch gelegt und mich verabschiedet. Ich bin damals
nach Schweden getrampt. Meine Mutter hat oft unter mei-


https://www.youtube.com/watch?v=ax73ZuVx1DQ
https://www.youtube.com/watch?v=ax73ZuVx1DQ
https://www.youtube.com/watch?v=ax73ZuVx1DQ

JErkenne, was die Welt
im Innersten zusammenhalt”

Johann Wolfgang von Goethe

nem Lebensstil gelitten. Da flossen auch Trénen, wenn Lieder
wie ,Junge, komm bald wieder” im Radio liefen. ,Ich war ein
kleiner Wildwuchs. -)

Das schelmisch vorgetragene ,war“ringt ihm und uns ein Dau-
erschmunzeln ab. Mein Eindruck: Der uns gegentibersitzende
Visiondr, scheint im Kopf jlinger und freier zu sein als so man-
cher Start-up-Griinder.

Ich klappe meine Schreibkladde zu. Kirsten schnappt sich ihre
Kamera fiir das finale Shooting. Wir verzichten auf gestellte
Posen in sterilen Konferenzrdumen oder im riesigen Logistik-
lager. Stattdessen lichten wir ihn genau dort ab, wo all diese
Visionen entstehen: in seinem Biiro, seiner geliebten "Rum-
pelkammer". Er sitzt an seinem Schreibtisch, den Blick nach-
denklich aus dem Fenster gerichtet, umgeben von Prototypen,
Meilenstein-Impressionen, Fotos von Begegnungen ... Monito-
re, Tastatur, Tablet, Webcam, Monitorboxen, Kopfhérer in Griff-
weite — allzeit bereit, mit der Welt zu kommunizieren.
Authentischer geht es nicht.

Wir danken Heinz Renzel fiir seine Zeit, sein Vertrauen und
diese unglaubliche Reise durch seine Welt!

Epilog

Als wir das Werksgeldnde der VKF Renzel in Isselburg nach
knapp zweieinhalb Stunden wieder verlassen, tun wir das mit
einem nachhaltig verdnderten Blickwinkel. Als Stammleserin-
nen und -leser kennt ihr Kirstens ersten Satz nach einem sol-
chen Interview: ,Was sie alle so machen.”

Den Begriff ,unruhiger Geist“ erachte ich als zu oberfldchlich
— dafiir war unser Gesprdch auch zu entspannt und in sich
ruhend. Wir saBen einem Menschen gegeniiber, der aus der
puren existenziellen Not der Nachkriegsjahre einen unbdndi-
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gen Uberlebenswillen entwickelt hat, der ihn bis heute antreibt.
Einem Mann, dem das Wort ,Ruhestand” blankes Unbehagen
auslosen wiirde ... und den die Sehnsucht nach echter Erkennt-
nis einfach nicht loszulassen scheint. ,Erkenne, was die Welt im
Innersten zusammenhdlt” — Goethe hdtte an diesem Nachmit-
tag in Isselburg sicherlich seine wahre Freude gehabt.

Wir sind euch noch den roten Faden zum Meisterstiick schul-
dig. Wir trafen auf den ,Meister der Patente” — mdglicherweise
mit einer Standleitung zum deutschen Patentamt ;-)

# VKF Renzel

Im Geer 15, 46419 Isselburg
+49 (0) 2874 910-348

info@vkf-renzel.de

www.vkf-renzel.de

@ @vkf renzel deutschland
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ﬂ @VKF Renzel GmbH
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Brigitte Mollers -
Wo Worte tragen und
Geschichten heilen

Advertorial | Text & Fotos: Kirsten Buf3

Trauerrednerin, Geschichten-Erzahlerin,

Heiloraktikerin fir Psychotherapie

Manchmal trifft man Menschen, bei denen man sofort spiirt,
hier wird nicht ,irgendwas angeboten’, hier wird etwas gehal-
ten und wdrmend gelebt. Brigitte Méllers vereint mehrere Wel-
ten und genau daraus entsteht dieser besondere Sog. Die klare
Struktur der Heilpddagogik, die Tiefe therapeutischer Arbeit,
die Weite spiritueller Praxis und die Kunst, Momente in Spra-
che zu verwandeln. Ihr Fundament ist breit und bewusst kom-
biniert. Diplom-Heilpddagogin, Heilpraktikerin fiir Psychothe-
rapie, systemischer Coach, Gesundheitspraktikerin inklusive
Reiki- und Meditationslehrerin, schamanische und Hypnose-
Ausbildung, Geschichtenerzdhlerin und Trauerrednerin sowie
Trauerarbeit. Nicht als Sammelsurium, sondern als Grund-
stock, der ihre Arbeit in den unterschiedlichen Bereichen trcgt.
Wir treffen uns in ihrem Raum, welcher bei uns gegentiber vom

PAN Verlag & der Agentur liegt. Ich brauchte nur tiber die Stra-
Be zu gehen und als ich auf die Klingel der Miinsterstral3e 17
drtickte, sptirte ich, dass wird ein schoner uns auBergewéhn-
licher Termin.

Wir begriiBen uns, setzten uns auf einen Tee in ihre hellen
gemiitlichen Sessel und tauchen direkt ein. Ein Raum. Ein
Moment. Eine Geschichte. Ihre Prdsenz ist ruhig, aber nicht
leise. Klar, aber nie kiihl. Wéhrend ich mit ihr spreche merk
ich dass thre Arbeit nicht aus einzelnen Bausteinen besteht,
sondern aus einer inneren Haltung heraus entsteht uns sie all
thre Fdhigkeiten und Leidenschaften miteinander verkniipft.
Ich habe mit Brigitte tiber Abschied, Geschichten, Seelenarbeit
und die Kraft von Worten gesprochen.



Brigitte, du vereinst mehrere Ausbildungen und Rollen.
Was verbindet all das fiir dich?

Fir mich geht es immer um dasselbe. Menschen in einem
Ubergang zu begleiten. Ob das ein Abschied ist, eine Krise,
ein innerer Umbruch oder einfach die Sehnsucht nach
Klarheit. Ich mochte Raume offnen, in denen etwas wie-
der in Bewegung kommen darf. Meine Ausbildungen sind
kein Sammelsurium, sondern Werkzeuge. Und je nachdem,
was ein Mensch gerade braucht, greife ich zu dem, was ihn
wirklich weiterbringt. Ich habe beispielsweise eine Kiste und
eigentlich auch einen ganzen Werkzeugschrank. In meiner
Kiste liegen zum Beispiel Blumen, ein Fernglas oder eine
Brille. Ich gebe Menschen diese Gegenstande ganz bewusst in
die Hand. Nicht als Spielerei, sondern als Verstarkung. Wenn
jemand ein Fernglas benutzt, verdndert sich der Blick. Mit
einer Brille wird etwas schéarfer.

Eine Blume kann fiir etwas Zartes stehen, fiir Wachstum oder
Verginglichkeit. Diese kleinen Accessoires helfen, sich inten-
siver mit einem Thema zu beschéftigen. Und wenn sie ihre
Wirkung getan haben, darf man sie mir wieder zuriickgeben.

Ich arbeite viel mit kleinen Geschichten oder kurzen
Meditationsreisen. Manchmal muss etwas gar nicht groB
sein, damit es verstanden wird. Im Gegenteil. Kennst du
die Geschichte mit dem Loch? Am ersten Tag ist da ein
riesiges Loch auf dem Weg, man fillt hinein und versteht gar
nicht, wie das passieren konnte. Am zweiten Tag sieht man es
schon, stolpert aber trotzdem noch hinein. Und am dritten
oder vierten Tag erkennt man es rechtzeitig und lauft drum
herum. Genau so funktioniert Entwicklung, Es braucht
Wiederholung, Bewusstsein und manchmal einfach Zeit.

Und dann gibt es da noch meine Matruschka. Sie steht hier
in meinem Raum, original aus Russland, und sie ist nicht rot,
sondern griin. Dieses Griin wirkt beruhigend. Wenn ich sie
offne und eine Puppe nach der anderen herausnehme, wird
sichtbar, was sich im Laufe eines Lebens alles um unseren
Kern gelegt hat. Ganz innen sitzt oft das innere Kind. Und
drum herum haben sich Schichten gebildet. Erfahrungen,
Schutzmechanismen, Rollen. Diese Bilder helfen, Dinge nicht
nur zu verstehen, sondern zu fithlen. Und genau darum geht
es mir.

Du hiltst Trauerreden. Was bedeutet Abschied fiir dich?

Eine Trauerrede ist fiir mich kein formaler Programm-
punkt innerhalb einer Zeremonie. Sie ist eine Wiirdigung,
Ich schaue auf das Leben eines Menschen mit allem, was
dazugehort. Starken, Eigenheiten, Ecken, Hoffnungen. Es
geht nicht darum, etwas glatt zu ziehen oder nur das Schéne
herauszustellen, sondern wahrhaftig zu erzdhlen. Wenn
Hinterbliebene am Ende sagen: ,Ja, genau so war er” oder ,So
habe ich sie noch einmal ganz neu gesehen”, dann entsteht
etwas Heilsames.
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Abschied ist natiirlich schmerzhaft. Und dennoch, auch wenn
es noch so traurig ist, es ist immer auch ein Neubeginn. Nicht
im Sinne von ,weiter wie vorher®, sondern im Sinne von, das
Leben verandert sich. Wir verandern uns. Und wir lernen, mit
der Erinnerung zu leben.

Mir ist wichtig, dass bei einer Trauerrede auch geschmunzelt
werden darf. Warme entsteht genau dadurch. Frither hat
man gesagt: ,Wir haben das Fell versuppt.* Man sal3 zusam-
men, hat erzahlt, gelacht, geweint, Geschichten geteilt. Und in
diesem Erzdhlen liegt unglaublich viel Heilung. Wenn wir
iiber den Verstorbenen sprechen, ehrlich, liebevoll, manch-
mal auch mit einem Augenzwinkern ... das hilft.

Natiirlich macht es einen Unterschied, wie alt ein Mensch
war oder unter welchen Umstédnden er gestorben ist. Wenn
ein sehr junger Mensch geht oder wenn ein Suizid im
Raum steht, ist die Trauer eine andere, oft vielschichtiger,
sprachloser. Dann braucht es noch mehr Sensibilitit, noch
mehr Raum. Aber auch dann geht es darum, den Menschen
in einer guten Erinnerung zu halten. Nicht, um das Schwere
auszublenden, sondern um das Leben nicht aus dem Blick zu
verlieren.

Ich winsche mir, dass am Ende einer Trauerrede nicht nur
Schmerz im Raum steht, sondern auch Dankbarkeit. Dank-
barkeit dafuir, dass man diesen Menschen hatte.
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Dass man Zeit teilen durfte. Dass es gemeinsame Momente
gab. Wenn dieses Gefiihl entstehen darf, dann hat die Rede
ihren Sinn erfiillt.

Du bietest auch Trauerarbeit zu einem spéteren Zeitpunkt
an. Warum ist das wichtig?

Weil nicht alles sofort sagbar ist. Manchmal ist der erste
Abschied noch zu nah, zu roh, zu tberwiltigend. In den
ersten Tagen steht oft die Organisation im Vordergrund,
das Funktionieren, das Durchhalten. Und erst Wochen oder
Monate spiter entsteht der Raum, wirklich zu fithlen oder
Fragen zu stellen, die vorher keinen Platz hatten.

[ch erlebe auch, dass Menschen nicht nur um den Verstorbe-
nen trauern, sondern auch um das, was nicht war. Um Worte,
die nie gefallen sind. Um Néhe, die gefehlt hat. Gerade wenn
wir an die Nachkriegsgeneration denken, unsere GroBeltern
etwa, wird das sehr deutlich. Viele von ihnen konnten nicht
geben, was sie vielleicht gerne gegeben héatten. Nicht, weil
sie nicht wollten, sondern weil ihre eigenen Sorgen, ihre ei-
genen Erlebnisse so groB waren, dass kaum Raum blieb fiir
emotionale Feinfithligkeit oder entwicklungspsychologisches
Verstandnis. Das Leben war geprégt von Mangel, von Wieder-
aufbau, von Uberleben.

Als Hinterbliebene diirfen wir das verstehen lernen. Nicht
entschuldigen im Sinne von ,es war alles gut’ sondern
begreifen, dass die Zeit eine andere war. Dass die Méglich-

keiten andere waren. In einer Trauerarbeit kann genau
dieser Blick entstehen. Ein reiferes Verstehen, ein Einordnen,
ein sanftes Sortieren. Ich sage dann oft, man darf damit heil
werden. Es geht darum, den inneren Knoten zu l6sen, nicht
den anderen nachtréglich zu verandern.

Wenn wir anfangen, Zusammenhidnge zu erkennen, wird
aus Vorwurf manchmal Mitgefiihl. Und aus Mitgefiithl kann
Frieden entstehen. Trauerarbeit schafft dafiir einen bewuss-
ten Rahmen. Sie erlaubt es, Erinnerung noch einmal anders
zu betrachten und das vielleicht versohnlicher, vielleicht
klarer. Und wenn am Ende nicht nur Traurigkeit bleibt,
sondern auch ein stilles Einverstindnis mit dem Gewesenen,
dann ist etwas Wichtiges passiert.

Neben dieser sehr beriihrenden Arbeit stehst du auch auf
einer ganz anderen Biihne. Als Geschichtenerzihlerin. Wie
kam es dazu? Und was macht eine gute Geschichte fiir dich
aus?

Geschichten waren fiir mich schon immer mehr als Unter-
haltung. Sie 6ffnen Perspektiven. Sie erlauben uns, Dinge
indirekt zu betrachten und genau dadurch oft klarer zu
sehen. Wenn ich erzdhle, darf es opulent sein, kaprizios,
verschlungen, tiefsinnig oder auch einmal grotesk. Aber
niemals alltdglich, verletzten oder unter der Giirtellinie.
Ich erzéhle an den unterschiedlichsten Orten und zu den
verschiedensten Anléssen.

Im Weinhaus bei Petra mache ich das nun schon seit elf
Jahren. Ein Ort, der fiir mich fast so etwas wie eine zwei-
te Blthne geworden ist. Dort erzéhle ich gerne Geschichten
mit einem verschmitzten Blick auf die Welt. Und es passiert
etwas ganz Besonderes, die Menschen beginnen, sich selbst
in diesen Geschichten zu entdecken. Zwischen einem Glas
Wein und einem guten Satz entsteht plotzlich ein leiser



Aha-Moment. Denn in dieser Atmosphére, warm, boden-
stindig, ohne groBe Schwelle, werden Gesprache moglich,
die sonst vielleicht nicht gefithrt wiirden. Es ist nahbar.
Ungekinstelt. Und gleichzeitig tiefgriindig,

Genau diese Mischung ist mir wichtig. Bodenstédndigkeit
und Tiefe, aber immer mit Leichtigkeit. Geschichten diirfen
bertihren, diirfen zum Nachdenken anregen aber sie diirfen
auch schmunzeln lassen. Fiir mich ist Erzdhlen dann gelun-
gen, wenn sich jemand gesehen fiihlt, ohne dass es schwer
wird. Wenn ein Gedanke bleibt, aber das Herz leicht ist.

Das, was man spricht, ist nicht dasselbe wie das, was man
liest. Geschriebene Worte kénnen zuriickspringen, nach-
hallen, erneut betrachtet werden. Gesprochene Worte
hingegen entstehen im Moment und sie vergehen wieder.
Deshalb braucht Erzdhlen Rhythmus. Und vor allem eins,
Pausen! Eine Pause istkein Leerlauf. Sieist Raum. Raum fiirden
Zuhorer, um innerlich mitzugehen, ein Bild entstehen zu
lassen, einen Gedanken zu Ende zu denken. Ohne Pau-
se bleibt eine Geschichte Information. Mit Pause wird sie
Erfahrung, Erst in der Stille kann das Gesagte landen.

Und an dieser Stelle méchte ich unbedingt Rita vom Wein-
haus erwdhnen. Sie hort meine Geschichten vorher, ist
meine erste Zuhorerin und geht mit einer sehr wohlwollend,
konstruktiven und ehrlichen Kritik mit mir um. Das ist
unglaublich wertvoll. Liebe Rita, danke dafiir.
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Als Heilpraktikerin fiir Psychotherapie arbeitest du auch
mit systemischen Aufstellungen. Du arbeitest auch mit
Reiki und Energiearbeit. Wie erklidrst du das Menschen,
die damit wenig Berithrung haben?

Dass Dinge sichtbar werden, die vorher nur diffus gespiirt
wurden. Wenn Zusammenhdnge im Raum stehen, wenn
Rollen und Dynamiken greifbar werden, entsteht Klarheit.
Und Klarheit ist oft der erste Schritt in Richtung Verdnderung,
Manchmal zeigen sich dabei tiberraschende Losungen. Nicht,
weil ich sie vorgebe, sondern weil sie sich aus dem Bild he-
raus entwickeln. Sehr bodenstandig. Die Form von Energie-
arbeit heiBt fiir mich nicht Nebel oder Mystik, sondern Acht-
samkeit. Reiki kann unterstiitzen, wieder ins Gleichgewicht
zu kommen. Stell dir Energieiibertragung ganz einfach vor.
Du hast Kopfschmerzen und legst dir automatisch die Hand
auf die Stirn. Warum? Weil es gut tut. Oder ein Kind fallt hin.
Was machen wir? Wir nehmen es in den Arm. Auch das ist
Energietibertragung, Warme, Nahe, Bertihrung, Das ist nichts
Fremdes. Das ist menschlichWir spiiren, dass Berithrung
etwas reguliert. Dass sie beruhigt. Dass sie verbindet. Mit
Energie umzugehen, ist manchmal ganz einfach. Reiki arbei-
tet genau mit diesem Prinzip. Nur bewusster, strukturierter,
achtsamer. Es geht darum, einen Raum zu dffnen, in dem sich
jemand wieder ins Gleichgewicht bringen darf. Nicht spekta-
kuldr. Nicht dramatisch. Sondern ruhig, klar und untersttit-
zend.

Und mir ist wichtig, eins sauber zu kommunizieren, denn
meine Arbeit ersetzt keinen Arzt oder Heilpraktiker. Sie
erginzt. Sie begleitet. Sie kann stirken, aber sie tritt nicht an
die Stelle medizinischer Behandlung,

Brigitte, ein letzter Satz zum Abschluss. Wenn du deine
Arbeit in einem Satz beschreiben miisstest, welcher wire
das?

Vielfaltig, inspirierend und getragen von der Uberzeugung,
dass man mit kleinen Dingen oft mehr bewirken kann als mit
groBen Worten, aber niemals mit erhobenem Zeigefinger.

Brigitte Méllers

Therapieraum:
MinsterstraBe 17, 46397 Bocholt
Tel.: +49 (0) 171123 31 20

brigitte.moellers@web.de
www.brigittemoellers.de

@ @erzaehlzeit22

look“%
more

ﬂ @Brigitte Méllers
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Bevor hier jemand die Augenbrauen hebt und die Stirn
runzelt ... Dieses Interview hat nie stattgefunden. Nicht so,
nicht in dieser Form, nicht in dieser Zeit. Und genau deshalb
beginnt es mit einer Erkldrung. Nicht als Entschuldigung,
eher als Einladung. Wir leben in eine Zeit, einem Moment, wo
die KI plétzlich tiberall ist. Als Werkzeug, als Abktirzung, als
Showeftekt. Und ja, manchmal auch als Modglichkeit, sich
etwas zu génnen, was sonst nur ein Gedanke bleibt. In
diesem Fall ein Gesprdch mit einem Vorbild. Nicht, um sich mit
fremdem Glanz zu schmiicken. Sondern um die eigene Haltung
zu schdrfen.

Vor vier Jahren waren wir, mein Mann Roland und ich, in
Paris, auf den Spuren von Peter Lindbergh. Wir sind durch
StraBen gelaufen, in denen man automatisch langsamer
wird, weil man meint, hinter jeder Ecke kénnte noch ein

Motiv  warten. Wir haben uns die Wirkungsstdtten,
Lieblingscafe” s und auch, dass damals zum Verkauf
stehende Apartment, von Peter Lindbergh, von aul3en

angesehen. Das Exposé dieses Appartements hatte mich
mit all seinen Inspirationen umgeschmettert. Nur zu gern
hdtte ich es mir von innen angesehen, um den Geist von
Peter Lindbergh zu spiiren. Und ich hatte plétzlich diesen
einen Gedanken, der ganz still da war. Wie cool wdre es, jetzt
einfach einmal mit ihm sprechen zu kénnen? Nicht tiber Ruhm.
Nicht tiber die Legenden und Models. Sondern tiber das, was
darunter liegt. Respekt. Begegnung. Wahrheit im Bild. Umgang
mit den Menschen vor der Kamera ...

Jahre spdter macht die KI es méglich und so ist dieses fiktive
Gesprdch entstanden. Fiktiv, aber nicht beliebig ...

... denn wer dich, lieber Peter kannte oder Bticher und Do-
kus von dir verinnerlicht hat, der weil3 um deine Abneigung
gegen das Glatte, dein Beharren auf Authentizitdt, auf echte
Gesichter und nicht auf ,Proxy-Frauen’ wie du sie genannt
hast. Dekoriert, geschiitzt, vorgefiihrt. Das war nicht dein
Thema. Du hast dich immer flir Menschen interessiert, die fiir
sich sprechen, nicht fiir eine Idee von Perfektion. Und du warst
kompromisslos, wenn es um Retusche ging, weil so wie du es
formuliert hat, die Emotion ,auf null® dreht.

Kinstliche Intelligenz ist Fluch und Segen zugleich.
Sie kann Prozesse beschleunigen und neue Raume
offnen. Das ist tolll

Aber sie ersetzt keine Haltung, keine Erfahrung und
keine echte Begegnung. Gerade deshalb wird
Authentizitat in der Fo‘rogroﬁe Wich‘riger denn je”
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Peter Lindbergh: Kirsten, bevor wir iiber Fotografie und
Bilder sprechen, sag mir, warum fotografierst du am
liebsten Menschen? Warum nicht Dinge, Architektur,
Natur und Produkte?

Kirsten BuB: Weil ich irgendwann gemerkt habe, dass
mich an allem, was ich fotografiert habe, am Ende immer
das Menschliche interessiert hat. Friher waren es Details,
Materialien, Mode. Ich hatte ein Auge dafiir. Aber als ich
an einem Set erlebt habe, wie ein Fotograf mit Menschen
arbeitet, wie er Sicherheit gibt, wie sich jemand vor der

,Es gibt Menschen,

deren Aura mich kurz
innehalten lasst.

In diesen Momenten entsteht
bei mir eine Freude.

Diese Ausstrahlung mit der
Kamera einfangen zu dirfen.”

Kamera verwandeln darf, ohne sich zu verstellen ... da hat
es bei mir klick gemacht. Gegenstédnde widersprechen nicht,
Menschen schon und genau das ist spannend. Da entsteht
etwas Echtes zwischen zwei Personen.

Peter Lindbergh: ,,Echt“ ist ein groBes Wort. Viele benutzen
es, um etwas zu verkaufen.

Kirsten BuB3: Stimmt. Und deshalb meine ich damit nicht
L2ungeschminkt® als Look, sondern ,ungeschiitzt® im Moment
ohne dass es unangenehm wird. Ich arbeite am liebsten 1.1,
weil ich da wirklich in Kontakt komme. GroBe Gruppen
sind nicht mein Ding. In der 1:1-Situation kann ich zuhéren,
beobachten, fithren ... Und ich kann den Menschen so beglei-
ten, dass er die Kamera irgendwann fast vergisst.
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Mich interessieren Gesichter,
in denen Geschichte steckt.

Die Kamera ist dabei nur Werkzeug -
der eigentliche Fokus liegt auf dem
Menschen und dem, was er erzahlt.
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,Jechnik unterstiitzt — Authentizitdt entsteht. Wenn Menschen
sich auf threm Foto selbst wiederfinden, ist fiir mich alles
erreicht.”

Peter Lindbergh: Du sagst ,,begleiten® Nicht ,inszenieren®.
Das gefillt mir. Viele verwechseln Fithrung mit Kontrolle.

Kirsten BuB3: Genau. Ich mdchte nicht kontrollieren, ich will
einen sichern Raum schaffen. Viele, gerade im Business, kom-
men mit Sitzen wie: ,Ich bin nicht fotogen* oder ,Ich hasse
Fotos® Das ist selten wahr. Meist hatten sie nur noch nicht
die Erfahrung, dass jemand sie wirklich sieht, ohne sie zu
bewerten. Im Business ist der Druck oft hoch. Zeitfenster,
Erwartungen, AuBenwirkung Aber wenn Zeitdruck ins
Shooting kippt, wird er zum schlechtesten Sparringspartner.
Dann entstehen diese unbeholfenen Posen, dieses ,ich muss
jetzt funktionieren® Meine Aufgabe ist es, das rauszunehmen.

Peter Lindbergh: Und wie machst du das?

Kirsten BuB3: Durch Klarheit. Durch Struktur. Durch Ruhe.
Ich glaube, das wird unterschitzt. Organisation ist keine
trockene Figenschaft sie ist ein Sicherheitsnetz. Wenn
Menschen spiiren, dass jemand die Fiden in der Hand hat,
konnen sie loslassen.

,Organisation ist meine Stcdrke. Menschen sind meine Leiden-
schaft. Mit meiner Kamera halte ich sie so fest, wie sie wirklich
sind — authentisch, ehrlich und unverstellt.”

Peter Lindbergh: In meinen Augen ist das der Punkt. Du
reichst ihnen die Hand. Nicht nur fotografisch. Du gibst
ihnen das Gefiihl, dass sie nicht performen miissen. Ich
habe nie verstanden, warum man Frauen oder Menschen
iiberhaupt so sehr verbiegen will, bis nur noch eine Idee
iibrigbleibt. Mich haben immer die interessiert, die fiir
sich sprechen, die authentisch sind. Bei Modeaufnahmen
hat mich die Mode gar nicht interessiert, sondern das
Model, der Mensch, der sie trug.

Kirsten BuB3: Genau das war immer das Beeindruckende an
dir. Du hast nicht die Mode-Ikonen in ihnen gesehen. Du hast
deinen Umgang mit ihnen als Mensch in den Vordergrund
gestellt. Dieses ,Ich bin hier mit dir, nicht gegen dich“ Und
ja, ich bin auch Fan von Annie Leibovitz, weil sie Menschen
in ihrer Welt zeigt, mitten im Leben, mit Umgebung, mit
Kontext. Aber bei dir ist es dieses Leise, dieses Reduzierte,
das alles letztendlich alles riiberbringt. Ein Gesicht, ein Blick,
sogar ein Atemzug ... der richtige Moment.

Peter Lindbergh: SchwarzweiB ist fiir viele nur Stil. Fiir
mich war es eher ein Filter, der das Wesentliche iibriglésst.

Kirsten BuB: Kann ich nachvollziehen. Bei mir ist es dhnlich.
Bei mir gerne auch mal in Farbe, wobei Schwarzwei schon
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mein Favorit ist . Mich interessieren Gesichter, in denen
Geschichte steckt. Nicht im Sinne von ,dramatisch® sondern
im Sinne von ,wahr® Junge Gesichter konnen genauso viel
erzdhlen wie alte oder gar ganz alte. Entscheidend sind Typ,
Ausdruck, etwas, das man nicht nachbauen oder stellen kann.
,Mich interessieren Gesichter, in denen Geschichte steckt.
Die Kamera ist dabei nur Werkzeug — der eigentliche Fokus
liegt auf dem Menschen und dem, was er erz&hlt.*

Peter Lindbergh: Viele Fotografen reden heute iiber
HStorytelling®, als wire es ein Effekt. Dabei ist es eine
Entscheidung. Lasse ich den Menschen als Menschen
stehen oder mache ich ihn zur Oberfliche? Retusche ist
dafiir ein perfektes Beispiel. Wenn du jedes Detail
glattziehst, ziehst du auch jedes Gefiihl glatt. Dann hast du
am Ende ein Bild ohne Leben.

Kirsten BuB: Und genau deshalb ist Businessfotografie fiir
mich so spannend. Weil sie so oft in einen Strudel gerét wie,
Bitte professionell, aber nicht kalt. Bitte stark, aber sympa-
thisch. Bitte modern, aber nicht iibertrieben. Bitte souveran,
aber bitte ich selbst” Das klingt paradox. [st es aber nicht. Es
ist nur eine Frage des Blicks. Ich will, dass die Person auf dem
Foto sich selbst erkennt. Nicht eine Version, die ihr jemand
verkauft hat.

Peter Lindbergh: Was wiirdest du sagen, was ist dein
Fingerprint?
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Kirsten BuB: Dass ich Menschen locker mache. Dass ich
Sympathie schnell entstehen lassen kann. Dass ich mit
ihnen gemeinsam herausarbeite, was sie ausmacht und wie
sie sich zeigen wollen, ohne Maske. Ich liebe diese Bindung
zwischenMenschundKamera,abereigentlichistesdieBindung
zwischen Mensch und Mensch. Die Kamera ist nur der
Beweis. Hier bekommt Beweisfoto eine ganz andere
Bedeutung. Geféllt mir gerade in diesem Gesprichsverlauf
ganz gut ...

Peter Lindbergh: Und wenn jemand vor dir sitzt, der ,wich-
tig® ist. Titel, Position, Status?

Kirsten BuB: Dann ist auch er oder sie vor allem eins. Ein
Mensch. Ich mag starke Typen, Charaktere egal ob ,wichtig®

Technik unterstiutzt - Authentizitat entsteht.
Wenn Menschen sich auf ihrem Foto selbst

Wiedem(inden, ist fir mich alles erreicht.

bertihmt oder nicht. Und oft sind es gerade die, die nach
auBBen so klar wirken, die innerlich kurz stocken, sobald
eine Kamera ins Spiel kommt. Dann geht es um dasselbe wie
immer. Vertrauen. Zeit. Ein bisschen Mut. Und jemand, der
nicht tber ihnen steht, sondern neben ihnen. Oder besser
gesagt auf Augenhdhe Ruhe und Vertrauen vermittelt.

Peter Lindbergh: Das ist die ganze Arbeit. Der Rest ist
Handwerk. Und Handwerk ist wichtig aber es ist nicht das
Zentrum. Das Zentrum ist Haltung.

Kirsten BuB: Genau. Und vielleicht ist das, was sogar das
Schénste an Fotografie ist. Dass sie uns zwingt, aufmerksam
zu sein. Nicht nur visuell, sondern menschlich. Du schaust ge-
nauer hin. Du horst genauer hin.



Und irgendwann merkst du, das Bild entsteht nicht erst beim
Auslésen. Es entsteht davor, danach und manchmal ganz
nebenbei ...

Peter Lindbergh: Dann nenn mir zum Schluss einen Satz,
der dein Business-Portfolio beschreibt, ohne ,,Business® zu
sagen.

Kirsten BuB: Ich fotografiere Menschen so, dass sie
wirken, wie sie sind und nicht wie sie glauben, wirken zu
missen. Und vielleicht ist das der eigentliche Grund, warum
dieses fiktive Gesprach funktionieren darf?! Weil es nicht um
Nostalgie geht und nicht um KI-Zauberei. Sondern um einen
Gedanken, der damals in Paris vor deinem Appartement
entstand und heute in meiner Arbeit konkret wird. Dass gute
Portréts keine Oberfldchen sind. Sie sind Begegnungen. Und
jede Begegnung beginnt mit Respekt.

sl

FOTOGRAFIN

MinsterstraBe 12, 46397 Bocholt
Tel.: +49 (0) 171 211 60 71

@KirstenFotografin

@fotografinkirstenbuss


mailto:kirsten%40mue12.de?subject=
http://fotografin-kirsten-buss.de
http://fotografin-kirsten-buss.de
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#grenzenlos #familytime #entschleunigung

Farm & Country Fair 2026 -

Fin Landparadies,
das Erinnerungen schafft

Wenn Kinderaugen leuchten und die Zeit fiir einen Moment

stillsteht | Von Vintage-Schétzen, Folkkléngen und dem perfekten

Familienausflug | Ein Bekenntnis aus eigenem Erleben

Prolog

Die Welt wirkt zurzeit oft laut, schnell und tiberfullt mit Mei-
nungen. Manchmal sehnt man sich nach einem Gegenpol,
einem Ort, an dem man das Smartphone getrost in der Tasche
lassen kann, weil das echte Leben vor der Nase einfach viel
spannender ist.

Im letzten Jahr habe ich mit meiner Tochter Anna und mei-
nen Enkeln Clara und Leon genau so einen Ort besucht. Ge-
rade einmal zwei Kilometer hinter der Grenze bei Bocholt
und doch betritt man eine vollig andere, entschleunigte Welt.
Sympathisch-nette Parkplatz-Einweiser lassen ahnen, dass
man hier Willkommen ist.

Wir alle haben uns auf diesem liebevoll gestalteten Gelidnde
der Farm & Country Fair in Aalten extrem wohlgefiihlt. Das
Leuchten in den Augen meiner Enkel beim Entdecken dieser
echten, handfesten Welt war fiir uns der Ausléser, euch, liebe
Leserinnen und Leser, ans Herz zu legen: Packt eure Family &
Friends ein und génnt euch diese Auszeit in der Natur ... im
Umfeld unserer Nachbarstadt Aalten.

Faktencheck | Farm & Country Fair 2026
. Wann: Freitag, 26. Juni bis Sonntag, 28. Juni 2026

Wo: Dinxperlosestraatweg, 7122 JS Aalten (NL) —
nur 10 Min. von der A3-Ausfahrt Rees-Bocholt 3

Dimensionen: Ein riesiges Landparadies mit
tiber 350 einzigartigen Stédnden

Tickets | Vorverkauf bis 15. Juni : Erwachsene 1900 € |
Familienticket (2 Erw. + 2 Kinder) 45,00 € | Kinder

(4 bis 12 Jahre) 6,00 € | Kinder bis 3 Jahre kostenlos |
Parken 500 € (alle Preise zzgl. Ticketkosten) |

Ab dem 24. Juni sind Tickets nur noch an der Kasse
erhdltlich | Kartenzahlung ist méglich

Zeitsprung zwischen
Oldtimern und V8-Sound

Wer das Gelande betritt, spiirt sofort diese unaufgeregte, fast
nostalgische Atmosphére. Ein echtes Fest flir Liebhaber von
Geschichte und beeindruckender Technik erwartet euch auf
den Themenfeldern.

Hier taucht man regelrecht in die Vergangenheit ein: Préch-
tige Oldtimer-Lkw, Vintage-Wohnwagen und prachtvoll be-
malte amerikanische Trucks mit riesigen Kithlerhauben rei-
hen sich an klassische landwirtschaftliche Arbeitsgeréte.

Es duftet ein wenig nach altem Blech, nach Handwerk und
nach einer Zeit, in der die Dinge noch fiir die Ewigkeit gebaut
wurden. Man schlendert vorbei an historischen Maschinen,
die nicht nur herumstehen, sondern deren Mechanik oft noch
stolz in Aktion prasentiert wird.



Advertorial | Text: Roland Buf3
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Fotos: Henk van Raaij - Farm & Country
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DEN LAGEPLAN
HIER ENTDECKEN!

Fotos: Henk van Raaij - Farm & Country


https://www.flickr.com/photos/125077565@N02/albums/72177720327073029/
https://pan-bocholt.de/wp-content/uploads/2026/03/Plattegrond-Farm-en-Country-Fair-2025.jpeg

Wenn Kinderaugen
leuchten

Wahrend die Technik-Fans fachsimpeln, gibt es fiir die jiings-
te Generation kaum ein Halten. Die Farm & Country Fair ist
kein steriler Vergniigungspark, sondern ein gewaltiger, inter-
aktiver Abenteuerspielplatz.

Die abwechslungsreiche Kinderanimation sorgt dafiir, dass
keine Sekunde Langeweile aufkommt. Da wird in Sandkésten
gebuddelt, eine gewaltige Strohburg erklettert oder mutig auf
dem Riicken eines echten Pferdes geritten.

Das absolute Highlight sind aber die unmittelbaren Begeg-
nungen in den verschiedenen Tierdorfern, wo Ziichter jede
noch so neugierige Kinderfrage mit Engelsgeduld beantwor-
ten. Wenn eure Kinder/Enkelkinder etwa den Wunsch nach
einem ,Freund auf vier Pfoten” in sich bergen ... hier konnt
ihr live erleben und von den Ziichtern erfahren, welche Rasse
zu eurer Family passen konnte. Ubrigens: Hunde sind will-
kommen.

Extrem spannend sind auch die unterhaltsam-lehrreichen
Vorfithrungen von Greifvogeln, Hunden, Schafen und Pfer-
den im zentral gelegenen Ring — die man mit einem Softdrink
... einem Eis in der Hand genieBen kann.

Dieses direkte, unplugged Erleben von Natur und Tieren ist
durch keinen Bildschirm der Welt zu ersetzen. Das Schliip-
fen eines Kiikens kann man zwar auch bei YouTube verfolgen
— aber: GroBes ABER. Live im Brutkasten mitzuerleben, wie
sich zarte Schnébel durch die Eierschale picken, sorgt nicht
nur bei den Kleinen fiir Gadnsehaut. ;-)

Von Handgemachtem,
Teekannen und feinen
Folk-Klangen

Ein Tag reicht eigentlich nicht aus, um alles zu sehen und zu
erleben. Mehr als 350 Sténde bieten herrliche Dekoartikel
und praktische Gebrauchswaren an — kein Stand gleicht dem
anderen, hier gibt es Produkte mit echter Seele.

Wer mit wachen Augen iiber die endlosen Wiesen flaniert,
entdeckt Kurioses und Faszinierendes: Verpasst bloB nicht
den verriickten Folly-Wald oder die riesige Sammlung eng-
lischer Teekannen!

Dazu weht immer der passende Soundtrack tiber das Gelan-
de. GenieBt gemiitliche, echte Folkmusik, die genau die rich-
tige Lautstdrke hat, um entspannt mit einem Getrank in der
Hand zuzuhoren und sich zu unterhalten.
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Im Musikzelt steht der englische Singer-Songwriter Pete
Morton auf der Bithne. Mit seiner groBartigen Stimme und
fesselnden Geschichten bringt er eine Atmosphére mit, bei
der nicht nur Liebhaber irischer und britischer Folkmusik
voll auf ihre Kosten kommen.

Kulinarik, die erdet

Was wdre ein solcher Tag ohne ehrliches, gutes Essen?
Entdeckt die késtlichen Aromen vom Land! Auf den Verweil-
platzen warten trendige Foodtrucks und appetitanregende
Stande mit liebevoll zubereiteten Speisen und Getrdanken.

Es ist dieses herrliche Flanieren, bei dem man tuberall Lecke-
reien findet, die man sofort probieren oder mit nach Hause
nehmen kann. Und wer die eigene Kiiche auf ein neues Le-
vel heben mochte, stattet dem Kochtheater einen Besuch ab:
Bei téaglichen, inspirierenden Prédsentationen lernt man den
Umgang mit moderner Kiichenausstattung und nimmt prak-
tische Tipps fiir kostliche Gerichte mit nach Hause.

Epilog

Am Ende des Tages spiirt man die Beine, aber der Kopf ist
herrlich frei. Die Farm & Country Fair ist mehr als nur eine
Ausstellung — sie ist ein wunderbarer Ausflug aus unserem
durchgetakteten Alltag. Ein Ort, an dem Handwerk, Natur
und Gemeinschaft noch zahlen.

Sichert euch am besten friithzeitig eure Tickets im Vorverkauf
(das lohnt sich auch preislich!) und organisiert einen Ausflug,
der verbindet. Wir versprechen euch: Ein Tag im Landpara-
dies, bei dem alte Liebe nicht rostet und Kinderaugen leuch-
ten, ist jeden Cent wert.

Eure Kirsten & euer Roland BuB3

FAM/@IO%Y

Westendorpweg 1, 7122 JT Aalten
Telefon: 0543-466294
info@countryfair.nl

1 www.countryfairde

@ @farmcountryfair

'
re

n @Farm & Country Fair
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https://www.countryfair.de

TOXOPLASMOSE

Gefirchtete Zoonose

Spatestens wahrend der Familienplanung stolpern Katzenbesitzer
iber das Thema Toxoplasmose. So werden Tierdarztinnen und Tierdrzte
in ihrer Sprechsfunde immer wieder mit den Sorgen schwﬁhngerer
Katzenhalterinnen konfrontiert, die Angst vor einer maglichen Infektion mit
dem Parasiten Toxoplasma gondii haben. Inwieweit dieser Kummer be-
griindet ist und was Sie beziiglich der Vorbeugung tun ki')!nnen,

erfahren Sie in diesem Artikel. |




Die winzig kleinen Toxoplasmen gehdren zu den Sporen-
tierchen und sind zoonotische FErreger. Eine Zoonose
ist eine Infektion, die von Tier zu Mensch und umgekehrt
ibertragen werden kann. Toxoplasma gondii kann sich
nur im Darm von Katzen, die als Endwirt fungieren,
vermehren. Aus diesem Grund werden die fiir andere
Lebewesen infektiosen Qozysten (Dauerstadien) nur-
von infizierten Katzen mit dem Kot ausgeschieden.
Der Erreger bleibt dann insbesondere in feuchter Erde
monatelang infektios.

Werden diese QOozysten von anderen Sdugetieren,
Vogeln oder auch dem Menschen aufgenommen, verlauft
deren Infektion im besten Fall symptomlos oder nur mit
leichten grippedhnlichen Symptomen. Allerdings bilden
sich wahrend dieser Infektionsphase Muskelzysten. Frisst
eine Katze beispielsweise eine mit Muskelzysten infizierte
Maus, konnen die Toxoplasmen sich wieder in der Katze
vermehren. So schlieBt sich der Infektionskreislauf. Auch
der Mensch kann sich auf zwei Wegen mit Toxoplasmose
anstecken: Die Aufnahme der Oozysten aus dem Katzenkot
ist die eine Moglichkeit und der Verzehr von mit Muskelzys-
ten belasteten rohem Fleisch zum Beispiel von Schwein, Schaf
oder Ziege ist die alternative Infektionsquelle.

Der Krankheitsverlauf einer Toxoplasmose ist abhidngig von
der individuellen Leistung des Immunsystems. Immun-
gesunde Menschen beschreiben nach einer Inkubations-
zeit von einigen Wochen Symptome wie Kopf- und Glieder-
schmerzen, Abgeschlagenheit und Fieber. Problematisch
ist die Erstinfektion von immunschwachen Menschen oder
Schwangeren, die bisher keine Toxoplasmoseinfektion durch-
litten haben, da Toxoplasmen bei diesen Personenkreisen zu
schweren Erkrankungen der Augen und des Gehirns sowie zu
Missbildungen beim ungeborenem Kind fithren konnen.

Ob Sie zu den etwa 70 % aller Personen zdhlen, die schon
durch einen friheren Kontakt eine Immunitdt aufgebaut
haben, erfahren Sie durch eine Titerbestimmung bei
Ihrem Arzt. Antikdrper im Blut schiitzen vor einer weiteren
Infektion mit Toxoplasmen, so dass auch wéhrend einer
Schwangerschaft eine Ansteckung ausgeschlossen ist.
Kompliziert wird es aber bei Katzenbesitzerinnen, die eben
keinen Antikdrpertiter aufweisen. Hier iiberwiegt die Angst,
sich durch die Katze mit Toxoplasmose zu infizieren, da
keine Immunitdt besteht und vor allem das ungeborene Kind
schwere Schaden durch eine Erkrankung davontragen kann.

Zwar sind Katzen die einzigen Ausscheider der gefiirchteten
Oozysten, aber das Ansteckungsrisiko geht nicht nur von
der hduslichen Katzentoilette aus. Da die Erreger jahrelang
lebensfdhig sind und sich im feuchten Erdreich tummeln,
kann Gartenarbeit, das Essen von ungewaschenem Obst
und Gemtse, welches kontaminiert sein kann, genauso zu
einer Infektion fithren wie der Verzehr von mit Muskelzysten
belastetem Fleisch in rohem oder halbgegartem Zustand.
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Werden verschiedene VorsichtsmaBnahmen beachtet, steht
auch der Familiengriindung mit Katze selten etwas im Wege.
Hierzu sollten gerade Personen ohne bestehenden Anti-
korperschutz folgende Hygienevorschriften beachten: Da
die Oozysten erst nach 2-5 Tagen infektios werden, ist eine
tagliche Reinigung der Katzentoilette zu empfehlen. Um
auch die letzten Unsicherheiten auszuschlieBen, soll-
ten die Schwangeren selbst dies nicht oder nur mit
Schutzhandschuhen tun. Nach der Reinigung der Toilette
ist das Ausspiilen der Wanne mit heiBem Wasser sinnvoll.
Hierbei sterben die Qozysten ab. Ansonsten sollten schwan-
gere Personen Gartenarbeit ohne Schutzhandschuhe unter-
lassen, da sich die Dauerstadien im Erdboden tummeln. Last
but not least denken Sie bitte daran, auf den Verzehr von un-
gewaschenem Obst, Gemiise und rohem Fleisch zu verzich-
ten.

Um bei der eigenen Samtpfote auch die letzten Zweifel
einer moglichen Infektionsquelle auszuschlieBen ist eine
wiederholte Kotuntersuchung auf Parasiten sowie die Ent-
nahme einer Blutprobe sinnvoll. Negativ getestete Tiere sind
demnach keine Oozystenausscheider und wenn ihnen kein
Freigang gewdhrt wird und sie auch nicht mit rohem Fleisch
gefiittert werden, dann konnen sie sich auch in Zukunft nicht
mit Toxoplasmen infizieren. Zu diesem Thema berét Sie Thre
Tierarztpraxis gerne.

[hnen wiinsche ich schone Stunden an den jetzt wieder
langer werdenden Tagen im Januar. Im Februar werde ich
Sie mit dem Thema ,Karneval der Tiere — Sinn und Unsinn
der Tierbekleidung” iiberraschen.

Thre
DR. SIMONE MOLLENBECK

Dr. Simone Mollenbeck
Fachtierarztin fur Heimtiere
Zusatzbezeichnung Zahnheilkunde beim Kleintier
Hovesath 7 - 46414 Rhede
T.02872 - 80 33 44 1 M. 0151 - 569 643 64
www.rhede-tierarzt.de

OO]&

more

. @tierarzt_moellenbeck_rhede
ﬂ @Tierarzt Dr. Moéllenbeck


https://rhede-tierarzt.de

Guido Gantefort
Geschéftsflihrer
Bad & Konzept
Rhede
badundkonzept.de

n

Maximilian Stellmach
Geschéftsfithrung
MAXX REAL ESTATE
Bocholt
maxx-realestate.de

Jens Feldkamp
Marketingleiter /
Standortleiter Ahaus
Boomers Ahaus
boomers.de

Christian Mangen
Biirgermeister

der Stadt Bocholt
www.bocholt.de

Alfons Grunden Bernd Focker Ludger Dieckhues Joachim Schiiling

Geschéftsfithrer Geschéftsfithrer Geschéftsfithrer Sparkassendirektor,

Bad & Konzept Bad & Konzept Stadtmarketing Bocholt Vorstandsmitglied

Rhede Rhede Bocholt Stadtsparkasse Bocholt
badundkonzept.de badundkonzept.de bocholt.de stadtsparkasse-bocholt.de

Marco Kiippers Sigrid Ter Beek Nadin Buschhaus Petra Hungerkamp
Geschiftsstellenleiter Prokuristin Inhaberin Geschéftsfithrerin
Provinzial, Agentur Bahia Veranstaltungsagentur Hungerkamp

Marco Kiippers e. K. Bocholt SPRECHERHAUS® Bocholt

Bocholt bahia.de Ahaus hungerkamp-bocholt.de
provinzial.de/kueppers sprecherhaus.de

S k {
Gerd Boomers Susanne Dérner Martin Dérner Frederike Dérner
Geschaftsfiithrer Dr. med. Chirurgin Dr. med. Augenarzt Dr. med. Augenérztin
Boomers Laser-24 GmbH Laser-24 GmbH Laser-24 GmbH
Ahaus Bocholt Bocholt Bocholt
boomers.de laser-24.de laser-24.de laser-24.de

Karl-Heinz Bollmann
Sparkassendirektor,
Vorsitzender des Vorstandes
Stadtsparkasse Bocholt
stadtsparkasse-bocholt.de

I

Dr. Georg Hungerkamp
Inhaber

Hungerkamp

Bocholt

hungerkamp-bocholt.de

Johanna Dérner

Dr. med. Augenarztin
Laser-24 GmbH
Bocholt

laser-24.de

Yvonne Funke Anatol Kotte Mark Westerhofen Dennis Soblik
Zahnarztin Fotograf, Kiinstler, Founder Geschéftsfithrender
Bocholt Galerist und Regisseur Sonilift Gesellschafter
www.zahnarztpraxis- Hamburg Bocholt Sonilift

funke.eu anatolkotte.com sonilift.de Bocholt

sonilift.de

Jan-Peter Grewing
Mobelmensch in der

3. Generation

Mobel Steinbach
Stadtlohn
moebel-steinbach.com


https://pieron.international
https://www.bocholt-hausarzt.de
http://www.zahnarztpraxis-
funke.eu
http://www.zahnarztpraxis-
funke.eu

Jacqueline Manojlovic
Inhaberin
Sartori Borken &

Sartori Séparée Borken

sartori-friseure.de/borken

Nadja Elskamp
Inhaberin
Reisebtiro Elskamp
Bocholt
bocholter-reisebuero.de

Christian Thielkes
Geschéftsflihrer

Caravan Center Bocholt
GmbH & Co. KG

Bocholt
caravan-center-bocholt.de

Dipl.-Kfm. Klaus Tenbrock
Geschéftsfithrender
Gesellschafter

praemium GmbH

Bocholt

praemium.de

Franz-Josef Heidermann
Vorstand

Volksbank Bocholt
Bocholt

vb-bocholt.de

Jean-Pierre Manojlovic
Inhaber

Sartori Borken &
Sartori Séparée Borken

sartori-friseure.de/borken

Alexander Elskamp
Geschéiftsfithrer
Frischecenter
Elskamp GmbH
Bocholt
edeka-elskamp.de
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Benedikt Thielkes
Geschéftsfithrer

Caravan Center Bocholt
GmbH & Co. KG

Bocholt
caravan-center-bocholt.de

Claudia Tenbrock
Buchhaltung
praemium GmbH
Bocholt
praemium.de

Martin Wilms
Vorstand
Volksbank Bocholt
Bocholt
vb-bocholt.de

Thorsten Merian
Stadtmarketing Rhede
Rhede

rhede.de

Klemens Elsenbusch
Vertretungsberechtigter
Geschéftsfithrer
Bocholt
t-raumwelten.de

Anna Maria Thielkes
Serviceleitung & Prokuristin
Caravan Center Bocholt
GmbH & Co. KG

Bocholt
caravan-center-bocholt.de

\ " e
Luca Tenbrock B.A.
Controlling &
Rechnungswesen
Bocholt
praemium.de

Markus Thielkes
Vorstand
Volksbank Bocholt
Bocholt
vb-bocholt.de

Dr. Simone Mallenbeck
Tierarztpraxis

Dr. Simone Mollenbeck
Rhede — Krechting
rhede-tierarzt.de

Elisabeth Elsenbusch
Bocholt
t-raumwelten.de

Simon Boing
Kaufménnische Leitung &
Prokurist

Caravan Center Bocholt
GmbH & Co. KG
caravan-center-bocholt.de

Dirk P6hlmann
Geschiftsfithrer

Biiro Optimal Péhlmann
GmbH

buero-optimal-
poehlmann.de

Pia Millert Kiippers
Geschiftsfiihrerin
Optik Millert
Bocholt
optikmillert.com

.l
Melanie Schmeinck
Geschéftsfiithrerin
Gleichgewicht

Bocholt

gleichgewicht-bocholt.de

Christian Elsenbusch
Geschéftsfithrer
Bocholt
t-raumwelten.de

Lukas Bauhaus
Geschéftsflihrer

antony Systemhaus GmbH
Bocholt
antony-it.de/antony-it

Markus Hofmann
Gedéchnistrainer &
Speaker

Inning am Ammersee

www.unvergesslich.de

Heinrich-Georg Krumme
Vorstandsvorsitzender
Sparkasse Westmiinsterland
Ahaus & Dillmen
sparkasse-westmuens-
terland.de

ERNA HULS
Coaching & Speaking
Bocholt,
ernahuels.de
kitzlifecoach.com

Daniel Elsenbusch
Geschéaftsfithrer
Elektro Rohleder
Bocholt
t-raumwelten.de

Peter Koenen

Inhaber

Kunsthandel Koenen ART
NETWORK
artnetwork-shop.de

Aida Rizvo
Geschiftsfithrerin
JEMAKO
International GmbH
Rhede

jemako.com

Juan Lopez Casanava
Vorsitzender Integrations-
rat, Stadt Bocholt

Gothaer Bezirksdirektion,
Lopez & Collegen

versicherung.gothaer.de



Alina Quinkenstein Marlies Kiipers-Quill

Fuchs & Kollegen GbR Fuchs & Kollegen GbR Fuchs & Kollegen GbR Fuchs & Kollegen GbR

tes-recht-bocholt.de ihr-gutes-recht-bocholt.de

ihr-gutes-recht-bocholt.de ihr-gutes-recht-bocholt.de

Petra Niemeijer

Richard Schwiening Stefan Wiegrink

Garten Schwiening Weinhaus Bocholt GmbH

garten-schwiening.de weinhaus-bocholt.de

Thomas Klein-Bosing Dirk Reichenberg Dr. Stefan Jagering

D+L Druck+Logistik D+L Druck+Logistik

Westminsterland eG

Westmiinsterland eG

wohnbau-wml.de wohnbau-wml.de

Frank Rothkirch

Johannes Warth

Jacob Beautemps
Science Youtuber &

Michaelas Garten Vortréage, Seminare

michaelas-garten.de www.rsd-gmbh.de

jacob-beautemps.de johannes-warth.de

Jeroen Kleinsman

Zahntechnikermeister
Kleinsman / Varzideh
Dental Center, Bocholt
www.kleinsman.de

Kleinsman / Varzideh
Dental Center, Bocholt
www.kleinsman.de

Kleinsman / Varzideh
Dental Center, Bocholt

jwfoto.myportfolio.com www.kleinsman.de

Mike Novak
Geschéftsfiihrer,
Imping Kaffee GmbH
Bocholt
imping-kaffee.de

Sarah Novak
Markenbotschafterin
Imping Kaffee GmbH
Bocholt
imping-kaffee.de

Nils Schappler
Dipl-Ing. (FH)

DMS Baubetrieb GmbH
Lidinghausen
dms-baubetrieb.de

Nicolas Brinckmann
Abteilungsleiter Hausbew.
WohnBau
Westmiinsterland eG,
Borken,
wohnbau-wml.de

i ¥
Samuel Rothkirch
Inhaber & Geschiftsfithrer
RSD GmbH

Isselburg
www.rsd-gmbh.de

Adrian Berisha
Geschéftsflihrer

DIMATA Solutions GmbH
Rhede

www.dimata.de

Isil Schaeffler

Dipl-Ing. (FH) Architektin AKNW
Inhaberin

STUDIO S Architekten
Bocholt
studios-architekten.de

PFAFFMANN

THOMAS THEOBALD
Thomas Pfaffmann
Weingut
Landau Nussdorf

vinopan.de

& =
Christiane Lage-Rothkirch
Sozialer Dienst

Haus Rothkirch

RSD GmbH
www.rsd-gmbh.de

Christian Weinerth
Geschéftsfiihrer

DIMATA Solutions GmbH
Rhede

www.dimata.de


https://jwfoto.myportfolio.com
https://www.dms-baubetrieb.de/willkommen
https://www.dms-baubetrieb.de/willkommen
https://vinopan.de
https://vinopan.de
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Sebastian Thieme
Kaufm. Leiter & Mitglied
der Geschiftsfiihrung
Fliesen Hiining OHG
fliesen-huening.de

Gisela Pieron
Gesellschafterin
Pieron GmbH
Bocholt
pieron.international

Olaf Dicke
Geschéftsfithrer
EVB Finance
Bocholt
evb-finance.de

Christopher Schorch
Geschéftsfithrer Sport /
SV-Beauftragter

1FC Bocholt 1900 e. V.

www.lfcbocholt.de

Manfred Schmeinck
Partner, Diplom-Okonom
SBA Steuerberater
Bocholt
sha-steuerberater.de

D/

A
Roland Hiining
Geschiftsfithrer
Fliesen Hiining OHG
Bocholt
fliesen-huening.de

Sven Pieron
geschaftsfithrender
Gesellschafter
Pieron GmbH
Bocholt
pieron.international

Andre Koppers
Gesellschafter &
Geschéiftsfithrer
Oberbanscheidt & Cie
Kleve
oberbanscheidt-cie.de

r

Jan Bahrenberg
Inhaber

Tischlerei Bahrenberg
Bocholt

tischlerei-bahrenberg.de

.
=

Giinter Brun
Geschaftsfithrung
Gebr. Brun Bauunter-
nehmung GmbH,

gebr-brun.de
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1:;..

Christian Fehler
Geschéftsflihrer
Pieron GmbH
Bocholt
pieron.international

it
Marc Gabriel
Kundendirektor
Oberbanscheidt & Cie
Kleve
oberbanscheidt-cie.de

Dr. Ulrike Frye
Hausérztliche Praxis
Dr. Ulrike Frye
Bocholt

bocholt-hausarzt.de

Philipp Askamp

Partner, Bachelor of Arts
SBA Steuerberater
Bocholt
sba-steuerberater.de

Birgit Hiining
Diplom-Kauffrau
SBA Steuerberater
Bocholt
sha-steuerberater.de

Stephan Brun
Geschaftsfithrung
Gebr. Brun Bauunter-
nehmung GmbH,

gebr-brun.de

Hannah Pieron
Marketing Managerin
Pieron GmbH
Bocholt
pieron.international

Michael Kéller
Stabstelle der
Gebéaudewirtschaft
Stadt Bocholt
Bocholt
www.bocholt.de

André Weidemann
Geschaftsfiihrung
Weidemann & Schillings
Rhede

weidemann-schillings.de

[ 3
Andreas Hiils
Geschéftsfiithrer,

Hiils Baukonzepte GmbH,
Bocholt

huels-gruppe.de

i —

David Zimmermann
Geschéftsfithrer

Garten Grandiflora GmbH

Bocholt
garten-grandiflora.de

Christian Bollmann
Geschéftsflihrer
Bollmann Metalltechnik
GmbH, Rees
bollmann-metalltechnik.de

Abdullah Seyrek
1. Vorsitzender
ASV Einigkeit Bocholt
1894 eV.

Bocholt
asv-bocholt.de

Florian H. Schillings
Geschaftsfiihrung
Weidemann & Schillings
Rhede

weidemann-schillings.de

Dirk Hiller
Immobilienvermittlung
und Finanzierung,

Hiils Baukonzepte GmbH,
Bocholt

huels-gruppe.de

Johannes Telaar
Geschéftsfithrer

Garten Grandiflora GmbH
Bocholt

garten-grandiflora.de

Sebastian Hegmann
Geschéftsfithrer
Bollmann Metalltechnik
GmbH, Rees
bollmann-metalltechnik.de

Mitchell Viehmann
2. Vorsitzender

ASV Einigkeit Bocholt
1894 eV.

Bocholt
asv-bocholt.de

Jiirgen Elmer
Geschiftsfithrer

BEW & Stadtwerker
Bocholt & Rhede
bew-bocholt.de.
stadtwerke-rhede.de

Heinz Renzel
Griinder &
Geschéftsfiihrer
Isselburg
www.kf-renzel.de
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Josef Tekloth Jiirgen Willing
Griinder & Meister Inhaber
TEKLOTH GmbH TEKLOTH GmbH
Bocholt Bocholt
www.tekloth.de www.tekloth.de

i Wl
Stefan Boland Christof Tepasse Sebastian GroB-Hardt Brigitte Mollers
Geschéftsfithrer Geschéaftsfithrer Geschéftsfithrer Trauerrednerin &
TEKLOTH GmbH TEKLOTH GmbH TEKLOTH GmbH Geschichten Erzéhlerin
Bocholt Bocholt Bocholt Heilpraktikerin
www.tekloth.de www.tekloth.de www.tekloth.de Psychotherapie

Ralph Beckmann

www.brigittemoellers.de

Bernd Kasmann Lars Busse Stefan Overbeck Roland Knoblich Tim Hesseling
Vertriebsleiter Standortleiter Bocholt Geschaftsfiihrer Teil der Geschéftsleitung Teil der Geschéftsleitung Marketing Manager
Friedhelm Schaffrath Friedhelm Schaffrath IBENA Textilwerke GmbH IBENA Textilwerke GmbH IBENA Textilwerke GmbH IBENA Textilwerke GmbH
GmbH & Co. KG. GmbH & Co. KG. Bocholt Bocholt Bocholt Bocholt

Bocholt Bocholt ibena.de ibena.de ibena.de ibena.de
www.schaffrath.com www.schaffrath.com
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+49 1575 440 07 317
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Lassen Sie sich erwischen mit: Midnight Black Lackierung, Sonnenschutzverglasung, 17“ Leichtmetallfelgen, Head-Up Display und
Sitzheizung. Vielleicht wird ja der vollelektrische MINI Cooper Ihr neuer Familienzuwachs? Im vollelektrischen MINI Cooper trifft
Tradition auf digitale Hightech-Features.

Fragen Sie am besten gleich Ihr persénliches Angebot an oder besuchen Sie uns vor Ort.

LEASINGBEISPIEL DER BMW BANK GMBH*:
DER MINI COOPER E

Midnight Black, 17 U-Spoke Grey Felgen, MINI Head-Up Display, Dachhimmel anthrazit, Sonnenschutzverglasung, MINI Navigationssys-
tem, Bluetooth Freisprecheinrichtung, MINI Connected, Driving Assistant, Frontkollisionswarnung mit Bremseingriff, Parking Assistant
mit Active Park Distance Control und Riickfahrkamera, Riickfahrassistent, MINI Interaction Unit - rundes Zentral-Display mit 24 cm
Durchmesser und OLED-Technologie uv.m.

Anschaffungspreis**: 29.950,00 EUR 36 mtl. Leasingraten a: 249,00 EUR
Leasingsonderzahlung: 1.456,09 EUR Gesamtpreis: 10.420,09 EUR
Laufleistung p. a.: 5.000 km
Laufzeit: 36 Monate

* Ein unverbindliches Leasingbeispiel der BMW Bank GmbH, Lilienthalallee 26, 80939 Miinchen. Stand 01/2026. Alle Preise inkl. der
gegebenenfalls gesetzlich anfallenden Umsatzsteuer. Nach den Leasingbedingungen besteht die Verpflichtung, fiir das Fahrzeug eine
Vollkaskoversicherung abzuschlieRen. Angebot giiltig bis 31.03.2026.

** Inkl. Preisvorteil auf den MINI Blackyard Trim in Hohe von 1.650,00 € und Uberﬁihrungsf und Ubergabekosten in Hohe von 950,00 €
zzgl. Zulassung.

MINI Cooper E: WLTP Energieverbrauch kombiniert: 14,3 kWh/100 km; WLTP CO,-Emissionen kombiniert: O g/km; CO,-Klasse: A;
WLTP Elektrische Reichweite: 300 km; Spitzenleistung: 135 kW (184 PS). Abbildung zeigt Sonderausstattungen.

) Boomers GmbH & Co. KG
! Boom el‘s Franzstr. 62
Mehr erfahren &BOCHOLT e 46395 Bocholt

BMW, MIN und mef* Tel. 02871 9506-0
] www.boomers.de
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Smarte Elektroinstallationen
far Ihr Zuhause!

Elektroinstallationen
Von der Planung bis zur
Umsetzung

Smart Home Systeme
Komfort und Sicherheit

per App

Beleuchtungskonzepte
Perfekte Lichtstimmung
far Ihr Zuhause

W)

ITh

W
Bad & Konzept

Bad & Konzept * Gronauer Stral3e 5 « D-46414 Rhede
Tel. 02872 /93 22 30 * info@badundkonzept.de « Samstags: 8:30 - 12:30 Uhr

Goldstralde 7 « D-46325 Borken « Tel. 02861 / 68 53 110 » Samstags: geschlossen

www.badundkonzept.de


http://www.badundkonzept.de

Zukunftsbeirat

der Volksbank Bocholt eG

Deine Stimme.
Dein Impuls.

m Volksbank

vb-bocholt.de/zukunftsbeirat == == BOChoOIt eG
Duwioh dic Bk bemer!
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